: ' Rat
= < Stadt der Stadt Gutersloh
Ia

i - Die Vorsitzende -
Giitersloh o onR

Damen und Herren Offentliche Einladung
Mitglieder des Rates

der Stadt Gutersloh

Glutersloh, den 16.04.2013

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der 27. Sitzung des Rates der Stadt Gitersloh am
Freitag, dem 26.04.2013, 17:00 Uhr,
im Ratssaal, Rathaus,

Berliner Str. 70, 33330 Gltersloh,

lade ich ein.

Tagesordnung:

Offentliche Sitzung:

Einwendungen gegen die Niederschrift der letzten Sitzung
Antrage auf Anderung der Tagesordnung

Mitteilungen der Blrgermeisterin

Fragestunde fur Einwohnerinnen und Einwohner

Umbesetzung von Gremien

o gk~ woDbd e

.1 Bestellung von Vertretern der Stadt in Gremien Dritter
Nachfolgeregelungen fur den ausscheidenden Technischen Beigeordneten Josef E. Loéhr
- DS-Nr.: 60/2013 -

5.2 Gremienbesetzung der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz GmbH & Co.KG und der
NHC-Verwaltungs-GmbH
- DS-Nr.: 3/2013 -

6. Gutachterausschuss fur Grundstickswerte in der Stadt Gutersloh
Wiederbestellung von ehrenamtlichen Mitgliedern des Gutachterausschusses
- DS-Nr.: 79/2013 -
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

Mitgliedschaft im "Forderverein Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und
Kulturpflege e. V."
- DS-Nr.: 100/2013 -

Konversion 2013:

1. Organisation des Konversionsprozesses
2. Einrichtung einer befristeten Stelle

- DS-Nr.: 108/2013 -

Bekanntgabe der aus dem Haushaltsjahr 2012 in das Haushaltsjahr 2013 tbertragenen
Erméachtigungen
- DS-Nr.: 68/2013 -

Bekanntgabe geleisteter Uber- und aul3erplanméaiiger Ausgaben 2012
- DS-Nr.: 98/2013 -

Ortliche Bedarfsplanung fur die Tageseinrichtungen fur Kinder fir das Kindergartenjahr
2013/2014
- DS-Nr.: 54/2013 1. Erg. -

Bebauungsplan Nr. 181 "Klinikum Gutersloh"
1. Abwagung der Stellungnahmen

2. Satzungsbeschluss

- DS-Nr.: 66/2013 -

Anderungs-Bebauungsplan Nr. 221 2.TA/ 2 ,Nérdlich Blessenstéatte* im beschleunigten
Verfahren nach § 13a BauGB - (Erganzung zur Vorlage DS-Nr. 33/2013, unter Abande-
rung der Beschliisse des PA vom 24.05.2012 - DS-Nr. 160/2012 sowie vom 21.03.2013 -
DS-Nr. 33/2013)

1. Abwagung der Stellungnahmen

2. Satzungsbeschluss

- DS-Nr.: 107/2013 -

Antrag der FDP-Fraktion:

Resolution des Rates der Stadt Gutersloh zu der von der Landesregierung geplanten A-
bundanzumlage

- DS-Nr.: 115/2013 -

Fragen der Ratsmitglieder

Nichtoffentliche Sitzung:

16.
17.

18.

Mitteilungen der Blrgermeisterin

Aufstellung der Vorschlagsliste zur Wahl der Schoffinnen und Schéffen fir die Amtszeit
vom 01.01.2014 bis 31.12.2018
- DS-Nr.: 101/2013 -

Fragen der Ratsmitglieder

Mit freundlichem Grul3

Maria Unger
Bilrgermeisterin
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Die BUrgermeisterin

>
>: < Stadt
=

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Per_sonal, Organisation, Referat des Rates und der Blrger- 11.04.2013 60/2013
meisterin
Al Beratungsfolge 4 Sitzungstermin
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Bestellung von Vertretern der Stadt in Gremien Dritter
Nachfolgeregelungen fur den ausscheidenden Technischen Beigeordneten Josef E. Léhr

Beschlussvorschlag:

Herr Henning Schulz wird ab dem 01.05.2013 als Nachfolger von Herrn L6hr in folgende Gremien
bestellt:

e Abwasserverband ,Obere Lutter” Verbandsversammlung

Stadtwerke Gutersloh GmbH Aufsichtsrat

City GT Logistik Gutersloh Entwicklungsgesellschaft mbH Gesellschaftsversammlung
Gemeinnutziger Bauverein e.G. Hauptversammlung

Kommunale Haus& Wohnen GmbH (KHW) Aufsichtsrat

Ravenna Park Beirat (Personlicher Stellvertreter von Frau Maria Unger)

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art | Im Zeitraum/ab Zeitpunkt | Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja

Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

| | | -bezeichnung

Beschlusskontrolle X | Nein Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

Erlauterungen:

Der Rat hatte in seinen Sitzungen am 30.10.2009 bzw. 25.03.2011 Herrn Josef E. Lohr als Vertreter
der Stadt Gitersloh in den oben benannten Gremien entsandt. Seine Amtszeit als Technischer Bei-
geordneter endet durch Eintritt in den Ruhestand zum 30.04.2013.

In der Nachfolgeregelung wird vorgeschlagen, Herrn Henning Schulz als Vertreter der Stadt Guters-
loh in das jeweilige Gremium zu bestellen.

Maria Unger

Anlagenliste:
(keine)

Seite 1 von 1 Seite(n)



Die Blrgermeisterin

|
>: < Stadt
-.

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Finanzen 10.01.2013 3/2013
1 Beratungsfolge 4 Sitzungstermin
Finanzausschuss 23.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Gremienbesetzung der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz GmbH & Co .KG und der NHC-
Verwaltungs-GmbH

Beschlussvorschlag:

1. Der Rat bestellt den Geschéftsfihrer der Stadtwerke Guterslon GmbH, Herrn Ralf Libuda,
zum Gesellschaftervertreter der Stadtwerke Gilitersloh GmbH in die Gesellschafterver-
sammlungen der NHC-Verwaltungs-GmbH und der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz
GmbH & Co. KG.

2. Der Rat bestatigt den vom Aufsichtsrat der Stadtwerke Gutersloh GmbH in den Aufsichtstat
der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz GmbH & Co. KG entsandten Personenkreis:

e Herrn Ralf Libuda, Geschéftsfiihrer der SWG GmbH
e Frau Burgermeisterin Maria Unger, Vorsitzende des Aufsichtsrats der SWG GmbH

e Frau Erste Beigeordnete Christine Lang, Gesellschaftervertreterin der Stadt Glters-
loh bei der SWG GmbH

e Herrn Dr. Michael Hubert, Geschaftsfuhrer der Stadtwerke Bielefeld Netz GmbH
e Herrn Ralf Kuhlmann, Bereichsleiter Energiewirtschaft der SWG GmbH

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja

Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

| | | -bezeichnung

Beschlusskontrolle Nein Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |
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Erlauterungen:

Mit Beschluss vom 14.12.2012 hat der Rat der Grindung der Netzgesellschaft Herzebrock-
Clarholz GmbH & Co. KG und der NHC-Verwaltungs-GmbH und den zugehoérigen Entwirfen der
Gesellschaftsvertrage zugestimmt. Der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz GmbH & Co.KG
gehodren die Gemeinde Herzebrock-Clarholz mit 25,1% und die Stadtwerke Gutersloh GmbH mit
74,9% als Kommanditisten an. Komplementérin ist die NHC-Verwaltungs-GmbH. Deren Gesell-
schafter sind die Kommanditisten der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz, ebenfalls mit den
oben genannten Anteilen.

Nach & 6 des Gesellschaftsvertrages hat die Netzgesellschaft einen Aufsichtsrat, der gem. § 9
Abs. 1 aus 8 Mitgliedern besteht. Davon sind auf Grund des Anteils von 25,1% 3 Mitglieder von der
Gemeinde Herzebrock-Clarholz zu entsenden. Die tbrigen Mitglieder sind von der Stadtwerke G-
tersloh GmbH zu entsenden. Ein Aufsichtsratsmitglied soll Mitglied der Geschéaftsfihrung oder ein
leitender Angestellter der Stadtwerke Gitersloh GmbH sein, ein weiteres Mitglied dem Aufsichtsrat
der Stadtwerke Gutersloh GmbH angehdren.

Kommanditist bzw. Gesellschafter und damit entsendungsberechtigt ist in erster Linie die Stadt-
werke Gutersloh GmbH. Uber deren Gesellschafter werden insbesondere in Verbindung mit dem
Gemeindewirtschaftsrecht, 8 113 GO NRW, die Gremienbesetzungen der Tdchter bzw. Enkel

bestimmt. Neben dem Mehrheitsgesellschafter Stadt Guitersloh ist dabei auch den Stadtwerken
Bielefeld GmbH ein Mitspracherecht bei der Wahl der zu entsendenden Personen einzuraumen.

In Vertretung

Christine Lang

Anlagenliste:
(keine)
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: . Die Blrgermeisterin
%
T

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Bauordnung und Vermessung 05.03.2013 79/2013
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Hauptausschuss 22.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Gutachterausschuss fiir Grundstiickswerte in der Stadt Glitersloh
Wiederbestellung von ehrenamtlichen Mitgliedern des Gutachterausschusses

Beschlussvorschlag:

Der Bezirksregierung Detmold wird vorgeschlagen, folgende Personen fiir weitere 5 Jahre als
ehrenamtliche Mitglieder des Gutachterausschusses fur Grundsttickswerte in der Stadt Gutersloh
wieder zu bestellen:

Herrn Horst Lomberg (Architekt)

Herrn Jirgen Péahler (Architekt)

Herrn Peter Oesterhelweg (Immobilienkaufmann
Herrn Harald Rempe (Immobilienkaufmann)
Herrn Gerhard Kattenstroth (Landwirt)

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art | Im Zeitraum/ab Zeitpunkt | Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

| |
Beschlusskontrolle Nein Ja

Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |
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Erlauterungen:

Gemal § 1 Gutachterausschussverordnung (GAVO NRW) wird u.a. fir den Bereich der grol3en
kreisangehdrigen Stadte je ein Gutachterausschuss gebildet. Nach Anhdrung der Gebietskérper-
schaft, fir deren Bereich der Gutachterausschuss zu bilden ist, bestellt die Bezirksregierung den
Vorsitzenden, seine Stellvertreter und die weiteren ehrenamtlichen Mitglieder des Gutachteraus-
schusses fur die Dauer von 5 Jahren (8§ 2 Abs. 1 GAVO NRW).

§ 2 Abs. 5 und Abs. 6 GAVO NRW bestimmen, dass der Vorsitzende, seine Stellvertreter und die
ehrenamtlichen Mitglieder des Gutachterausschusses nicht der Vertretung der Gebietskorperschaft
oder einem ihrer Ausschiisse angehdren durfen. Dartiber hinaus missen sie gemali § 3 Abs. 1
GAVO NRW die fur die Wertermittlung von Grundstiicken oder entsprechende Wertermittiungen
erforderliche Sachkunde besitzen und sollen in diesen Wertermittlungen erfahren sein. Die Wie-
derbestellung ist notwendig, da die Bestellungszeit am 30.6.2013 auslauft.

Die zur Wiederbestellung vorgeschlagenen Personen sind im Beschlussvorschlag genannt.

In Vertretung

Josef E. Lohr

Anlagenliste:
(keine)
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Die BUrgermeisterin

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Personal, Organisation, Referat des Rates und der Blrger- | 55 03.2013 100/2013
meisterin -
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Hauptausschuss 22.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Mitgliedschaft im " Férderverein Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kultur-
pflege e. V."

Beschlussvorschlag:

Die Stadt Gutersloh unterstiitzt die Arbeit der ,NRW-Stiftung“ durch eine Mitgliedschaft im ,Forder-
verein NRW-Stiftung®.

Mitgliedschaftsrechte (z. B. in der Mitgliederversammlung) werden durch die Blrgermeisterin oder
eine/einen von ihr beauftragte/n Bedienstete/Bediensteten wahrgenommen.

Personelle Auswirkungen | X | Nein | ] Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen

keine | entfallt | entfallt
Finanzielle Auswirkungen | | Nein | ] Ja

Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

Mitgliedsbeitrag | sofort |ca. 500 €/ jahrlich | ---
Beschlusskontrolle | | Nein | X | Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | FB 10 |Umsetzung bis zum: | sofort

Erlauterungen:

Der ,Forderverein Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege e. V. hat
seinen Sitz in Dusseldorf und verfolgt ausschlie3lich und unmittelbar gemeinnitzige Zwecke. Die-
se sind, die ,Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege® (,NRW-
Stiftung®) ideell und materiell zu unterstiitzen und mit beizutragen, dass aus dem Stiftungsgedan-
ken eine Blrgerbewegung wird. (8 2 Abs. 1 der Satzung des Férdervereins)

Die ,NRW-Stiftung“ ist eine Stiftung des privaten Rechts und hat ihren Sitz ebenfalls in Disseldorf.

Sie wurde 1986 von der Landesregierung zum 40. Geburtstag des Landes NRW gegriindet und
hilft seitdem gemeinniitzigen Vereinen, Verb&anden und ehrenamtlich arbeitenden Gruppen, die
sich in NRW fur den Naturschutz und die Heimat- und Kulturpflege einsetzen. Nach ihrer Satzung
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verfolgt die Stiftung ausschlief3lich und unmittelbar gemeinniitzige Zwecke und hat die Aufgabe,
,dazu beizutragen, dass unter Natur- oder Landschaftsschutz stehende oder dafiir geeignete Fla-
chen, Naturdenkmaler, Baudenkmaler, Bodendenkmaler und bewegliche Denkmaler sowie Kultur-
guter, die fur die Schonheit, Vielfalt und Geschichte des Landes und das Heimatgefiihl und Lan-
desbewusstsein seiner Birger Bedeutung haben, erhalten, gepflegt und fiir die Birger erfahrbar
gemacht werden. Sie soll die Bereitschaft von Blrgern und Gruppen zur Mitarbeit an dieser Aufga-
be wecken und férdern. Dieser Zweck soll vorrangig durch die Forderung privater Initiativen vor Ort
verwirklicht werden. Die Stiftung wird insbesondere dort tatig, wo die staatliche Férderung nicht
oder nur beschrankt wirksam wird.” (§ 2 der Stiftungssatzung)

Mitglieder sind derzeit 125 Stadte, 39 Gemeinden und 30 Kreise sowie die Landschaftsverbande
Rheinland und Westfalen-Lippe (darunter auch der Kreis Giitersloh und weitere Kommunen des
Kreises Gutersloh). Die NRW-Stiftung hat in den vergangenen Jahren Natur- und Kulturprojekte in
unserem Kreis mit 1,459 Mio. € unterstitzt, davon 3 Projekte in der Stadt Gitersloh mit 32.750 €
(Heimatverein Gutersloh e. V.: Sanierung Stadtmuseum 2.000 € in 2005 sowie 10.000 € in 2012/
Umweltstiftung Gutersloh: Errichtung Wassererlebnispfad Dalke 20.750€ in 2007).

Den Zielen der NRW-Stiftung sollte sich auch die Stadt Gutersloh verpflichtet fihlen und diese

durch einen Beitritt zum Forderverein ideell sowie durch den von der Mitgliederversammlung be-
schlossenen Beitrag von 0,5 Cent je Einwohner (jahrlich rd. 500 €) unterstutzen.

In Vertretung

Maria Unger

Anlagenliste:
(keine)
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Die BUrgermeisterin

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Stadtplanung 09.04.2013 108/2013
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Hauptausschuss 22.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Konversion 2013:
1. Organisation des Konversionsprozesses
2. Einrichtung einer befristeten Stelle

Beschlussvorschlag:

1. Der Konversionsprozess ist auf der Grundlage der in der Vorlage dargestellten Vorgehensweise
weiter zu entwickeln.

2. Im Nachgang zum Stellenplan 2013 wird fiir die Dauer von fiinf Jahren eine Vollzeitstelle TVOD
EG 12 im Geschaftsbereich Bau und Verkehr eingerichtet.

Personelle Auswirkungen | | Nein | X | Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen
Finanzielle Auswirkungen | | Nein | X | Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.
-bezeichnung
| | ca. 80.000 € jéhrlic\h_‘
Beschlusskontrolle | X | Nein Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

Erlauterungen:

1. In der Vorlage zum Hauptausschuss 11.3.2013 sind der augenblickliche Stand und die zukiinf-
tigen Perspektiven fur den Konversionsprozess fir 2013 und die Folgejahre dargelegt worden.
Hintergrund waren zum einen die Fertigstellung des Grobkonzeptes fur den Flugplatz durch
NRW.Urban sowie das durch den aktualisierten Abzugsplan der britischen Behérden deutlich
verkirzte fur den Prozess zur Verfligung stehende Zeitbudget.

In der Sitzung wurde das Grobkonzept von NRW.Urban vorgestellt und erlautert.

2. Weiteres Thema im Hauptausschuss waren die von 9.2012 bis 11.2012 durchgefiihrten Bur-
gerbeteiligungsveranstaltungen. Ein besonderer Schwerpunkt lag in der Beteiligung von Ju-
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gendlichen und jungen Erwachsenen. Ergebnis des Verfahrens war eine Birgerschaftliche
Stellungnahme, die die wesentlichen Ergebnisse zusammenfasst. Der Prozess der Biirgerbe-
teiligung soll in der gefuhrten Intensitat weiter gefiihrt werden.

Fur 2013 und die folgenden Jahre sind im Rahmen des Konversionsprozesses folgende Schrit-
te vorgesehen:

Prozessgestaltung

Intensivierung der Beziehung Stadt-BImA als Eigentimerin unter Beteiligung der BFG, Erarbei-
tung einer Kooperationsvereinbarung.

Einleitung der Abstimmungsprozesse mit der Regional- und Landesplanung.
Einrichtung von Fach-AGs bspw. zu Altlasten oder Natur und Landschaft.
Planerische Weiterentwicklung der Flache

Weiterentwicklung als regionale Gewerbeflache, zentrale Veranstaltung (Start und Werbung im
regionalen Kontext, Erarbeitung eines Branchen- und Marktprofils, Potentialprifung fur Freizeit
und Erholung).

Prifung von Optionen der verkehrlichen (regionalen) Anbindung.
Flora-Fauna-Untersuchungen.
Klarung der Potentiale der Flachen fur Anlagen der Windenergie und Photovoltaik.

Sukzessive und im Maf3stab tiefer gehende Weiterentwicklung des Grobkonzeptes vor dem
Hintergrund der beschriebenen Schritte mit dem Ziel eines Gesamtkonzeptes in den Folgejah-
ren (Artenschutzprufung, Emissionsprifungen, Bodengutachten usf.).

Im Weiteren wurde in der Vorlage auf die Dringlichkeit des Konversionsprozesses hingewie-
sen, der insbesondere fir den Flugplatz gilt, der nach den Planen der BFG ab 2016 geraumt
werden soll.

Das Bestreben muss also darin liegen, ein mdglichst weitgehendes schliisselfertiges Konzept
fur ein regionales Gewerbegebiet auf dem Flugplatzgelande ab 2016 vorliegen zu haben.

Es ist daruiber hinaus zu bertcksichtigen, dass die Mansergh-Barracks (Verler Stral3e) zu ei-
nem ahnlichen Zeitpunkt wie die Princess-Royal-Barracks zur Verfligung stehen werden (ab
2017). Wenn auch - nach Aussagen von NRW.Urban - diese Flache als ,Selbstlaufer” zu be-
trachten ist, so muss doch bericksichtigt werden, dass auch fiir diese Flache samtliche vorbe-
reitende Untersuchungen, planerische Vorarbeiten und die Umsetzungsstrategien erarbeitet
werden mussen wie fir die Flache des Flugplatzes — der Unterschied liegt lediglich in der Gro-
Re.

Parallel dazu sind die Bestrebungen der interkommunalen Koordination und der Kommunikati-
on mit der Landesplanung zu intensivieren. Darlber hinaus ist die Gutersloher Initiative fur ein
Regionales Konversionskonzept weiterzuverfolgen, um gegentiber Land und EU (Fordermittel)
als Region aufzutreten. Der Abzug der BFG ist kein Thema der jeweiligen Kommune sondern
kann nur im regionalen Zusammenhang geldst werden. So werden bei einem vollstandigen
Abzug voraussichtlich mehr als 4.000 Wohnungen in der Region zur Verfligung stehen.

Dieser umfangreiche und fur Gutersloh wie fiir die Region bedeutende wie aufwéndige Prozess
erfordert eine klare Prozessstruktur und ausreichende Ressourcen. Daraus ergeben sich zwei
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Konsequenzen:
Organisation und Prozessmanagement

Der Organisationsaufbau ist strukturell gepragt durch die Ebenen ,Lenken® (Lenkungskreis),
~oteuern” (Arbeitskreis) und ,Ausfiihren® (Arbeitsgruppen).

> Lenkungskreis

Oberste Einheit, die vorbehaltlich der Zustandigkeit anderer Gremien, wie z.B. Hauptaus-
schuss und Rat, die grundséatzlichen und bedeutenden Entscheidungen trifft und die Kommuni-
kation auf den oberen Ebenen sichert. Er besteht aus:

Birgermeisterin (Vorsitz),

1. Beigeordnete

Stadtbaurat

Konversionsheauftragter

Im Rat vertretene Fraktionen und fraktionslose Ratsmitglieder
Bundesanstalt fur Immobilienaufgaben (Projekt- und Landesebene)
NRW.Urban (Projektebene)

British Forces Germany

Der Lenkungskreis besteht damit aus 15 Personen, eine Grofe, die fir die ihm gestellte Auf-
gabe ausreichend ist.

Arbeitskreis
Der Arbeitskreis arbeitet unter Vorsitz der Blrgermeisterin im Sinne einer operativen Steuerung
auf Verwaltungsebene und setzt die Beschlisse des Lenkungskreises um. Er setzt sich zu-
sammen aus einem Kernarbeitskreis mit den unmittelbar relevanten Fachbereichen, der in re-
gelmaBigen Abstanden als groRer Arbeitskreis vervollstandigt wird. Der grolRe Kreis erhalt
grundsatzlich alle relevanten Informationen.

Arbeitsgruppen
Sie Ubernehmen im Auftrag und in Koordination des Arbeitskreises fachbezogen und je nach
Thema sowie Erfordernis einzelne Arbeitsschritte (bspw. Altlastenthematik, Fragen des Natur-
und Artenschutzes, freiwerdende Wohnungen etc.). In die Arbeitsgruppen kénnen auch Inter-
essensverbande, wie z.B. Umweltverbande, sinnvoll eingebunden werden.

Ressourcen

Die gegebenen Personalressourcen sind in den Jahren 2011 — 2012 durch die im Auftrag der
jeweiligen Ministerien erarbeiteten Beitrdge von NRW.Urban erweitert worden. Auch in diesem
Jahr ist die Mitarbeit in Aussicht gestellt worden. Vorgesehen sind eine Qualifizierung der Nut-
zungsvorstellungen und eine Konkretisierung moglicher Nutzungseinschrankungen fur das Flug-
platzgeldnde, eine Unterstiitzung bei Prozessorganisation/ Projektmanagement und bei der Ab-
stimmung mit der Landes- und Regionalplanung sowie eine Bestandserhebung des militarisch
genutzten Wohnraums auf3erhalb der Kasernenstandorte. Die Frage nach der Unterstiitzung
durch NRW.Urban stellt sich im Zusammenhang mit dem Landeshaushalt jedes Mal neu. Eine
weitere Teilnahme flur den Uber die nachsten Jahre anstehenden Konversionsprozess kann nicht
als verbindlich angesehen werden. Unabhangig davon ist eine Vielzahl der anstehenden Arbei-
ten im Auftragsumfang von NRW.Urban gar nicht enthalten.

Der Konversionsprozess ist — die Planungshoheit der Stadt Giitersloh ist oft genug und richtiger
weise betont worden — eine origindre Angelegenheit der Stadt Gitersloh. Auch wenn eine
Vielzahl von zu erwartenden Projekten (Altlastenuntersuchungen, Erschlie3ung, artenschutz-
rechtliche Prifung etc.) von externen Blros erarbeitet werden mussen, bleibt dennoch das Zen-
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trum der koordinierenden und gestaltenden Téatigkeiten bei der Stadt Gutersloh.

Um diesen Prozess sorgféltig und mit dem gebotenen Umfang zu gestalten, ist eine Erweite-
rung der Personalressourcen erforderlich. Es wird deshalb vorgeschlagen, in enger Abhangig-
keit vom Fortschritt des Konversionsprozesses eine auf finf Jahre befristete Stelle einzurichten

(TVOD EG 12).

6. Der Ende 2012 sehr erfolgreich durchgefiihrte Prozess der Birgerbeteiligung ist vor dem Hin-
tergrund des sich schneller als erwartet entwickelnden Konversionsprozesses nahtlos weiter-
zufuihren. Hierfir wird parallel mit der Weiterentwicklung des Grobkonzeptes ein Beteiligungs-
konzept erarbeitet, das die kontinuierliche Mitarbeit und Mitsprache aller Burgerinnen und Biir-

ger sicherstellt.

Maria Unger

Anlagenliste:
(keine)
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Giitersloh
offentliche
Mitteilungsvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Finanzen 27.02.2013 68/2013
1 Beratungsfolge 4 Sitzungstermin
Finanzausschuss 23.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Bekanntgabe der aus dem Haushaltsjahr 2012 in das Haushaltsjahr 2013 lbertragenen Ermachti-
gungen

Inhalt:

Auf Antrag der Fachbereiche sind investive Haushaltsmittel des Jahres 2012 gem. § 22 | Gemeindehaus-
haltsverordnung — GemHVO - in das Haushaltsjahr 2013 Uibertragen worden. In der Regel lagen rechtliche
Verpflichtungen durch erteilte Auftrdge vor. Diese Auftrdge konnten aus verschiedenen Grunden kassen-
technisch 2012 nicht mehr abgewickelt werden. Die Deckungsmittel wurden darum in das Haushaltsjahr
2013 Ubertragen (Anlage 1).

Zuséatzliche Ubertragungen sind zur Deckung von Verbindlichkeiten der Bilanz zum 31.12.2012 vorgenom-
men worden. Verbindlichkeiten sind zu bilden, wenn die Zahlung auf eine im Jahr 2012 erstellte Kassenano-
rdnung erst im Jahr 2013 gebucht werden kann. Zu einem Auseinanderfallen von Anordnung und Zahlungs-
buchung Uber den Schluss eines Geschaftsjahres hinaus kommt es insbesondere aufgrund notwendiger
Verfahrensablaufe bei kurz vor Jahresschluss gefertigten Anordnungen. Bei den in diesen Fallen notwendi-
gen Erméchtigungstibertragungen handelt sich um reine Zahlungsmitteliibertragungen zur Abwicklung der
Verbindlichkeiten. Die Fachbereiche kénnen Uber diese Mittel nicht verfliigen (Anlage 2).

Personelle Auswirkungen Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

| |
Beschlusskontrolle X | Nein Ja

Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

In Vertretung

Christine Lang

Anlagenliste:
(2 Listen Ermé&chtigungstibertragung)
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Anlage 1 zu DS 67/2013

Zu Ubertragende Erméachtigungen aus dem Haushaltsjahr 2012 in das Haushaltsjahr 2013
aufgrund von Antragen der Fachbereiche

Konto
InvestNr. Name (Konten- Betrag
klasse 8) €

Fachbereich 10

B107010003 Neu-u.Ersatzbesch. von Hard-u.Software 815100 32.062,51
[Summe FB 10 32.062,51
Fachbereich 20 (Budget 28 - Finanzbudget)

B289010003 Investitionskostenzuschuss StHalle 815103 105.000,00
[Summe FB 20 105.000,00
Fachbereich 23 Liegenschaften

B231100019 Nebenk. f. die Baureifmachung v.Wohn-u.GE-Bauland 815101 34.968,48
B231130011 Erwerb v. kleineren Gemeinbedarfsflachen 815101 6.500,00
B231130017 Erwerb sonstiger FE/GI-Flachen 815101 256.558,89
B231130021 Grunderwerb TEK Haegestr. 20 815102 267.000,00
[Summe FB 23 Liegenschaften 565.027,37
Fachbereich 23 Hochbau

B230500001 Stadt. Gymnasium - Erweiterung zur 6-Zugigkeit 815107 158.810,51
B232010018 TEK Bilowstr. Erweiterung U3 815107 48.358,20
B232010019 TEK Vogelbergstr. Erweiterung U3 815107 133.250,99
B232010023 TEK Villa Sonnenschein - Erw. U3 815107 246.527,40
B232020019 GS Altstadtschule - Sanierung Nebengebéude 815107 4.386,83
B232020030 GS Paul-Gerhardt, Sanierung Sporthalle 815107 5.231,45
B232030001 HS Nord Sanierung 815107 174.111,95
B232030005 HS Nord Warmeversorgung 815107 41.871,25
B232040001 RS E.-Heuss-Knapp - Sanierung Aula Denkmalsch. 815107 12.427,52
B232040003 RS Geschw.-Scholl - Verpflegungs- u. Ganztagsbereich 815107 35.722,63
B232050001 Stadt. Gymnasium - Sanier. Kunsthaus Denkmalschutz 815107 22.051,68
B232060007 Anne-Frank-Gesamtschule - Grundsanierung 815107 109.883,13
B232070011 Schule a.d. Dalke - Umstrukturierung 815107 24.831,92
B232100054 Festhalle Isselhorst - Sanierung 815107 60.900,72
B232100055 Bauteil V 815107 9.427,05
B232130002 Rathaus Sanierungen 815107 36.150,00
B232140003 Mietwohnungen GoethestralRe 16 815107 1.518,10
B232150005 Feuerwehr Hauptwache 815107 29.993,91
B232160009 Sportplatz HeiBmannsweg Ersatzbau 815107 10.000,00
B233070002 WC-AnI. Spiekergasse 815107 174.465,07
B234010001 Komplettsanierung Heidewaldstadion - Sicherheit 815107 8.391,59
B237010009 Anne-Frank-Gesamtschule - Notfallbeschilderung 815105 15.000,00
B237010008 Janusz-Korczak-Gesamtschule - Notfallbeschilderung 815105 15.000,00
[[SummeFB 23 Hochbau 1.378.311,90
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sgt-rokahr
Textfeld
Anlage 1 zu DS 67/2013


Konto

InvestNr. Name (Konten- Betrag
klasse 8) €
Fachbereich 37
B376020001 Digitalfunk Brandschutz 815105 90.000,00
B376020002 Digitalfunk Notfallrettung 815105 11.009,78
B376040001 Ersatzbeschaffung Feuerwehrfahrzeuge 815105 250.000,00
B377010001 Feuerwehr - Ausriistungsersatzbeschaffungen 815105 7.108,84
dto. dto. 815106 2.412,73
B377010003 Notfallrettung - Ausriistungsersatzbeschaffungen 815106 1.970,56
[Summe FB 37 362.501,91
Fachbereich 40
B407010001 Ausstatt. "sonderpad. Ford." u. Schulsekr. GS 815105 35.000,00
B407010006 Ausstatt. Schulsekr. SSA Forderschulen 815105 1.100,00
B407010013 Schulausstattung GS Blankenhagen 815105 1.850,00
B407010014 Schulausstattung Bliicherschule 815105 1.175,00
B407010015 Schulausstattung Edith-Stein-Schule 815105 1.015,00
B407010017 Schulausstattung Heidewaldschule 815105 440,00
B407010020 Schulausstattung Kapellenschule 815105 745,00
B407010021 Schulausstattung GS Kattenstroth 815105 1.625,00
B407010024 Schulausstattung Overbergschule 815105 1.150,00
B407010026 Schulausstattung GS Pavenstadt 815105 820,01
B407010029 Schulausstattung HS Ost 815105 6.370,00
B407010030 Schulausstattung Elly-Heuss-Knapp-Schule 815105 3.000,00
B407010034 Schulausstattung Stadt. Gymnasium 815105 1.305,00
B407010036 Schulausstattung Anne-Frank-Schule 815105 2.565,00
B407010037 Schulausstattung Janusz-Korczak-Schule 815105 545,00
B407010040 Schulausstattung Hundertwasserschule 815105 755,00
B407010041 Einrichtung Innenstadtsporthalle Stadt. Gymn. 815105 200.000,00
B407010056 Ausstattungen OGS Overbergschule 815105 1.604,79
B407010061 E‘g;'cc:x‘”gc\égnpgiﬁmgs u. Ganztagsbereich 815105 25.000,00
B407010062 Erw. Ganztag - Schulausst. Schule a.d. Dalke 815105 78.310,74
B407010066 Erw. Anne-Frank-Schule - Schulausstattung 815105 3.250,00
B407010070 Schulausst. Stadt.Gymnasium Erweiterung 815105 85.000,00
B407010079 Erw. Ganztag Schulausst. Hermann-Hesse-Schule 815105 72.500,00
B407010089 GS Blankenhagen Ergéanz. Lehrerzimmer 815105 4.500,00
B517212001 Invest.Zuweisung an freie Trager f. U-3-Progr. 815117 432.332,84
B512010001 Ausbau/Sanierung AuRenbereich Stadt. Kita's 815102 25.450,00
B517010005 Erwerb bewegl. Sachen f. stadt. Kita's 815105 11.036,60
815106 9.963,40
[Summe FB 40 1.008.408,38
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Konto

InvestNr. Name (Konten- Betrag
klasse 8) €

Fachbereich 41
B411030001 MaRnahmen im Sportstattenbau 815102 15.600,00
[Summe FB 41 15.600,00
Fachbereich 50 (Familie)
B517020008 Elternberatungsstelle 815106 454,95
[Summe FB 50 454,95
Fachbereich 66 Stral3en
B663060003 BPL.150/Gertrudenweg, Elfriedenweg,Corneliastr. 815108 4.798,78
B663060070 Kreisel Isselhorster/ Nordhorner/ Fr.-v.-Sales Str. 815108 170.000,00
B663060071 StralBenbeleuchtung - Neuanlagen 815108 16.982,20
B663060080 Ausbau Englische Siedlung 815108 7.000,00
B663060084 Lindenstr., Carl-Bertelsm.-Str., Kaiserstr. 815108 42.163,92
B663060112 Roggenkampsweg (Stichwege) 815108 31.417,12
B663060118 CordulastralRe 815108 27.000,00
B663060129 StalRenendausbau JohannisstraRe 815108 336.824,72
B663060130 StralRenendausbau Auf dem Felde 815108 131.000,00
B663060131 StraBenendausbau Holler Feldweg 815108 282.299,00
B663060140 CO2-Minderungsprogramm Straenbeleuchtung 815108 17.078,28
B663060151 Endausbau Raiffeisenweg 815108 13.079,76
B663060153 Endausbau Bpl. 118 neu ZumBrinkhof/Baltrumweg 815108 41.500,00
B663060154 Endausbau Bpl. 246 Auf d. Reihe/Im Dauenkamp 815108 180.167,74
B663060170 Umbau, Erneuerung Paderborner Str. 815108 2.100,00
B663060171 Umbau, Erneuerung Windelsbleicher Str. 815108 300,00
B663060172 Konigstr. von Feldstr. bis Barkeystr. 815108 15.753,23
B663060174 Lickenschluss Geh-/Radweg Kahlertstrale 815108 34.000,00
B663060175 ErschlieBung Sandbrink, letzter Abschnitt 815108 91.468,00
B663060187 Lickenschluss Kolbeplatz, StraBenendausbau 815108 7.000,00
B663060188 StralRenendausbau Sieweckestralle 815108 54.800,00
B663060210 Aufweitung Abbiegespur Haller/Isselhorster Str. 815108 22.800,00
B663070005 Parkhaus Wasserturm 815108 7.746,83
B666020016 TWE Bahniibergang Bruder-Konrad-Str. etc. 815108 183.671,27
[[Summe FB 66 StraBen 1.720.950,85
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InvestNr.

Name

Fachbereich 66 Entwasserung

B663030004
B663030026
B663030062
B663030071
B663030073
B663030078
B663030105
B663030111
B663030112
B663030114
B663030124
B663030125
B663030131
B663030133
B663030134
B663030142
B663030144
B663030146
B663030153
B663040004
B663040008
B663040056
B663040058
B663040059
B663040080
B663040081
B663040083
B663040084
B663040085
B663040090
B663040091
B663040092
B663040093
B663040095
B663040096
B663040097
B663040098
B663040099
B663040104
B663040105
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RWK BPL 271 Gewerbegebiet Westl.Osnabr. Landstr.
RWK Lindenstr. - Carl-Bertelsmann-Str.

RWK BPL 246 Anna-Vol3-Str.

RWK-Sanierung Stichw. Sidring/Roggenkampsweg
RWK-Sanierung Engl.Str./Schottische Str.

RWK Nordhorner Stral3e
RWK Holler Straf3e
RWK Cordulastral3e
RWK Johannisstral3e
RWK Holler Feldweg
RWK Holzstral3e
RWK Sundernstr.
RWK Sandbrink
RWK Baltrumweg
RWK Bohlenstr.
RWK Raiffeisenweg
RWK Sieweckestr.
RWK GoethestralRe
RWK Fortweg

SWK Lindenstr.

SWK BPL. 271 Gewerbeg.-westl.Osnabricker Landstr.
SWK-Sanierung Stichwege Siidring/Roggenkampsweg

SWK Div. Sanierungsmalf3n.

SWK-Sanierung Engl.Str./Schottische Str.

SWK Arndtstral3e

SWK JahnstralRe

SWK Brockhéager StralRe
SWK Kadrnerstral3e

SWK Buxelstr./Herm.-Simon-Str.

SWK Goethestr

SWK Duppelstr.

SWK An der Johanneskirche
SWK Sundernstr.

SWK Strotheide

SWK Verler Str. / Einm. CBS
SWK Ellerweg

SWK Bohlenstr.

SWK Am Schlangenbach
SWK Damaschkeweg

SWK Sieweckestr.

Konto
(Konten-
klasse 8)

815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109
815109

Betrag
€

5.682,38
12.967,58
60.000,00
11.300,00
22.728,93
25.000,00

3.613,41
17.000,00

128.050,00
62.500,00

5.265,44
81.742,10
39.608,01

7.000,00
14.232,32
20.000,00
15.000,00
44.145,48
11.000,00

7.436,45
41.693,84

6.300,00

9.391,85

3.376,15

8.682,22

7.860,50

6.691,89

3.356,09

3.185,79
52.000,00
11.968,27
14.094,93

8.224,30
23.150,12
21.000,00
92.806,40
13.052,88
61.498,98

131.562,00

7.000,00



Konto

InvestNr. Name (Konten- Betrag
klasse 8) €
B663040106 SWK Heidewaldstr. 815109 65.000,00
B663040107 SWK Kampstr. 815109 62.000,00
B663040109 SWK Unter den Ulmen 815109 42.000,00
B663040126 SWK Am Depenbrock 815109 23.000,00
B663040128 SWK Im Dauenkamp 815109 20.000,00
B666020003 Blockheizkraftwerk 815109 94.563,46
B666020015 Entwasserungszentrifuge 815109 307.488,41
||Summe FB 66 Entwasserung 1.735.220,18

Fachbereich 67

B671010022 Sanierung Spielbereich und Wege Mohn's Park 815110 3.389,53
B671040001 Kommunalfriedhof Wegesanierung 2. BA 815110 1.842,51
B671050001 Dalkerenaturierung 815110 74.997,94
B673020001 Komplette Erneuerung Briickenbauwerke 815110 23.904,27
[Summe FB 67 104.134,25

Fachbereich 70

B706040013 Fahrzeuge, Gerate, Werkzeuge 815125 22.000,00
B706040022 Kleinbus u. PKW (allgem.) f. FB 32 815105 21.585,49
[[summe FB 70 43.585,49
Gesamt 7.071.257,79
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Anlage 2 zu DS 67/2013

Zu Ubertragende Ermachtigungen aus dem Haushaltsjahr 2012 in das Haushaltsjahr 2013
zur Deckung bilanzieller Verbindlichkeiten

Konto
InvestNr. Name (Konten- Betrag
klasse 7) €

Fachbereich 10

B107010003 Neu-u.Ersatzbeschaff.Hard-u.Software 782100 3.438,93
B107010004 Erwerb beweglichen Vermodgens 782600 3.418,21
Summe FB 10 6.857,14
Fachbereich 23 Hochbau

B230500001 Erweiterung Stadt. Gymn. 6-Zugigkeit 783100 48.012,21
B231100023 IK-Gewerbegebiet "Ravenna-Park™ 782200 180.110,30
B231130011 Erwerb v.kleineren Gemeinbedarfsfl., sonst. Ge 782200 127,50
B231130017 Erwerb sonstiger GE-Flachen 782200 8.211,00
B232010019 TEK Vogelbergstr. Erweiterung U3 783100 1.610,80
B232030005 HS Nord Warmeversorgung 783100 18.058,83
B232070012 Herm.-Hesse-Schule Umstrukturierung 783100 2.659,98
B232100054 Festhalle Isselhorst 783100 213,24
B232100055 Bauteil V 783100 572,95
B232130002 Rathaus Sanierungen 783100 13.106,17
B232140005 Neubau Fahrzeughalle Westring (BH) 783100 804,06
B235010003 Sanierung Weberei 783100 3.470,32
Summe FB 23 276.957,36
Fachbereich 37

B376020002 Digitalfunk Notfallrettung 782600 343,44
B376040003 Ersatzbeschaffung Rettungsdienstfahrzeuge 782600 117.519,87
Summe FB 37 117.863,31
Fachbereich 40

B407010037 Schulausstattung Janusz-Korczak-Schule 782600 1.410,55
B407010066 Erw. Anne-Frank-Schule - Schulausstattung 782600 121,75
B517010005 Erwerb bewegl. Sachen f. stadt. Kita's 782600 4.236,23
dto. dto. 782700 5.565,35
B517020003 Sonstige Jugendarbeit 782600 537,00
B517212001 Invest.Zuweisung an freie Trager f. U-3-Progr. 781700 202.709,49

Summe FB 40 214.580,37



sgt-rokahr
Textfeld
Anlage 2 zu DS 67/2013

sgt-rokahr
Textfeld
37


Fachbereich 41

B411030001 Malnahmen im Sportstattenbau 782300 66.722,70
B417010004 Sportstatten Beschaff.beweg.Vermégen 782600 4.000,00
Summe FB 41 70.722,70
Fachbereich 66 StraRen

B663060080 Ausbau Englische Siedlung 783200 15.832,42
B663060084 Lindenstr., Carl-Bertelsm.-Str., Kaiserstr. 783200 7.463,63
B663060151 Endausbau Raiffeisenweg 783200 3.020,24
B663060154 Endausbau Bpl. 246 Auf d. Reihe/Im Dauenkar 783200 9.832,26
B663060175 ErschlieBung Sandbrink, letzter Abschnitt 783200 7.072,97
B663060176 StralRenendausbau Hlussengarten 783200 3.611,96
B663060188 StralRenendausbau Sieweckestralle 783200 3.611,96
Summe FB 66 StralRen 50.445,44
Fachbereich 66 Entwasserung

B663030069 RWK-Sanierung div. Kleinmalinahmen 783200 566,59
B663030073 RWK-Sanierung Engl.Str./Schottische Str. 783200 3.874,50
B663030139 RWK Holzstr. / Friedrich-Ebert-Str. 783200 47.515,99
B663040045 SWK KanalanschlufRleitungen 783200 3.770,43
B663040059 SWK-Sanierung Engl.Str./Schottische Str. 783200 3.355,64
B663040085 SWK Buxelstr./Herm.-Simon-Str. 783200 14.000,00
B663040092 SWK An der Johanneskirche 783200 284,66
B663040103 SWK Brunnenstr. / Klinikum 783200 99.673,87
B666020003 Blockheizkraftwerk 783200 32.258,95
Summe FB 66 Entwasserung 205.300,63
Fachbereich 67

B671050001 Dalkerenaturierung 783300 6.957,13
B672020006 Sanierung Pausenhof GS Pavenstadt 783300 124,05
B673020001 Komplette Erneuerung Bruckenbauwerke 783300 26.162,38
B676010003 Ersatzbeschaffung Kleinmaschinen und Gerate 782700 2.188,95
B676010004 Ersatzbeschaffung Maschinen,techn. Anl.,Ger& 782600 882,70
B677010003 Ersatz Spielgerate 783300 18.840,59
Summe FB 67 55.155,80
Fachbereich 70

B706040016 Spul-/Saugwagen Kanalunterhaltung 782600 111.005,75
Summe FB 70 111.005,75
Gesamt 1.108.888,50
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Tagesordnungspunkt:

Bekanntgabe geleisteter Uber- u. auRerplanmafiger Ausgaben 2012

Inhalt:

Gemal § 83 Abs. 2 GO sind Uber- u. auRerplanmafige Aufwendungen und Auszahlungen, Uber
deren Leistung die Stadtkdmmerin entschieden hat, dem Rat zur Kenntnis zu geben. Die Grenzen
fur nicht erhebliche Aufwendungen und Auszahlungen hat der Rat der Stadt Gutersloh mit Be-
schluss vom 31.08.2007 festgesetzt.

In der Zeit vom 01.09. bis zum 31.12.2012 ist tber die Leistung der in der beigefligten Aufstellung
aufgefiihrten Aufwendungen und Auszahlungen entschieden worden.

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunagen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

| |
Beschlusskontrolle X | Nein Ja

Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

Maria Unger

Anlagenliste:
(Liste der Gpl/apl Aufwendungen/Auszahlungen)
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Ubersicht

uber die genehmigten tber- und auBerplanméaBigen Aufwendungen (Veréanderungen Ergebnisplan)

Stand: 21.Mrz. 13

Ansatz in EUR

Zus.Bereit
stellung in EUR

BMB-Nr.

Datum

Mehrertrage
EUR

Deckung durch

Minderauf-
wendungen
EUR

Begriindung

Veranderungen Ergebnisrechnung Geschaftsbereich 01

78 10 - Organisation und Personal

Zeile Ergebnisplan:

16 sonst. ordentl. Aufwendungen

31.12.2012 664.550,00 0,00 | 13 Aufwend ungen f. SDL 28.678,00 | Hohere Kosten aufgrund einer nicht vorhersehbaren Anzahl an
Stellenausschreibungen.
28.678,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00
Summe BMB Geschéftsbereich 01
Summe 28.678,00
BMB
Veranderungen Ergebnisrechnung Geschéftsbereich 03
46 37 - Feuerwehr Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.10.2012 262.500,00 4 Off -rechtl. Leist ungsen tgelte 10.000,00 0,00 | Nutzungsbedingter Verschlei von Einsatzschutzkleidung, die aus
Sicherheitsgriinden dringend ersetzt werden muss.
10.000,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00

Verénderungen Ergebnisplan - Seite 1




BMB-Nr. Ansatz in EUR

Zus.Bereit

Datum stellung in EUR

Mehrertrage
EUR

Deckung durch

Minderauf-
wendungen
EUR

Begriindung

58 37 - Feuerwehr

Zeile Ergebnisplan:

16 sonst. ordentl. Aufwendungen

27.11.2012 262.500,00 4 Off -rechtl. Leist ungsen tgelte 20.840,00 0,00 | Durch Personalfluktuation und notwendige
Notfallrettungsfortbildungen sind héhere Kosten entstanden.
25.400,00 6 Kostenerstattungen u. -u mlagen 4.560,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00
60 29 - Finanzbudget Zeile Ergebnisplan:
12.12.2012 54.585.400,00 1 Steuern und ahnl iche A bgaben 1.138.205,00 0,00 | Aufgrund von Mehrertragen bei der Gewerbesteuer erhoht sich die
darauthin zu zahlende Umlage.
1.138.205,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00
68 20 - Fachbereich Finanzen Zeile Ergebnisplan: 13 Aufwendungen f. SDL
17.12.2012 60.600,00 1 Steuern und &hnl iche A bgaben 58.000,00 0,00 | Furdie noch ausstehende Rechnung der Gemeindepriifungsanstalt
uber die Priifung der Jahresrechnung ist eine Riickstellung in Héhe
58.000,00 0,00 0,00 | von 18.000 EUR zu bilden.
0.00 0.00 Eine Teilrechnung iber die Hundebestandsaufnahme uber 41.055
’ ’ liegt vor und ist sofort zu begleichen; der Rest in Hohe von
0,00 0,00 | schatzungsweise 5.500 EUR wird nach Anmeldung der iibrigen

Summe BMB Geschaftsbereich 03

Summe

1.231.605,00
BMB

Verénderungen Ergebnisplan - Seite 2

ermittelten Hunde fallig. Hierfiir ist ebenfalls eine Ruickstellung zu
bilden. Im Budget stehen derzeit noch ca. 6.500 EUR zur Verfiigung.



BMB-Nr. Ansatz in EUR

Dat Zus.Bereit
aum stellung in EUR

Mehrertrage
EUR

Deckung durch

Minderauf-
wendungen
EUR

Begriindung

Verdanderungen Ergebnisrechnung Geschéftsbereich 04

31 63 -Bauordnung

Zeile Ergebnisplan:

15 Transferaufwendungen

12.09.2012 5.100,00 4 Off -rechtl. Leist ungsen tgelte 6.200,00 0,00 | Unerwarteter Mehraufwand (Anwaltskosten) aufgrund eines
Rechtsstreits auBerhalb des Verwaltungsklageverfahrens.
6.200,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00
76 6600 - StraRenbau Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.12.2012 87.700,00 0,00 | 16 sonst. ordentl. Aufwen dungen 3.000,00 | Riickstellungsbildung fiir nicht abgeschlossene Klageverfahren
(Prozesskosten im Rahmen von ErschlieBungsbeitragen).
3.000,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00
79 23 - Immobilienwirtschaft Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.12.2012 952.780,00 0,00 | 13 Aufwend ungen f. SDL 3.200,00 = Mehraufwand fiir Wertberichtigungen auf Mietforderungen.
3.200,00 0,00 0,00
0,00 0,00
0,00 0,00

Verénderungen Ergebnisplan - Seite 3




BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Zus Bereit Mehrertrage Minderauf- Begriindung
Datum stellung in EUR EUR wendungen
EUR
82 23 - Immobilienwirtschaft Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen

31.12.2012 952.780,00 0,00 | 13 Aufwend ungen f. SDL 1.300,00 | Der Personalnebenaufwand wird unterjahrig zentral gebucht und am
Jahresende aufgeschlisselt und in die Fachbereichsbudgets
1.300,00 0,00 0,00 | umgebucht. In einigen Fallen reichen die Mittel bei den sonstigen
ordentlichen Aufwendungen des jew. Teilplanes, zu denen das
0,00 0,00 A
betroffene Konto zu rechnen ist, nicht mehr aus.
0,00 0,00
84 63 - Bauordnung Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.12.2012 21.930,00 4 Off -rechtl. Leist ungsen tgelte 180,00 0,00 | Der Personalnebenaufwand wird unterjahrig zentral gebucht und am
Jahresende aufgeschlisselt und in die Fachbereichsbudgets
180,00 0,00 0,00 | umgebucht. In einigen Fallen reichen die Mittel bei den sonstigen
ordentlichen Aufwendungen des jew. Teilplanes, zu denen das
0,00 0,00 A
betroffene Konto zu rechnen ist, nicht mehr aus.
0,00 0,00
85 67 - Griinflichen Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.12.2012 45.830,00 0,00 | 13 Aufwend ungen f. SDL 1.361,00 | Der Personalnebenaufwand wird unterjahrig zentral gebucht und am
Jahresende aufgeschlisselt und in die Fachbereichsbudgets
1.361,00 0,00 0,00 | umgebucht. In einigen Fallen reichen die Mittel bei den sonstigen
ordentlichen Aufwendungen des jew. Teilplanes, zu denen das
0,00 0,00 A
betroffene Konto zu rechnen ist, nicht mehr aus.
0,00 0,00

Summe BMB Geschaftsbereich 04

Summe

15.241,00
BMB

Verénderungen Ergebnisplan - Seite 4




BMB-Nr.

Datum

Ansatz in EUR

Zus.Bereit

stellung in EUR

Mehrertrage
EUR

Deckung durch

Minderauf-
wendungen
EUR

Begriindung

Verdanderungen Ergebnisrechnung Geschéftsbereich 05

43 50 - Familie Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
11.10.2012 58.819,00 5 Privatrechtl. Leist ungsen tgelte 5.900,00 0,00 | Zur Durchfiihrung einer Fortbildung mit den Tragern der ambulanten
Jugendhilfe in GT wurden 5.900 EUR aufgewendet und durch
17.900,00 6 Kostenerstattungen u. -u mlagen 12.000,00 0,00 | Teilnehmerbeitrage refinanziert. AuBerdem wurden
0.00 0.00 Niederschlagungen nicht beitreibbarer Forderungen notwendig, die
’ ’ den hierfiir geplanten Aufwand deutlich tibersteigen.
0,00 0,00
75 50 - Familie Zeile Ergebnisplan: 13 Aufwendungen f. SDL
31.12.2012 40.110,00 6 Kostenerstattungen u. -u mlagen 8.200,00 0,00 | Wegen geringerer Auszahlungen an Empfanger von Leistungen nach
dem UVG waren die pauschalen Erstattungsabschlége des Landes
8.200,00 0,00 0,00 | deutlich hdher, wie sich aus der Endabrechnung jetzt ergeben hat.
Deshalb miissen dem Land entsprechend héhere Betrage fir 2012
0,00 0,00
erstattet werden.
0,00 0,00
81 50 - Soziales Zeile Ergebnisplan: 15 Transferaufwendungen
31.12.2012 70.000,00 0,00 | 15 Transfer aufwen dungen 6.100,00 | Es sind mehr Férdermittel des Landschaftverbandes fiir begleitende
Hilfen im Arbeitsleben bewilligt worden, als Haushaltsmittel zur
6.100,00 0,00 0,00 | Verfiigung stehen. Aufgrund fehlender Verwendungsnachweise
konnten 15.000 € noch nicht ausgezahlt werden u. missen der
0,00 0,00 " "
Riickstellung zugefiihrt werden.
0,00 0,00

Verénderungen Ergebnisplan - Seite 5




BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Zus Bereit Mehrertrage Minderauf- Begriindung
Datum stellung in EUR EUR wendungen
EUR
83 50 - Soziales Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen

31.12.2012 40.110,00 0,00 | 15 Transfer aufwen dungen 1.600,00 | Der Personalnebenaufwand wird unterjahrig zentral gebucht und am
Jahresende aufgeschlisselt und in die Fachbereichsbudgets
1.600,00 0,00 0,00 | umgebucht. In einigen Fallen reichen die Mittel bei den sonstigen
0.00 0.00 ordentlichen Aufwendungen des jew. Teilplanes, zu denen das
’ ’ betroffene Konto zu rechnen ist, nicht mehr aus.
0,00 0,00
86 40 - Bildung Zeile Ergebnisplan: 16 sonst. ordentl. Aufwendungen
31.12.2012 1.053.817,50 0,00 | 13 Aufwend ungen f. SDL 804,00 | Der Personalnebenaufwand wird unterjahrig zentral gebucht und am
Jahresende aufgeschlisselt und in die Fachbereichsbudgets
804,00 0,00 0,00 | umgebucht. In einigen Fallen reichen die Mittel bei den sonstigen
0.00 0.00 ordentlichen Aufwendungen des jew. Teilplanes, zu denen das
’ ’ betroffene Konto zu rechnen ist, nicht mehr aus.
0,00 0,00

Summe BMB Geschaftsbereich 05

Summe 34.604,00
BMB

Summe

BMB 1.310.128,00
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Ubersicht

uber die genehmigten tber- und auBerplanméaBigen Investitionsauszahlungen

Stand: 21.Mrz. 13

BMB-Nr. Ansatz in EUR Deckung durch
Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR
Geschiftsbereich 01
42 10 - Organisation und Personal Investitionsnr.: B107040004 Erwerb beweglichen Vermdgens
11.10.2012 50.000,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ Fur den FB Ordnung ist die Anschaffung eines Schreibtisches mit
) 2.422,00 Rollcontainer f. einen neuen Auendienstmitarbeiter erforderlich.
3.622,00 = Aufwandsermichtigung 13 Aufwend ungen f. SDL AuRerdem ist die Anschaffung eines Querrollenschrankes . eine
MA'in des Regionalteams Ost notwendig, sowie ein
B517010003 Erwerb bewegl. Sachen 200,00 Besprechungstisch mit Stiihlen fiir ein FBL-Biiro Wird alles aus Mitteln
000 des jeweiligen Fachbereiches gedeckt. Die Anschaffung eines
" elektromotorischen Tisches wird durch die Erstattung der Deut.

0,00 Rentenvers. Anstalt gedeckt.

Mehreinzahlung bei Investition B107010004 Erwerb bew. Vermégens 1.000,00

Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

59 10 - Organisation und Personal Investitionsnr.: B107010003 Neu- u. Ersatzbeschaffung Hard- u. Software
05.12.2012 121.600,00 | Einsparung bei InvestErméachtigung(en)/ Ersatz fir eine defekte Baillezeile (Computerausgabegeréte fiir
0,00 Blinde). Die Investition wird zu 100 % durch einen Zuschuss gedeckt.
14.000,89 | Aufwandsermichtigung

0,00
0,00
0,00

Mehreinzahlung bei Investition B107010003 Neu- u. Ersatzbesch. Hard- u. Softw 14.000,89

Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

Verénderungen Investitionsauszahlungen - Seite 1



BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch

Datum Zus.Bereit

Begriindung
stellung in EUR

Summe BMB Geschéftsbereich 01

Summe 17.622,89
BMB
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR
Geschiftsbereich 03
39 67 - Griinflichen Investitionsnr.: B676010004 Ersatzbeschaffung Maschinen, techn. Anlagen, Gerate
28.09.2012 190.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ Um die tagliche Logistik auf dem Betriebshof Westring 119 zu
0,00 optimieren, soll im Zusammenhang mit dem derzeitigen Neubau einer
16.000,00 = Aufwandserméchtigung Lager- u. Fahrzeughalle ein mobiles Trennwandsystem f. d. Errichtung
0 von mobilen Schnittgutboxen beschafft werden.
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition B676010004 Ersatzbesch. Maschinen, techn. Anl. 16.000,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
40 7000 - Stadtreinigung Investitionsnr.: B706040021 Pritschenwagen Papierkorbaufbau f. FB 70
08.10.2012 35.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B706040019 Elektro-PKW. . FB 10 (PKW-Pool) Das Fahrzeug war aufgrund nicht vorhersehbarer Preissteigerungen
6.341,00 bei den Herstellern teurer als zum Zeitpunkt der Investitionsplanung
6.341,00 | Aufwandsermichtigung erwartet.
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR
45 7000 - Stadtreinigung Investitionsnr.: B706040020 2 Pritschenwagen fiir FB 70
25.10.2012 60.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B706040019 PKW Elektroantrieb f. FB 10 Die Fahrzeuge waren aufgrund nicht vorhersehbarer

9.400,00 Preissteigerungen bei den Herstellern teurer als zum Zeitpunkt der

9.400,00 = Aufwandsermichtigung Investitionsplanung erwartet.
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
48 37 - Feuerwehr Investitionsnr.: B377010001 Ersatzbeschaffungen Kleinmaterialien
06.11.2012 31.000,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B376040003 Ersatzbesch. Rettungsdienstfahrzeug Es missen 6 Spritzenpumpen in der Notfallrettung beschafft werden.
7.719,00 Die vorhandenen Spritzenpumpen sind abgeschrieben und somit
7.719,00 = Aufwandsermichtigung auszutauschen.
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

Summe BMB Geschéaftsbereich 03

Summe

39.460,00
BMB

Verénderungen Investitionsauszahlungen - Seite 4



BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch

Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR

Geschaéftsbereich 04

29 6620 - Stadtentwésserung Investitionsnr.: B663030032 RW Kanal Melanchthonstralte
07.09.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663030138 RWK Prinzenstral3e Uberschreitung der Auftragssumme aufgrund unerwartet schlechter
900,00 Bodenverhaltnisse.
900,00 | Aufwandsermichtigung
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
30 6620 - Stadtentwasserung Investitionsnr.: B663040029 SW Kanal Melanchthonstralie
07.09.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663040094 SWK Spexarder Bahnhof Uberschreitung der Auftragssumme aufgrund unerwartet schlechter
3.120,00 Bodenverhaltnisse.
3.120,00 = Aufwandsermichtigung
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

Veranderungen Investitionsauszahlungen - Seite 5



BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR
32 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060175 ErschlieBung Sandbrink letzter Abschniss
13.09.2012 35.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060165 Brandenburger Weg Mehrkosten aufgrund der erweiterten Planung des Endausbaus. Die
) 62.000,00 Haushaltsplanung basierte auf den urspriinglichen
64.000,00 | Aufwandsermichtigung Eigentumsverhaltnissen der an den geplanten StraRenausbau
angrenzenden Flache. Inwzischen ist die Stadt Eigentiimerin dieser
B663060135  Theaterumfeld 2.000,00 Fischen; daher wird aufgrund der besseren Vermarktungsméglichkeit
0,00 der Ausbauplan angepasst.
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
38 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060174 Liickenschluss Geh-/Radweg Kahlertstrale
25.09.2012 15.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060080  Ausbau Englische Siedlung Mehrkosten fir die erforderlichen Absperrmanahmen,
35.000,00 Neuherstellung der Stralenoberflachenentwasserung und die
42.000,00 | Aufwandsermichtigung

Teilerneuerung der Fahrbahnflache in bituminéser Bauweise, welche
im Haushaltsansatz nicht in ausreichender Weise beriicksichtigt

B663060145 Bplan 175 Gewerbeg. Hiittenbrink 7.000,00 \wurden.
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

4 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060188 Straenendausbau Sieweckestrale
11.10.2012 35.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060118 Cordulastrale Mehrkosten, da die Angebotspreise im StraRenbau Uber den
25.000,00 Kostenschatzungen liegen und aufgrund der Tatsache, dass die
30.000,00 | Aufwandsermachtigung SieweckestraRe auf einer lingeren Strecke ausgebaut werden muss,
als vorher angenommen.

B663060119 Lorbeerweg 5.000,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR
44 6620 - Stadtentwasserung Investitionsnr.: B663040126 SWK Am Depenbrock
23.10.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663030132 RWK Hiissengarten In der Straenoberflache "Am Depenbrock" haben sich Absackungen
) 23.000,00 gebildet, die durch Undichtigkeiten in einer Haltung des
23.000,00 = Aufwandserméchtigung Schutzwasserkanals verursacht wurden. Diese Haltung muss
0.00 kurzfristig im Renovationsverfahren abgedichtet werden.
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
47 23 - Immobilienwirtschaft Investitionsnr.: B232010019 U3 Betreuung TEK Vogelsbergstralle
05.11.2012 85.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B232020037 Offener Ganztag Mehrkosten duch notwendige Erganzungen innerhalb des
) 64.000,00 Raumprogrammes und die konstruktiv aufwendige Anbindung an den
64.000,00 = Aufwandserméchtigung Gebéudestand. Basis des Ansatzes war die Erweiterung der TEK in
eigener Zustandigkeit. AnschlieBend erdffnete sich die Mdglichkeit, die
0,00 Einrichtung in den Ausbau der U-3-Betreuung einzubinden. Dies ist
allerdings mit einer Anpassung des Raumprogrammes an die
0,00 2.7 90 1"
Forderrichtlinien verbunden.
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
50 6620 - Stadtentwésserung Investitionsnr.: B663030120 RWK Brackweder Strafle
07.11.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663030138 RWK Prinzenstralle Aufgrund von unerwartet schlechten Bodenverhéltnissen musste
26.350,00 zusétzlicher Fiillsand eingebaut werden.
26.350,00 | Aufwandsermichtigung
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum ste?I:sr\.gB?r:eI;tUR Begriindung
51 23 - Immobilienwirtschaft Investitionsnr.: B232070011 Pestalozzischule Umstrukturierung
09.11.2012 150.000,00 | Einsparung bei InvestErméachtigung(en)/ Mehrkosten aufgrund des ziigigen Baufortschritts (Mittel des Jahres
68.800,00 | Aufwandsermichtigung 080 2019).
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 68.800,00
55 6620 - Stadtentwasserung Investitionsnr.: B663030112 RWK Johannisstrale
21.11.2012 100.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663030138 RWK Prinzenstrafte Zusatzliche Kosten fiir Bodenuntersuchungen, Gutachter u.
20.000,00 Vermessung, so dass das Ausschreibungsergebnis iber dem Ansatz
20.000,00 | Aufwandsermichtigung liegt.
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
56 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060210 Aufweit.Abbiegespur Haller Str,/Isselhorster Str.
22.11.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663060171 Umbau Windelsbleicher StraRe In der Planungsausschusssitzung am 27.09.2012 wurde dem Antrag
15.700,00 auf Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse an der Einmiindung
16.700,00 | Aufwandsermichtigung

0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00

Veranderungen Investitionsauszahlungen - Seite 8

Isselhorster Str./Haller StralRe zugestimmt. Fiir den kurzfristigen
Beginn dieser Arbeiten ist die Bereitstellung zusatzlicher Mittel
erforderlich.



BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch
Datum ste?I:sr\.gB?r:eI;tUR Begriindung
57 23 - Immobilienwirtschaft Investitionsnr.: B232050001 Kunsthaus Stadt. Gymnasium
23.11.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ Mehrkosten aufgrund des ziigigen Baufortschrittes (Mittel des Jahres
67.850,00 | Aufwandsermichtigung 000 2019
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 67.850,00
63 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060151 Endausbau Raiffeisenweg
13.12.2012 65.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060119 Lorbeerweg Es wurden zusétzliche Leistungen im Rahmen der
11.000,00 StraBenbaumaBnahme Raiffeisenweg ausgeschrieben u. beauftragt,
11.000,00 = Aufwandserméchtigung welche in der urspriinglichen Kalkulation nicht bericksichtigt werden
0,00 konnten.
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
64 6620 - Stadtentwésserung Investitionsnr.: B663040128 SWK Im Dauenkamp
17.12.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ B663030062 RWK Anna-VoR-Str Im Zusammenhang mit dem geplanten StraRenfertigbau und der
10.000,00 Verlegung eines Regenwasserkanals muss eine Haltung des
20.000,00 | Aufwandsermachtigung Schmutzwasserkanals erneuert werden.
B663030094 RWK Lohmannstr 10.000,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00
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Ansatz in EUR

Zus.Bereit
stellung in EUR

BMB-Nr.

Datum

Deckung durch

Begriindung

4l 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060210 Haller Str./Kriegerdenkmal
19.12.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060020 BPI. 271 Osnabriicker Landstrale In der Planungsausschusssitzung am 27.09.2012 wurde dem Antrag
) 5.000,00 auf Verbesserung der Verkehrsverhéltnisse an der Einmiindung
7.100,00 = Aufwandsermichtigung Isselhorster Str./Haller StraRe zugestimmt. Hierfiir wurden gemaf der
ursrptinglichen Kostenschatzung 15.700 EUR bereit gestellt. Das
B663060170 Umbau Paderborner Stralte 2.100,00 gypmissionergebnis zeigt jedoch, dass dieser Betrag nicht ausreicht,
000 Sodass fir die Durchfiihrung der Arbeiten weitere Mittel zur Verfligung
" gestellt werden missen.
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
72 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B666020016 TWE Bahniibergang Bruder-Konrad-Strale
31.12.2012 0,00 | Einsparung bei InvestErmachtigung(en)/ Mehrkosten aufgrund der Begleichung von Forderungen aus der
) 0,00 Kreuzungsvereinbarung zwischen der Stadt u. der TWE, gedeckt
30.473,72  Aufwandserméchtigung durch eine Einzahlung der TWE.
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition B666020016 TWE Bahniberg.Brud.-K.-Str. 30.473,72
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00
73 6600 - StraBenbau Investitionsnr.: B663060176 Stralenendausbau Hiissengarten
31.12.2012 50.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B663060169 Behindertenger. LS-Anlagen Die Strakenbaumalnahme wurde geringfiigig teurer, als
2.050,00 angenommen.
2.050,00 | Aufwandsermachtigung

Mehreinzahlung bei Investition

Vorgezogen gem. § 83 Il GO

Verénderungen Investitionsauszahlungen - Seite 10
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch

Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR

80 23 - Immobilienwirtschaft Investitionsnr.: B232110013 Modernisierung stadt. Mietwohnungsbestand

31.12.2012 60.000,00 | Einsparung bei InvestErméchtigung(en)/ B232110014 Thermenheizungsanlagen Die fiir eine Vermietbarkeit notwendige Badmodernisierung war
6.600,00 unaufschiebbar und fiihrt zu Mehrkosten.
6.600,00 | Aufwandsermichtigung

0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Ill GO 0,00

Summe BMB Geschéftsbereich 04

Summe 502.943,72
BMB
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BMB-Nr. Ansatzin EUR Deckung durch

Datum Zus.Bereit Begriindung
stellung in EUR

Geschaéftsbereich 05

62 50 - Familie Investitionsnr.: B517020008 Elternberatungsstelle
13.12.2012 200,00 | Einsparung bei InvestErméichtigung(en)/ B517010003 Abt. 51.3 Soziale Dienste Mehrkosten fiir die Anschaffung von 3 mobilen Babywagen fiir die 3
260,00 Mitarbeiterinnen der Elternberatungsstelle.
260,00 = Aufwandsermichtigung
0,00
0,00
0,00
Mehreinzahlung bei Investition 0,00
Vorgezogen gem. § 83 Il GO 0,00

Summe BMB Geschéftsbereich 05

Summe 260,00
BMB

Summe

BMB 560.286,61
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Ubersicht

uber die genehmigten liber- und auBerplanmaBigen Verpflichtungsermachtigungen

Stand: 21.Mrz. 13

BMB-Nr. Ansatz in EUR

Datum Zus.Bereit
stellung in EUR

Deckung durch
Einsparung bei Verpflichtungserméchtigung

Begriindung

Geschaéftsbereich 03

61 7000 - Stadtreinigung Investitionsnr.: B706040016 Spiil/Saugwagen Kanalunterhaltung
13.12.2012 215.000,00 B663030063 RWK BPI 154 Osnabriicker LS 17.000,00 Bei der Planung der Verpflichtungserméchtigung lagen einige Details
f.d. Leistungsverzeichnis noch nicht vor. Unter anderem soll das
17.000,00 0,00 Fahrzeug kalteisolierte Pumpen erhalten, um auch im Winter
0.00 einsatzfahig zu sein. Dies filhrt zu erhéhnten Kosten.
0,00

Summe BMB Geschéaftsbereich 03

Summe 17.000,00
BMB

Summe

BMB 17.000,00

Veréanderungen Verpflichtungserméachtigungen - Seite 1



Die BUrgermeisterin

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Jugend und Bildung 12.03.2013 | 54/2013 1. Erg.
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Jugendhilfeausschuss 14.03.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Ortliche Bedarfsplanung fiir die Tageseinrichtungen fur Kinder fir das Kindergartenjahr 2013/2014

Beschlussvorschlag:

1. Erganzend zum Beschlussvorschlag der DS-Nr. 54/2013 beschlief3t der Jugendhilfeausschuss,
in verschiedenen stadtischen Tageseinrichtungen fiir Kinder durch Aufstockung von vorhande-
nen Typ-3-Gruppen insgesamt 35 Platze fir Kinder ab 3 Jahren zu schaffen, und beauftragt die
Verwaltung, dafir beim Landesjugendamt entsprechende Landesmittel nach dem Kinderbil-
dungsgesetz zu beantragen. Der Jugendhilfeausschuss empfiehlt dem Rat, den Stellenauswei-
tungen nach Ziffer 2 zuzustimmen.

2. Im Nachgang zum Stellenplan 2013 stimmt der Rat den in den Vorlagen DS 54/2013 und DS
54/2013 1. Erg. benannten Stellenausweitungen bzw. der Neuschaffung von Teilzeitstellen ab
dem 01.08.2013 je nach tatsachlicher Platzbelegung im Umfang von bis zu 7,4 + 2 Stellen (aus
DS 54/2013) und 2,6 Fachkraftstellen (aus DS 54/2013 1. Erg.) zu.

Personelle Auswirkungen | ] Nein X | Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen
Stellenausweitungen bzw. Neuschaffung von 01.08.2013 ca. 2,6 Fachkraftstellen
Teilzeitstellen ‘
Finanzielle Auswirkungen || Nein X | Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.
-bezeichnung
Ungeplante Mehrer- | Ab 01.08.2013 ca. 19.600 € - ‘ 5101 Foérderung von Kindern in
trage KiBiz Mehrertrag Tagesbetreuung
Beschlusskontrolle | | Nein Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: | 01.08.2013

Erlauterungen:

Die Auswertung der derzeitigen Nachfrage von Eltern nach Betreuungsplatzen fur Kinder tiber 3
Jahre lasst zumindest zum jetzigen Zeitpunkt darauf schlie3en, dass im Kindergartenjahr
2013/2014 Uber die bisher in Tageseinrichtungen fur Kinder bereitstehenden Betreuungsplatze
hinaus ein weiterer Bedarf bestehen kdnnte. Diesem mdglichen Bedarf mochte die Verwaltung
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durch Gibergangsweise Aufstockung der Platzzahl in stadtischen Tageseinrichtungen um ein bis
zwei Platze je Einrichtung begegnen.

Daraus und aus weiteren seit dem 01.03.2013 eingetretenen Verdnderungen im Buchungsverhal-
ten der Eltern ergibt sich, dass flr alle Tageseinrichtungen fir Kinder die folgenden Kindpauscha-
len fur das Jahr 2013/2014 beantragt werden sollen:

Platze

bis zu 25 Wochen-
stunden

bis zu 35 Wochen-
stunden

bis zu 45 Wochen-
stunden

Gruppentyp 1:

ab 2 Jahre bis zur Einschulung 57 (46) 266 (216) 310 (264)
Gruppentyp 2:

< drei Jahre 8(8) 144 (101) 259 (182)
Gruppentyp 3:

3 Jahre und alter 152 (138) 984 (1.052) 1.023 (942)
Summen: 217 (192) 1.394 (1.369) 1.592 (1.388)

Damit handelt es sich um insgesamt 3.203 Platze, aus denen sich die folgenden Kindpauschalen
fur alle Kindertageseinrichtungen ergeben:

Summe Kindpauschalen Summe der kalkulierten Differenz
2012/2013* Kindpauschalen 2013/2014

21.740.000 € 25.001.000 € 3.261.000 €
Nettobelastung der Stadt ca. 45 % 11.250.000 € 1.468.000 €
Anteilig fur 2013 = 5/12 4.687.700 € 612.000 €

Die Umsetzung dieser Maf3nahme erfolgt nach Bedarf und kommt in den einzelnen Tageseinrich-
tungen durch entsprechendes Aufstocken des Personals nur zum Tragen, wenn die Platze auch

tatsachlich belegt werden.

Im Auftrag

Joachim Martensmeier

Anlagenliste:
RAT: Vorlage DS 54/2013
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Die BUrgermeisterin

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Jugend und Bildung 21.02.2013 54/2013
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Jugendhilfeausschuss 14.03.2013
Tagesordnungspunkt:

Ortliche Bedarfsplanung fiir die Tageseinrichtungen fur Kinder fir das Kindergartenjahr 2013/2014

Beschlussvorschlag:

1. Der Jugendhilfeausschuss beschlief3t fir das Kindergartenjahr 2013/2014 die vorgelegte Be-
darfsplanung fur die Tageseinrichtungen fir Kinder in Gutersloh einschlieZlich folgender Son-
dermaflinahmen:

e Anbau einer 4. Gruppe vom Typ 1 in der Tageseinrichtung Bruder Konrad in Spexard,

e Aufstockung von vorhandenen Typ-2-Gruppen um je 2 Platze, insgesamt 36 Platze,

e Einrichtung einer provisorischen Gruppe Typ 3 fur 20 bis 25 Kindergartenkinder im Sozial-
raum Spexard als 5. Gruppe an der stadtischen Tageseinrichtung fur Kinder Franz-
Grochtmann-Straf3e.

2. Er beauftragt die Verwaltung, bis zum 15. Méarz auf Grundlage der Entscheidung der ortlichen
Jugendhilfeplanung beim Landesjugendamt Landesmittel nach dem Kinderbildungsgesetz zu
beantragen.

Personelle Auswirkungen Nein X | Ja

Art Im Zeitraum/ab Zeit- Anzahl der Stellen und Bewertunaen
Auswirkungen wegen Ausbau U3-Platze und 26 zu- Ab 01.08.2013 ca. 7,4 Fachkraftstellen

satzliche U3-Platze in stadtischen Tageseinrichtungen ca. 2,0 Ergéanzungskraftstellen

Finanzielle Auswirkungen || Nein | X | Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeit- Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

punkt -bezeichnung

Erh6éhung Transferleistungen | Ab 01.08.2013 5101 Foérderung von Kin-

gegeniber Haushalt 2013 dern in Tagesbetreuung

a) Valusa a) ca. 64.000 €

b) zus. U3-Platze freie Trager b) ca. 63.000 €

ungeplante Mehrertrage KiBiz a) ca. 38.800 €

und Belastungsausgleichsge- b) ca. 37.300 €

setz

Beschlusskontrolle || Nein | X | Ja

Falls ja:

Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: | 01.08.2013
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Erlauterungen:

Der Fachbereich Jugend und Bildung hat im Januar 2013 mit den Tragern der Kindertageseinrich-
tungen in Gutersloh fur die 12 einzelnen SozialrAume wieder die sogenannten Sozialraumgespra-
che aufgenommen und kooperativ und auf Basis einer vertrauensvollen Zusammenarbeit fortge-
setzt. Bei diesen Gesprachen wurde die Grundlage fur die Angebote in den 46 Kindertageseinrich-
tungen (Platzzahl, Alter der Kinder, Betreuungszeiten) und damit auch fiir die Finanzierung der
Einrichtungen fur das Kindergartenjahr 2013/2014 festgelegt.

Der Fachbereich Jugend und Bildung hat daraus die jahrlich vorzulegende Bedarfsplanung fir die
Kindertageseinrichtungen entwickelt. Entsprechend dem Kinderbildungsgesetz miissen die Plan-
zahlen bis zum 15. Marz dem Landesjugendamt gemeldet werden. Erfahrungsgemal ergeben sich
noch Anderungen / Verschiebungen bei den Betreuungszeiten, die Auswirkungen auf die Gesamt-
hohe der Kindpauschalen haben werden.

Wesentliche Grundlage der Bedarfsermittlung ist
a) die Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz

sowie

b) der Ausbau der Platze fur Kinder unter drei Jahren sowie die Sicherstellung des Rechtsan-
spruchs auf einen Betreuungsplatz ab dem 1. Lebensjahr.

An den diesjahrigen Gesprachen haben die Trager der zwei zum Kindergartenjahr 2013/2014 neu-
en geplanten Tageseinrichtungen (Sozialrdume Pavenstadt und Avenwedde-Mitte) noch nicht teil-
genommen. Dies trifft auf die Einrichtung von ,VALUSA e.V.“ ebenfalls zu. Die Daten fiir diese drei
Einrichtungen wurden daher anhand der aktuell vorliegenden Anmeldesituationen und nach Ab-

sprache mit den Tragern in die nachfolgende Anmeldung fir das Landesjugendamt aufgenommen.

Sowohl zur Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz und zur Sicherstel-
lung des Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz ab dem 1. Lebensjahr hat die Verwaltung
verschiedene Maflinahmen auf ihre Machbarkeit hin gepruft und mit den anderen Tragervertretern
sowie den Leitungen stadtischer Einrichtungen intensive Gesprache gefihrt. Zusammen mit den
bereits bekannten EinzelmalRnahmen der Ausbaustufen 1 und 2 fihrt das im U3-Bereich, zusatz-
lich zu den Platzen in den drei neuen Tageseinrichtungen, zu insgesamt 92 Platzen mehr fir unter
dreijahrige Kinder. Der Vollstéandigkeit halber sind nachfolgend noch einmal alle zusatzlich zu den
drei neuen Einrichtungen geplanten MaRnahmen aufgefiihrt, die in 2013 verwirklicht werden sol-
len:

Villa Sonnenschein: + 14 Platze,
Vogelsbergstralie: + 10 Platze,
Bilowstral3e: + 6 Platze,
FeldstralRe 47: + 6 Platze,
Steinhagener Stral3e: + 6 Platze,
An der Erloserkapelle: + 6 Platze,
Bruder Konrad + 8 Platze,
Aufstockung von Typ 2 Gruppen:  + 36 Platze, davon 26 in stadtischen Tageseinrichtungen und

10 Platze in Tageseinrichtungen anderer Trager.
Erlauterungen zu den einzelnen MaRhahmen
Der Ausbau der Villa Sonnenschein entspricht der mit der Fachplanung vom Jugendhilfeausschuss
beschlossenen Ausbaustufe 2. Dort werden zu den bereits vorhandenen 6 Platzen fir U3-Kinder

14 neue Platze geschaffen, so dass dann insgesamt 20 U3-Platze in zwei Gruppen Typ 2 zur Ver-
fugung stehen. Dadurch entstehen auch wieder 6 neue Kindergartenplatze in der Einrichtung.
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Bei den MalRnahmen Vogelsbergstralie, Bulowstral3e, Feldstral3e, Steinhagener Stral3e und An
der Erléserkapelle handelt es sich um Erweiterungsmafinahmen im Bestand, die noch der Aus-
baustufe 1 der Fachplanung zuzurechnen sind.

Bei der Tageseinrichtung Bruder Konrad im Sozialraum Spexard besteht die Mdglichkeit, durch
den Anbau einer 4. Gruppe vom Typ 1 nicht nur zuséatzliche U3-Platze zu schaffen, sondern
gleichzeitig noch die in diesem Sozialraum dringend bendtigten Platze fur Kinder ab 3 Jahren.
Nach langwierigen und intensiven Vorgesprachen erscheint diese Erweiterung nun als sehr wahr-
scheinlich méglich. Die Platze sind, vorbehaltlich der Zustimmung durch den Jugendhilfeaus-
schuss, in die Bedarfsplanung fir das Jahr 2013/2014 mit aufgenommen worden.

Darlber hinaus hat die Verwaltung in den Sozialraumgesprachen mit den Tragervertretern und
Leitungen dariiber gesprochen, in vorhandenen Typ-2-Gruppen (0 bis 3 Jahre) Ubergangsweise
bis zu 2 Platze je Gruppe zusétzlich in die Bedarfsplanung aufzunehmen. Dies ist nach Aussage
des Landesjugendamtes moglich und wird von der Verwaltung als ein flexibles, aber zeitlich be-
grenztes Mittel angesehen, méglicherweise vorhandenen Engpassen ab dem 01.08.2013 zur Si-
cherstellung des Rechtsanspruchs ab dem 1. Lebensjahr begegnen zu kdnnen. Auf diese Weise
konnten insgesamt 36 Platze fur U3-Kinder vorsorglich mehr in die Bedarfsplanung fir 2013/2014
aufgenommen werden. Diese missen in der Meldung zum 15.03.2013 an das Landesjugendamt
enthalten sein, kdnnen also nicht nachgemeldet werden. Auch fiir diese Vorgehensweise schlagt
die Verwaltung eine entsprechende Beschlussfassung durch den Jugendhilfeausschuss vor.

Zusatzlich halt es die Verwaltung fur erforderlich, zur Sicherung des Rechtsanspruchs ab dem 3.
Lebensjahr eine provisorische Gruppe vom Typ 3 (3 bis 6 Jahre) als 5. Gruppe an der stadtischen
Tageseinrichtung fir Kinder an der Franz-Grochtmann-Stral3e zu installieren. Bei Vorgesprachen
mit dem Landesjugendamt wurde hierfiir eine entsprechende Betriebserlaubnis in Aussicht gestellt.

Unter der Voraussetzung, dass der Jugendhilfeausschuss die Aufnahme der Tageseinrichtung des
Vereins ,VALUSA e.V.“ sowie die zuvor aufgefihrten MaRnahmen in die értliche Jugendhilfepla-
nung zum 01.08.2013 beschlossen hat bzw. beschliel3t, sollen folgende Kindpauschalen fir alle
Tageseinrichtungen im Kindergartenjahr 2013/2014 beantragt werden (in Klammern die Buchun-
gen des Vorjahres):

Platze bis zu 25 Wochen- |bis zu 35 Wochen- |bis zu 45 Wochen-
stunden stunden stunden

Gruppentyp 1:

ab 2 Jahre bis zur Einschulung 56 (46) 253 (216) 312 (264)

Gruppentyp 2:

< drei Jahre 9(8) 145 (101) 257 (182)

Gruppentyp 3:

3 Jahre und alter 154 (138) 958 (1.052) 1.024 (942)

Summen: 219 (192) 1.356 (1.369) 1.593 (1.388)

Insgesamt handelt es sich um 3.168 Kindpauschalen, aus denen sich die folgenden Kindpauscha-
len fur alle Kindertageseinrichtungen ergeben:

Summe Kindpauschalen Summe der kalkulierten Differenz
2012/2013* Kindpauschalen 2013/2014

21.740.000 € 24.900.000 € 3.160.000 €
Nettobelastung der Stadt ca. 45 % 11.205.000 € 1.422.000 €
Anteilig fir 2013 = 5/12 4.668.750 € 592.500 €

*Die erh6hte Forderung fur Integrationskinder ist in diesen Summen bereits enthalten, die Landesférderung fiir
Familienzentren hingegen nicht, weil diese lediglich weiter geleitet wird und keinen stadtischen Anteil enthalt.
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Die Kindpauschalen bericksichtigen sowohl die Erhaltungspauschalen als auch die Miete von
Tragern, denen nicht das Eigentum oder das Erbbaurecht am Gebaude der Einrichtung zusteht
und die nicht wirtschaftlich dem Eigentiimer gleichgestellt sind.

Ein Vergleich der KiBiz-Pauschalen fir die beiden Kindergartenjahre ist aus mehreren Griinden
nur bedingt moglich.

Im zu planenden Kindergartenjahr ist allein durch die Aufnahme der beiden neuen Einrichtungen
der von Laer Stiftung in Pavenstadt und der Kinderzentren Kunterbunt gGmbH in Avenwedde-Mitte
sowie ,VALUSA e.V.“ in die értliche Jugendhilfeplanung mit einer Erhéhung der Kindpauschalen
um rd. 1.770.000 € zu rechnen.

Rd. 330.000 € entfallen auf die gesetzlich festgelegte jahrliche Erhéhung der Kindpauschalen um
1,5 %.

Das Betreuungsangebot mit 25 Wochenstunden wird von 219 Familien in Anspruch genommen
und ist damit gegeniber dem Vorjahr wieder leicht angestiegen. Da allerdings auch die Gesamt-
zahl der Platze gegentber dem Vorjahr um rd. 200 auf 3.168 Platze gestiegen ist, entspricht dies
wie zuvor einem Anteil von 6,9 % an der Gesamtplatzzahl. Dem gegenuber steht der klare Trend
zum Betreuungsangebot mit 45 Wochenstunden, sowohl im Bereich der unter als auch der tber
dreijahrigen Kinder. Hier ist die Zahl der Buchungen gegeniiber dem Vorjahr um insgesamt 205
gestiegen, was zusammen mit dem weiteren U3-Ausbau zu einer Erhdhung der Kindpauschalen
um rd. 1.100.000 € fuhrt.

Die personelle Besetzung entsprechend dem Alter und den Betreuungsstunden der Kinder ergibt
sich aus der Anlage zu § 19 KiBiz. Diese Vorgaben sind fiir die Betriebserlaubnis gem. § 45 SGB
VIl einzuhalten. Die beschriebenen Verdnderungen fiihren in den stadtischen Tageseinrichtungen
im Kindergartenjahr 2013/2014 zu einer Erh6hung des aktuellen Personalstandes um insgesamt
7,4 Stellen. Zusatzlich kdnnen noch ca. 2 Stellen aufgrund der 1. Kibiz-Revision flr die U3-
Betreuung neu hinzu kommen.

Im Wege der 1. Kibiz-Revision wurde auch geregelt, dass die Buchungen fir 45 Wochenstunden
im Bereich der tber dreijahrigen Kinder gegeniiber dem Vorjahr nicht um mehr als 4 % ansteigen
durfen. Die Bemessung erfolgt tiber die entsprechenden Kindpauschalen der U3-Kinder. Damit
sollte vermieden werden, dass aufgrund des beitragsfreien letzten Jahres vor der Einschulung El-
tern auf die 45 Wochenstunden umbuchen wollen, ohne dass dafiir ein entsprechender Grund,
beispielsweise Veranderungen in der familidren Situation, vorliegen wirde.

In den Sozialraumgesprachen wurden auch in diesem Jahr wieder alle Leiterlnnen der Tagesein-
richtungen zu den Griinden fiir eine Erhéhung des Kontingentes bei den Buchungen der 45 Wo-

chenstunden befragt. Es stellte sich heraus, dass alle Wiinsche der Eltern nach der héheren Be-

treuungszeit aus Veranderungen im familiaren Umfeld wie Arbeitsaufnahme oder Ausweitung der
beruflichen Tatigkeit resultierten. In keinem Fall wurde das beitragsfreie Jahr als Begriindung an-
gegeben.

Der Fachbereich Jugend und Bildung hat darauf hin keine Begrenzung bei der Buchung von Plat-
zen mit 45 Wochenstunden ausgesprochen. Sollte diese Begrenzung in Gutersloh tUberschritten
werden, wirde die Stadt einen entsprechenden Ausnahmeantrag beim Landesjugendamt stellen.
Mit dieser Ausnahmeregelung ist ein deutliches Signal des LWL verbunden, die Uber die 4 % Stei-
gerung hinausgehenden Platze bedarfsgerecht zu unterstiitzen. Im vergangenen Jahr sind alle
derartigen Ausnahmeantrage vom Land genehmigt worden. Sollte dennoch keine Foérderung erfol-
gen, misste die entsprechende Anzahl Betreuungsvertrage in stadtischen Einrichtungen von 45
auf 35 Wochenstunden geandert werden.

Alle genannten Angaben beruhen auf dem Bearbeitungsstand vom 01.03.2013 und kénnen sich
noch bis zum 13.03.2013 verandern.
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Im Auftrag

Joachim Martensmeier
Anlagenliste:

Anlage 1: Ubersicht tiber Platze und Bedarfe in der Betreuung von Kindern in Kindertages-
einrichtungen, sozialrdumlich betrachtet
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Fachbereich Jugend und Bildung

Anlage 1 zur Vorlage 54/2013

Platze und Bedarfe in der Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen

sozialraumlich betrachtet

Kindergartenjahr 2013/14

Kindergartenplatze U/3-Platze
Sozialraum Summe Vergabevor- | . Differenz 1y qabe-
Platze | Bedarf (92%) schiag. Bedarf/Vergabe- vorschlag
vorschlag
1 Innenstadt 348 253 278 25 70
2 Nord 275 309 217 -92 58
3 Miele 171 146 149 3 22
4 Sundern 273 201 203 2 70
5 Kattenstroth 518 368 447 79 71
6 Pavenstadt 305 293 244 -49 61
7 Blankenhagen 172 97 135 38 37
8 Isselhorst 220 170 185 15 35
9 Avenwedde-Bhf. 197 144 158 14 39
10 Friedrichsdorf 177 145 153 8 24
11 Avenwedde Mitte/West 270 198 208 10 62
12 Spexard 242 292 194 -98 48
Summen: 3.168 2.616 2.571 -45 597




Die Blrgermeisterin

|
>: < Stadt
-.

Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Stadtplanung 27.02.2013 66/2013
1 Beratungsfolge 4 Sitzungstermin
Planungsausschuss 21.03.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Bebauungsplan Nr. 181 "Klinikum Gutersloh"
1. Abwagung der Stellungnahmen
2. Satzungsbeschluss

Beschlussvorschlag:

1. Der Rat der Stadt hat die Stellungnahmen von Seiten der Offentlichkeit und der Behérden und
sonstiger Trager offentlicher Belange in seine Abwagung einbezogen und wertet diese wie in der
Anlage aufgefihrt.

2. Der Rat der Stadt beschliel3t den Bebauungsplan Nr. 181 "Klinikum Gitersloh", bestehend aus
der Planzeichnung und dem Text als Satzung und stimmt der Begriindung zu.

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertungen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

| |
Beschlusskontrolle X | Nein Ja

Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

Erlauterungen:

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh® befindet sich
innerhalb des bebauten Siedlungszusammenhangs der Stadt Gutersloh. Stadtebauliches Pla-
nungsziel ist hierbei die Erganzung und Starkung eines vorhandenen Krankenhausstandortes in-
nerhalb eines Wohngebietes im Sinne der Nachverdichtung. Mit der Aufstellung eines Bebauungs-
plans sollen die Auswirkungen der Planung umfassend geprtft und aufeinander abgestimmte Lo-
sungen gefunden werden, die dem Krankenhausstandort und dem Wohnstandort gleichermaf3en
dienlich sind. Dies betrifft besonders den Immissionsschutz, die verkehrstechnische ErschlieBung
und die stadtebauliche Einbindung der Neubauten in die Umgebung.
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Die nach 8§ 13 a Abs. 1 BauGB genannten Bedingungen fur die Aufstellung als ,Bebauungsplan
der Innenentwicklung“ wurden Uberprift. Die Vorprifung des Einzelfalls nach § 3a UVPG kam zu
dem Ergebnis, dass eine Umweltprifungspflicht des Bebauungsplanes nicht gegeben ist und die
Anwendung des vereinfachten Verfahrens somit zulassig ist. Eine frihzeitige Blrgerbeteiligung
nach § 3 Abs. 1 BauGB sowie eine friihzeitige Beteiligung der Trager offentlicher Belange nach § 4
Abs. 1 BauGB wurden dennoch durchgefiihrt.

Durchgefiihrte Verfahrensschritte
e Aufstellungsbeschluss gem. 8§ 13a BauGB i.V. mit § 2 (1) BauGB am 14.07.2011
e Burgerversammlung am 12.12.2011
e Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 (1) BauGB: 13.12.2011 - 29.12.2011,
verlangert bis 20.01.2012
e Fruhzeitige Beteiligung der Behdrden gem. 8§ 4 (1) BauGB: 13.12.2011 - 20.01.2012
e Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB: 11.06.2012 - 13.07.2012
e Erneute Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 4a (3) BauGB: 06.12.2012 - 18.01.2013

Nach der erneuten 6ffentlichen Auslegung wurden keine Anderungen an Bebauungsplan und Be-
grindung vorgenommen. Die Gestaltung des Parkdecks sowie der AuRenanlagen des Klinikums
wurden in einem stadtebaulichen Vertrag einvernehmlich festgelegt. Der Bebauungsplan kann
somit als Satzung beschlossen werden.

In Vertretung

Josef E. Lohr

Anlagenliste:

- Ubersichtsplan

- Abwagung der eingegangenen Stellungnahmen
- Bebauungsplanentwurf

- Begriindung
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Anlage zur DS-Nr. 66/2013
Abwéagung der Anregungen und Stellungnahmen zum Bebauungsplan
Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®

Lfd.
Nr.

A = Anregung bzw. Stellungnahme in gekurzter Fassung
B = Abwéagungsvorschlage der Verwaltung

STELLUNGNAHMEN DER OFFENTLICHKEIT

Frithzeitige Offentlichkeitsbeteiligung (8 3 (1) BauGB im Dezember 2011/Januar 2012)

Einwender 1:

A)

B)

Die Linienfuhrung des Stadtbusses Linie 204 soll unveréandert mit der Haltestelle Re-
ckenberger Stral3e beibehalten werden. Die zukinftige Wegefiihrung auf dem Klinikums-
gelande soll der Situation angepasst werden. Eine Verlegung der Buslinie auf Parkstra-
3e, BrunnenstralRe und Virchowstral3e ist wegen der Enge der Stral3en nicht ohne Baum-
fallungen maoglich.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems tberprift, welches derzeit in den Gremien beraten und voraussicht-
lich im Herbst entschieden wird. Die Buslinienfiihrung ist nicht Inhalt des Bebauungs-
planverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gitersloh“. Die Neuordnung des Klinikgelandes in der
geplanten Form ist unabhangig von der Verlegung der Bushaltestelle umsetzbar, auch
wenn die Nahe der Bushaltestelle zum Haupteingang ein relevanter Faktor zur Forde-
rung des OPNV und fiir die Standortqualitat des Klinikums ist. Vorgestellt wurden bei der
Burgerversammlung lediglich erste Vorlberlegungen, um die Meinung der Anwohner da-
zu zu erfahren. Die verkehrstechnische Machbarkeit wurde anhand eines Fahrversuches
Uberprift und hat die Durchfihrbarkeit der Verlegung der Buslinie bestatigt.

Die Stadt erachtet die Ubrigen gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der be-
troffenen Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit ge-
wahrleistet werden. An der Planung wird festgehalten. Die Buslinienfihrung ist nicht In-
halt des Bauleitplanverfahrens.

Einwender 2:

A)

In der Verkehrsuntersuchung wurden zur Beurteilung der Kfz-Verkehrsfrequenz die
Nachmittagsstunden untersucht. Die Vormittagsstunden werden jedoch tbermafig stark
beansprucht durch ambulante Patienten. Gibt es auch Untersuchungsergebnisse fir die
Vormittagsstunden?

Im Bebauungsplan soll fiir die Gibrigen Geb&dude neben der Anzahl der zuldssigen Ge-
schosse auch eine maximal zuldssige Hohe festgesetzt werden, so wie fir das Parkdeck
und das Arztehaus Il geschehen.

Der Baumbestand entlang der Virchowstral3e soll erhalten bleiben, da er vor Lichtimmis-
sionen schtzt.



B)

Die geplante Verlegung der Buslinie wird abgelehnt, da bereits die VirchowstralRe heute
schon stark belastet ist. Der Umzug der onkologischen Ambulanz in das neue Arztehaus
wird eine Entlastung sein, nicht aber, wenn zuklnftig eine Bushaltestelle in der
Virchowstral3e angelegt wird. Dafir ware die anwohnerfreie Brunnenstral3e der bessere
Ort, auch wenn dies die Fallung von Kastanienbdume bedeuten wirde. Diese sind so-
wieso von der Miniermotte befallen. Vielleicht wéare es ja auch eine Lésung, den Busver-
kehr zwischen Bahnhof und Klinikum durch einen Kleinbus zu bewéltigen. Dennoch, der
Umweg um das Klinikums-Karree erzeugt zusatzliche Emissionen und das, wo doch
auch zuklnftig noch ein verkleinerter Publikums-Eingang an der Reckenberger Stral3e
bestehen bleibt. Busfahrgaste kdnnten diesen Eingang problemlos weiternutzen.

Es ist richtig, dass der Ziel- und Quellverkehr (Klinikumsverkehr) vormittags héher ist als
nachmittags, aber in der Gesamtbetrachtung aller Verkehre sind die Nachmittagsstunden
hoher frequentiert und deshalb in die Berechnung einzustellen. Zusatzzahlungen der
Stadt Gultersloh bestatigen dies.

Im Bebauungsplan wurden bisher maximale Gebaudehéhen fur das Arztehaus 11, fir das
Parkdeck und fur das Wohngebiet entlang der HochstralRe festgesetzt. Auch fir den Ge-
baudekomplex des Klinikums sind Festsetzungen der maximal zuldssigen Gebaudeho-
hen geplant, die in den Bebauungsplanentwurf zur Offenlage eingearbeitet werden.
Entlang der VirchowstralRe war im Bebauungsplan-Vorentwurf ein 7,50 m breiter Streifen
als Flache zur Erhaltung und zur Anpflanzung von Baumen und Strduchern festgesetzt.
Es ist geplant, einerseits erhaltenswerte Baume zu erhalten und andererseits den vor-
handenen Bewuchs fachgerecht auszulichten und erganzend zu bepflanzen. Die Grin-
festsetzungen des Bebauungsplanes werden zur Offenlage Uberarbeitet und ergénzt: Es
werden weitere Baume als zu erhaltend festgesetzt. Die Erhaltung und Anpflanzungsge-
bot wird - statt bisher nur auf dem o.g. Streifen - auf das gesamte Klinikumsgelande be-
zogen. Es wird eine Heckeneingrinung des Gelandes zum offentlichen Straf3enraum
sowie die Anpflanzung von Einzelbaumen auf dem Gelande festgesetzt. Die Bepflanzun-
gen werden auch als Lichtschutz dienlich sein. Beziiglich des Lichtschutzes wird in den
Bebauungsplan-Entwurf zur Offenlage eine Festsetzung zum Schutz vor Lichtimmissio-
nen durch den Betrieb des Parkdecks eingearbeitet.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhéngig von der Ver-
legung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die N&he der Bushaltestelle zum
Haupteingang ein relevanter Faktor zur Férderung des OPNV und fur die Standortquali-
tat des Klinikums ist. Vorgestellt wurden bei der Blrgerversammlung lediglich erste Vor-
Uiberlegungen, um die Meinung der Anwohner dazu zu erfahren. Die verkehrstechnische
Machbarkeit wurde anhand eines Fahrversuches tberprift und hat die Durchfiihrbarkeit
der Verlegung der Buslinie bestatigt.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten. Das Verkehrsgutachten wird
redaktionell angepasst, so dass der Sachverhalt verstandlicher dargestellt wird. Die ma-
ximal zuldssigen Geb&udehdhen fir alle Gebaudetrakte des Klinikums werden zur Offen-
lage in den Bebauungsplan eingearbeitet. Die Grinfestsetzungen werden zur Offenlage
erganzt. Eine zusatzliche Festsetzung zum Schutz vor Lichtimmissionen wird in den Be-



bauungsplan-Entwurf eingearbeitet. Die Buslinienfihrung ist nicht Inhalt des Bauleitplan-
verfahrens.

Einwender 3:

A)

B)

Bei der Planung der Aul3enanlagen des Klinikums soll der vorhandene Baumbestand
vollstandig erhalten werden. Der vorhandene ,Grinzug“ hat eine grof’e Bedeutung fir
Anwohner und Patienten.

Falls die Linienfuhrung des Busverkehrs verandert werden soll, so wird darum gebeten,
die Haltestelle zukiinftig an den neuen Haupteingang an der Brunnenstral3e zu legen, da
dort keine Anwohner gestort werden. Allerdings bleibt auch nach dem bei der Versamm-
lung am 28.02.2012 gezeigten Film die alte Buslinienfihrung die bessere Ldsung. Der
Umweg um das Klinikum-Karree ist im Anbetracht der geringen Zahl von Fahrgasten, die
am Klinikum ein- und aussteigen suboptimal. Es werden nicht nur mehr Kraftstoff ver-
braucht und mehr Abgase erzeugt, sondern es findet vor allem eine Beeintrachtigung des
Verkehrs bei entgegenkommenden Fahrzeugen statt. Die Reckenberger Stral3e bietet
keine solchen Engpéasse.

Die derzeitige StraBenbeleuchtung in der Virchowstral3e ist mangelhaft. Im Zuge der Ge-
samtplanung soll eine ausreichende Beleuchtung des jetzigen und geplanten Gehweges
berlcksichtigt werden.

Die AuRRenanlagenplanung des Klinikums wurde von Landschaftsarchitekten vorgenom-
men. Es ist vorgesehen, mdglichst viele Baume zu erhalten. Alle Bdume kdnnen jedoch
nicht erhalten werden, da einige Grinstrukturen den Neubauten des Arztehauses Il und
des Parkdecks weichen mussen. Um dem freiraumplanerischen Ziel, einen gestalterisch
ansprechenden Ubergang vom umgebenden Wohngebiet auf das Klinikumsgelande zu
schaffen, nachzukommen, ist eine fachgerechte Auslichtung der vorhandenen Griinstruk-
turen notwendig. Im Bebauungsplan-Vorentwurf waren auf dem Gelande des Klinikums
insgesamt zehn Baume mit Habitatsfunktion als zu erhaltende Baume festgesetzt. Zur
Offenlage werden im Bebauungsplan-Entwurf weitere 8 Bd&ume als zu erhaltende Baume
festgesetzt. Fir Baume, die nicht erhalten werden kénnen und die unter die Baum-
schutzsatzung der Stadt Gitersloh fallen (insgesamt 40 Baume), wird Ersatz entspre-
chend der Ausfihrungen der Baumschutzsatzung geschaffen. Die Ersatzanpflanzungen
(insgesamt 57 Baume) werden auf dem Klinikumsgeléande vorgenommen. Die Grinfest-
setzungen des Bebauungsplanes werden zur Offenlage dementsprechend Uberarbeitet
und erganzt: Es werden weitere Baume als zu erhaltend festgesetzt. Die Erhaltung und
Anpflanzungsgebot wird - statt bisher nur auf einem festgesetzten Streifen - auf das ge-
samte Klinikumsgelande bezogen. Es wird eine Heckeneingriinung des Gelandes zum
offentlichen StralBenraum sowie die Anpflanzung von Einzelbaumen auf dem Gelande
festgesetzt.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberpruft, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabh&ngig von der Verle-
gung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die Nahe der Bushaltestelle zum Haupt-
eingang ein relevanter Faktor zur Férderung des OPNV und fiir die Standortqualitat des
Klinikums ist. Vorgestellt wurden bei der Birgerversammlung lediglich erste Voriberle-
gungen, um die Meinung der Anwohner dazu zu erfahren. Die verkehrstechnische Mach-



barkeit wurde anhand eines Fahrversuches uberprift und hat die Durchfihrbarkeit der
Verlegung der Buslinie bestatigt.

Die StrafRenbeleuchtung ist ebenfalls nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181
-Klinikum Gutersloh®. Die Stellungnahme des Einwenders wird dem zustandigen Fachbe-
reich zur Beachtung im Rahmen der Ausbauplanung Uberstellt.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. Die Grinfestsetzungen werden zur Offenlage ergénzt. An der Ubrigen Planung
wird festgehalten.

Einwender 4:

A)

B)

Die vom Klinikum Gltersloh genannten Preise zur Benutzung des Parkdecks sind zu
niedrig, um das Parkdeck zu refinanzieren. Héhere Benutzungsgebihren werden von
den Nutzern nicht angenommen und das ,wilde“ Parken setzt sich fort. Damit ware das
Parkdeck tberflussig.

Die erhohte Nutzung der Entsorgungsstation wird im Schallgutachten nicht beachtet.
Schon heute werden die zulassigen Pressvorgéange uUberschritten.

Die Unterhaltung der Griinanlagen ist wichtig, deren Durchfiihrung durch das Klinikum
wird jedoch auch fur die Zukunft in Frage gestellt. Die versprochene Eingriinung der Ent-
sorgungsstation wurde bisher nicht durchgefiihrt.

Der Hubschrauberlandeplatz liegt ungiinstig. Der Weg zur Erstversorgung der Patienten
ist zu weit und auf3erdem werden Patienten, die in der Griinanlage verweilen durch star-
ke Luftverwirbelungen bei An- und Abflug gestort.

Den vom Klinikum Gutersloh genannten Preisen zur Benutzung des Parkdecks liegen
Berechnungen zugrunde, die geeignet sind, um das Parkdeck zu refinanzieren. Die er-
rechneten Parkgebuhren sind seitens des Klinikums mit dem Betriebsrat abgestimmt, so
dass kein Grund zur Annahme vorliegt, dass das Parkdeck von Mitarbeitern nicht genutzt
werden wird. Fir das gesamte Stellplatzangebot im Planbereich ist eine Parkraumbe-
wirtschaftung inklusive Parkleitsystem vorgesehen. Die Senkrechtstellplatze an der
Virchowstrale werden durch die geplanten Umgestaltungsmafnahmen auf dem Kilinik-
gelande und dem entsprechenden Umbau der 6ffentlichen Verkehrsflache zukinftig ent-
fallen. Ggf. kann durch erganzende ordnungsrechtliche MaRnahmen sicherstellt werden,
dass Klinikumsbeschaftigte und Patienten / Angehdrige an den fir sie vorgesehenen Or-
ten parken und nicht im 6ffentlichen Stral3enraum.

Im Schallgutachten ist das Genehmigungsgutachten fir die Entsorgungsstation bertick-
sichtigt worden. Die darin verwendeten Daten wurden Ubernommen. Es wurden 45
Pressvorgange wochentags in der Zeit von 7 Uhr bis 22 Uhr angesetzt. Die Zeit flr einen
Pressvorgang wurde mit 5 Minuten angesetzt, obwohl die Pressvorgénge auch kurzer
sein konnen. Die Pressen wurden gemessen. Es wurde fur alle Pressen der lauteste
energiedquivalente Schallleistungspegel von 74,6 dB(A) Uber 1 Stunde angesetzt. Hin-
zugerechnet wurde ein Tonzuschlag von 3 dB. Die Pressen werden von einem Lkw voll
abgeholt und leer zuriickgebracht. Es wird nur eine Presse am Tag gewechselt. Die Ent-
sorgungsanlage wird gemald den Bestimmungen des Genehmigungsgutachtens betrie-
ben.

Das Stadtische Klinikum hat ein ansprechendes Freiraumkonzept vorgelegt, das eine
sinnvolle Verflechtung mit den geplanten Neubauten aufweist. Es ist nicht davon auszu-



gehen, dass dies nicht umgesetzt und dauerhaft gepflegt wird. Dies wirde dem selbst
formulierten Ziel der Klinikumsplanung widersprechen. Im Bebauungsplan-Vorentwurf
waren bereits Grinfestsetzungen enthalten. Die Griinfestsetzungen des Bebauungspla-
nes werden zur Offenlage Uberarbeitet und ergéanzt: Es werden weitere Baume als zu er-
haltend festgesetzt. Die Erhaltung und Anpflanzungsgebot wird - statt bisher nur auf ei-
nem festgesetzten Streifen - auf das gesamte Klinikumsgelande bezogen. Es wird eine
Heckeneingrinung des Gelandes zum o6ffentlichen Straf3enraum sowie die Anpflanzung
von Einzelbdumen auf dem Gelande festgesetzt. Das Freiraumkonzept wird mittels eines
stadtebaulichen Vertrages zwischen der Stadt Gutersloh und der Klinikum Giutersloh
gGmbH gesichert.

Der Hubschrauberlandeplatz wird lediglich im Notfall genutzt. Es ist nicht von einer stan-
digen Stérung im Klinikumspark auszugehen. Die Lage des Landeplatzes ist auRerdem
nahezu identisch mit der bisherigen Lage. Die interne Organisation des Klinikums wird
sich im Zuge der anstehenden umfassenden Modernisierung verandern. Dabei wurde
auch eine sinnvolle Erstversorgung von Patienten, die per Hubschrauber eingeliefert
werden bedacht.

Die Stadt erachtet die gewéhlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. Die Grinfestsetzungen werden zur Offenlage ergénzt. An der tbrigen Planung
wird festgehalten.

Einwender 5:

A)

(B)

Das an der Brunnenstral3e gelegene Flurstiick 39 soll nicht als Bestandteil der Uberbau-
baren Flache des Klinikums (Arztehaus Il) festgesetzt werden, sondern als Wohngebiet
oder als Abstandsflache zur vorhandenen Wohnbebauung.

Der laute Betrieb der Millverpressungsanlage zeigt, dass sich das Klinikum nicht an
bauordnungsrechtliche Vorgaben halt.

Das an der BrunnenstraRe gelegene Flurstiick 39 befindet sich im Eigentum des Kilini-
kums Gutersloh, so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Kilini-
kums angezeigt ist. Das auf dem Flurstiick gelegene Wohnhaus genief3t jedoch Be-
standsschutz. Die Festsetzung einer Uberbaubaren Flache stellt dementsprechend eine
Angebotsplanung dar, fir die z. Zt. in der Tat kein konkreter Anlass gegeben ist. Die ver-
tragliche Bauweise eines eventuellen Neubaus auf dieser Flache wird geregelt tber die
der Uberbaubaren Flache zugeordneten zulassigen Mal3e der baulichen Nutzung und zur
Dachform. Die Uberbaubare Flache wird jedoch zur Offenlage abgetrennt vom geplanten
Arztehaus Il und verkleinert. Das MaR der baulichen Nutzung wird damit in Abstufung
Richtung Wohngebiet zuriickgenommen. Statt einer Hohe von max. 12,30 m im Bebau-
ungsplan-Vorentwurf wird nun eine max. Hoéhe von 8,50 m im Baufeld Brunnenstral3e 10
festgesetzt.

Im Schallgutachten ist das Genehmigungsgutachten fir die Entsorgungsstation bertick-
sichtigt worden. Die darin verwendeten Daten wurden Ubernommen. Es wurden 45
Pressvorgéange wochentags in der Zeit von 7 Uhr bis 22 Uhr angesetzt. Die Zeit fir einen
Pressvorgang wurde mit 5 Minuten angesetzt, obwohl die Pressvorgdnge auch kirzer
sein konnen. Die Pressen wurden gemessen. Es wurde fur alle Pressen der lauteste
energiedquivalente Schallleistungspegel von 74,6 dB(A) Uber 1 Stunde angesetzt. Hin-
zugerechnet wurde ein Tonzuschlag von 3 dB. Die Pressen werden von einem Lkw voll



abgeholt und leer zurtickgebracht. Es wird nur eine Presse am Tag gewechselt. Die Ent-
sorgungsanlage wird gemaRl den Bestimmungen des Genehmigungsgutachtens betrie-
ben.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Die Giberbaubare Flache
auf dem Flurstick 39 wird jedoch abgetrennt und verkleinert; das Maf3 der baulichen
Nutzung wird zuriickgenommen. Damit wird ein besserer Ubergang von der Klinikbebau-
ung zur Wohnbebauung geschaffen.

Einwender 6:

(A)

(B)

Uber das Bebauungsplanverfahren herrscht einige Unklarheit: Zunachst war die Biirger-
versammlung auferst kurzfristig in der Vorweihnachtszeit anberaumt. Dann wurde sei-
tens des Planungsamtes nach der Birgerversammlung richtig gestellt, dass es sich um
eine Neuaufstellung eines Bebauungsplans und nicht um ein Anderungsverfahren han-
delt. Die Pressemitteilung Uber den Verlauf der Burgerversammlung erschien bereits ei-
nige Stunden vor Beginn der Birgerversammlung. Bereits drei Tage nach der kritischen
Birgerversammlung begannen die Vorarbeiten zur Errichtung des Parkhauses, Baume
westlich der BrunnenstraRe wurden gefallt sowie ein ca. 12 m breiter und 70 m langer
Gelandestreifen entlang der Brunnenstra3e ausgehoben. Die Birgerversammlung war
somit eine Alibiveranstaltung. Noch vor der Aufstellung eines Bebauungsplanes soll hach
Auskunft des Planungsamtes eine Baugenehmigung nach 8§ 34 BauGB zum Bau des
Arztehauses Il und der Parkpalette erteilt werden. Die Zielplanung des Klinikums sollte
zunachst o6ffentlich diskutiert werden, vorher soll keine Baugenehmigung erteilt werden.
Das Parkhaus und das Arztehaus Il sind stadtebaulich unvertraglich; ihre Kubatur fugt
sich nicht in die umgebende 1- bis 2-geschossige Wohnbebauung direkt angrenzend an
den Stadtpark ein. Das gesamte Bauvolumen des Klinikums vergrof3ert sich unangemes-
sen: Bisher 4-geschossige Gebéaudeteile sollen durch 6-geschossige Bauteile ersetzt
werden. Spatere Erweiterungen des Klinikums waéren nur noch auf dem Gelande des
Stadtparks mdoglich. Daher wird eine Standortverlagerung gefordert.

Durch die vorgesehenen Planungen wird der Verkehr auf der Brunnenstraf3e und in den
benachbarten Straf3en in erheblichem Maf3e zunehmen. Das Verkehrsgutachten sieht in
den angesprochenen Wohnstrallen zwar Kapazitatsreserven fir zusatzlichen Verkehr,
bei der Uberpriifung des Gutachtens ist allerdings festzustellen, dass von nicht mehr ak-
tuellen Voraussetzungen ausgegangen wurde und wichtige Punkte nicht in die Berech-
nungen aufgenommen wurden.

Die neue Linienfiihrung des Busses ist nicht akzeptabel. Aufgrund der schmalen Fahr-
bahn am ,Bockskrug“ mussten an der Ecke Parkstral3e / Brunnenstralle eine Reihe alter
Eichen gefallt werden, die unbedingt erhaltenswert sind.

Zum Bebauungsplanverfahren: Das Plangebiet befindet sich im Innenbereich der Stadt
Gutersloh. Das Grundstiick gilt als ,innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile*
befindlich, d.h. Bauantrdge werden derzeit nach § 34 BauGB beurteilt. Bei den Arbeiten,
die nach der Burgerversammlung begonnen wurden, handelt es sich um Vorarbeiten im
Zusammenhang mit dem fir den Bau des Arztehauses Il eingereichten Bauantrag ge-
malf § 34 BauGB. Zur Vorbereitung der notwendigen Verlegung des offentlichen Abwas-
serkanals, der z. Zt. das Klinikumsgelande kreuzt, mussten u.a. Bdume auf dem Gelande



des Klinikums gefallt werden. Mit dem Bau des Parkdecks wird hingegen der Rahmen
des nach 8 34 BauGB genehmigungsféhigen Vorhabens tberschritten. Das Projekt stell-
te den Ausldser fir die Sicherung der zukinftigen Entwicklung des Klinikums durch den
Bebauungsplan 181 dar. Die Planungen gelten als Malinhahmen der Innenentwicklung,
so dass das Verfahren nach 8§ 13a BauGB durchgefiihrt werden kann. Der Beteiligungs-
zeitraum fir die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit wurde aufgrund der Weih-
nachtstage und Ferien auf drei Wochen verlangert und anschlieRend, aufgrund des re-
gen oOffentlichen Interesses nochmals um drei Wochen verlangert. Der Beteiligungszeit-
raum lief vom 12.12.2011 bis zum 20.01.2012 und betrug demnach insgesamt sechs
Wochen.

Das Parkhaus und das Arztehaus Il fligen sich stadtebaulich durchaus in ihnre Umgebung
ein. Die Umgebung ist seit Jahrzehnten gekennzeichnet durch das Nebeneinander der
grol3formatigen Krankenhausgebaude inmitten der villenartigen Wohnhauser mit grof3en
Garten in Stadtparknahe. Bei der Planung von Arztehaus 1l wurde auf die Einhaltung der
zweigeschossigen Bebauung der angrenzenden Wohnbebauung geachtet. Mit dem zu-
rickgesetzten Staffelgeschoss und der untergliederten Fassade wird die Kleinteiligkeit
der benachbarten Bebauung aufgenommen und fir die hier vorgesehene Nutzung an-
gemessen interpretiert. Auch bei der Parkpalette wurde darauf geachtet, dass die First-
héhe der angrenzenden Wohngebaude unterschritten bleibt. Anschaulich wurde dies in
einer Fassadenabwicklung der BrunnenstralRe auf der Blrgerversammlung gezeigt. Zur
Offenlage werden die bisher festgesetzten max. Geb&udehdhen tberarbeitet: Statt einer
Hohe von max. 12,40 m wird nun fur den Haupttrakt der Parkpalette eine max. Héhe von
9,70 m und lediglich fir den Treppenturm eine Hohe von 12,20 m festgesetzt. Die Hohe
des Arztehauses Il wird von 12,30 m auf 10,70 m verringert, die des Baufeldes Brunnen-
stralRe 10 sogar auf 8,50 m.

Die fir das Klinikum notwendigen Neubauten kénnen naturgemaf nicht die Kubatur der
umgebenden Wohngebaude aufnehmen, sondern nur die des Klinikumskomplexes. Eine
befriedigende Einbindung in die Umgebung findet durch passende Materialwahl und eine
aufgelockerte Fassadengestaltung statt. Die hoheren Gebaudeaufstockungen innerhalb
des Klinikumskomplexes sind mdglichst weit im Innenbereich des Geléandes geplant, so
dass die Trakte von den umgebenden StralRen aus aufgrund der Entfernung nicht so
hoch in Erscheinung treten. Zur Offenlage werden die maximal zulassigen Gebaudehd-
hen fir alle Gebaudetrakte des Klinikums in den Bebauungsplan-Entwurf eingetragen.
Um einen verbesserten Ubergang von der Klinikbebauung zur Wohnbebauung zu schaf-
fen, wird die Uberbaubare Flache auf dem Flurstiick 39 abgetrennt vom Baufeld des Arz-
tehauses Il und verkleinert. Gleichzeitig wird das Mal3 der baulichen Nutzung zurtickge-
nommen. Statt einer Hohe von max. 12,30 m im Bebauungsplan-Vorentwurf wird nun ei-
ne max. Hohe von 8,50 m im Baufeld BrunnenstraRe 10 festgesetzt. Eine Erweiterung
des Klinikums auf das denkmalgeschitzte Stadtparkgelande wird im Ubrigen nicht in Er-
wéagung gezogen.

Das Verkehrsgutachten wurde zwischenzeitlich Uberarbeitet. Alle Eingangsparameter
wurden Uberprift und endgiltig festgelegt. Zur Berechnung des entstehenden Neuver-
kehrs wurde die Bruttogeschossflache fiir das Arztehaus 1l aufgerundet und die geplante
Verlagerung von Beschéftigten vom Standort Rheda mit bertcksichtigt. Infolgedessen
wurde die zukinftige Stellplatznachfrage angepasst. Die gednderten Eingansparameter
fuhren zum gleichen Ergebnis: Die Planung ist verkehrsvertraglich umsetzbar.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfuhrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhéngig von der Ver-



legung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die N&he der Bushaltestelle zum
Haupteingang ein relevanter Faktor zur Forderung des OPNV und fur die Standortquali-
tat des Klinikums ist. Vorgestellt wurden bei der Burgerversammlung lediglich erste Vor-
Uberlegungen, um die Meinung der Anwohner dazu zu erfahren. Die verkehrstechnische
Machbarkeit wurde anhand eines Fahrversuches Uberprift und hat die Durchfiihrbarkeit
der Verlegung der Buslinie bestatigt.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Die Giberbaubare Flache
auf dem Flurstick 39 wird jedoch abgetrennt und verkleinert; das Maf3 der baulichen
Nutzung wird zuriickgenommen. Damit wird ein besserer Ubergang von der Klinikbebau-
ung zur Wohnbebauung geschaffen. Das Verkehrsgutachten wird liberarbeitet. Die Bus-
linienfuhrung ist kein Inhalt der Bauleitplanung.

Einwender 7:

A)

(B)

Die Vorgehensweise im Bebauungsplanverfahren wird beméngelt: Die Blrgerversamm-
lung war aul3erst kurzfristig in der Vorweihnachtszeit anberaumt, auf3erdem ist der Betei-
ligungszeitraum zu kurz und liegt innerhalb der Weihnachtsferien. Eine Verlangerung des
Zeitraums bis zum 23.01.2012 wird deshalb gefordert. Ein Bauantrag wurde bereits ge-
stellt, obwohl die BaumaRnahmen Teil des Bebauungsplanverfahrens sind. Obwohl der
Bauantrag noch nicht genehmigt ist, wurde zwei Tage nach der Burgerversammlung be-
reits mit dem Abholzen von Baumbestéanden auf dem Klinikumsgel&nde begonnen. Alle
BaumafRnahmen, die im Zusammenhang mit dem Bebauungsplanverfahren stehen, sol-
len gestoppt werden. Sonst ist keine echte Burgerbeteiligung moglich.

Die Lage des Klinikums innerhalb eines Wohngebietes schrankt die Mdglichkeiten, lang-
fristig zu wachsen erheblich ein. Es wird deshalb gefordert, den langfristigen Flachenbe-
darf des Klinikums zu prifen und Alternativstandorte im Hinblick auf die Bedarfsentwick-
lung, der Verkehrsanbindung und der Wirtschaftlichkeit zu bewerten, bevor ein Bebau-
ungsplanverfahren am jetzigen Standort in Angriff genommen wird.

Falls eine Standortverlagerung sich als nicht sinnvoll herausstellen sollte, muss durch
stadtebauliche und verkehrstechnische MalRBnahmen sichergestellt werden, dass sich das
Klinikum am heutigen Standort schonend in die Umgebung einflgt. Es wird deshalb ge-
fordert, dass das Klinikgeldnde durch einen grof3ziigigen Grinstreifen entlang der Stra-
Ren und angrenzenden Grundstucken eingegrunt wird. Die Belastung der Anwohner soll
durch geeignete Verkehrsfiihrung, Gerausch- und Lichtdammung des Parkhauses und
aller Gbrigen Einrichtungen gering gehalten werden. Die geplanten Geb&dude missen
sich in Grof3e und Erscheinungsbild in die Umgebung einfigen. Es sollen keine weiteren
Wohnbaugrundstiicke in der Umgebung aufgekauft und in das Klinikgelande einbezogen
werden.

Zum Bebauungsplanverfahren: Das Plangebiet befindet sich im Innenbereich der Stadt
Gutersloh. Das Grundstick gilt als ,innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile”
befindlich, d.h. Bauantrdge werden derzeit nach § 34 BauGB beurteilt. Bei den Arbeiten,
die nach der Burgerversammlung begonnen wurden, handelt es sich um Vorarbeiten im
Zusammenhang mit dem fir den Bau des Arztehauses Il eingereichten Bauantrag ge-
malf § 34 BauGB. Zur Vorbereitung der notwendigen Verlegung des offentlichen Abwas-
serkanals, der z. Zt. das Klinikumsgelande kreuzt, mussten u.a. Bdume auf dem Gelande



des Klinikums gefallt werden. Mit dem Bau des Parkdecks wird hingegen der Rahmen
des nach 8 34 BauGB genehmigungsféhigen Vorhabens tberschritten. Das Projekt stell-
te den Ausldser fir die Sicherung der zukinftigen Entwicklung des Klinikums durch den
Bebauungsplan 181 dar. Die Planungen gelten als MalRnahmen der Innenentwicklung,
so dass das Verfahren nach 8§ 13a BauGB durchgefiihrt werden kann. Der Beteiligungs-
zeitraum fir die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit wurde aufgrund der Weih-
nachtstage und Ferien auf drei Wochen verlangert und anschlieend, aufgrund des re-
gen oOffentlichen Interesses nochmals um drei Wochen verlangert. Der Beteiligungszeit-
raum lief vom 12.12.2011 bis zum 20.01.2012 und betrug demnach insgesamt sechs
Wochen.

Die Thematik eines Stopps aller BaumafRnahmen auf dem Klinikgeléande bis zum Zeit-
punkt einer abschlielenden Entscheidung tber die Abwéagung aller Belange im Rahmen
des Bebauungsplanverfahrens wurde aufgrund eines Antrags der UWG im Planungs-
ausschuss am 09.01.2012 diskutiert. Als Ergebnis wurde der Antrag auf Erlass einer
Veranderungssperre im Ausschuss mehrheitlich abgelehnt.

Das Klinikum Gitersloh hat mit seiner Zielplanung ein in sich konsistentes Modernisie-
rungs- und Erweiterungskonzept vorgelegt, das die bauliche Entwicklung fir den nachs-
ten 10 bis 15 Jahre umfasst. Das Konzept wurde unter Beachtung medizinischer und be-
triebswirtschaftlicher Gesichtpunkte erarbeitet. Der gewéhlte Zeithorizont von 10 bis 15
Jahren ist fir Planungen dieser Art, Bauleitplanung inbegriffen, absolut tblich und aus-
reichend. Die Umsetzung dieser Zielplanung gewahrleistet aus Sicht der Stadt Giitersloh
eine langfristige Standortsicherung des Klinikums. Der Standort ist im rechtswirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Giitersloh als Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbe-
stimmung ,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen“ darge-
stellt. Der vorliegende Bauungsplan wird dementsprechend aus dem Flachennutzungs-
plan entwickelt. Es besteht im Zusammenhang mit den avisierten Planungen des Klini-
kums kein Anlass, eine Verlagerung des gesamten Klinikums an einen anderen Standort
zu diskutieren. Die geplanten MalRnahmen sind an Ort und Stelle unter Abwagung aller
Belange umsetzbar.

Das Bebauungsplanverfahren wird genau aus den vom Einwender genannten Grinden
durchgefuhrt. Es gilt durch geeignete Festsetzungen im Bebauungsplan auf Grundlage
von beigestellten Fachgutachten daflir Sorge zu tragen, dass sich die Planung angemes-
sen in die Umgebung einfligt. Dabei gilt es, alle vom Einwender genannten Belange zu
prufen und gegeneinander und untereinander abzuwagen. Die Begrinung des Klinikge-
landes wird entsprechend der im Bebauungsplan getatigten Grinfestsetzung gesichert.
Die Griunfestsetzungen des Bebauungsplanes werden zur Offenlage Uberarbeitet und er-
ganzt: Es werden weitere Baume als zu erhaltend festgesetzt. Die Erhaltung und An-
pflanzungsgebot wird - statt bisher nur auf einem festgesetzten Streifen - auf das gesam-
te Klinikumsgelande bezogen. Es wird eine Heckeneingriinung des Geldndes zum &ffent-
lichen StralRenraum sowie die Anpflanzung von Einzelbdumen auf dem Gelénde festge-
setzt. Die Belastung der Anwohner wird durch geeignete Verkehrsfuhrung, Gerausch-
und Lichtddmmung des Parkhauses und aller tbrigen Einrichtungen gering gehalten
werden. Die geplanten Gebaude werden sich in Grof3e und Erscheinungsbild in die Um-
gebung einfligen. Aufgrund der Lage des Klinikums innerhalb eines Wohngebietes ist ei-
ne Kompromissidosung unter allen Beteiligten zu finden. Die Einbeziehung weiterer
Wohnbaugrundstiicke in das Klinikgel&nde ist nicht geplant.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewéhrleistet



werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Zusatzliche Grinfestset-
zungen werden zur Offenlage in den Bebauungsplan-Entwurf eingearbeitet.

Einwender 8:

A)

B)

Es wird gebeten, das Grundstiick BrunnenstrafRe 10 im Bebauungsplan als Wohnbaufla-
che festzusetzen.

Es soll geprift werden, ob ein groRerer Abstand zwischen Arztehaus und Wohnhaus
Brunnenstraf3e 10 zweckdienlich sein kann.

Es wird gebeten, die Parkgebiihren des geplanten Parkhauses im Verkehrsgutachten zu
thematisieren, da Parkgebuhren Einfluss auf den Suchverkehr haben.

Bauvorbereitende MaRnahmen fiir das Arztehaus wurden bereits begonnen. Es wird ge-
beten, dem Klinikum nahezulegen, den Bauantrag fiur das Arztehaus zurtickzuziehen, bis
die Inhalte des Bebauungsplans diskutiert sind.

Die bereits durchgefihrten Baumfallungen haben dazu geflihrt, dass Kfz-Scheinwerfer
von der Brunnenstral3e aus nun Rdume des Wohnhauses belichten. Daher soll beim Bau
des Parkhauses besonders auf Schutz vor Scheinwerferlicht geachtet werden.

Das Grundstiick Brunnenstrafe 10 befindet sich im Eigentum des Klinikums Gutersloh,
so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Klinikums angezeigt
ist. Das auf dem Flurstiick gelegene Wohnhaus geniel3t Bestandsschutz.

Die im Bebauungsplan-Vorentwurf festgesetzte gemeinsame tberbaubare Flache fir das
Arztehaus Il und die Bebauung BrunnenstraRe 10 wird auf Anregung des Einwenders ge-
teilt. Das Baufenster wird verkleinert. Die geplante Lage des Arztehauses Il kann jedoch
aufgrund der Verbindung zur Tiefgarage des Arztehauses | nicht verandert werden, so
dass der geplante Abstand zwischen Arztehaus Il und Wohnhaus verbleibt.
Parkgebihren fur Parkh&user sind absolut tblich und nicht einer gesonderten Betrach-
tung im Verkehrsgutachten zu unterziehen. Parkgebuhren gehdren zum Instrumentenkof-
fer der sog. Parkraumbewirtschaftung, zu dem ein Parkleitsystem sowie flankierende
MaRnahmen des Ordnungsamtes (,Park- und Halteverbote®) gehéren.

Die Arbeiten, die bisher auf dem Gelande des Klinikums getatigt wurden, beziehen sich
auf die Verlegung des offentlichen Abwasserkanals, der das Gelande des Klinikums un-
gunstig kreuzt und fir den keine grundbuchliche Eintragungen vorhanden sind. Den ge-
tatigten Baumfallungen lagen Fallgenehmigungen zugrunde. Der Bau des Arztehauses Il
ist nach § 34 BauGB genehmigt worden. Die genannten Vorarbeiten wurden vor Ertei-
lung der Baugenehmigung durchgefiihrt und waren unabhangig von einer erteilten Bau-
genehmigung rechtens.

Bei der Planung des Parkhauses wird der Schutz vor Lichtimmissionen selbstverstand-
lich beachtet. In den Bebauungsplan-Entwurf wird zur Offenlage eine textliche Festset-
zung zum Schutz vor Lichtimmissionen des Parkdecks eingearbeitet.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten. Die Uberbaubare Grundstiicks-
flache Arztehaus 1l / Bebauung BrunnenstraRe 10 wird geteilt und verkleinert und zur Of-
fenlage in den Bebauungsplan-Entwurf eingearbeitet. Eine textliche Festsetzung zum
Lichtimmissionsschutz wird ebenfalls zur Offenlage in den Bebauungsplan-Entwurf ein-
gearbeitet.

10



Einwender 9:

A)

B)

Die Wahl des beschleunigten Bebauungsplanverfahrens wird kritisiert. Die langfristigen
Auswirkungen der Planung sind im regularen Verfahren besser und transparenter prifbar
und abwagbar. Es wurde versaumt, die Behoérden und TOB an der Vorprifung des Ein-
zelfalls gemal’ § 13a (1) Nr. 2. BauGB zu beteiligen. Die geplanten Gebaude fligen sich
nicht in das Wohnumfeld ein: Das Parkdeck ist mit 12 m zu hoch; mindestens ein Wohn-
haus wurde erworben und Uberplant; die Verkehrsstrome werden mit erheblichen 6kolo-
gischen Auswirkungen verlagert. Baumafinahmen wurden auf3erdem bereits kurz nach
der Burgerbeteiligung begonnen.

In Bezug auf den Artenschutz wurden die Baume zu spat gefallt. Ob eine fachgutachterli-
che Begleitung der Fallungen bezlglich vorhandener Wochenstuben von Flederméausen
stattgefunden hat, ist nicht klar.

In Anbetracht der umfangreichen Umbau- und NeubaumaRnahmen auf dem Klinikums-
gelande wird die Erteilung einer Baugenehmigung nach § 34 BauGB fir einen Teil der
MalRnahmen fir unzuléssig gehalten. Alternativplanungen sind so nicht mehr maoglich.

In der Gesamtplanung findet der Radverkehr keine ausreichende Berticksichtigung. Rad-
verkehrsanlagen fehlen komplett.

Die geplante neue Bushaltestelle an der Brunnenstral3e beeintréchtigt den Stadtpark, der
Verlust von alten Baumen wird zu erwarten sein. Ein zusatzlicher Bustakt wirde zusam-
men mit dem Individualverkehr zum zuséatzlichen Stoérfaktor fir den Fuldgéanger- und
Radverkehr vom Botanischen Garten zum Stadtpark.

Das Verkehrsgutachten errechnet einen Stellplatzbedarf von 537 Platzen. Die Planung
aber sieht eine Gesamterhéhung der Stellplatze von 334 auf 526 bis zu 607 vor. Dadurch
ist eine Verlagerung von OPNV auf MIV zu befiirchten. Insofern wird die im Verkehrsgut-
achten prognostizierte Verkehrsbelastung angezweifelt. Hinzu kommen die Erhéhung der
Mitarbeiterzahlen durch Versetzung von Mitarbeitern von Rheda nach Gutersloh und die
Erhéhung der Patientenzahl. Damit wird die Brunnenstral3e von einer Wohnstral3e zur
Sammelstral3e. Sollten dem Verkehrsgutachten falsche Eingangswerte zugrunde gelegt
worden sein, wird eine erneute Beteiligung gefordert.

Bezlglich der Qualitat der Neubauten wird ein erhéhter gestalterischer und 6kologischer
Anspruch gefordert. Die nachhaltige Energieerzeugung muss festgeschrieben werden.
Das Parkhaus soll eine Fassadenbegrinung nach neuesten wissenschatftlichen Erkennt-
nissen erhalten.

Zum Bebauungsplanverfahren: Der vorliegende Bebauungsplan ist ein sog. Bebauungs-
plan der Innenentwicklung. Entgegen der nach § 13a BauGB gegeben Mdglichkeit, sol-
che Bebauungsplane im beschleunigten Verfahren ohne friihzeitige Biirger- und Behor-
denbeteiligung aufzustellen, wurde eine frihzeitige Beteiligung durchgefiihrt. Der ange-
setzt Beteiligungszeitraum wurde aufgrund der Weihnachtstage und Ferien auf drei Wo-
chen verlangert und anschlieRend, aufgrund des regen offentlichen Interesses nochmals
um drei Wochen verlangert. Der Beteiligungszeitraum lief vom 12.12.2011 bis zum
20.01.2012 und betrug demnach insgesamt sechs Wochen. In diesem Zusammenhang
wurden auch die Behorden und TOB an der Vorprifung des Einzelfalls gemaR § 13a (1)
Nr. 2 BauGB beteiligt. Ein Versaumnis liegt hier dementsprechend nicht vor. Im vorlie-
genden Fall wurde eine allgemeine Vorprifung des Einzelfalls durchgefiihrt, die zum Er-
gebnis kam, dass eine gesonderte Umweltprifung und eine Umweltbericht nicht zu er-
stellen sind. Die Umweltbelange sind allerdings grundsatzlich auch fiir Bebauungspléne
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der Innenentwicklung zu betrachten, so dass die Auswirkungen der Planung durchaus
transparent und abwagbar sind.

Die gutachterlichen Empfehlungen zu Baumféllungen im Zeitraum September / Oktober
beziehen sich auf die Fallung der im Rahmen der Untersuchungen festgestellten poten-
Ziellen Quartierbdume. Fur alle Gbrigen Baume reicht eine Beriicksichtigung der gesetzli-
chen Regelungen des § 39 BNatSchG aus, nach denen Baumfallungen in der Zeit von
Anfang Oktober bis Ende Februar zulassig sind. Der Geholzbestand auf dem Klinikums-
gelande wurde im Mai 2011 auf Hohlungen untersucht, die als Fledermausquartier ge-
eignet sind. Zusatzlich wurden die Gehdlze auf dem stadtischen Grundstiick Brunnen-
stral3e in der Winterperiode 2011/2012 vor den Fallarbeiten auf entsprechende Struktu-
ren untersucht. An den betroffenen Baumen wurden keine geeigneten Hohlungen festge-
stellt. Dass dort in sehr kurzer Zeit neue, bedeutsame Strukturen entstanden sind ist
auszuschlieen. Die betroffenen Baume kommen nicht als Fledermausquartier in Frage.
Somit erUbrigte sich auch eine erneute Begutachtung durch einen Fledermausexperten,
da nur potenzielle Quartierbaume zeitnah vor Baubeginn noch einmal durch einen Exper-
ten zu Uberprifen sind (vgl. Artenschutzrechtliche Prifung, Kap. 4.2).

Zum Bauantragsverfahren: Firr den Bau des Arztehauses |l wurde nach § 34 BauGB ein
Bauantrag eingereicht und genehmigt. Das vorgesehene Grundstlick gilt als ,innerhalb
der im Zusammenhang bebauten Ortsteile® befindlich. Mit dem Bau des Parkdecks wird
hingegen der Rahmen des nach § 34 BauGB genehmigungsféahigen Vorhabens ber-
schritten. Das Projekt stellte den Ausloser fur die Sicherung der zukinftigen Entwicklung
des Klinikums durch den Bebauungsplan 181 dar. Mit dieser Vorgehensweise wird nach
Auffassung der Stadt der Rahmen des rechtlich Mdglichen ausgeschoépft, aber nicht
uberschritten.

Der Radverkehr fiigt sich in den umliegenden StralR3en laut Verkehrsgutachten problem-
los in den Ubrigen Verkehr ein. Die Anlage von zuséatzlichen Radwegen ist im Zusam-
menhang mit der vorliegenden Planung nicht notwendig. Die Au3enanlagenplanung des
Klinikums sieht fir Mitarbeiter und Besucher gesonderte Stellplatze fur Fahrrader vor. Ei-
ne gesonderte Festsetzung der Fahrradstellplatze im Bebauungsplan ist nicht notwendig.
Flachen fir Stellplatze werden in Bebauungspléanen, so auch im vorliegenden, zur Ge-
wahrleistung der stadtebaulichen Ordnung nur fir Kraftfahrzeuge festgesetzt. Fahrrad-
stellplatzanlagen weisen kein Storpotenzial auf, das einer Regelung bedirfte.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberpruft, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhangig von der Verle-
gung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die Nahe der Bushaltestelle zum Haupt-
eingang ein relevanter Faktor zur Férderung des OPNV und fir die Standortqualitat des
Klinikums ist. Die verkehrstechnische Machbarkeit wurde anhand eines Fahrversuches
Uberprift und hat die Durchfiihrbarkeit der Verlegung der Buslinie bestéatigt. Baumfallun-
gen sind zur Sicherstellung der Passierbarkeit durch den Stadtbus nicht notwendig.

Das Verkehrsgutachten wurde zwischenzeitlich Uberarbeitet. Alle Eingangsparameter
wurden Uberprift und endgiltig festgelegt. Zur Berechnung des entstehenden Neuver-
kehrs wurde die Bruttogeschossflache fiir das Arztehaus Il aufgerundet und die geplante
Verlagerung von Beschéftigten vom Standort Rheda mit bertcksichtigt. Infolgedessen
wurde die zukiinftige Stellplatznachfrage angepasst. Die gednderten Eingansparameter
fuhren zum gleichen Ergebnis: Die Planung ist verkehrsvertraglich umsetzbar.

Eine Verlagerung des Verkehrs vom OPNV auf den MIV ist nicht zu befiirchten, da das
Stellplatzangebot bedarfsgerecht ausgelegt ist. Bisher waren nicht gentigend Stellplatze
vorhanden. Das Bebauungsplanverfahren befindet sich z. Zt. in der friihzeitigen Beteili-
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10.

gung gemal § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB. Eine zweite Beteiligung findet zur Offen-
lage geman § 3 Abs. 2 BauGB ohnehin statt.

Das Klinikum Gautersloh hat fir seine Umbau- und Neubauaktionen renommierte Archi-
tekturbiros beauftragt. Alle Planungen werden dem Gestaltungsbeirat der Stadt Guters-
loh vorgelegt. Eine moderne und zukunftsweisende Architektur ist somit gewahrleistet.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten.

Einwender 10:

A)

B)

11.

Es wurde versprochen, den Baumbestand entlang der Virchowstral3e zu erhalten. Daran
mdchte der Einwender erinnern.

Entlang der Virchowstral3e war im Bebauungsplan-Vorentwurf ein 7,50 m breiter Streifen
als Flache zur Erhaltung und zur Anpflanzung von B&dumen und Strduchern festgesetzt.
Es ist geplant, einerseits erhaltenswerte Baume zu erhalten und andererseits den vor-
handenen Bewuchs fachgerecht auszulichten und ergénzend zu bepflanzen. Die Grin-
festsetzungen des Bebauungsplanes werden zur Offenlage Uberarbeitet und erganzt: Es
werden weitere Baume als zu erhaltend festgesetzt. Die Erhaltung und Anpflanzungsge-
bot wird - statt bisher nur auf dem o.g. Streifen - auf das gesamte Klinikumsgelande be-
zogen. Es wird eine Heckeneingrinung des Geldndes zum o6ffentlichen Stralenraum
sowie die Anpflanzung von Einzelbdumen auf dem Gelénde festgesetzt.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. Die Griinfestsetzungen werden zur Offenlage erganzt. An der Planung wird vom
Grundsatz her festgehalten.

Einwender 11:

A)

B)

Der Baumbestand entlang der VirchowstralRe soll erhalten werden. Im Bebauungsplan
sind hier nur drei Baume als erhaltenswert eingestuft worden. Auf dem Klinikumsgelande
soll kein Biotop entstehen. Quakende Frésche und Insektenschwérme stéren die Nacht-
ruhe. Eine zu helle Nachtbeleuchtung des Parkhauses soll zum Schutz Anwohner der
Virchowstrafe verhindert werden.

Entlang der Virchowstral3e war im Bebauungsplan-Vorentwurf ein 7,50 m breiter Streifen
als Flache zur Erhaltung und zur Anpflanzung von B&dumen und Strauchern festgesetzt.
Es ist geplant, einerseits erhaltenswerte Baume zu erhalten und andererseits den vor-
handenen Bewuchs fachgerecht auszulichten und ergédnzend zu bepflanzen. Die Grin-
festsetzungen des Bebauungsplanes werden zur Offenlage Uberarbeitet und erganzt: Es
werden weitere Baume als zu erhaltend festgesetzt. Die Erhaltung und Anpflanzungsge-
bot wird - statt bisher nur auf dem o.g. Streifen - auf das gesamte Klinikumsgel&nde be-
zogen. Es wird eine Heckeneingrinung des Gelandes zum o6ffentlichen Strafenraum
sowie die Anpflanzung von Einzelbdumen auf dem Geldnde festgesetzt. Auf dem Kilini-
kumsgelande ist ein Teich geplant, der den Anforderungen einer ungestdrten Nachtruhe
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12.

gerecht wird. Dies ist nicht nur fir Anwohner, sondern auch fir Patienten unbedingt er-
forderlich. Gleiches gilt fur Lichtimmissionen des Parkdecks, die zum Schutz der Anwoh-
ner und Patienten verhindert werden mussen. In den Bebauungsplan-Entwurf wird zur
Offenlage eine textliche Festsetzung zum Schutz vor Lichtimmissionen des Parkdecks
eingearbeitet.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. Die Grinfestsetzungen werden zur Offenlage erganzt. Eine textliche Festset-
zung zum Lichtimmissionsschutz wird zur Offenlage in den Bebauungsplan-Entwurf ein-
gearbeitet. An der Planung wird festgehalten.

Einwender 12:

A)

B)

13.

Die Verkehrsstrome um das Klinikum sollen im Verkehrsgutachten genauer betrachtet
werden, nicht nur zur Uberprifung, ob StraRen uberlastet oder nicht, sondern auch im
Hinblick darauf, an welchen Knotenpunkten Patienten wohin geleitet werden sollen (Krei-
sel Neuenkirchener Stral3e / Ecke Brunnenstrafl3e, Neuenkirchener Stral3e / Parkstrafie).
Es sollte auch Uber Einbahnstral3enregelungen nach gedacht werden, z.B. an der Hoch-
stral3e, zumindest in dem Abschnitt, wo das Hospiz liegt.

Das Verkehrsgutachten wurde zwischenzeitlich Uberarbeitet. Alle Eingangsparameter
wurden Uberprift und endgiltig festgelegt. Zur Berechnung des entstehenden Neuver-
kehrs wurde die Bruttogeschossflache fiir das Arztehaus 1l aufgerundet und die geplante
Verlagerung von Beschaftigten vom Standort Rheda mit bertcksichtigt. Infolgedessen
wurde die zukiunftige Stellplatznachfrage angepasst. Die geédnderten Eingansparameter
fuhren zum gleichen Ergebnis: Die Planung ist verkehrsvertraglich umsetzbar.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten.

Einwender 13:

A)

Gegen das Verkehrsgutachten bestehen Bedenken: Das Verkehrsgutachten geht von
einer falschen Bruttogeschossflache (BGF) fir das Arztehaus Il aus. Die BGF im Ver-
kehrsgutachten betragt 2.984 m?, die im Bauantrag 4.054 m? und die des Bebauungs-
plans 6.000 m2. Somit ist das zu erwartende Verkehrsaufkommen sehr viel hoher. Die
Gutachter greifen flr die tageszeitliche Verteilung der Besucher auf ein Krankenhaus in
Unna zurtick. Beide Krankenhauser sind jedoch aufgrund unterschiedlicher Strukturen
nicht vergleichbar. Das Verkehrsgutachten beriicksichtigt nicht das Durchfahrtsverbot auf
der Parkstrae zwischen Oststrae und Buschstral3e, es beriicksichtigt weiterhin nicht
den Radverkehr und auch nicht die neue Linienfihrung des Busses. Vor allem an der
Parkstrale in Hohe ,Bockskrug® ist die Linienfihrung nur realisierbar, wenn zahlreiche
Alleebdume (alte Eichen) gefallt werden. Die Nutzer des Parkplatzes Oststrall3e werden
dem Normalverkehr zugerechnet. Es handelt sich hierbei aber an Wochentagen fast
ausschlie3lich um Besucher und Mitarbeiter des Klinikums (90 % = 55 Kfz).
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B)

14.

Das Verkehrsgutachten wurde zwischenzeitlich Uberarbeitet. Alle Eingangsparameter
wurden Uberprift und endguiltig festgelegt. Zur Berechnung des entstehenden Neuver-
kehrs wurde die Bruttogeschossflache firr das Arztehaus 1l aufgerundet und die geplante
Verlagerung von Beschéftigten vom Standort Rheda mit beriicksichtigt. Infolgedessen
wurde die zukinftige Stellplatznachfrage angepasst. Die gednderten Eingansparameter
fuhren zum gleichen Ergebnis: Die Planung ist verkehrsvertraglich umsetzbar. Zur Offen-
lage wird im Bebauungsplan-Entwurf die tiberbaubare Grundstiicksflache fur das Arzte-
haus Il deutlich verkleinert und das Maf3 der baulichen Nutzung verringert.

Auf der Parkstral3e wurden seitens der Stadt Gutersloh und der Stadtwerke Fahrversu-
che mit dem Gelenkbus unternommen. Das Ergebnis: Auch in Hohe "Bockskrug" ist die
Parkstral3e breit genug, der Radverkehr nutzt den angrenzenden Weg (wassergebunde-
ne Decke). Baumfallungen waren dementsprechend fir eine Passierbarkeit durch den
Stadtbus nicht notwendig. Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wird z. Zt. vom
Fachbereich Stadtplanung — strategische Verkehrsplanung der Stadt Giitersloh im Ge-
samtzusammenhang des gesamten Busnetzes Uberprift. Die Buslinienfiihrung ist nicht
Inhalt der Bauleitplanung.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten.

Einwender 14:

A)

B)

Die Parkplatzsituation im Bereich Reckenberger StraRe und Virchowstral3e ist unertrag-
lich. Das bewirtschaftete Parkhaus wird die Situation nicht verbessern, sondern verschar-
fen, da Besucher weiter unentgeltlich am Stral3enrand parken werden. Aus diesem
Grund miussen Anwohnerparkplatze eingerichtet werden. Aul3erdem soll ein Parkverbot
fir die Zeit der StraBBenreinigung eingerichtet und ein generelles Parkverbot fiir alle
Nicht-Anwohner zwischen 7 und 18 Uhr eingerichtet werden. Nur so kann man Mitarbei-
ter und Besucher des Krankenhauses dazu bewegen, das Parkhaus zu nutzen.

Die vom Einwender gewilnschte Parkraumbewirtschaftung ist nicht Inhalt der Bauleitpla-

nung. Ggf. notwendig werdende ordnungsrechtliche MalRBnahmen werden durch den
Fachbereich Ordnung der Stadt Gutersloh veranlasst.
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STELLUNGNAHMEN DER BEHORDEN UND SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER

BELANGE

Frihzeitige Tragerbeteiligung (8 4 (1) BauGB im Dezember 2011/Januar 2012)

15.

Kreis Gutersloh

A)

B)

16.

Der Kreis Gutersloh stimmt dem Bebauungsplan zum jetzigen Planungsstand nicht zu.
Nachfolgende Hinweise sind zu beachten:

Abteilung 0.2 Kreispolizeibehdrde Direktion Verkehr
Die Planungen flur zusatzliche Parkflachen und ein Parkhaus werden grundsatzlich be-
grufdt, da dadurch der Parkdruck gemindert wird.

Abteilung 4.2.7 Bauen Wohnen Immissionen
Das Schallgutachten ist zu Uberarbeiten. Bisher wurden die Patienten nicht in die Be-
trachtung miteinbezogen.

Abteilung 4.4.1 Tiefbau - Untere Wasserbehdrde
Es fehlen Angaben zur geplanten Niederschlagswasserbeseitigung.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass die Planung von zuséatzlichen Parkplatzen be-
graft wird.

Zu Abteilung 4.2.7 Bauen Wohnen Immissionen

Es liegt im und in der Umgebung des Plangebietes Uber den durch den Betrieb des
Krankenhauses hervorgerufenen Larm kein weiterer Gewerbelarm, der auf die Betten-
raume einwirken kénnte, vor. Von einer Uberarbeitung des Schallgutachtens hinsichtlich
des Schutzes der Patienten kann abgesehen werden. Das Erfordernis weiterer Malf3-
nahmen in der Bauleitplanung ist nicht erkennbar.

Zu Abteilung 4.4.1 Tiefbau - Untere Wasserbehdrde

Beim Plangebiet handelt es sich um einen Bebauungsplan der Innenentwicklung. Das
Geléande war bereits vor 1996 bebaut, so dass der 8§ 51a Landeswassergesetz nicht ver-
pflichtend anzuwenden ist. Das Klinikumsgel&nde ist bereits allseitig durch Abwasserka-
nale erschlossen. Es ist geplant, das Niederschlagswasser in die vorhandenen Misch-
wasserkandle einzuleiten. Derzeit wird der vorhandene Abwasserkanal, der das Klini-
kumsgelande im 0stlichen Bereich von der Brunnenstrale zur Virchowstral3e durch-
kreuzt, im Parallelverlauf an die Brunnenstral3e verlegt.

Die Stadt erachtet die Stellungnahme damit angemessen zu bertcksichtigen.

Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH

A)

Es wird gebeten, folgende Festsetzung in den Bebauungsplan aufzunehmen:

In allen Stra3en bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer Lei-
tungszone in einer Breite von ca. 1,0 m fur die Unterbringung der Telekommunikationsli-
nien der Telekom vorzusehen.
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B)

17.

Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Bei der Bauausfuh-
rung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen dieser vermieden werden.

Fur den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung
mit dem Strallenbau und den BaumalRnahmen der anderen Leitungstrager ist es not-
wendig, dass Beginn und Ablauf der Erschlieungsmaflinahmen im Bebauungsplangebiet
der Deutschen Telekom Netzproduktion GmbH so friih wie mdglich, mindestens 3 Mona-
te vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden.

Da das Plangebiet bereits erschlossen ist, kann auf die Aufnahme eines Hinweises be-
zuglich freizuhaltender Trassen fir Telekommunikationslinien verzichtet werden. Die wei-
teren Hinweise werden zur Bericksichtigung im Rahmen von Umsetzungsmafl3nahmen
zur Kenntnis genommen. Das Erfordernis weiterer Mal3nahmen in der Bauleitplanung ist
nicht erkennbar.

Wehrbereichsverwaltung West

A)

B)

18.

Das Plangebiet liegt im Zustandigkeitsbereich des militarischen Flugplatzes Gutersloh.
Grundsatzlich bestehen gegen die Planung keine Bedenken. Sofern jedoch in folgenden
Bauverfahren — einschlie3lich Dachaufbauten, Antennen, Schornsteine, Solar- und Pho-
tovoltaikanlagen, Windenergieanlagen als auch fir andere Vorhaben — Bauhdhen von
25 m uber Grund und mehr erreicht werden sollten, wird um Zuleitung entsprechender
Bauvoranfragen / Bauantragen zur Einzelfallprifung gebeten.

Ein entsprechender Hinweis zum 0.g. Sachverhalt wird in den Bebauungsplan zur Be-

achtung aufgenommen. Weitere MalBhahmen werden im Rahmen der Bauleitplanung
nicht fir erforderlich gehalten.

LWL — Archéaologie fur Westfalen

A)

B)

Gegen die Planung bestehen keine Bedenken. Archéologisch strukturierte und grof3rau-
mige Bodendenkmaler wie Siedlungsplatze und Friedhéfe werden nach heutigem Kennt-
nisstand von der Planung nicht betroffen. Da aber bisher unbekannte Bodendenkmaler
bei Erdarbeiten zum Vorschein kommen kdénnen, bitten wir, in die Festsetzungen und evt.
Genehmigungen folgenden Hinweis aufzunehmen:

~WVenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa
Tonscherben, Metallfunde, dunkle Bodenverfarbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt
werden, ist nach 88 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverziiglich
der Gemeinde oder LWL-Arch&ologie fur Westfalen, Am Stadtholz 24a, 33609 Bielefeld,
Tel. 0521/52002-50, Fax 0521/52002-39, e-mail Iwl-archaeologie-bielefeld@Iwl.org an-
zuzeigen und die Entdeckungsstétte drei Werktage in unverdndertem Zustand zu erhal-
ten.”

Der genannte Hinweis wird in den Bebauungsplan zur Beachtung aufgenommen. Weite-
re MalRnahmen werden im Rahmen der Bauleitplanung nicht fur erforderlich gehalten.
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19.

Netzgesellschaft Gitersloh mbH

A)

B)

Gegen die Planung bestehen grundsatzlich keine Bedenken. Die Netzgesellschaft be-
treibt im Westen des Plangebietes eine Gas-Druckregelstation. Die Flache soll als Ver-
sorgungsflache ausgewiesen werden.

Wahrend der Bauphase besteht die Mdglichkeit, dass Versorgungsleitungen Uberbaut
bzw. beschadigt werden. Planung und Umsetzung der BaumalRhahme sollte deshalb in
enger Abstimmung mit der Netzgesellschaft erfolgen. Vor dem Beginn von Arbeiten sind
aktuelle Planauskiinfte bei der Netzgesellschaft einzuholen.

Die Flache der genannten Gas-Druckregelstation wird im Bebauungsplan zur 6ffentlichen
Auslegung als Versorgungsflache festgesetzt. Die Ubrigen Hinweise werden zur Bertck-
sichtigung im Rahmen von Umsetzungsmal3nahmen zur Kenntnis genommen. Das Er-
fordernis weiterer Malinahmen in der Bauleitplanung ist nicht erkennbar.

STELLUNGNAHMEN DER OFFENTLICHKEIT

Offentliche Auslegung (8 3 (2) BauGB 11.06.2012 bis 13.07.2012)

20.

Einwender 5:

A)

B)

Das Geb&ude Brunnenstrae 10 soll nicht in die Klinikbebauung einbezogen werden,
sondern als Wohnbebauung erhalten werden. Konkret wird der Erhalt der 1 -
geschossigen Einfamilienhausbebauung Brunnenstraf3e 10 mit den im Denkmalbericht
als erhaltenswert eingestuften Nachbarh&usern Brunnenstrafle 8 / Ecke HochstralRe 52
gefordert.

An den AuRengrenzen des Klinikgelandes soll ein Grinstreifen geschaffen werden:
Durch einen breiten Grinstreifen mit stadtparktypischer Bepflanzung (hohe Baume und
Straucher) wiirde sich das Klinikum besser in die Umgebung einfligen und es wirde ein
natirlicher Sichtschutz / Schutz vor Lichtimmissionen geschaffen werden. Es wird der
Erhalt aller Baume und die Weiterentwicklung der Griinstreifen an den gesamten Aul3en-
grenzen des Klinikgelandes und am Grundstuck BrunnenstralRe 10 gefordert.

Der Bebauungsplan lasst den Wegfall zahlreicher Baume zu, die als erhaltenswert ange-
sehen werden: Insbesondere Grundstiick Brunnenstraf3e 10 zur BrunnenstralRe und zum
Nachbargrundstiick Brunnenstral3e 8 sowie an der AufRengrenze des Klinikgelandes zu
den Wohngebauden Brunnenstral3e. / Ecke Hochstral3e.

Durch den Bau des Parkhauses und des neuen Haupteingangs an der Brunnenstral3e
erhoht sich dort und in den Zugangsstral3en die Verkehrsbelastung. Es wird daher gefor-
dert, die Verkehrsbelastung durch die Verlegung der Buslinie in die Brunnenstral3e nicht
noch weiter zu erh6hen. Zudem miuissten fur den Bau der neuen Bushaltestelle weitere
Baume gefallt werden, was nicht wiinschenswert ist.

Das an der Brunnenstralle gelegene Flurstiick 39 befindet sich im Eigentum des Kilini-
kums Gutersloh, so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Klini-
kums angezeigt ist. Das auf dem Flurstiick gelegene Wohnhaus Brunnenstral3e 10 ge-
nief3t jedoch Bestandsschutz. Die Festsetzung einer Uberbaubaren Flache stellt dement-
sprechend eine Angebotsplanung dar, fur die z. Zt. kein konkreter Anlass gegeben ist.
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Die vertragliche Bauweise eines eventuellen Neubaus auf dieser Flache wird geregelt
Uber die der Uberbaubaren Flache zugeordneten zuldssigen MalRe der baulichen Nut-
zung und zur Dachform. Die im Vorentwurf des Bebauungsplans urspringlich geplante
Uberbaubare Flache und maximal zulassige Gebaudehthe wurde zur Offenlage deutlich
reduziert. Das Mal3 der baulichen Nutzung wurde damit in Abstufung Richtung Wohnge-
biet zurickgenommen. Statt einer Hohe von max. 12,30 m im Bebauungsplan-
Vorentwurf wurde nun eine max. Hohe von 8,50 m im Baufeld Brunnenstral3e 10 festge-
setzt. Damit dirfte ein neues Gebaude lediglich 10 cm hdher erbaut werden als das jet-
zige Gebaude Brunnenstralle 10, das eine Firsthéhe von 8,40 m aufweist. Zusatzlich
werden zur erneuten Offenlage eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 sowie eine Ge-
schossflachenzahl (GFZ) von 2,0 festgesetzt. Die festgesetzte GRZ richtet sich damit
nach der gemaf § 17 BauNVO zulassigen Obergrenze flir Sondergebiete, wahrend die
festgesetzte GFZ die gemald § 17 BauNVO zulassige Obergrenze von 2,4 unterschreitet.
Im Bebauungsplan-Vorentwurf waren Grinfestsetzungen enthalten, die einen umlaufen-
den Grunstreifen vorsahen. Die Grinfestsetzungen des Bebauungsplanes wurden zur
Offenlage Uberarbeitet und ergénzt: Es wurden weitere Baume als zu erhaltend festge-
setzt. Die Erhaltungs- und Anpflanzungsgebote wurden - statt nur auf einem festgesetz-
ten Randstreifen im Vorentwurf - zur Offenlage auf das gesamte Klinikumsgelande bezo-
gen. Es wurde eine Heckeneingriinung des Gelandes zum o6ffentlichen Straf3enraum so-
wie die Anpflanzung von Einzelbdumen auf dem Gelande festgesetzt. Die Ubrige vorhan-
dene Bepflanzung soll einer Neuordnung unterzogen werden: Zur Herstellung eines an-
sprechend gestalteten Klinikumsgelandes — auch seines Ubergangs zur Umgebung - sol-
len ungeeignete Pflanzen durch geeignete ersetzt werden kénnen. Dies wére nicht mog-
lich, wenn das gesamte Klinikumsgelande, oder auch nur der gesamte Randstreifen, mit
einem Erhaltungsgebot belegt wére. Das Stadtische Klinikum hat ein ansprechendes
Freiraumkonzept vorgelegt, das eine sinnvolle Verflechtung mit den geplanten Neubau-
ten aufweist. Es ist nicht davon auszugehen, dass dies nicht umgesetzt und die Grunan-
lagen zukunftig nicht dauerhaft gepflegt werden. Dies wirde dem selbst formulierten Ziel
der Klinikumsplanung widersprechen. Das Freiraumkonzept wird zudem mittels eines
stadtebaulichen Vertrages zwischen der Stadt Giitersloh und der Klinikum Gutersloh
gGmbH gesichert.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhéngig von der Ver-
legung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die Nahe der Bushaltestelle zum
Haupteingang ein relevanter Faktor zur Férderung des OPNV und fur die Standortquali-
tat des Klinikums ist. Die verkehrstechnische Machbarkeit wurde anhand eines Fahrver-
suches Uberprift und hat die Durchfiihrbarkeit der Verlegung der Buslinie bestatigt. We-
der fur die verdnderte Buslinienfihrung noch zur Herstellung neuer Fahrgastunterstande
in der Brunnenstraf3e wirden Baumfallungen nétig werden.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Zur erneuten Offenlage
werden eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 sowie eine Geschossflachenzahl (GFZ2)
von 2,0 festgesetzt. Die Buslinienfiihrung ist nicht Inhalt der Bauleitplanung.
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21.

Einwender 15:

A)

B)

22.

Es werden Einwande gegen das neue Buslinienkonzept im Bereich Klinikum in Bezug
auf die Virchowstral3e erhoben, da der Verkehr in der Virchowstral3e heute bereits uner-
traglich ist.

Die Linienfuhrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu
geplanten Stadtbussystems lberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird.
Die Buslinienfuhrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum G-
tersloh®. Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhangig von
der Verlegung der Bushaltestelle umsetzbar.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird im Grundsatz festgehalten.

Einwender 16:

A)

B)

Der Bebauungsplan darf nicht bewirken, dass der heutige Charakter des Wohngebietes
verandert wird. Dieser zeichnet sich durch eine hohe Wohnqualitat, eine Durchgrinung
und eine vergleichsweise ertragliche Larmbelastung aus. Referenzobjekte zur Orientie-
rung sind nicht nur solche Gebaude, die auf dem Klinikumsgeldnde stehen, sondern
auch solche auf benachbarten Grundstiicken. Die Problematik des Ubergangs zwischen
der Wohnbebauung entlang der Brunnen- und Hochstral3e erscheint dementsprechend in
den beabsichtigten Festsetzungen als nicht interessensgerecht gelost. Bereits das ge-
plante Arztehaus Il wirkt mit einer Hohe von 10,70 m negativ auf die angrenzende
Wohnbebauung ein. Es soll nach MalR3gabe der Festsetzungen ermoglicht werden, auf
dem unmittelbar benachbarten Grundstiick des Einwenders einen weiteren massiven
Baukorper zu errichten, der weder durch eine Grund- noch Geschossflachenzahl be-
grenzt wird. Insofern wird angeregt, die vorhandene 1 Y2-geschossige Wohnbebauung
Brunnenstraf3e 10 durch entsprechende Festsetzungen abzusichern und dafiir Sorge zu
tragen, dass ein etwaig neu entstehender Baukdrper auf diesem Grundstlick nicht mehr
Grundstucksflache in Anspruch nimmt, als derzeit. Dies konnte durch die Festsetzung ei-
ner geeigneten Grundflachenzahl bzw. Geschossflachenzahl erfolgen. Zusatzlich wird es
fur sinnvoll erachtet, einen groBeren Abstand vom Arztehaus 1l zum Grundstiick Brun-
nenstraf3e 10 einzuhalten bzw. eine geringere Gebaudehodhe festzusetzen.

Das an der Brunnenstralle gelegene Flurstiick 39 befindet sich im Eigentum des Klini-
kums Gutersloh, so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Klini-
kums angezeigt ist. Das auf dem Flurstiick gelegene Wohnhaus Brunnenstraf3e 10 ge-
nief3t jedoch Bestandsschutz. Sollte die Wohnnutzung in der Zukunft aufgegeben wer-
den, so soll eine Folgenutzung durch das Klinikum ermdglicht werden. Zu diesem Zweck
wurde eine Uberbaubare Flache festgesetzt, die den Bau eines Klinikgebdudes (mit einer
groReren Bautiefe als die eines Wohnhauses) ermdglicht. Bei der Festsetzung der Ge-
schossigkeit und der zulassigen Gebaudehohe wurde auf die angrenzende Wohnbebau-
ung Rucksicht genommen. Mit einer maximalen Héhe von 8,50 m wird ein zukinftiges
Gebaude niedriger sein mussen als das angrenzende Wohngebaude Brunnenstralde 8,
das eine Firsthohe von 11,25 m aufweist und nur wenig héher sein dirfen als das Be-
standsgebdude BrunnenstralRe 10, das eine Firsth6he von 8,40 m aufweist. Die Festset-
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zung einer Uberbaubaren Flache sowie der maximal zuldssigen Geschossigkeit und Ge-
baudehdhe hat eine vergleichbare Regelwirkung wie die Festsetzung von GRZ und GFZ.
Die Festsetzung von GRZ und GFZ ist bei Gemeinbedarfsflachen nicht Ublich. Rein
rechnerisch ergibt sich fir das gesamte Klinikumsgelande unter Einbezug der festgesetz-
ten Uberbaubaren Flachen und der Flachen fir Stellplatze und Tiefgaragen eine GRZ
von 0,65. Rechnet man die Ubrigen befestigten Flachen wie Zugange, Zufahrten und
Hubschrauberlandeplatz hinzu, ergibt sich eine GRZ von maximal 0,8. Eine GRZ von 0,8
ist gemalR 8 17 BauNVO flr Sonstige Sondergebiete zuldssig. Zur erneuten Offenlage
werden zur Klarstellung dieses Sachverhaltes dementsprechend die flr Sonstige Son-
dergebiete zulassigen Grundflachen- und Geschossflachenzahlen festgesetzt: GRZ von
0,8 / GFZ von 2,0. Die festgesetzte GRZ richtet sich damit nach der gemaf § 17 BauN-
VO zulassigen Obergrenze fir Sondergebiete, wahrend die festgesetzte GFZ die geman
§ 17 BauNVO zulassige Obergrenze von 2,4 unterschreitet. Die bisher entsprechend den
Darstellungen des rechtswirksamen Flachennutzungsplans (FNP) festgesetzte Gemein-
bedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude
und Einrichtungen, Stadtisches Klinikum* wird dementsprechend zur erneuten Offenlage
als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Stadtisches Klinikum* festge-
setzt. Der FNP wird im Wege der Berichtigung gemaf § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ange-
passt. Eine inhaltliche Anderung bewirkt diese Veranderung nicht. Die geordnete stadte-
bauliche Entwicklung des Gemeindegebietes wird durch diese FNP-Berichtigung nicht
beeintrachtigt. Die Uberbaubare Flache auf dem Grundstiick Brunnenstrafl3e 10 wurde mit
dem ublichen Abstand von 3 m an der engsten Stelle zum Nachbargrundstiick Brunnen-
straBe 8 festgesetzt. Beim Bau eines neuen Gebéaudes sind im Bauantragsverfahren
selbstverstandlich die Abstandsflachen nach der Landesbauordnung nachzuweisen und
einzuhalten. Insofern ist nicht davon auszugehen, dass unzumutbare Veranderungen der
Wohnsituation der Bewohner BrunnenstraBe 8 eintreten. Auch die veranderte Kubatur
eines zuklnftig zulassigen Klinikgebaudes auf dem Grundstiick der Brunnenstral3e 10,
Flachdach statt Satteldach, ist als zumutbare Verdnderung der stadtebaulichen Situation
vor Ort einzuordnen. Die Lage der iberbaubaren Flache fur das Arztehaus Il ergibt sich
aus der gewuinschten Anordnung neben dem Arztehaus | und parallel zur Brunnenstra3e
ausgerichtet. Die nach Landesbauordnung notwendigen Abstandsflachen zum Wohnge-
baude Brunnenstralle 10 werden eingehalten. Eine Verschiebung der iberbaubaren Fla-
che des Arztehauses Il nach Siiden ist demnach nicht notwendig.

Es wird zudem angeregt, zur besseren Abschirmung einen Grunstreifen mit stadtpark-
typischer Bepflanzung (hohe Baume und Strducher), die einen natirlichen Sichtschutz
und Schutz vor Lichtimmissionen bietet zwischen dem Arztehaus Il und dem Grundstiick
BrunnenstralRe 10 festzusetzen. Sollte dies auf den vorhandenen Flachen méglich sein,
so ware die Erreichung des vorgenannten gréRReren Abstandes zwischen dem Arztehaus
[I'und dem Grundstiick Brunnenstraf3e 10 entbehrlich.

Die Festsetzung eines Grunstreifens auf der genannten Flache ist nicht mdglich, da hier
eine Feuerwehrumfahrtsmdglichkeit gewahrleistet sein muss.

Durch entsprechende Festsetzung soll sichergestellt werden, dass die vorhandene Be-
pflanzung auf dem Grundstiick Brunnenstraf3e 10 sowie an der Grenze des Klinikgelan-
des zur Wohnbebauung Brunnenstral3e / Ecke Hochstral3e erhalten bleibt. Alternativ soll-
te erwogen werden, das Baufenster auf dem Grundstiick Brunnenstraf3e 10 in Richtung
Arztehaus 1l zu verlegen, wobei auch ein direkter Anbau an das Arztehaus |l vertretbar
ware, wenn dies dazu fuhrte, dass die Abstandsflache zum Grundstiick Brunnenstral3e 8
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dadurch deutlich vergroRert wirde. Alternativ denkbar wére auch die Festsetzung eines
breiten Grunstreifens mit stadtparktypischer Bepflanzung (hohe Baume und Straucher)
zwischen den Grundstiicken BrunnenstralRe 10 und Brunnenstraf3e 8, wobei eine hinrei-
chende Breite des Grunstreifens sichergestellt werden musste, damit keine Verschattung
des Grundstiicks Brunnenstrale 10 eintritt. Bei dieser Variante ware auch sicherzustel-
len, dass die vorhandene Bepflanzung an der Grenze Brunnenstralle 10 sowie des Kli-
nikgelandes zur Wohnbebauung Brunnenstral3e / Ecke Hochstral3e erhalten bliebe.

Als zu erhaltend sind die unter Baumschutz stehenden Baume entlang der Grundstlcks-
grenze des Klinikums festgesetzt. Die tbrige vorhandene Bepflanzung soll einer Neuord-
nung unterzogen werden: Zur Herstellung eines ansprechend gestalteten Ubergangs
vom Klinikumsgelande zur Umgebung sollen ungeeignete Pflanzen durch geeignete er-
setzt werden kénnen. Dies ware nicht mdglich, wenn der gesamte Randstreifen des Kli-
nikumsgeldndes mit einem Erhaltungsgebot belegt ware. Die Anlage eines Pflanzstrei-
fens mit hohen Baumen und Strauchern zwischen den Grundstiicken Brunnenstraf3e 10
und Brunnenstrafe 8 wird im uUbrigen nur schwerlich so ausgebildet werden kénnen,
dass sich keine Verschattung des Grundstiicks Brunnenstral3e 8 ergabe, lage doch ein
solcher Pflanzstreifen genau an der Stidgrenze des Grundstiicks Brunnenstral3e 8.

Die Festsetzungen des Bebauungsplans bewirken durch das unmittelbare Aneinander-
grenzen eines WA-Gebietes und eines faktischen SO-Gebietes, welches allerdings ei-
nem GE-Gebiet entspricht, jedoch als Gemeinbedarfsflache ausgewiesen ist, eine Kon-
fliktsituation. Diese Konfliktsituation ist mit den Mitteln des Stadtebaurechts zu Uberwin-
den, indem eine sach- und interessensgerechte Abschirmung stattfindet. Diese Abschir-
mung muisste auch eine Abmilderung der auftretenden Larmemissionen in der Art bewir-
ken, dass die rechtlichen Anforderungen an gesundes Wohnen erhalten bleiben. Insofern
ist zu fordern, dass eine explizite schalltechnische Untersuchung durchgefiihrt wird.

Eine schalltechnische Untersuchung liegt vor. Die Festsetzung von ,Sondergebiet®, ,Ge-
werbegebiet” oder ,Gemeinbedarfsflache” hat keinen Einfluss auf die Bewertung des
durch den Betreib des Klinikums und der Arztehauser entstehenden Larm. Die Uberpri-
fung des entstehenden Larms auf dem Klinikumsgelénde erfolgte also unabhangig von
der Gebietsfestsetzung fur das Gelande. Im Schallschutzgutachten wurde der Larm, der
vom Klinikumsgelande ausgeht als Gewerbelarm nach den Vorgaben der TA Larm un-
tersucht. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass der Klinikumsbetrieb unter der
Voraussetzung, dass der Nachtbetrieb der nicht Gberdachten Stellplatze unterbunden
wird, vertréaglich mit der umgebenden Wohnbebauung ist. Die rechtlichen Anforderungen
an gesundes Wohnen sind gegeben.

Jedoch wird zur erneuten Offenlage die bisher - entsprechend den Darstellungen des
rechtswirksamen Flachennutzungsplans (FNP) - festgesetzte Gemeinbedarfsflache mit
der Zweckbestimmung ,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtun-
gen, Stadtisches Klinikum“ nunmehr als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestim-
mung ,Stadtisches Klinikum* festgesetzt. Die Sondergebiets-Festsetzung wurde gewahilt,
weil es sich bei der Flache des Stadtischen Klinikums nicht mehr um eine Gemeinbe-
darfsflache im klassischen Sinne handelt, die einzig von einem offentlichen Trager - dem
Klinikum - ohne privatwirtschaftliche Bestrebungen genutzt wird, sondern in der heutigen
Zeit auch von niedergelassenen Arzten in privaten Praxen. Mit dieser Festsetzung wird
der heute bereits bestehende Gebietscharakter eindeutig definiert. Der FNP wird im We-
ge der Berichtigung gemaR § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB angepasst. Eine inhaltliche Ande-
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rung bewirkt diese Veranderung nicht. Die geordnete stadtebauliche Entwicklung des
Gemeindegebietes wird durch diese FNP-Berichtigung nicht beeintrachtigt.

Infolge der geplanten Herstellung eines neuen Haupteingangs an der Brunnenstral3e,
des Neubaus des Arztehauses 1l mit Parkgarage und der Verlegung der Bushaltestelle
von der Reckenberger StraRe an die BrunnenstraRe wird eine deutlich héhere Verkehrs-
belastung eintreten. Die planungsrechtliche Absicherung des bereits in Bau befindlichen
Arztehauses ist problematisch. Der Bebauungsplan darf nicht ermoglichen, die Hauptzu-
fahrt zu veréndern.

Die durch die Planung induzierte Verkehrsbelastung wurde einer Verkehrsuntersuchung
unterzogen. Die Vertraglichkeit wurde nachgewiesen. Der Bau eines Parkhauses, baulich
verbunden mit einer Tiefgarage unter dem Arztehaus Il, dient der Unterbindung des bis-
her herrschenden Parksuchverkehrs im Gebiet. Durch ein besseres Angebot an Park-
mdglichkeiten wird sich die Lage vor Ort entspannen. Dass ein Parkhaus auch einer Zu-
fahrt bedarf, steht auRer Frage. Diese wurde sinnvollerweise an der Brunnenstral3e, ge-
genuiber dem Stadtpark, angeordnet. Die Buslinienfiihrung ist nicht Inhalt des Bebau-
ungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®. Die Neuordnung des Klinikgelandes in
der geplanten Form ist unabhéngig von der Verlegung der Bushaltestelle umsetzbar. Die
Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu ge-
planten Stadtbussystems Uberprft, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird.

Die eingeholte Verkehrsuntersuchung erscheint defizitéar. Es miisste eine Untersuchung
durchgefuhrt werden, die die Auswirkungen des zunehmenden Verkehrs mit Blick auf ih-
re Schadlichkeit untersucht. Es wird bezweifelt, dass der durch das Vorhaben provozierte
zusatzliche Verkehr nicht identifizierbar ist und in der derzeitigen Belastungssituation auf
der Brunnenstral3e untergeht.

Die Verkehrsuntersuchung hat den zunehmenden Verkehr hinsichtlich seiner Vertrag-
lichkeit mit dem bestehenden Verkehrsnetz untersucht. Es kommt zu dem Ergebnis, dass
die Abwicklung des zusétzlichen Verkehrs verkehrsvertraglich durchfihrbar ist. Strafl3en-
verbreiterungen, Umbauten von StraRenkreuzungen, zusatzliche Ampeln oder neue Am-
pelschaltungen werden nicht notwendig. Der zusatzliche Verkehr flgt sich in den Be-
stand ein. Zur Uberpriifung der Schadlichkeit in Bezug auf Verkehrslarm wurde ein
Schallschutzgutachten durchgefiihrt. Beide Gutachten entsprechen dem Stand der
Technik und sind nicht zu beanstanden.

Die beabsichtigte verdichtete Bebauung auf dem Grundstiick des Klinikums flgt sich
nicht ein. Bevor eine solche Verdichtung planungsrechtlich abgesichert werden kann,
missten Alternativen Uberprift werden. Sollte das Klinikum tatsachlich groRere Baukor-
per errichten mussen, so ware zu uUberprifen, ob nicht ein Neubau an einem ginstigeren
Standort aus stadtebaulichen Griinden zu préaferieren ware. Eine bauliche Expansion ei-
ner solchen Einrichtung, die von Wohngebieten umgeben ist, hat auf die Belange der Ei-
gentimer der Nachbargrundstiicke Ricksicht zu nehmen. Zudem wird angeregt, eine
Umweltvertraglichkeitsprifung bzw. eine umwelttechnische Untersuchung durchzufiih-
ren. Die erhebliche zusétzliche Versiegelung wird dkologische Auswirkungen haben, die
nicht untersucht wurden. In der Begriindung zum Bebauungsplan wird die Versiegelung
im Kapitel 7.6 ,Okologische Belange* nicht angesprochen. Insofern ist davon auszuge-
hen, dass es aul3er Betracht gelassen wurde.
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Der Bebauungsplan Nr. 181 wurde zu Beginn des Verfahrens einer Vorprifung des Ein-
zelfalls nach 8 3a UVPG (Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung) unterzogen.
Diese kam zu folgendem Ergebnis: ,Nach Uberschlagiger Prifung des Kriterienkatalogs
in Anlage 2 UVPG ist eine Umweltprifungspflicht des Bebauungsplanes nicht gegeben.
Der Bebauungsplan wird voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen haben,
die nach § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwéagung zu berticksichtigen wéren. Auf
Grund der vorliegenden Erkenntnisse ist davon auszugehen, dass von der Durchfiihrung
einer Umweltprufung keine weitergehenden relevanten Planungshinweise zu erwarten
sind.“ Eine Alternativenprifung, die im Rahmen einer Umweltprifung durchzufiihren wa-
re, war hier nicht gefordert. Das Klinikum Gutersloh hat mit seiner Zielplanung ein in sich
konsistentes Modernisierungs- und Erweiterungskonzept vorgelegt, das die bauliche
Entwicklung fur den nachsten 10 bis 15 Jahre umfasst. Das Konzept wurde unter Beach-
tung medizinischer und betriebswirtschaftlicher Gesichtpunkte erarbeitet. Der gewéhlte
Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren ist fur Planungen dieser Art, Bauleitplanung inbegriffen,
absolut Ublich und ausreichend. Die Umsetzung dieser Zielplanung gewahrleistet aus
Sicht der Stadt Gitersloh eine langfristige Standortsicherung des Klinikums. Der Standort
ist im rechtswirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Gitersloh als Gemeinbedarfsfla-
che mit der Zweckbestimmung ,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Ein-
richtungen“ dargestellt. Der offengelegte Bauungsplan wurde dementsprechend aus dem
Flachennutzungsplan entwickelt. Es besteht im Zusammenhang mit den avisierten Pla-
nungen des Klinikums kein Anlass, eine Verlagerung des gesamten Klinikums an einen
anderen Standort zu diskutieren. Die geplanten MalRBhahmen sind an Ort und Stelle unter
Abwégung aller Belange umsetzbar. Das Bebauungsplanverfahren wird genau aus den
vom Einwender genannten Grinden durchgefihrt. Es gilt, durch geeignete Festsetzun-
gen im Bebauungsplan auf Grundlage von beigestellten Fachgutachten daflir Sorge zu
tragen, dass sich die Planung angemessen in die Umgebung einfiigt.

Des Weiteren ist die schalltechnische Untersuchung als defizitédr zu betrachten. Diese
kommt zu dem Ergebnis, dass an vielen Geb&uden nicht einmal die schalltechnischen
Orientierungswerte nach DIN 18005 eingehalten werden kénnen. Der Gutachter kommt
zu dem Ergebnis, die Uberschreitung sei unproblematisch, weil der Larmschutz in der
Bauleitplanung nur ein Kriterium neben anderen Belangen sei und etwaige Einwande
durch Abwagung Uberwunden werden konnten. Nach Auffassung des Einwenders ist
dies bei Uberschreitungen um bis zu 4 dB nicht mehr moglich. Selbst nach Auffassung
des Gutachters ergeben sich in der Nacht Uberschreitungen des Orientierungswertes um
bis zu 6 dB, so dass die eintretenden Verdnderungen wahrnehmbar seien. Zudem hat
der Gutachter offensichtlich keine Gesamtbetrachtung vorgenommen. Gewerbelarm und
Verkehrslarm missten gemeinsam und nicht isoliert betrachtet und gewichtet werden.
Dann ergaben sich namlich erhebliche Uberschreitungen, insbesondere durch zuséatzli-
chen Verkehrslarm auf der Brunnenstral3e.

Die einzige Festsetzung zur Larmabschirmung im Bebauungsplan ist diejenige, die si-
cherstellt, dass in der Nacht die nicht Uberdachten Parkdecks des Parkhauses sowie die
Stellplatzanlage an der HochstralRe nicht benutzt werden. In der Begriindung wird ausge-
fuhrt, dass fur das Parkdeck im Bauantragsverfahren ein Schallschutznachweis vorzule-
gen sei. Dies ist nach Auffassung des Einwenders rechtlich nicht haltbar. Ein bereits im
Bauleitplanverfahren erkennbarer schalltechnischer Konflikt muss im Bauleitplanverfah-
ren selbst gelést werden und darf nicht in das nachfolgende Baugenehmigungsverfahren
verlegt werden. BaumalBRhahmen am Parkhaus zur Einhaltung der schallschutztechni-
schen Vorgaben miissen durch Festsetzungen abgesichert sein.
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Die Gebaude an der BrunnenstralRe, an der Virchowstral3e, an der Reckenberger Stral3e
und an der Hochstral3e befinden sich in allgemeinen Wohngebieten (WA). Die maRRgebli-
chen Immissionsorte wurden vom Gutachterblro bei einer Ortsbegehung festgelegt. Die
schalltechnische Untersuchung beinhaltet, die Larmsituation fur die mafRgeblichen Im-
missionsorte durch eine Ausbreitungsrechnung zu bestimmen, die Schallimmissionen im
Untersuchungsgebiet zu beurteilen und evtl. notwendige SchallschutzmaRnahmen fest-
zulegen.

Auf Grundlage der Betriebsbeschreibung und der Anlagen- und Gebaudeplanungen des
Klinikums wurden die zukinftigen Schallquellen des Krankenhauses ermittelt, mittels ei-
ner EDV-gestutzten Ausbreitungsrechnung die Gerauschimmissionen an den umliegen-
den Immissionsorten berechnet und die Beurteilungspegel mit den Immissionsrichtwerten
der TA-Larm verglichen. Zum anderen wurden die Auswirkungen des durch den Bebau-
ungsplan verursachten Verkehrs auf das StralRennetz untersucht.

Die akustisch relevanten Betriebsvorgange sind die Be- und Entladetétigkeiten der Ver-
und Entsorger des Krankenhauses einschlieB3lich des Wertstoffhofes, die Verkehre der
entsprechenden Lkw, die Parkverkehre von Mitarbeitern und Besuchern des Kranken-
hauses und der Fachéarztehauser, die Stellplatzanlagen incl. des neu geplanten Parkhau-
ses in seinem Endausbau und verschiedene Liftungseinrichtungen auf den Dachern des
Krankenhauses incl. des neugeplanten Arztehauses.

Als Schallquellen fur den Verkehrslarm wurden die Ergebnisse des Verkehrsgutachtens
vom April 2012 zugrunde gelegt. Fur die Ist-Berechnungen wurden die Bestandsergeb-
nisse verwendet, fir die Plan-Berechnungen die Ergebnisse der Zielplanung. Die
Tag/Nacht-Verteilungen wurden entsprechend der RLS 90 (Richtlinien fir den Larm-
schutz an Stral3en) angesetzt. Abweichend von der RLS 90 wurden die Lkw-Anteile mit
3 % fur den Tag und 1 % fir die Nacht angesetzt.

Zur Bedeutung des deutschen Immissionsschutzrechtes (BImSchG, Bundes-
Immissionsschutzgesetz zzgl. seiner Verordnungen) fir die Bauleitplanung ist festzuhal-
ten, dass die Einhaltung bindender Richt- und Grenzwerte bei der Planumsetzung ge-
wabhrleistet sein muss. Die Bauleitplanung hat allerdings die Freiheit, nicht bindende Ori-
entierungswerte (DIN 18005, Schallschutz im Stadtebau) im Einzelfall abwagend zu
Uberschreiten. Bei der Einhaltung der Richt- und Grenzwerte gelten die Interessen der
Larmverursacher und der vom Larm Betroffenen grundsatzlich als sachgerecht ausgegli-
chen.

Das Gutachten kommt zu folgenden Ergebnissen:

Gewerbelarm

Die Larmimmissionen werden allein durch das Krankenhaus verursacht. Schallquellen
anderer Gewerbebetriebe, die auf das Krankenhaus und die Wohngeb&ude einwirken,
sind nicht vorhanden.

Die Untersuchung der Zielplanung des Klinikums Gutersloh ergab, dass an allen unter-
suchten Immissionsorten die Richtwerte der TA-Larm (Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm) fur allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der
Nacht tags und nachts eingehalten werden. Es sind keine Konflikte durch Gewerbelarm-
immissionen zu erwarten.

Voraussetzung fur die Einhaltung der Immissionsrichtwerte ist, dass in der Nacht die
oberen nicht Uberdachten Parkdecks des Parkhauses sowie die Stellplatzanlage an der
Hochstral3e nicht benutzt werden. Dieser Zusammenhang ist als aktive Schallschutz-
maflinahme in die textlichen Festsetzungen des vorliegenden Bebauungsplans eingear-
beitet worden: Es sind bauliche Vorkehrungen zu treffen, die ein Abriegeln bestimmter
Parkplatze zur Nachtzeit ermdglichen. Fur das Parkdeck und die Stellplatzanlage Hoch-
stral3e sind im Rahmen des Bauantragsverfahrens konkretisierte Schallschutzkonzepte
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vorzulegen, die die Einhaltung der larmtechnischen Orientierungswerte fiir die umgeben-
de Wohnbebauung und fir die schutzbedirftigen Raume des Krankenhauses gewéhr-
leisten. Im Baugenehmigungsverfahren werden dann auch die Betriebszeiten des Park-
hauses und der Stellplatzanlage geregelt.

Die im vorliegenden Bebauungsplan festgesetzten aktiven SchallschutzmalRnhahmen ge-
wahrleisten, dass die immissionsschutzrechtlich maRgeblichen Grenzwerte, nachzuwei-
sen im Bauantrag der entsprechenden Anlage, eingehalten werden kénnen. Der Bebau-
ungsplan ist damit vollzugsfahig.

Auswirkungen des Verkehrsldrms auf die Umgebung

Die Anderungen der Verkehrsmengen verursachen auch eine Anderung des Verkehrs-
larms an den angrenzenden Gebauden.

Durch die Anderung der Stellplatzverteilung und den Bau eines Parkhauses an der Brun-
nenstraf3e; kommt es zukinftig zu einer starkeren Belastung auf der Brunnenstraf3e und
auf den hinfihrenden Stral3en Reckenberger Stral3e und Virchowstral3e. Eine Besonder-
heit stellt die Hochstral3e dar, die in dem Teil dstlich der Reckenberger Stral3e entlastet
wird und in dem Teil westlich der Brunnenstral3e belastet wird. Die starkste Erhdhung
ergibt sich auf der VirchowstralRe, westlich der BrunnenstralRe, und auf der Brunnenstra-
3e sudlich der HochstralRe durch die Zufahrt zum Parkhaus.

An der Uberwiegenden Anzahl der Immissionsorte an den stralenzugewandten Fassa-
den der Wohngeb&aude an der Reckenberger Stral3e, Hochstral3e, VirchowstraRe und
BrunnenstrafRe wird der Orientierungswert der DIN 18005 fur allgemeine Wohngebiete
fir den Tag von 55 dB(A) eingehalten. An einzelnen Gebauden kann der Orientierungs-
wert in der Brunnenstrale um bis zu 4 dB, in der HochstraRe um bis zu 1 dB, in der
Virchowstralle um bis zu 3 dB und in der Reckenberger Stral3e um bis zu 2 dB Uber-
schritten werden. In der Nacht wird der Orientierungswert der DIN 18005 von 45 dB(A) in
der Brunnenstralle um bis zu 6 dB, in der HochstraBe um bis zu 2 dB, in der
Virchowstralle um bis zu 5 dB (aufgerundet von 49,07 dB(A) auf 50 dB(A)) und in der
Reckenberger StralRe um bis zu 3 dB Uberschritten. An einzelnen Immissionsorten wird
der Orientierungswert eingehalten. Der aufgerundete Beurteilungspegel nachts von 50
dB(A) an der VirchowstraRe 17 halt den Orientierungswert der DIN 18005 flir Mischge-
biete, in denen Wohnen ohne Einschrénkung zulassig ist, ein. Am Gebdude Brunnen-
stralRe 9 wird der Wert fir Mischgebiete um lediglich 1 dB Giberschritten.

Da durch die Planung der Verkehrslarm erhéht wird und die Orientierungswerte der DIN
18005 uberschritten werden, ist eine Beurteilung des Verkehrslarms der offentlichen
Stral3en erforderlich.

Die Orientierungswerte der DIN 18005 sind, wie bereits oben erwéhnt, als Planungsziel
fur die Bauleitplanung gedacht, das im Idealfall erreicht werden soll. Sie stellen damit
keine Immissionsgrenzwerte dar, die zwingend einzuhalten sind. Gerade in Innenstadt-
bereichen mit jahrzehntelang gewachsenen Strukturen sind Orientierungswerte oft nicht
einzuhalten. Dies trifft auch auf das Plangebiet und seine Umgebung zu. Seit der Ansied-
lung des Krankenhauses zu Beginn des letzten Jahrhunderts gibt es vor Ort ein Neben-
einander von Wohn- und Krankenhausnutzung. Der Bereich ist Gber Jahrzehnte von die-
sem Nebeneinander gepragt und insofern auch in Bezug auf Verkehrslarm vorgepréagt.
Dieser Sachverhalt wurde in die Abwagung der Belange einbezogen.

Koénnen also Orientierungswerte nicht eingehalten werden, so ist zu prifen, ob der sog.
.Kritische Toleranzwert®, die Grenze zur Gesundheitsgeféahrdung, eingehalten wird. Die
16. BImSchV bietet, hilfsweise herangezogen, eine Orientierung fur die Abwagung.
Hilfsweise deshalb, weil die Verordnung mit ihren angegebenen Grenzwerten zwingend
nur anzuwenden ist beim Neubau von StraRen und bei wesentlichen Anderungen von
Stral3en, wie z.B. der Erweiterung um einen oder mehrere Fahrstreifen. Dies trifft auf die
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A)

vorliegende Planung nicht zu, denn es ist nicht geplant, umgebende Stral3en um Fahr-
spuren zu erweitern. Dennoch ist der Vergleich mit den Grenzwerten zur Orientierung
hilfreich. Zieht man die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV fir reine und allgemeine
Wohngebiete (WR- / WA-Gebiete) von 59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts heran, so wird
der Grenzwert am Tag an allen untersuchten Immissionsorten eingehalten. In der Nacht
kommt es an der VirchowstraRe 17 und an der BrunnenstraRe 9 zu einzelnen Uber-
schreitungen des Grenzwertes. Diese Uberschreitungen treten jedoch nur an den der
Stral3e zugewandten Geb&udeseiten auf und werden durch Fenster der heute Ublichen
Bauart soweit gedammt, dass in den Innenraumen die entsprechenden Werte eingehal-
ten werden. Fir die AulRenwohnbereiche ergibt sich jeweils auf der stral3enabgewandten
Gebaudeseite ein ruhiger Freibereich, in dem die Werte der 16. BImSchV eingehalten
werden.

Der Vergleich mit den Immissionsgrenzwerten der 16. BImSchV fur Mischgebiete (M-
Gebiete), in denen Wohnen regelm&Rig zulassig und maoglich ist, ergibt eine Einhaltung
der Grenzwerte von 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts an allen umliegenden Gebdaude.
Die Grenze zur Gesundheitsgefahrdung von 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der
Nacht, der sog. ,kritische Toleranzwert®, wird hier deutlich um mindestens 12 dB am Tag
und 9 dB in der Nacht unterschritten. Eine Gesundheitsgefdhrdung durch StralRenver-
kehrslarm ist mit der Umsetzung der Planung demnach nicht gegeben. Auch ist nicht mit
einer erheblichen Belastigung der Anwohner durch die Verkehrslarmzunahme zu rech-
nen, obgleich die Verkehrslarmzunahme an einigen Stellen wahrnehmbar sein wird. Die
Anforderungen an gesunde Wohnverhéltnisse werden gewahrt.

Uberschreitungen der Orientierungswerte fir WA-Gebiete durch Verkehrslarm liegen be-
reits heute vor. Die Zielplanung des Klinikums bewirkt nun eine Verschiebung des Ver-
kehrslarms. In der Gesamtbetrachtung wird die Situation in der Umgebung des Klinikums
durch die Planung jedoch verbessert. Der Larm beispielsweise, der heute alleine durch
den Parksuchverkehr in der Umgebung des Klinikums entsteht, wird zukinftig wegfallen.
Eine Verlegung des Parkhauses an einen anderen Standort zur Minimierung der Ver-
kehrsverlagerungen scheidet jedoch aus akustischer Sicht aus, da in dem Parkhaus die
Mitarbeiter auch nachts parken miissen. Die Zufahrt zum Parkhaus ist nur gegentber
dem Stadtpark sinnvoll mdglich, da nur hier ein ausreichender Abstand zu den ndchsten
Wohngebauden vorhanden ist.

Zur Frage der Summation von Gewerbeldrm und Verkehrslarm:

Weder die DIN 18005, die 16. BImSchV noch die TA-Larm als anwendbare Regelwerke
sehen eine Gesamtlarmbetrachtung vor. Die Larmsummation, also das Addieren der
Werte der Beurteilungspegel fur Verkehrslarm und Gewerbelarm ist nur in Ausnahmefal-
len zulassig, namlich dann, wenn es im konkreten Fall zu Uberschreitungen der Grenze
zur Gesundheitsgefahrdung kommt. Dies ist bei der vorliegenden Planung nicht der Fall.

Grundsatzlich ist auRerdem in Frage zu stellen, ob fir die Planung eine stadtebauliche
Erforderlichkeit gegeben ist. In der Begrindung wird ausgefuihrt, Hintergrund der Planung
sei die Notwendigkeit, das Klinikum in den nachsten Jahren einer umfassenden Moderni-
sierung zu unterziehen. Nach Auffassung des Einwenders kann damit die Erforderlichkeit
im Sinne der Vorschriften des BauGB nicht begriindet werden. Es ergibt sich vielmehr,
dass die Planung einzig den Willen des Bauherrn nachvollzieht, ohne selbst eine objekti-
ve stadtebauliche Begriindung anzufihren. Es fehlt eine eigenstandige Erforderlichkeits-
prufung. In diesem Zusammenhang sei darauf verwiesen, dass eine Festsetzung als
Gemeinbedarfsflache nach § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB zweifelhaft sein dirfte. Das originare
Interesse der Stadt Gutersloh an der Planung wird nicht ausreichend dargelegt. Alleine
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B)

A)

B)

aus diesem Grund durfte der Bebauungsplan rechtswidrig sein, sofern er nicht verandert
wird.

Die Umsetzung der Planung gewahrleistet aus Sicht der Stadt Gitersloh eine langfristige
Standortsicherung des Klinikums. Die langfristige Sicherung vorhandener Infrastruktur-
einrichtungen ist ein originares Interesse der Stadt Gitersloh. Der Standort ist im rechts-
wirksamen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Gitersloh als Gemeinbedarfsflache mit
der Zweckbestimmung ,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtun-
gen“ dargestellt. Der offengelegte Bauungsplan wurde dementsprechend aus dem Fla-
chennutzungsplan entwickelt. Dass der Bebauungsplan nun zur erneuten Offenlage die
bisher - entsprechend den Darstellungen des rechtswirksamen FNP - festgesetzte Ge-
meinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,,Gesundheitlichen Zwecken dienende Ge-
baude und Einrichtungen, Stadtisches Klinikum“ als Sonstiges Sondergebiet mit der
Zweckbestimmung ,Stadtisches Klinikum® festsetzt, dient lediglich der eindeutigeren De-
finition des Gebietscharakters. Auf der Flache des Stadtischen Klinikums wird eine Kom-
bination von Gemeinbedarfsnutzung, das eigentliche Krankenhaus und von privatwirt-
schaftlichen Nutzungen im Gesundheitsbereich, also z.B. durch Praxen von niedergelas-
senen Arzten und Therapeuten betrieben. Die Festsetzung eines Sonstigen Sonderge-
bietes ermdglicht neben der eindeutigen Definition des Gebietscharakters auch eine de-
taillierte Festlegung hinsichtlich der zuléssigen Nutzungen. Der FNP wird im Wege der
Berichtigung gemaR § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB angepasst. Eine inhaltliche Anderung
bewirkt diese Veranderung nicht. Die geordnete stadtebauliche Entwicklung des Ge-
meindegebietes wird durch diese FNP-Berichtigung nicht beeintrachtigt. Es besteht im
Zusammenhang mit den avisierten Planungen des Klinikums kein Anlass, eine Verlage-
rung des gesamten Klinikums an einen anderen Standort zu diskutieren und einen Be-
bauungsplan fir einen solchen Standort aufzustellen. Die geplanten MalRnahmen sind an
Ort und Stelle unter Abwagung aller Belange umsetzbar. Das Bebauungsplanverfahren
wird durchgefuhrt, um durch geeignete Festsetzungen auf Grundlage von beigestellten
Fachgutachten daflr Sorge zu tragen, dass sich die Planung angemessen in die Umge-
bung einflugt.

Der ndrdliche Geltungsbereich des Bebauungsplans, in dem das Grundstlick des Ein-
wenders liegt, wird als WA-Gebiet mit Ausschluss der ausnahmsweise zulassigen Nut-
zungen und der Beschréankung der zuldssigen Anzahl von Wohnungen in Wohngebau-
den festgesetzt. AulRerdem sind Festsetzungen zum Malf3 der baulichen Nutzung beab-
sichtigt. Wenn das Grundstiick Brunnenstral3e 10 schon nicht weiterhin dem Wohnge-
biet, festgesetzt als WA-Gebiet, zugehotren soll, dann wére es zumindest sinnvoll zu er-
wagen, auch fir die angrenzenden Grundstiicke Festsetzungen vorzusehen, die eine
wirtschaftliche Ausnutzbarkeit des Grundstiicks des Einwenders erméglichten, die derje-
nigen des Grundstiicks Brunnenstraf3e 10 nach den derzeitige Festsetzungen des Be-
bauungsplan entsprachen. Der Einwender praferiert jedoch eindeutig, Art und Mal3 der
baulichen Nutzung des Grundstiicks Brunnenstraf3e 10 entsprechend dem heutigen Be-
stand festzusetzen.

Die Festsetzungen zum Maf der baulichen Nutzung fir das Klinikumsgelande unter-
scheiden sich von denen fur das Wohngebiet. Die Festsetzung einer GRZ von 0,4 stellt
bereits eine gréRere Ausnutzbarkeit der Grundstiicke dar, als heute realisiert. Die Grund-
stlicke Brunnenstraf3e / Ecke Hochstraf3e sind heute durchschnittlich nur zu 24 % be-
baut. Dies entspricht einer GRZ von 0,24 Damit ist mit der festgesetzten GRZ von 0,4 in
Verbindung mit den Gberbaubaren Flachen eine ausreichende Ausnutzbarkeit fir Wohn-
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23.

baugrundstiicke gegeben. Die Baunutzungsverordnung lasst im Ubrigen fiir Wohngebie-
te keine hdéhere GRZ als 0,4 zu. Die Festsetzung der Art der baulichen Nutzung verhin-
dert eine Ansiedlung von Gartenbaubetrieben und Tankstellen im Wohngebiet, die nicht
zu beanstanden ist. Die Beschrénkung der Anzahl von Wohnungen schlief3lich dient der
Erhaltung der vorwiegenden Einfamilienhausnutzung im Wohngebiet. Die Umwandlung
in Mehrfamilienhduser und eine damit einhergehende Verdichtung der Wohnnutzung soll
vermieden werden. Der Villencharakter des Wohngebietes soll erhalten bleiben. Auch
dieses Ansinnen ist nicht zu beanstanden.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Zur erneuten Offenlage
wird statt Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Gesundheitlichen Zwecken
dienende Gebaude und Einrichtungen, Stadtisches Klinikum“ Sonstiges Sondergebiet mit
der Zweckbestimmung ,Stadtisches Klinikum*“ sowie eine Grundflachenzahl (GRZ) von
0,8 und eine Geschossflachenzahl (GFZ) von 2,0 festgesetzt. Eine inhaltliche Anderung
ergibt sich dadurch nicht.

Einwender 17:

A)

B)

Der Erhalt der Wohnbebauung auf dem Grundstiick BrunnenstraRe 10 wird gefordert.

Die Schaffung eines Grinstreifens an den AulRengrenzen des Klinikgelandes wird gefor-
dert.

Die Begrenzung der Verkehrsbelastung wird gefordert. Insbesondere die angedachte
Verlegung der Busstrecke findet keine Akzeptanz. Beflrchtet wird, dass infolge dieser
MalRRnahme Baume geféllt werden muissen und dass der Busverkehr den Charakter der
Parkstral3e als ,Tor zum Stadtpark” erheblich beeintrachtigt oder sogar zerstért. Deshalb
wird angeregt, die Busanbindung an das Klinikum unveréandert zu belassen. Eine Alterna-
tive ware, Kleinbusse flur die Linie einzusetzen, damit keine ErweiterungsmalRnahmen an
den vorhandenen Stral3en notwendig werden.

Das an der BrunnenstraRe gelegene Flurstiick 39 befindet sich im Eigentum des Kilini-
kums Gutersloh, so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Klini-
kums angezeigt ist. Das auf dem Flurstiick gelegene Wohnhaus Brunnenstral3e 10 ge-
nief3t jedoch Bestandsschutz. Die Festsetzung einer Uberbaubaren Flache stellt dement-
sprechend eine Angebotsplanung dar, fur die z. Zt. kein konkreter Anlass gegeben ist.
Die vertragliche Bauweise eines eventuellen Neubaus auf dieser Flache wird geregelt
Uber die der Uberbaubaren Flache zugeordneten zuldssigen MalR3e der baulichen Nut-
zung und zur Dachform. Die im Vorentwurf des Bebauungsplans urspringlich geplante
Uberbaubare Flache und maximal zuldssige Gebadudehodhe wurde zur Offenlage deutlich
reduziert. Das Mal3 der baulichen Nutzung wurde damit in Abstufung Richtung Wohnge-
biet zuriickgenommen. Statt einer Hohe von max. 12,30 m im Bebauungsplan-
Vorentwurf wurde nun eine max. Hohe von 8,50 m im Baufeld Brunnenstrafl3e 10 festge-
setzt. Damit dirfte ein neues Gebaude lediglich 10 cm hdher erbaut werden als das jet-
zige Gebaude BrunnenstrafRe 10, das eine Firsthdhe von 8,40 m aufweist. Zusétzlich
werden zur erneuten Offenlage eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 sowie eine Ge-
schossflachenzahl (GFZ) von 2,0 festgesetzt.

Im Bebauungsplan-Vorentwurf waren Grinfestsetzungen enthalten, die einen umlaufen-
den Grunstreifen vorsahen. Die Grinfestsetzungen des Bebauungsplanes wurden zur
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24.

Offenlage Uberarbeitet und ergénzt: Es wurden weitere Baume als zu erhaltend festge-
setzt. Die Erhaltungs- und Anpflanzungsgebote wurden - statt nur auf einem festgesetz-
ten Randstreifen im Vorentwurf - zur Offenlage auf das gesamte Klinikumsgelande bezo-
gen. Es wurde eine Heckeneingriunung des Gelandes zum offentlichen Stral3enraum so-
wie die Anpflanzung von Einzelbaumen auf dem Gelande festgesetzt. Die Ubrige vorhan-
dene Bepflanzung soll einer Neuordnung unterzogen werden: Zur Herstellung eines an-
sprechend gestalteten Klinikumsgelandes — auch seines Ubergangs zur Umgebung - sol-
len ungeeignete Pflanzen durch geeignete ersetzt werden kénnen. Dies wére nicht mog-
lich, wenn das gesamte Klinikumsgelande, oder auch nur der gesamte Randstreifen, mit
einem Erhaltungsgebot belegt wére. Das Stadtische Klinikum hat ein ansprechendes
Freiraumkonzept vorgelegt, das eine sinnvolle Verflechtung mit den geplanten Neubau-
ten aufweist. Es ist nicht davon auszugehen, dass dies nicht umgesetzt und die Griinan-
lagen zukulnftig nicht dauerhaft gepflegt werden. Dies wirde dem selbst formulierten Ziel
der Klinikumsplanung widersprechen. Das Freiraumkonzept wird zudem mittels eines
stadtebaulichen Vertrages zwischen der Stadt Gitersloh und der Klinikum Giitersloh
gGmbH gesichert.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems Uberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
nienfiihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhéngig von der Ver-
legung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die N&he der Bushaltestelle zum
Haupteingang ein relevanter Faktor zur Forderung des OPNV und fiir die Standortquali-
tat des Klinikums ist. Die verkehrstechnische Machbarkeit wurde anhand eines Fahrver-
suches uberprift und hat die Durchfuhrbarkeit der Verlegung der Buslinie bestatigt. We-
der fur die veranderte Buslinienfihrung noch zur Herstellung neuer Fahrgastunterstande
in der Brunnenstraf3e wiirden Baumfallungen nétig werden.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Zur erneuten Offenlage
werden eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 sowie eine Geschossflachenzahl (GFZ)
von 2,0 festgesetzt. Die Buslinienfiihrung ist nicht Inhalt der Bauleitplanung.

Einwender 18:

A)

B)

Die Einwender sprechen sich gegen die Verlegung der Buslinie 204 aus, da das dadurch
erhohte Verkehrsaufkommen eine Minderung der Wohn- und Lebensqualitdt und eine
Entwertung des Naherholungsgebietes Stadtpark bewirkt. Die durch die Maflinahme er-
hohte Larmbeldstigung bewirkt eine erhfhte Umweltbelastung im stadtparknahen Be-
reich. Die Planung bewirkt eine erhéhte Baumbestandsgefahrdung durch Rodung oder
verénderte Verkehrsfihrung.

Die Wohn- und Lebensqualitat im Bereich der Brunnenstral3e wird durch den Klinikneu-
bau drastisch verandert. Eine erhohte Frequentierung, Parksuchverkehr, Publikumsver-
kehr und Larmbelastigung werden zum Wohl des Gesundheitswesens von den Einwen-
dern akzeptiert. Nicht jedoch eine zusatzliche Belastung durch die Verlegung der Busli-
nie.

Die Linienfihrung des Stadtbusses Linie 204 wurde im Gesamtzusammenhang des neu-
en Stadtbussystems uberprift, welches derzeit in den Gremien diskutiert wird. Die Busli-
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nienfihrung ist nicht Inhalt des Bebauungsplanverfahrens Nr. 181 ,Klinikum Gutersloh®.
Die Neuordnung des Klinikgelandes in der geplanten Form ist unabhéngig von der Verle-
gung der Bushaltestelle umsetzbar, auch wenn die Nahe der Bushaltestelle zum Haupt-
eingang ein relevanter Faktor zur Férderung des OPNV und fur die Standortqualitat des
Klinikums ist. Die verkehrstechnische Machbarkeit wurde anhand eines Fahrversuches
Uberprift und hat die Durchfuhrbarkeit der Verlegung der Buslinie bestatigt. Weder fir
die veranderte Buslinienfihrung noch zur Herstellung neuer Fahrgastunterstande in der
Brunnenstral3e wiirden Baumfallungen nétig werden.

In der Gesamtbetrachtung wird die Situation in der Umgebung des Klinikums durch die
Planung verbessert. Der Larm beispielsweise, der heute alleine durch den Parksuchver-
kehr in der Umgebung des Klinikums entsteht, wird zukiinftig wegfallen. Eine Verlegung
des Parkhauses an einen anderen Standort zur Minimierung der Verkehrsverlagerungen
scheidet aus akustischer Sicht aus, da in dem Parkhaus die Mitarbeiter auch nachts par-
ken missen. Die Zufahrt zum Parkhaus ist gegeniiber dem Stadtpark sinnvoll mdglich,
da hier ein ausreichender Abstand zu den ndchsten Wohngeb&uden vorhanden ist.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten. Die Buslinienflihrung ist
nicht Inhalt der Bauleitplanung.
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STELLUNGNAHMEN DER BEHORDEN UND SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER

BELANGE

Offentliche Auslegung (8 3 (2) BauGB) / Tragerbeteiligung (8§ 4 (2) BauGB)

11.06.2012 bis 13.07.2012

25.

Kreis Gutersloh

A)

B)

26.

Der Kreis Gutersloh, Abteilung 4.2.7 Bauen Wohnen Immissionen hat beziglich des vor-
beugenden Immissionsschutzes Bedenken. Die Immissionswerte innerhalb des Plange-
bietes wurden nicht betrachtet. Der Schutz der umgebenden Wohnbebauung vor Gewer-
belarm durch den Klinikbetrieb wurde betrachtet, nicht jedoch der héhere Schutzan-
spruch von Krankenhdusern (TA Larm).

Die Auswirkung des durch das Krankenhaus verursachten Gewerbelarms, der auf die
Wohnbebauung, sowohl innerhalb als auch auferhalb des Plangebietes, wurde vom
Gutachter untersucht. Au3erhalb des Plangebietes gibt es keine Gewerbetriebe, die auf
das Plangebiet einwirken. Insofern wurde auch nicht deren Auswirkung auf das Plange-
biet untersucht. Der Larm des Krankenhauses gegeniber anderen ist ebenfalls nach TA-
Larm zu beurteilen, weil es eine nichtgenehmigungspflichtige Anlage nach dem BIm-
SchG ist. Dies ist durch den Gutachter geschehen. Die Auswirkung der Anlage auf sich
selbst wird nicht nach der TA-Larm untersucht. Hier greifen fir die dort (dauerhaft) Be-
schéftigten arbeitsschutzrechtliche Regelungen. Patienten, die sich vortibergehend in ei-
nem Krankenhaus aufhalten, sind Teil der Anlage Krankenhaus. Das Krankenhaus als
Immissionsort unterliegt einem besonderen Schutz gegeniliber anderen Anlagen, gerade
wegen der Patienten, insofern ist eine Trennung zwischen Krankenhaus und Patienten
unzulassig. Fur den Binnenlarm (Gewerbelarm der durch das Krankenhaus verursacht
wird und auf das Krankenhaus einwirkt) gibt es keine Regelungen in der TA-Larm. Das
Erfordernis weiterer Manahmen in der Bauleitplanung ist nicht erkennbar. Im Ubrigen
konnen sich konkrete Anforderungen im Einzelfall aus den bauordnungsrechtlichen Best-
immungen ergeben.

Netzgesellschaft Gutersloh mbH

A)

B)

Ergénzend zur Stellungnahme vom Januar 2012 wird mitgeteilt, dass eine zusatzliche
Trafostation neben der stdostlich gelegenen Trafostation errichtet werden muss. Der
Bebauungsplan sollte um die Aufstellungsflache der neuen Trafostation entsprechend
der zugesandten Plane erganzt werden.

Um das Arztehaus Il errichten zu kénnen, miissen Bestandsversorgungsleitungen, tber
die das Arztehaus | versorgt wird, umgelegt werden. Die neue Leitungstrasse orientiert
sich dabei an der vorhandenen Mittelspannungstrasse. Es soll sichergestellt werden,
dass die im zugesandten Plan dargestellte Versorgungstrasse nicht Gberplant wird.

Die zeichnerisch festgesetzte Versorgungsflache ,Elektrizitat* wird zur erneuten Offenla-
ge bedarfsgerecht vergroRRert. Die beschriebenen Bestandsversorgungsleitungen dienen
der Binnenerschlielung der nunmehr als Sonstiges Sondergebiete ,Stadtisches Kilini-
kum* festgesetzten Flache. Eine Festsetzung von Flachen, die mit einem Leitungsrecht
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zugunsten der zustandigen Versorgungstrager belastet werden, ist hier nicht notig. Der
Sachverhalt wird zur Beachtung an den Bauherrn weitergeleitet.

STELLUNGNAHMEN DER OFFENTLICHKEIT

Erneute 6ffentliche Auslegung (8 3 (2) BauGB 06.12.2012 bis 18.01.2013)

27.

Einwender 9:

A)

B)

28.

Es wird Bezug genommen auf das Kapitel 7.6 der Begrindung zum Bebauungsplan
,Okologische Belange®, in dem die im Zuge der Umbau- und ModernisierungsmafRnah-
men des Klinikums vorgesehene energetische Zielplanung genannt wird. Es wird ange-
regt, entsprechende, dem Klimaschutz dienliche MalRBnahmen in einen stadtebaulichen
Vertrag zwischen Klinikum und Stadt Gitersloh (gem. § 11 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) zu uber-
fuhren.

Das Stadtische Klinikum hat zwischenzeitlich ein Ingenieurbliiro mit der energetischen
Zielplanung beauftragt. Die Arbeiten befinden sich derzeit im Stadium der Bestandsauf-
nahme fir das gesamte Klinikumsgelande. Einzelne Schritte in Richtung ,nachhaltige
Energieversorgung“ des Klinikums werden am Arztehaus |l bereits umgesetzt: So erhalt
das Gebaude Photovoltaikanlagen auf dem Dach und die Heizung wird durch den Ein-
satz von Warmepumpen unterstitzt. Aus Sicht der Stadtplanung ist es nicht sinnvoll, in
die komplexen Entscheidungen zu dieser Thematik durch stadtebaulichen Vertrag einzu-
greifen. Dariber hinaus sind derartige Vertrage nicht Gegenstand der Bauleitplanung.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen
Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten.

Einwender 16:

A)

B)

Die im Rahmen der offentlichen Auslegung (11.06.2012 bis 13.07.2012) vom Einwender
getatigte Anregung wird wiederholt. Auf die bereits erfolgte Abwagung wird verwiesen;
diese wird seitens der Stadt Gutersloh aufrecht gehalten.

Daruber hinaus wurde vom Einwender folgende Anregung eingereicht:

Ein Festhalten an der Uberplanung des Grundstiicks BrunnenstraBe 10 wird einen Ab-
wagungsfehler erzeugen, der zur Unwirksamkeit des Bebauungsplans fuhren wird. Mit
den Mitteln der Bauleitplanung sollen stadtebauliche Konflikt gelést und nicht kreiert wer-
den. Letzteres ist aber der Fall: Das Grundsttick Brunnenstrafl3e 8 darf zu Wohnzwecken
genutzt werden, dabei ist eine GRZ von maximal 0,4 zu beachten. Nach der Uberpla-
nung ergabe sich fir das betroffene Grundstiick eine GRZ von maximal 0,8 und damit
eine Verdoppelung. Eine solche ,Umplanung® ist nicht ohne weiteres méglich. Daran an-
dert auch nichts der Umstand, dass nunmehr statt Gemeinbedarfsflache Sonstiges Son-
dergebiet festgesetzt wird.

Das Grundstiick Brunnenstral3e 8 ist als WA-Gebiet festgesetzt. Es gilt damit eine GRZ
von maximal 0,4. Eine ,Umplanung® hat hier nicht stattgefunden. Das sldlich angrenzen-
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A)

B)

de Grundstiick Brunnenstraf3e 10 hingegen befindet sich im Eigentum des Klinikums Gu-
tersloh, so dass eine planungsrechtliche Einbeziehung in die Nutzung des Klinikums an-
gezeigt ist. Das auf dem Flurstliick gelegene Wohnhaus genief3t jedoch Bestandsschutz.
Die Festsetzung einer uberbaubaren Flache und einer GRZ von 0,8 stellt dementspre-
chend eine Angebotsplanung dar, fir die z. Zt. kein konkreter Anlass gegeben ist. Die
vertragliche Bauweise eines eventuellen Neubaus auf dieser Flache wird geregelt Uber
die der Giberbaubaren Flache zugeordneten zulassigen MaRRe der baulichen Nutzung und
zur Dachform. Es wurde eine max. Hohe von 8,50 m im Baufeld Brunnenstrafe 10 und
das Flachdach festgesetzt. Damit durfte ein neues Gebaude lediglich 10 cm héher erbaut
werden als das jetzige Geb&ude Brunnenstralle 10, das eine Firsthdhe von 8,40 m auf-
weist. Zusatzlich wurde die Geschossflachenzahl (GFZ) fir das gesamte Sondergebiet
auf 2,0 beschrankt. Mit diesen Festsetzungen wird einem stadtebaulich angemessenen
Ubergang vom Sondergebiet zum Wohngebiet Rechnung getragen.

Mit der Anderung der urspriinglichen Festsetzung Gemeinbedarfsflache zu einem Sons-
tigen Sondergebiet wird ein Widerspruch zum Flachennutzungsplan hergestellt, der nicht
gemal § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ,berichtigt* werden kann. Vielmehr bewirkt die Pla-
nung, dass ein faktisches Gewerbegebiet entsteht, welches unzutreffenderweise als SO-
Gebiet klassifiziert wird. Insoweit versto3t die Planung gegen das stadtebauliche Gebot
der Erforderlichkeit. Die Uberplanung bewirkt, dass ein als Sondergebiet bezeichnetes
Gewerbegebiet ndher an die vorhandene Wohnbebauung heranriickt. Der sich daraus
ergebende planungsrechtliche Konflikt kann auch im Wege der Abwagung nicht tber-
wunden werden. Der besondere Schutzbedarf des im Geltungsbereich des Bebauungs-
planes gelegenen Wohngebietes wird auch durch die Festsetzung des Bebauungsplans,
dass nur die nach MalRgabe der Baunutzungsverordnung allgemein zulassigen Nutzun-
gen moglich sind, wahrend die ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen ausgeschlossen
werden, akzeptiert. Hier soll eine besonders geschiitzte Wohnbebauung entstehen, die
beinahe dem Charakter eines reinen Wohngebietes entspricht.

Die gemal’ § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB geplante Berichtigung des Flachennutzungsplans
von Gemeinbedarfsflache ,Krankenhaus” zu Sonstigem Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung ,Stadtisches Klinikum* ist nicht zu beanstanden. Eine von der Stadt Gutersloh
gestellte landesplanerische Anfrage zur geplanten FNP-Berichtigung wurde von der Be-
zirkesregierung Detmold mit Schreiben vom 17.12.2012 positiv beschieden. Die Flache
wird seit Beginn des letzten Jahrhunderts als Krankenhaus genutzt und wird auch wei-
terhin als Krankenhaus genutzt werden. Der Unterschied besteht einzig und alleine in der
Weiterentwicklung von Krankenh&usern im Allgemeinen zu Gesundheitszentren mit er-
ganzenden Angeboten Uber die stationare Behandlung hinaus. Diese Entwicklung ist ein
gesamteuropéisches Phanomen und keine Besonderheit des Giitersloher Klinikums. Mit
der Festsetzung eines Sondergebietes wird diesem Sachverhalt Rechnung getragen. Die
Flache des Klinikums entspricht eindeutig nicht den festgelegten Nutzungskategorien des
§ 8 BauNVO, der folgende Ausfihrungen umfasst: (1) Gewerbegebiet dienen vorwiegend
der Unterbringung von nicht erheblich beléastigenden Gewerbebetrieben. (2) Zulassig
sind 1. Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe, 2.
Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude, 3. Tankstellen, 4. Anlagen fur sportliche
Zwecke. (3) Ausnahmsweise kdnnen zugelassen werden. 1. Wohnungen fur Aufsichts-
und Bereitschaftspersonen sowie fir Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewer-
bebetrieb zugeordnet und ihm gegeniber in Grundflache und Baumasse untergeordnet
sind, 2. Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 3. Ver-
gnugungsstatten. Die Flache des Klinikums entspricht vielmehr sehr eindeutig den Aus-
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29.

fihrungen des 8§ 11 Abs. 2 BauNVO zu Sonstigen Sondergebieten, in denen Klinikgebie-
te explizit aufgefiihrt werden. Hier riickt also kein Gewerbegebiet an ein Wohngebiet her-
an. Planungsrechtliche Konflikte ergeben sich damit nicht. Der Immissionsschutz wurde
im Bauleitplanverfahren abgearbeitet. Das angrenzende Wohngebiet wurde als Allge-
meines Wohngebiet gemaf? 8§ 4 BauNVO festgesetzt. Allgemein zuldssig sind in dem in
Rede stehenden Wohngebiet also folgende Nutzungen: Wohngebéaude, die der Versor-
gung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht storen-
de Handwerksbetriebe, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke. Diese Festsetzung dient der Zielsetzung, in erster Linie den Wohn-
raum zu erhalten, dennoch sollen quartiersbezogene Moglichkeiten zu kleinteiligen funk-
tionalen Mischungen zulassig sein. Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulas-
sigen Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht stérende Ge-
werbebetriebe und Anlagen fur Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen) wur-
den jedoch ausgeschlossen. Solche Nutzungen, die zudem nicht ausschlieR3lich der
Quartiersnutzung dienen, weisen oftmals einen hoheren Flachenbedarf auf, kdnnen
emissionstrachtig sein und unerwiinschten Fahrverkehr auslésen. Dies sollte mit dieser
Festsetzung vermieden werden. Ein Reines Wohngebiet gemal § 3 BauNVO, welches
als einzige allgemein zulassige Nutzung Wohngebaude festsetzt, wurde im vorliegenden
Bebauungsplan nicht festgesetzt.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten.

Einwender 17:

Die im Rahmen der offentlichen Auslegung (11.06.2012 bis 13.07.2012) vom Einwender
getatigte Anregung wird wiederholt. Auf die bereits erfolgte Abwagung wird verwiesen;
diese wird seitens der Stadt Gutersloh aufrecht gehalten.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten.
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STELLUNGNAHMEN DER BEHORDEN UND SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER

BELANGE

Erneute 6ffentliche Auslegung (8 3 (2) BauGB 06.12.2012 bis 18.01.2013)

30.

Deutsche Telekom Technik GmbH:

A)

B)

31.

Im Planbereich befinden sich umfangreiche Telekommunikationslinien der Telekom. Die
Aufwendungen der Telekom missen bei der Verwirklichung des Bebauungsplans so ge-
ring wie moglich gehalten werden. Beginn und Ablauf von Mafinahmen im Plangebiet
sind der Deutschen Telekom Technik GmbH mindestens 4 Monate vor Baubeginn schrift-
lich anzuzeigen.

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen und dem Bauherrn zur Beachtung weiterge-
leitet. Eine Abwagung ist nicht erforderlich.

Netzgesellschaft Giitersloh GmbH

A)

B)

32.

Da sich zum Teil Lage und Anzahl der Versorgungsleitungen in den vergangenen Mona-
ten auf dem Gelande des Klinikums geéndert haben, wird eine aktuelle Planauskunft zur
Verfligung gestellt.

Die Anderungen an den Versorgungsleitungen haben keinen Einfluss auf die Festset-

zungen des Bebauungsplans. Die aktuelle Planauskunft wird zur Kenntnis genommen
und dem Bauherrn zur Beachtung weitergeleitet. Eine Abwagung ist nicht erforderlich.

Landschaftsverband Westfalen LWL - Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur

A)

B)

in Westfalen

Grundsatzlich bestehen gegen den Bebauungsplan keine Bedenken. Die vorhandenen
stadtebaulichen Qualitaten der Villengegend im nérdlichen Planbereich sollen erhalten
bleiben. Neue Wohnh&user sollten sich in Maf3stab und Gestaltung einfigen. Die Wohn-
hauser HochstralRe 52 und BrunnenstralRe 8, die im Denkmalpflegeplan der Stadt als er-
haltenswert benannt sind, sollten auch im Bebauungsplan als solche gekennzeichnet
werden.

Die beiden Wohnhauser sind in der Begrindung zum Bebauungsplan in Kapitel 4.5
Denkmaler bereits als erhaltenswerte Gebaude aufgeflihrt. Eine gesonderte Kennzeich-
nung im Bebauungsplan wird insofern nicht fir notwendig erachtet.

Die Stadt erachtet die gewahlten Festsetzungen in der Gesamtabwagung der betroffenen

Belange als sinnvoll, ein angemessener Interessenausgleich kann damit gewahrleistet
werden. An der Planung wird vom Grundsatz her festgehalten.
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Zeichenerklarung zum Bebauungsplan Nr. 181

A. Festsetzungen und Planzeichen gemaR § 9 BauGB i.V.m. BauNVO

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

WA Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

Beschrankung auf 3 Wohnungen je Wohngebaude

SO Sonstiges Sondergebiet "Stadtisches Klinikum" (§ 11 BauNVO)

2. MahR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

0,4 Grundflachenzahl GRZ (§ 19 BauNVO)
Geschossflachenzahl GFZ (§ 19 BauNVO)

VI Zahl der Vollgeschosse als HochstmaR (§ 20 BauNVO)
TH max.

Traufhéhe (§ 18 BauNVO) als Héchstmald in Metern tiber Bezugshoéhe; als Traufe

=6,50m wird die Schnittkante des Mauerwerks mit der auferen Dachhaut bezeichnet.
TZrZ?)Xr.n: Hoéhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO) als Hochstmal in Metern Gber Bezugshoéhe
SI;?;??]X Oberkante FertigfuBboden als Héchstmald in Metern Giber NN
4. NN

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

nur Einzel- und Doppelhduserm zuldssig

e Uberbaubare Grundstiicksflache (§ 23 BauNVO)
I | - durch Baugrenzen umgrenzter Bereich
- nicht berbaubare Grundsticksflache

—r— Abgrenzung von unterschiedlichen Geschossigkeiten durch Baugrenzen

4. Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StralRenbegrenzungslinie
B Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt (gilt nicht fur die Feuerwehr)

‘ __ k Ein- und Ausfahrt

5. Flachen fiir Versorgungsanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)

Flachen fir Versorgungsanlagen

Elektrizitat

Gas

0O®




SD
wD
FD

35°-45°

6. Anpflanzung von Baumen und Strauchern sowie Bindungen fur deren Erhalt
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

zu erhaltender Baum mit Baumnummer

anzupflanzender Baum (Standort nur nachrichtlich)

7. Baugestalterische Festsetzungen (§ 9 Abs. 4i.V.m. § 86 BauO NRW)
Satteldach

Walmdach
Flachdach

zulassige Dachneigung

8. Sonstige Festsetzungen und Planzeichen (§ 9 Abs. 1 BauGB)

Umgrenzung von Flachen fir Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)

Stellplatze
Tiefgarage

Technikrdume / Mullentsorgung

Leitungsrecht zugunsten des Entsorgungstragers, Schmutzwasserkanal (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten, oder Abgrenzung des Males der
Nutzung innerhalb eines Baugebiets

B. Darstellungen ohne Festsetzungscharakter

Parkanlage des Stadtischen Klinikums

Sonder-Hubschrauberlandeplatz mit An- und Abflugflachen (Rettungshubschrauber)
Vorhandene Bebauung mit Hausnummer

Vorhandene Flurgrenze mit Flurnummer

Vorhandene Flurstlicksgrenze mit Flursticksnummer

Bestandsbaume mit Nummern aus dem Stralenbaumkataster

Lageplan des Krankenhausgelandes gemal} Katastergrundlage des Vermessungsbiros Theisen
Vormweg, Giitersloh



Text zum Bebauungsplan Nr. 181
A. Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. I, S. 2414), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetz vom 22. Juli 2011 (BGBI. I, S. 1509)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S. 132),
zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22. April 1993 (BGBI. | S. 466)

Planzeichenverordnung (PlanzV) i.d.F. vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. | S. 1509)

Landesbauordnung - (BauO NRW) i.d.F. der Bekanntmachung vom 01. Méarz 2000 (GV NRW S. 256),
zuletzt geédndert durch das Gesetz vom 22. Dezember 2011 (GV NRW S. 729)

Landeswassergesetz (LWG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 25. Juni 1995 (GV. NRW. S. 926), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 16. Marz 2010 (GV. NRW. S. 185)

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542),
zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 06. Februar 2012 (BGBI. | S. 148)

Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW) i.d.F. der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV
NRW S. 666), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13. Dezember 2011 (GV NRW S. 685)

B. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB)

1.1 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO): GemaR § 1 (6) Nr. 1 BauNVO sind die Ausnahmen nach § 4
(3) Nr. 4 und Nr. 5 (Gartenbaubetriebe, Tankstellen) ausgeschlossen.

1.2 Beschréankung der zulassigen Anzahl von Wohnungen in Wohngebauden: Zulassig ist die
Errichtung von maximal drei Wohnungen pro Geb&ude. Fur Doppelhauser gilt, dass nur eine Wohnung je
Doppelhaushélfte zulassig ist.

1.3 Sonstiges Sondergebiet (§ 11 BauNVO): Gemal § 11 (2) BauNVO wird die Zweckbestimmung
~Stadtisches Klinikum* festgesetzt.

Zulassig sind:
e Gebaude des Stadtischen Klinikums Gutersloh,
private Arzt- und physiotherapeutische Praxen,
Apotheken, Sanitatshauser und medizinische Dienstleistungen,
zugehdrige Tiefgaragen, Parkhauser und oberirdische Stellplatzanlagen sowie
gartnerisch gestaltete Flachen.

Ausnahmsweise zulassig sind:
e Wohnungen fir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fiir Betriebsinhaber / Betriebsleiter.

2. MaR der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr.1 BauGB)

2.1 H6he baulicher Anlagen (88 16, 18 BauNVO), hier: Gebdudehdhen im SO-Gebiet:

Die maximal zulassigen Hohen werden in Metern als Oberkante der baulichen Anlage festgelegt. Die
Bezugsebene fur die maximale Hohenangabe ist die jeweils angegebene OberkantefertigfuBbédenhdhe
(OKFF).

2.2 Hohe baulicher Anlagen (88 16, 18 BauNVO), hier: Gebaudehdhen im WA-Gebiet:

Die maximal zulassigen Traufh6hen werden in Metern festgelegt. Als Traufe wird die Schnittkante des
Mauerwerks mit der &u3eren Dachhaut bezeichnet. Die Bezugsebene fur die maximale Traufhéhenangabe
ist die Hohe der im Mittel gemessenen Gehwegshinterkante an der Grundstlicksgrenze.



3. Garagen, Stellplatze, Nebenanlagen (8 9 (1) Nr. 4 BauGB)

Stellplatze und Nebenanlagen (88 12, 14, 23 BauNVO), hier: Garagen, Stellpléatze, Tiefgaragen und
Nebenanlagen sind nur innerhalb der tiberbaubaren Flachen und in den zu diesem Zweck festgesetzten
Flachen zulassig. Von dieser Festsetzung ausgenommen sind Notfall-Stellplatze und Fahrrad-Stellplatze.

4, Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen (8 9 (1) Nr. 24 BauGB)

4.1 Aktive SchallschutzmaRnahmen

Zum Schutz der angrenzenden Bebauung vor Larm, der durch den Betrieb des Parkdecks an der
BrunnenstralRe und der Stellplatzanlage Hochstral3e des stadtischen Klinikums ausgeht, sind der Stellplatz
sowie das oberste, offene Parkdeck mit bautechnischen Vorrichtungen zu versehen, die eine Benutzung
der Parkplatze zur Nachtzeit (22 Uhr bis 6 Uhr) verhindert.

4.2 Schutz vor Lichtimmissionen durch das Parkdeck
Das Parkdeck ist zum Schutz der angrenzenden Wohnbebauung und Bettenraume des Krankenhauses mit
Blendschutzvorrichtungen auszustatten.

5. Anpflanzung, Erhalt und fachgerechte Pflege von Gehdlzen (89 (1) Nr. 25 BauGB)

5.1 Baumerhalt
Die als zu erhaltend festgesetzten Baume sind fachgerecht zu pflegen, dauerhaft zu erhalten (vgl. DIN-
Norm 18920, Ausgabe 08/2002) und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.

5.2 Erhaltung und Erganzung der Grunstrukturen im SO-Gebiet
Die vorhandenen Grinstrukturen sind zu erhalten und fachgerecht weiterzuentwickeln.

5.3 Eingrinung des SO-Gebietes

Das Klinikumsgelande ist zum o6ffentlichen StraRenraum hin mittels Heckenanpflanzungen aus Rotbuche
oder Hainbuche einzugrinen. Die Breite der Hecken soll dauerhaft 50 — 100 cm und die H6he dauerhaft
100 — 150 cm betragen.

5.4 Anpflanzung von Baumen

Auf dem Klinikumsgelande sind Laubbaume anzupflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Von den
im Plan eingetragenen Standorten sind in Anpassung an die ortlichen Gegebenheiten Abweichungen um
bis zu 5,0 m zul&ssig.

6. ArtenschutzmaBnahmen - Schutz von Fledermausen (89 (1) Nr. 20 BauGB)

6.1 Hinzuziehung von Fledermausexperten

Bei Gehdlzfallungen ist bei Baumen ab einem Stammdurchmesser von 30 cm ein Fledermausexperte
hinzuzuziehen, der den Baumbestand auf das Vorhandensein von potenziellen Quartieren und deren
Besatz Uberpruft.

Bei geplanten Gebaudeabrissen oder geplanten baulichen Verénderungen an Fassadenverkleidung, Dach
oder Dachboden ist ein Fledermausexperte zur Uberpriifung eventuell vorhandener Quartiere
hinzuzuziehen.

Bei der Feststellung von Fledermausquartieren folgt die Malinahme in Pkt. 6.2.

6.2 Klarung von Art, Umfang und Zeitpunkt erforderlicher MaRnahmen

Vorhandene Quartiere sind mdglichst zu erhalten. Bei einer unvermeidbaren Beseitigung oder Veranderung
vorhandener Gebaudequartiere und wichtiger Baumquartiere (Wochenstuben, Winterquartiere) sind Art,
Umfang und Zeitpunkt der erforderlichen Mal3nahmen mit der unteren Landschaftsbehdrde abzustimmen.
Die MaRnahmen sind so auszugestalten, dass verloren gehende Fledermausquartiere mindestens
gleichwertig ersetzt werden.

6.3 Ersatzquartiere bei Beseitigung von Baumen

Bei der Beseitigung von Baumen erfolgt die Schaffung von Ersatzquartieren durch Installation von
Fledermauskasten noch im gleichen Winterhalbjahr. Es sind Fledermauskasten mit als Rundloch oder
Schlitz geformten Flugléchern zu verwenden. Diese sind in ca. 4 bis 6 m Hohe mit Exposition in
siidostlicher Richtung aufzuhéangen. Der Zu- und Abflug muss frei von Asten und anderen Hindernissen
sein. Die Kasten sind jahrlich auf sichere Aufhangung, Fluglochfreiheit und Offenheit des Hohlraumes zu



kontrollieren und bei Bedarf von Exkrementen zu reinigen. Die Anzahl der zu installierenden
Fledermauskasten orientiert sich an der Habitateignung des zu beseitigenden Baumbestandes.

C. Ortliche Bauvorschriften gemaR § 86 BauO i.V.m. § 9 (4) BauGB
1. AuRere Gestaltung baulicher Anlagen

1.1 Dachgestaltung

Dachform und Dachneigung der Hauptbaukdrper: Siehe Eintrag in der Plankarte. Krippelwalmdéacher
sind unzuléssig.

Dachgauben auf geneigten Hauptdachern sind zulassig. Die Summe der Breiten der Dachgauben darf 1/3
der Gebaudelange nicht Uberschreiten (gemessen in der breitesten Ausdehnung in der Dachhaut).
Dachaufbauten sind nur in einer Geschossebene zuldssig, im Spitzbodenbereich (=2. Ebene im Dachraum)
sind Dachaufbauten unzulassig.

Als Dacheindeckung sind fur geneigte Hauptdéacher Betondachsteine und Tonziegel nur in roten bis
braunen Farben sowie in den Farben von anthrazit bis schwarz zulassig. Bei untergeordneten Bauteilen
und Nebenanlagen sind andere Materialien und Farben zulassig. Glanzende, glasierte bzw. lasierte
Dachsteine /-ziegel sind ausdrticklich unzulassig (in Zweifelsféllen friihzeitige Abstimmung mit der Stadt
Gautersloh).

Extensive Dachbegriinungen und Solaranlagen sind ausdrticklich zulassig. Solaranlagen sind parallel
zur Dachflache anzuordnen.

1.2 Fassadengestaltung von Doppelhéusern
Doppelhauser sind in Au3enflachenmaterial, Farbe, Gebaudehohe (Sockel, Trauf-, Firsthéhe),
Dacheindeckung und Dachuberstanden jeweils gleich auszufuihren (gestalterische Einheit).

2. Ausdruckliche Hinweise und Empfehlungen zu den Bauvorschriften:

Abweichungen von o6rtlichen Bauvorschriften richten sich nach § 73 BauO NRW. Zuwiderhandlungen gegen
ortliche Bauvorschriften sind Ordnungswidrigkeiten i.S. der BuRgeldvorschriften des § 84 BauO NRW und
koénnen entsprechend geahndet werden.

D. Hinweise zur Beachtung

1. Malnahmen zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt

Im Rahmen der vorgesehenen Bebauung sind gute Méglichkeiten gegeben, zur Stabilisierung bzw.
Erh6hung der biologischen Vielfalt im Siedlungsbereich beizutragen. Es wird ausdriicklich empfohlen, den
Einbau von Nistquartieren (Mauereinbauten, Nisthilfen) fir Gebaude bewohnende Tierarten (z.B.
Mauersegler, Hausrotschwanz, Haussperling, Flederméuse) vorzusehen.

Vogelschlag an Glas- und Fensterfronten ist durch entsprechende Gestaltung und Verwendung geeigneter
Materialien weitgehend zu vermeiden. Fir Anlagen der Auf3enbeleuchtung sind streulichtarme,
insektenvertragliche Beleuchtungssysteme zu verwenden.

2. Okologische Belange

Die Berlicksichtigung 6kologischer Belange in der Bauweise und Bauausfuhrung wird ausdriicklich
empfohlen (z.B. Wasser- und Energieeinsparung, Nutzung umweltvertraglicher Energietechniken,
naturnahe Wohn- bzw. Betriebsumfeldgestaltung, Verwendung umweltvertraglicher Baustoffe) Zur
Bepflanzung der Grundstiicke sind moéglichst standortgerechte, heimische oder kulturhistorisch bedeutsame
Baume und Straucher zu verwenden. Dach- und Fassadenbegrinungen werden ebenfalls ausdriicklich
empfohlen.

3. Bodendenkmalpflege

Wenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa Tonscherben,
Metallfunde, dunkle Bodenverfarbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt werden, ist nach 88 15 und 16 des
Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverziiglich der Gemeinde oder LWL-Archéologie fir Westfalen,
Am Stadtholz 24a, 33609 Bielefeld, Tel. 0521/52002-50, Fax 0521/52002-39, e-mail Iwl-archaeologie-
bielefeld@Iwl.org anzuzeigen und die Entdeckungsstatte drei Werktage in unverandertem Zustand zu
erhalten.

4. Flugplatz Gutersloh

Das Plangebiet liegt im Zustandigkeitsbereich des militarischen Flugplatzes Gitersloh. Grundsatzlich
bestehen gegen die Planung keine Bedenken. Sofern jedoch in folgenden Bauverfahren - einschlie3lich
Dachaufbauten, Antennen, Schornsteine, Solarthermie- und Photovoltaikanlagen, Windenergieanlagen als
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auch fur andere Vorhaben - Bauhdhen von 25 m tber Grund und mehr erreicht werden sollten, wird um
Zuleitung entsprechender Bauvoranfragen / Bauantragen zur Einzelfallpriifung gebeten.

5. Kampfmittelbeseitigung

Das Plangebiet wurde vom KampfmittelrAumdienst der Bezirksregierung Arnsberg tiberpruft. Es wurden
eindeutige Hinweise auf eine Kampfmittelbelastung der Flache festgestellt. Das Absuchen der zu
bebauenden Flachen und Baugruben ist aus fachlicher Sicht erforderlich (Fundstellennr. 22.5.20-
02(57/2/08239). Im Ubrigen sind Bauarbeiten unter Beachtung der Anwendung der Anlage 1 der
"Technischen Verwaltungsvorschrift fur die Kampfmittelbeseitigung (TVV KpfMiBesNRW)-
Baugrundeingriffe auf Flachen mit Kampfmittelverdacht ohne konkrete Gefahr" auszufuihren.
http:www.nrw.de/sch/725.htm.

Weist bei Durchfiihrung des Bauvorhabens der Erdaushub auf auBergewdhnliche Verfarbung hin oder
werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der
Kampfmittelbeseitigungsdienst oder der Fachbereich Ordnung zu verstandigen.

6. Einsehbarkeit von DIN-Vorschriften
Soweit in diesem Planverfahren auf DIN-Vorschriften Bezug genommen worden ist, kdnnen diese DIN-
Vorschriften bei Bedarf im Fachbereich Stadtplanung eingesehen werden.
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1. Ausgangssituation

1.1 Lage des Plangebiets

Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 181 , Klinikum Gitersloh* befindet sich im
Stadtteil Gutersloh sudlich der Hochstral3e, westlich der BrunnenstraRe, nérdlich der Virchowstral3e und
oOstlich der Reckenberger Stralle. Der Planbereich umfasst das Gelande des Klinikums Gutersloh (Gemar-
kung Gutersloh, Flur 56, Flurstlicke 43, 246, 253, 255 und 256) sowie die Einfamilienhausgrundstiicke
entlang der Hochstrale (Gemarkung Gutersloh, Flur 56, Flurstiicke 39, 45, 46, 47, 54, 55, 56, 59, 154 und
244).

Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes hat eine Grofie von knapp 6 ha. Die genaue Abgren-
zung des Geltungsbereiches ist der Planzeichnung zu entnehmen.

1.2 Gegenwartige Situation im Plangebiet

Die 1 % - bis 2-geschossigen Einfamilienh&user im nérdlichen Planbereich werden von der Reckenberger
StralRe, von der HochstraBe und von der Brunnenstralie aus erschlossen. Die Garten der Einfamilienhaus-
grundstiicke grenzen an das Gelédnde des Klinikums an.

Der Haupteingang des Klinikums befindet sich an der Reckenberger StraRe, zusammen mit dem Ein-
fahrtsbereich fur Liegendkranke. Die Besucherparkplétze liegen nérdlich des Klinikums an der Hochstra-
Re. Uber diesen Besucherparkplatz wird das Arztehaus 6stlich des Klinikum - Komplexes erschlossen.
Eine zweite Zufahrt zum Arztehaus mit zugehdrigem Parkplatz befindet sich an der Brunnenstrale, direkt
stidlich der Einfamilienhausgrundstiicke. Daran schlief3t sich stdlich der Gartenbereich des Krankenhau-
ses an. Die im sud-dstlichen Planbereich befindliche ehemalige Krankenpflegeschule wird zur Zeit ab-
gebrochen. Von der VirchowstraBe werden die der ehemaligen Pflegeschule vorgelagerten Parkplétze
angefahren; von der Brunnenstralle aus gibt es eine Zufahrt zu dem Angestelltenparkplatz 6stlich der
ehemaligen Pflegeschule. Das gesamte Klinikumsgelande ist Uppig eingegriint mit alten Baumbestanden
und Strauchbewuchs.

1.3 Grundlage des Verfahrens / Uberprifung der UVP-Pflichtigkeit

Die Grundlage des Verfahrens ist das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Juli 2011
(BGBI. I S. 1509).

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des bebauten Siedlungszusammenhangs der Stadt Gitersloh. Stad-
tebauliches Planungsziel ist hierbei die Ergdnzung und Starkung eines vorhandenen Krankenhausstandor-
tes innerhalb eines Wohngebietes im Sinne der Nachverdichtung.

Die nach 8 13 a Abs. 1 BauGB genannten Bedingungen fiir die Bebauungsplanaufstellung wurden tber-
prift. Dabei wurde festgestellt, dass die im Bebauungsplan zuldssige Grundflache knapp Gber 20.000 m?
liegt, so dass eine allgemeine Vorpriifung des Einzelfalls durchzufiihren war. Die Vorpriifung des Einzel-
falls nach § 3a UVPG kommt zu dem Ergebnis, dass nach tberschldgiger Priifung des Kriterienkatalogs in
Anlage 2 UVPG eine Umweltprifungspflicht des Bebauungsplanes nicht gegeben ist. Der Bebauungsplan
wird voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen haben, die nach § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in
der Abwégung zu beriicksichtigen wéaren. Auf Grund der vorliegenden Erkenntnisse ist davon auszugehen,
dass von der Durchfiihrung einer Umweltprifung keine weitergehenden relevanten Planungshinweise zu
erwarten sind.
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Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens ist somit zuldssig. Eine friihzeitige Birgerbeteiligung
nach 83 Abs. 1 BauGB sowie eine friihzeitige Beteiligung der Trager o6ffentlicher Belange nach § 4
Abs. 1 BauGB wird durchgefiihrt.

2. Ubergeordnete Planungen

2.1 Ziele der Raumordnung und Landesplanung

Der Regionalplan fiir den Regierungsbezirk Detmold stellt den Planbereich als allgemeinen Siedlungsbe-
reich dar. Die beabsichtigte Bauleitplanung entspricht diesen Darstellungen. Als Bebauungsplan, der nicht
aus dem Flachennutzungsplan entwickelt ist (s.u.), ist ein landesplanerisches Abstimmungsverfahren nach
§ 32 LPIG (Landesplanungsgesetz) durchzufihren.

2.2 Flachennutzungsplan

Der seit dem 23.10.2007 rechtswirksame Flachennutzungsplan stellt die Flache des Klinikums als Ge-
meinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,,Gesundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Ein-
richtungen® und die Flache der Einfamilienhausgrundstiicke als Wohnbauflache dar. Der vorliegende Be-
bauungsplan setzt die Flache des Klinikums als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,,Stad-
tisches Klinikum* fest und entwickelt sich somit nicht aus dem Flachennutzungsplan. Die Sondergebiets-
Festsetzung wurde gewahlt, weil es sich bei der Flache des Stédtischen Klinikums nicht mehr um eine
Gemeinbedarfsflache im klassischen Sinne handelt, die einzig von einem 6ffentlichen Tréger ohne privat-
wirtschaftliche Bestrebungen genutzt wird, sondern in der heutigen Zeit auch von niedergelassenen Arzten
in privaten Praxen. Mit dieser Festsetzung wird der heute bereits bestehende Gebietscharakter eindeutig
definiert. Durch die Abweichung von den Darstellungen des Flachennutzungsplanes wird die geordnete
stadtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes nicht beeintrachtigt. Der Flachennutzungsplan wird
dementsprechend gemaR § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst.

2.3 Bauplanungsrecht

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteiles geméal § 34 BauGB
Ein Bebauungsplan liegt fur das Plangebiet oder seine Umgebung nicht vor.

3. Anlass, Ziel und Zweck der Planung

Fur das Klinikum Gdutersloh stehen in den kommenden Jahren umfassende Modernisierungsmanahmen
an, die in Form von Umbauten, Teilabrissen und Neubauten auf dem gesamten Klinikumsgeldnde geplant
sind. Dadurch wird sich die komplette Erschliefungssituation verandern. Diese Veranderungen sind not-
wendig, um das Klinikum wettbewerbsfahig zu halten.

Im Sinne der vorgenannten Zielsetzungen bietet sich die stddtebauliche Chance, den Krankenhausstandort
in Gutersloh zu starken, indem das Gelande sinnvoll ergénzt und die vorhandenen Qualitaten einer inner-
stadtischen Villengegend mit grofRziigigen alten Baumbestédnden in direktem Anschluss an den Stadtpark
erhalten werden.
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Mit dem Bebauungsplan Nr. 181 , Klinikum Gutersloh“ sollen die Auswirkungen der Planung umfassend
geprift und aufeinander abgestimmte Losungen gefunden werden, die dem Krankenhausstandort und dem
Wohnstandort gleichermalien dienlich sind. Dies betrifft besonders den Immissionsschutz, die verkehrs-
technische ErschlieBung und die stadtebauliche Einbindung der Neubauten in die Umgebung.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans soll der vorhandene Standort planungsrechtlich gesichert wer-
den.

Hinsichtlich der Priifung von Planungsalternativen kann eine Auslagerung des gesamten Klinikums keine
Alternative sein, um die Wetthewerbsfahigkeit des Klinikums langfristig zu sichern. ,,Auf der griinen Wie-
se* wirde ein Neubau zwar optimale Betriebsabldufe gewahrleisten und zusétzlich das Wohngebiet am
Stadtpark entlasten. DemgegenUber stehen allerdings Grlnde, die fir den Verbleib des Klinikums vor Ort
und die Schaffung sinnvoller Erweiterungsmoglichkeiten sprechen: Ein Grofteil der Gebaude und techni-
schen Einrichtungen befinden sich in gutem Zustand. Die innerstadtische Lage gewahrleistet eine optimale
Erreichbarkeit fur die Bevolkerung. Ein nicht mehr benétigtes Gebadude, die ehemalige Krankenpflege-
schule, kann einem Parkhaus weichen, das die Parksituation im Gebiet und seiner Umgebung deutlich
verbessern wird. Eine bessere Ordnung des Parkraumes wiederum eréffnet die Mdglichkeit, das Klinikum
um ein weiteres Arztehaus zu erweitern und den Standort langfristig zu starken. Nicht zu letzt gewéhrleis-
tet die Planung auch einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden. Die vorgenannten Griinde entspre-
chen dem 6ffentlichen Interesse der Stadt Gtersloh.

4. Bestandssituation

4.1 Stadtebauliche Situation / Situation der Freianlagen

Das Geldnde des Klinikums liegt stid-6stlich der Gutersloher Innenstadt inmitten eines Wohngebietes mit
villenartiger Bebauung. Die Innenstadt ist ca. 2 km vom Plangebiet entfernt. Der Giitersloher Stadtpark
mit seiner weitlaufigen Wegefuhrung, den alten Baumbesténden, der Dalke und der Teichanlagen befindet
sich direkt ostlich bzw. ndrdlich des Klinikumsgelandes. Dieser innerstadtische Bereich weist gleicherma-
Ren eine hohe stadtebauliche Qualitéat als auch eine hohe Freizeit- und Erholungsqualitét auf.

Die Klinik schottet sich derzeit Giber Z&une und dichte Strauchpflanzungen sehr stark von der Nachbar-
schaft ab. Auch stehen die Freianlagen des Klinikgelandes derzeit im starken qualitativen Kontrast zu den
privaten und o6ffentlichen Freianlagen in der unmittelbaren, von Villengarten und dem Stadtpark gepréag-
ten, Nachbarschaft. Dies resultiert zum einen aus dem Pflegezustand, zum anderen aus der Gestaltung und
der Materialwahl der Grunanlagen. In weiten Teilen prégt z.B. Spontanvegetation die Grunstruktur. In
einigen Bereichen wurde auf Wegebeziehungen und Nutzungen gestalterisch keine Riicksicht genommen.
Ungenutzte Raume sind das Ergebnis.

4.2 ErschlieBung

Die Erschliefung des Plangebietes erfolgt Uber die Neuenkirchener Strae (L782), Parkstrae und Re-
ckenberger Stralle / Hochstralie.

Die das Plangebiet umgebenden StraRenziige sind im weitrdumigen Netzzusammenhang nahezu alle durch
einen SammelstraBencharakter gekennzeichnet, da (ber diese Stralenziige die Blindelung der auf die
Wohnbereiche gerichteten Ziel- und Quellverkehre und eine Verteilung auf die leistungsfahigen Haupt-
verkehrsstralien erfolgt.
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Bedingt durch die StraRenraumgestaltung wird das Verkehrsgeschehen im Kfz-Verkehr in den direkt an-
grenzenden Wohnstra3en in erster Linie durch gerichtete Quell- und Zielverkehre bestimmt und héhere
Kfz-Geschwindigkeiten sind weitgehend ausgeschlossen. Bei Beobachtungen vor Ort zeigten sich eine
angemessene und ricksichtsvolle Fahrweise sowie eine gewisse Akzeptanz der zuldssigen Hdochstge-
schwindigkeit im Kfz-Verkehr. Fremd- bzw. Durchgangsverkehre sind im Hinblick auf den Verkehrsab-
lauf von deutlich untergeordneter Bedeutung anzusehen. Zur Fuhrung des Radverkehrs sind in den Stra-
Benzligen im Umfeld des Klinikums keine separaten Radverkehrsanlagen ausgewiesen.

An der Hochstral3e befindet sich der zentrale Parkplatz des Klinikums; ein weiterer Parkplatz befindet sich
an der Brunnenstralle im Bereich der ehemaligen Krankenpflegeschule. In der Hochstralle sind einige
wenige Senkrechtparkplatze im Straenraum vorhanden. Entlang der Nordseite der Virchowstralle befin-
den sich Parkplétze in L&ngs- und Senkrechtaufstellung zur Fahrbahn. Die Parkplétze in Senkrechtaufstel-
lung liegen dabei halb auf stadtischem und halb auf privatem Klinikumsgeldnde. An der Brunnenstrale
wird teilweise auf dem unbefestigten Seitenstreifen geparkt. Im Bereich des Haupteingangs befinden sich
in der Reckenberger Stral3e weitere Senkrechtstellplétze, diese sind fur Taxen und Behinderte bestimmt.

Die Anbindung an das Uberortliche Verkehrsnetz erfolgt Gber die Auffahrt auf die Bundesautobahn A 2,
ca. 5 km sud-ostlich des Plangebiets.

4.3 Offentlicher Personennahverkehr

Das Plangebiet ist Uber die Haltestelle ,,Stadtisches Klinikum* der Linie 204 des Stadtbusses Gutersloh an
das offentliche Personenverkehrsnetz angebunden. Die Haltestelle befindet sich an der Reckenberger
StralRe in der Nahe zum heutigen Haupteingang des Klinikums.

4.4 Vegetationsbestand

Im Plangebiet ist ein reichhaltiger Vegetationsbestand vorhanden, der sich aus hochstdmmigen alten Bau-
men, waldahnlichen Strukturen, Stauden und Kleinstrauchern, Spontanvegetation sowie Rasen und
Schnitthecken zusammen setzt. Viele der Baume fallen unter die Baumschutzsatzung der Stadt Glitersloh.
Die angrenzenden Stral3en weisen aufgrund der regelméRigen Bepflanzung mit StraRenbdumen Alleecha-
rakter auf.

45 Denkmaler

Baudenkmaler sind im Plangebiet nicht vorhanden. Die beiden Wohnhduser Hochstralle 52 und Brunnen-
stralle 8 sind im Denkmalpflegeplan der Stadt Gutersloh als erhaltenswerte Geb&ude genannt.

Konkrete Hinweise auf Bodendenkmaler liegen fiir den Planbereich derzeit nicht vor.

Ostlich des Plangebietes schlieBt sich der seit dem Jahr 2000 denkmalgeschiitze Stadtpark mit dem Bota-
nischen Garten an. Die Denkmalliste der Stadt Gutersloh begriindet den Denkmalwert der Gartenanlage
folgendermal3en:

Der in seinen Grundzugen als englischer Landschaftspark im Stil der Lenné-Meyerischen-Schule mit ge-
schwungenen Wegen und vielféltigen Aus- und Durchblicken angelegte Stadtpark ist bedeutend fur die
Stadt Gutersloh, weil er in der Tradition des Volksparkgedankens des 19. Jahrhunderts steht. Hier werden
die lokalen Bestrebungen zur Schaffung von Erholungsangeboten und zur Wohnumfeldverbesserung do-
kumentiert. Der Botanische Garten mit typischen Grundziigen der formalen Gartenkunst zu Beginn des
20. Jahrhunderts, mit seiner architektonischen Gestaltung und Raumbildung, prasentiert anhand sorgfaltig
ausgewahlter Pflanzen die Vielfalt der einheimischen und nicht einheimischen Blumen, Straucher und
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Baume im Jahreslauf. An der Erhaltung und Nutzung von Stadtpark und Botanischem Garten besteht aus
ortshistorischen und gartenarchitekturgeschichtlichen Griinden ein 6ffentliches Interesse. Da die insge-
samt ca. 15,5 ha grole, gestaltete Griinzone den Siidosten des Gutersloher Stadtgebietes entscheidend
mitprégt, stehen auch stadtebauliche Griinde fir ein 6ffentliches Erhaltungsinteresse.

5. Stadtebauliche Planungsziele

Die Stadt Gutersloh verfolgt das Ziel, auf dem sechs Hektar umfassenden Standort rund um das Klinikum
Gutersloh eine Optimierung im Hinblick auf die néchsten zehn bis 15 Jahre zu erreichen. Im Fokus steht
der Neubau eines zweiten Arztehauses an der BrunnenstraRe, die Verlegung des Haupteingangs an die
Virchowstral’e und die Verbesserung der Parkplatzsituation. Beriicksichtigt werden soll die stadtebauliche
Einbindung des Klinikums in die umgebende Bebauung, so dass ein vertragliches Nebeneinander von
Wohnen und Gesundheitszentrum gesichert ist.

6. Inhalte der Planung

6.1 Stadtebauliches Konzept und interne Erschliel3ung des Klinikums

Hintergrund der Planung ist die Notwendigkeit, das Klinikum in den néchsten Jahren einer umfassenden
Modernisierung zu unterziehen. Verschiedene Abrisse und Neubauten fiihren zu einer neuen Erschlie-
Bungssituation.

Das Klinikum erhélt mit einem direkt an das Bettenhaus Siid angegliederten Neubau einen neuen Haupt-
eingang, der von der Brunnenstralle erreichbar ist. Zusétzlich ist ein Fulweg von der Virchowstralle aus
durch das ,,Wéldchen* zum Haupteingang geplant. An der Brunnenstralie wird im Bereich der alten Kran-
kenpflegeschule ein Parkhaus fiir Besucher entstehen, welches 3-geschossig in Erscheinung treten und gut
340 Stellplitze anbieten wird. Nordlich davon ist der Bau des Arztehauses |1, als 2-geschossiges Gebéude
zuziglich eines Staffelgeschosses und einer Tiefgarage geplant.

Die Haupt-Pkw-ErschlieBung erfolgt von der BrunnenstraBe. VVon dort ist zum einen das neue Parkhaus,
als auch — fur Notfallpatienten — der Haupteingang erreichbar. Flr Letztgenannte werden drei Stellpléatze
vor dem Arztehaus Il und sechs Stellplatze auf der Vorfahrt vor dem Arztehaus | bereitgestellt. Hier wer-
den auch drei Warteplatze fir Taxen offeriert.

Fir Notfallpatienten, die aus alter Gewohnheit den derzeitigen Haupteingang in der Reckenberger Strale
ansteuern, werden im Bereich der zukinftigen Liegendzufahrt acht Stellplatze angeboten. Mitarbeiter-
stellplatze werden auf einem neuen Parkplatz an der HochstralRe angeboten. Von der HochstraBBe aus er-
folgt zudem die Andienung der Entsorgungsstation sowie des Arztehauses Il. Die Anlieferung an der Vir-
chowstraBe bleibt erhalten. Hier werden lediglich sieben Stellplatze fur die Verwaltung sowie Service-
Techniker angeboten.

FuBwege flihren sowohl entlang der Hauptzufahrt, als auch entlang des neuen Parkplatzes an der Hoch-
stralRe sowie von der VirchowstraRe aus auf das Gelande. Sie werden auf dem Geldnde getrennt von den
Fahrflachen gefiihrt, um Konflikte zu vermeiden. Die FuRwege kdnnen auch von Radfahrern genutzt wer-
den.
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Um die Nutzung der Freianlagen durch Patienten zu férdern, werden zwei Rundwege angeboten. Ein kur-
zerer Rundweg durch den Waldgarten, sowie ein langerer, welcher den Klinikkomplex vollstdndig um-
rundet.

Die nordlich des Klinikums vorhandene Wohnbebauung bleibt unveréndert erhalten.

6.2 Freianlagenkonzept

Fir das Gelande des Klinikums wurde ein ,,Masterplan Freiflachen* entwickelt. Das gestalterische Leit-
bild des Masterplans heifit ,Klinik im Griinen“, eingebettet in die von ,,Griin“ geprégte, gewachsene
Nachbarschaft des angrenzenden gehobenen Wohngebiets wie auch des Gutersloher Stadtparks. Diese
Qualitat soll durch die neue Freiraumplanung stérker herausgestellt werden.

Die vorliegende Freianlagenplanung verfolgt die folgenden tibergeordneten Ziele:

1. Einbindung des Klinikgelandes in die Nachbarschaft. Die Barrierewirkung der Strauchpflanzung
entlang der Grundstiicksgrenze wird aufgehoben. Statt dichten Strduchern und Z&unen bildet
nunmehr eine Uberschaubare Hecke die Grenze. An der Grundstiicksgrenze untergebrachter Ru-
hender Verkehr, wie z.B. an der VirchowstralBe wird es zukunftig nicht mehr geben. Blickbezie-
hungen zwischen AufRen und Innen werden erzeugt, bzw. gestarkt.

2. Offnung des Klinikgelandes. Dichte Strauchpflanzungen, die auf dem Gelande Angstraume er-
zeugen, werden entfernt. Sichtbeziehungen, welche Orientierung erleichtern, werden somit wieder
hergestellt. Auch werden mittelfristig Wegebeziehungen zwischen den Nachbarschaften tber das
Klinikgelande gefuhrt. Die Menschen werden eingeladen, den hochwertig gestalteten Freiraum
auf dem Klinikgeldande mit zu nutzen.

3. Hochwertige Gestaltung des Klinikgeléndes. Die Freianlagen werden hochwertig gestaltet. Patien-
ten, sowohl die bettldgerigen, als auch die bewegungsféahigen, profitieren so vom Freiraum; visu-
ell und/oder aktiv.

Eine Einheitlichkeit in Gestaltung, Vegetation und Materialitat halt die diversen Bereiche des Klinikge-
landes zusammen und sorgt fur eine hohe Aufenthaltsqualitit und einen hohen Wiedererkennungswert.

Die Freianlagen sind — bei aller angestrebten Einheitlichkeit — in verschiedene Bereiche gegliedert.

Haupteingang: Der auf die Ostseite des Hauptgebéaudes verlegte Haupteingang wird von der Brunnenstra-
Be her erschlossen. Ein — aus Heckenscheiben und Bluhstaudenpflanzung bestehendes — florales Band
sowie ein grofziigiger Vorplatz mit Wasserbecken bilden die Adresse und laden die Besucher des Klini-
kums ein. Der Vorplatz ist der zentrale Treffpunkt auf dem Klinikgeldnde; ein Scharnier zwischen den
angrenzenden Bereichen Arztehaus | + 11, Parkhaus, Waldgarten und Parkplatz HochstraBe. Hier laden
Banke ein, das rege Treiben zu beobachten.

Waldgarten: Der Waldgarten ist ebenfalls ein zentraler Aufenthalts- und Aktivitatsbereich. Eingebettet in
den markanten GrofRbaumbestand werden — gleich eines Landschaftsgartens — verschiedene Szenarien,
bzw. Kulissen erzeugt. Offene, sonnige Bereiche wechseln sich mit eher schattigen Bereichen ab. Ein
Teich mit Terrassenanlage ladt zum Verweilen ein. Uber einen Rundweg lassen sich alle Bereiche prob-
lemlos erreichen.

Freiflachen entlang der Reckenberger- und VirchowstraRe: Diese Freiflachen sind als offene, baumbe-
standene Rasenflachen geplant. Ein weiterer Rundweg durchquert sie. Auch hier werden verschiedene
vegetative Kulissen (z.B. Rhododendronhain oder Schneegldckchenfeld, etc.), die ein abwechslungsrei-
ches Raumerleben bieten, errichtet.

Liegendzufahrt: Dieser Bereich wird vor allem unter Beriicksichtigung verkehrlicher Belange gestaltet.
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Parkplatz HochstraRe: Der Parkplatz wird unter Berlicksichtigung der markanten GroRRb&dume in seinem
westlichen Bereich neu organisiert. Eine separate Zufahrt, bzw. separate Aufstellflachen fur Besucher des
Arztehauses Il werden errichtet.

Entsorgungsstation: In diesem Bereich werden die Stellplatze mit dem Ziel der Optimierung z.T. neu or-
ganisiert.

Grundstiicksgrenzen: Entlang der VirchowstralRe werden die Stellplatze aufgegeben. Der noérdliche Stra-
Renrand wird in Anlehnung an den StraBenraum der Reckenberger Strale gestaltet; Hochbord, Rasenstrei-
fen mit Baumpflanzung sowie Gehweg und begleitende Hecke. Die Grof3bhdume entlang der Brunnenstra-
Re werden im Rahmen der BaumalRnahme ,,Parkhaus® z.T. entfernt. Einige Neupflanzungen von Grol3-
b&umen werden vorgenommen, um das Parkhaus ,,abzudecken®. Auch hier erfolgt eine Heckenpflanzung
auf der Grundstiicksgrenze.

Innenhéfe: Die Innenhdfe werden ebenfalls gestalterisch aufgewertet. Der zentrale Innenhof wird zu ei-
nem Cafegarten mit hoher Aufenthaltsqualitét hin entwickelt.

Die Inhalte der Freianlagenplanung (,,Masterplan Freiflachen*) werden Gegenstand des stadtebaulichen
Vertrages, der zwischen der Klinikum Gutersloh gemeinniitzige GmbH und der Stadt Gutersloh vor Sat-
zungsbeschluss des vorliegenden Bebauungsplanes abgeschlossen werden wird.

6.3 Planungsrechtliche Festsetzungen

6.3.1  Art der baulichen Nutzung

Da der nordliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes dem Wohnen dient, wird hier als Art der bauli-
chen Nutzung ,,Allgemeines Wohngebiet (WA)* geméal} § 4 BauNVO festgesetzt.

Zulassig sind die nach § 4 Abs. 2 Nrn. 1-3 allgemein zuldssigen Nutzungen: Wohngebéude, die der Ver-
sorgung des Gebiets dienenden L&den, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht stérende Handwerks-
betriebe, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. Diese Fest-
setzung dient der Zielsetzung, in erster Linie den Wohnraum zu erhalten, dennoch bleiben quartiersbezo-
gene Mdglichkeiten zu kleinteiligen funktionalen Mischungen zuléssig.

Die nach 8§ 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulédssigen Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewer-
bes, sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe und Anlagen fir Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und
Tankstellen) werden jedoch ausgeschlossen. Nicht der Quartiersnutzung dienende Nutzungen werden
damit ausgeschlossen. Solche Nutzungen weisen oftmals einen hoheren Flachenbedarf auf, kdnnen emis-
sionstrachtig sein und unerwinschten Fahrverkehr auslosen. Dies soll mit dieser Festsetzung vermieden
werden.

Weiterhin wird fur das WA-Gebiet eine Beschrénkung der zuldssigen Anzahl von Wohnungen in Wohn-
gebéduden geméR § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB festgesetzt. Zuldssig ist die Errichtung von maximal drei Woh-
nungen pro Gebéude. Fir Doppelhéduser gilt, dass nur eine Wohnung je Doppelhaushélfte zuldssig ist.
Diese Festsetzung dient der Erhaltung der vorwiegenden Einfamilienhausnutzung im Plangebiet und sei-
ner Umgebung. Die Umwandlung in Mehrfamilienhduser und eine damit einhergehende Verdichtung der
Wohnnutzung soll vermieden werden. Die Zuléssigkeit von maximal drei Wohnungen dient beispielswei-
se dazu, Wohnungen fiir das Mehrgenerationswohnen unter einem Dach einzurichten.

Die Art der baulichen Nutzung fir die Flache des Klinikums wird entsprechend der stadtebaulichen Ziel-
planung als Sonstiges Sondergebiet gemdal § 11 BauNVO festgesetzt. Dabei wird geméR 8 11 Abs. 2
BauNVO die Zweckbestimmung ,,Stadtisches Klinikum* festgesetzt. Auf der Flache des Stadtischen Kli-
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nikums wird eine Kombination von Gemeinbedarfsnutzung, das eigentliche Krankenhaus und von privat-
wirtschaftlichen Nutzungen im Gesundheitsbereich, also z.B. durch Praxen von niedergelassenen Arzten
und Therapeuten betrieben. Die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebietes ermdglicht eine eindeutige
Definition des Gebietscharakters und eine detaillierte Festlegung hinsichtlich der zul&ssigen Nutzungen.

Zuldssig sind:
e Gebéude des Stédtischen Klinikums Gdtersloh,
e private Arzt- und physiotherapeutische Praxen,
e Apotheken, Sanitdtshduser und medizinische Dienstleistungen,
e zugehorige Tiefgaragen, Parkhduser und oberirdische Stellplatzanlagen sowie
e gdrtnerisch gestaltete Flachen.
Ausnahmsweise zulassig sind:
e Wohnungen flr Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie flr Betriebsinhaber / Betriebsleiter.

Die vorhandene Parkanlage des stadtischen Klinikums ist Bestandteil des Sondergebietes ,,Stadtisches
Klinikum®. In dieser Flache wird sich weiterhin der Rettungshubschrauber-Landesplatz des Klinikums
befinden. Das Freianlagenkonzept beinhaltet eine deutliche Aufwertung der Parkanlage. Es ist geplant, die
Flache der Offentlichkeit zuganglich zu machen.

6.3.2  Mal der baulichen Nutzung
Als Mal der baulichen Nutzung werden im Plangebiet gemal} § 16 BauNVO festgesetzt:
e die Grundflachenzahl,
e die Geschossflachenzahl,
e die Zahl der Vollgeschosse sowie
e die max. Hohe der baulichen Anlagen.

Fir das WA-Gebiet wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. Damit wird sichergestellt,
dass auch in Zukunft eine der Wohnlage entsprechende Durchgriinung gewéhrleistet ist. Zuldssig sind im
WA-Gebiet - dem Uberwiegenden Bestand entsprechend - maximal zwei Vollgeschossen, so dass sich eine
Geschossflachenzahl (GFZ) von maximal 0,8 ergibt.

Ergénzend zur zuléssigen Zahl der Vollgeschosse erfolgt fur das WA-Gebiet eine Traufhéhenbestimmung,
um bei Anbauten, Umbauten und eventuellen Neubauten stadtebaulich unangemessene und das Erschei-
nungsbild des Wohnquartiers stérende Gebaudehohen auszuschlielen. Das festgesetzte Mal zur Traufho-
he hat als einheitlichen unteren Bezugspunkt die Hohe der im Mittel gemessenen Gehwegshinterkante an
der Grundstlicksgrenze. Ziel dieser Festsetzung ist, dass bei Anbauten, Umbauten und eventuellen Neu-
bauten vom StraRenraum aus weitgehend einheitliche Gebaudehdhen entstehen.

Mit den getroffenen Festsetzungen zur baulichen Hohenentwicklung in Verbindung mit den zul&ssigen
Dachformen und Dachneigungen (vgl. Kap. 6.4) soll eine das Ortshild stérende unmafstébliche bauliche
Gestaltung der Wohngebaude ausgeschlossen werden.

Fir das SO-Gebiet wird entsprechend der in § 17 BauNVO genannten Obergrenzen eine Grundflachen-
zahl (GRZ) von 0,8 und eine Geschossflachenzahl (GFZ) von maximal 2,4 festgesetzt. Fur die zum stadti-
schen Klinikum gehoérigen Gebaude werden - hauptséchlich entsprechend dem Bestand - ein bis maximal
funf Vollgeschosse als zuldssig festgesetzt. Die hoheren Geschossigkeiten beziehen sich auf den vorhan-
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denen Klinikumskomplex, innerhalb dessen verschiedene Anbauten, Umbauten und infolge von Teilabris-
sen auch Neubauten, geplant sind. Dabei wurden die vier bis flinf-geschossigen Trakte vorwiegend auf
dem inneren Grundstiicksbereich festgesetzt und die niedrigeren Geschosse (ein bis drei Vollgeschosse)
am Rand des Grundstiicks, um hohenmaRig einen Ubergang zur umgrenzenden, meist zwei-geschossigen
Wohnbebauung zu erhalten. Fir das vorhandene Arztehaus | wurden - entsprechend dem Bestand - drei
zulissige Vollgeschosse und fiir das geplante Arztehaus 11 zwei zuldssige Vollgeschosse festgesetzt.

Fir alle Gebdude des SO-Gebietes werden Héhenbeschrankungen in Form von maximal zuléssigen Ge-
b&udehdhen festgesetzt. Das festgesetzte MaR hat hier als einheitlichen unteren Bezugspunkt die jeweilige
Oberkante des Erdgeschossfertigfubodens. Diese ist pro Gebédudetrakt in Metern tiber NN angegeben.
Ziel dieser Festsetzung ist, dass sich die Bebauung des SO-Gebietes von ihrer Héhenentwicklung her ver-
traglich in die Umgebungsbebauung einfigen und vom StraRenraum aus weitgehend einheitliche Geb&u-
dehodhen entstehen.

6.3.3 Bauweise und Uberbaubare Grundstiicksflachen

Fur das WA-Gebiet wird die offene Bauweise gemal § 22 Abs. 2 BauNVO festgesetzt. Die Festsetzungen
zu den (berbaubaren Grundstiicksflachen erfolgen - ausgehend vom Bestand - in Form von zusammen-
h&ngenden Baufenstern. Somit bleibt fir das Wohngebiet genligend Spielraum flir An- und Umbauten.
Die offene Bauweise wird insofern konkretisiert, als dass nur Einzel- bzw. Doppelhéduser zuléssig sind.
Diese Festsetzung dient dazu, verdichtetere Wohnformen zu vermeiden. Diese wirde sich nicht in die
Umgebungsbebauung einfiigen.

Die Uberbaubaren Flachen innerhalb des Klinikumsgrundstiicks richten sich nach den Ausmafen der Be-
standsgebéude, der geplanten An- und Umbauten sowie der Neubauten.

6.3.4  Garagen, Stellplatze und Nebenanlagen

Im WA-Gebiet und auf dem Klinikumsgrundsttick sind Garagen, Tiefgaragen, Stellplatze und Nebenanla-
gen nur innerhalb der Gberbaubaren Flachen und in den zu diesem Zweck festgesetzten Flachen zul&ssig.
Von dieser Festsetzung ausgenommen sind Notfall-Stellplatze und Fahrrad-Stellplatze. Diese Festsetzung
dient der stadtebaulichen Ordnung im Plangebiet, es soll damit erreicht werden, dass Stellplatze und Ne-
benanlagen entweder in direkter rdumlichen Zuordnung zum Hauptgeb&ude oder aber zusammengefasst
an Orten errichtet werden, die im Einklang mit dem Stadtebau- und Freianlagenkonzept stehen.

6.3.5 Verkehrsflachen

Fur das Grundstick des Klinikums werden entsprechend dem Stédtebau- und Freianlagenkonzept Zu-
fahrtsbereiche sowie Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt fir den motorisierten Verkehr gemaR § 9 Abs. 1
Nr. 11 BauGB festgesetzt. Diese Festsetzung dient der eindeutigen Verkehrsfiihrung. Feuerwehrzufahrten
sind von der Festsetzung ,,Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt* ausgenommen und kénnen bedarfsgerecht
angelegt werden.

6.3.6  Versorgungsflachen

Im Plangebiet befindet sich an der Virchowstralie eine Trafostation. Die Fl&che der Trafostation wird zu-
ziiglich einer Erweiterungsfléche fir eine zweite Trafostation geméaR § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB als Versor-
gungsflache mit der Zweckbestimmung ,,Elektrizitat” festgesetzt. An der Reckenberger Strafie befindet
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sich eine Gas-Druckregelstation. Die Flache wird ebenfalls als Versorgungsflache, hier mit der Zweckbe-
stimmung ,,Gas" festgesetzt.

6.3.7  Geh-, Fahr- und Leitungsrechte

Im ostlichen Teil des Klinikumsgelandes verldauft zur Zeit ein 6ffentlicher Schmutzwasserkanal, der im
Zuge der Neubebauung durch das Arztehaus 11 und das Parkdeck verlegt werden muss. Es ist geplant, den
Schmutzwasserkanal in den Bereich zwischen BrunnenstraBe und den beiden Gebé&uden zu verlegen. Zu
diesem Zweck wird im Bebauungsplan gemal 8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB eine Flache festgesetzt, die mit
einem Leitungsrecht zugunsten des Entsorgungstragers belastet wird.

6.3.8  Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

Im Bebauungsplan werden Vorkehrungen zum Schutz vor schéadlichen Umwelteinwirkungen getroffen
und gemall 89 Abs. 1 Nr.24 BauGB festgesetzt. Als aktive SchallschutzmalRnahme der angrenzenden
Bebauung vor Larm, der durch den Betrieb des Parkdecks an der Brunnenstrale und der Stellplatzanlage
Hochstrale des stadtischen Klinikums ausgeht, sind der Stellplatz sowie das oberste, offene Parkdeck mit
bautechnischen Vorrichtungen zu versehen, die eine Benutzung der Parkplatze zur Nachtzeit (22 Uhr bis 6
Uhr) verhindert.

Das Parkdeck ist zum Schutz der angrenzenden Wohnbebauung und Bettenrdume des Krankenhauses mit
Blendschutzvorrichtungen auszustatten.

6.3.9  Anpflanzung und Erhaltung von Baumen und Strauchern

Zur grungestalterischen Einbindung des Klinikumsgelédndes in seine Umgebung werden entlang des 6f-
fentlichen StraBenraums Heckenanpflanzungen gemaR & 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB festgesetzt. Ziel ist, einen
gestalterisch ansprechenden Ubergang vom umgebenden Wohngebiet auf das Klinikumsgelande zu schaf-
fen. Wichtig ist dabei die Durchléssigkeit fiir Fugénger, so dass die Heckenanpflanzungen fiir die Anlage
von FulRwegen unterbrochen werden diirfen. Das Klinikumsgelande soll sich nicht ,,abschotten, sondern
einen ,,einladenden Rand erhalten. Zusatzlich sind die gesamten Griinstrukturen auf dem Klinikumsge-
lande zu erhalten und fachgerecht weiterzuentwickeln. Eine Auslichtung ist dazu an manchen Stellen
notwendig, um einerseits die Entwicklung erhaltenswerter Bdume gewahrleisten zu kdnnen und anderer-
seits Neuanpflanzungen vornehmen zu kdnnen.

Auf dem Geldnde des Klinikums werden insgesamt 18 B&dume, meist solche mit Habitatsfunktion, als zu
erhaltende Béume festgesetzt. Zusétzlich wird die Anpflanzung von insgesamt 28 Laubbdumen auf dem
Klinikumsgelande festgesetzt, die als Ersatzpflanzung fiir auf dem Gelédnde geféllte Baume angerechnet
werden.

6.3.10 ArtenschutzmalRnahmen - Schutz von Flederm&usen

Zum Schutz der Flederméuse werden Artenschutzmanahmen gemals 8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festge-
setzt. So ist bei Baumfallungen ab einem Stammdurchmesser von 30 cm ein Fledermausexperte hinzuzu-
ziehen, der den Baumbestand auf das VVorhandensein von potenziellen Quartieren und deren Besatz tber-
prift. Bei geplanten Gebdudeabrissen oder geplanten baulichen Verdnderungen an Fassadenverkleidung,
Dach oder Dachboden ist ein Fledermausexperte zur Uberpriifung eventuell vorhandener Quartiere hinzu-
zuziehen.
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Vorhandene Quartiere sind moglichst zu erhalten. Bei einer unvermeidbaren Beseitigung oder Verande-
rung vorhandener Gebdudequartiere und wichtiger Baumquartiere (Wochenstuben, Winterquartiere) sind
Art, Umfang und Zeitpunkt der erforderlichen MaRBnahmen mit der unteren Landschaftsbehorde abzu-
stimmen. Die MalRnahmen sind so auszugestalten, dass verloren gehende Fledermausquartiere mindestens
gleichwertig ersetzt werden.

Da im Plangebiet einige Bdume mit Fledermausquartieren gefunden wurden (diese werden als zu erhal-
tend festgesetzt), nicht jedoch Quartiere an Gebauden, werden zusatzlich konkrete Artenschutzmal3nah-
men bei der Beseitigung von Baumen festgesetzt. Die Schaffung von Ersatzquartieren hat durch Installati-
on von Fledermauskasten noch im gleichen Winterhalbjahr zu erfolgen. Die Kasten sind jahrlich auf si-
chere Aufhangung, Fluglochfreiheit und Offenheit des Hohlraumes zu kontrollieren und bei Bedarf von
Exkrementen zu reinigen. Die Anzahl der zu installierenden Fledermauskasten orientiert sich an der Habi-
tateignung des zu beseitigenden Baumbestandes.

6.4 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Wesentliche stadtebauliche Gestaltungselemente sind bereits durch die oben dargelegten Festsetzungen
zur Geschossigkeit, zur Gebaudehdhe, zur Bauweise und zu den tberbaubaren Flachen bestimmt. Dartiber
hinaus beschranken sich die gestalterischen Regelungen gemédl 8§9 Abs.4 BauGB i.V.m
§ 86 BauO NRW auf wenige Rahmenfestsetzungen in Bezug auf die Dach- und Fassadengestaltung.

Als Dachform ist im WA-Gebiet das Satteldach und als Unterform dazu das Walmdach zul&ssig. Fur die
Satteldachgebdude wird die zul&ssige Dachneigung mit einem Mindest- und Hochstmal® (35° - 45°) fest-
gesetzt und Angaben zur Zuldssigkeit von Dachgauben gemacht. Die Summe der Breiten der Dachgauben
darf 1/3 der Geb&udeldnge nicht iberschreiten. Dachaufbauten sind nur in einer Geschossebene zuléssig,
im Spitzbodenbereich (=2. Ebene im Dachraum) sind dementsprechend unzuléssig. AuRerdem werden
Festsetzungen zur Dacheindeckung getroffen. Als Dacheindeckung sind fur geneigte Hauptdacher Beton-
dachsteine und Tonziegel nur in roten bis braunen Farben sowie in den Farben von anthrazit bis schwarz
zuldssig. Bei untergeordneten Bauteilen und Nebenanlagen sind andere Materialien und Farben zuléssig.
Glanzende, glasierte bzw. lasierte Dachsteine /-ziegel sind ausdriicklich unzuléssig. Durch diese Festset-
zung soll gesichert werden, dass die vorhandene Dachlandschaft auf der Slidseite der HochstraRRe erhalten
bleibt, die zu einem stadtebaulich ansprechenden Gesamteindruck beitragt.

Extensive Dachbegrinungen und Solaranlagen sind im gesamten Plangebiet ausdriicklich zuldssig. Solar-
anlagen sind parallel zur Dachflache anzuordnen.

Die Festsetzungen zur Fassadengestaltung beziehen sich auf Doppelhduser. Diese sind in AuBenflachen-
material, Farbe, Gebdudehdhe (Sockel, Trauf-, Firsthéhe), Dacheindeckung und Dachiberstanden jeweils
gleich auszufiihren, um die gestalterische Einheit zu unterstreichen.

Fur das Gelande des Klinikums wird das Flachdach festgesetzt. Dies entspricht dem vorherrschenden Be-
stand. Im Klinikumskomplex sind mit dem Verwaltungsgebaude und dem Arbeitsmedizinischen Zentrum
zwei Gebaude mit Satteldach vorhanden, die Bestandsschutz genieflen. Alle Neubauten, Umbauten und
Anbauten auf dem Gelédnde sind als Flachdachgeb&ude geplant.
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7. Auswirkungen der Planung

7.1 Verkehrsqualitat

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans wurde ein Ver-
kehrsgutachten erstellt, das zusammenfassend zu folgenden Ergebnissen kommt:

Leistungsfahigkeit der Knotenpunkte

Fur alle Knotenpunkte im unmittelbaren Umfeld des Klinikums ergeben sich in der bestehenden Ver-
kehrssituation (Analyse) deutliche Kapazitatsreserven von jeweils deutlich mehr als 50%. Aufgrund der
Kapazitatsreserven von mindestens 300 Kfz/h ist davon auszugehen, dass die zusétzlichen Kfz-
Verkehrsbelastungen durch das geplante Arztehaus Il und die zusétzlichen Mitarbeiter vom Standort Rhe-
da sowie die Veranderungen der Verkehrsverteilung im Zusammenhang mit dem Neubau eines Parkhau-
ses mit den bestehenden ,rechts-vor-links“-Regelungen auch zukiinftig angemessen bewaltigt werden
kénnen. An den Knotenpunkten im unmittelbaren Umfeld des Klinikums Gutersloh sind demnach in der
Prognose keine signifikant spirbaren Auswirkungen auf die Leistungsfahigkeit und Verkehrsqualitét zu
erwarten.Vertraglichkeit auf angrenzenden StraRenziigen

Untersuchungsrelevant ist die objektive Uberpriifung, inwieweit die Umsetzung der Zielplanung und des
Arztehauses 11 zu signifikanten Veranderungen der Verkehrsbelastungen und daraus abgeleitet zu Beein-
trachtigungen der Verkehrssicherheit beitragen wird. In erster Linie galt es daher zu Uberprifen, ob im
Falle einer Realisierung der Planungen im Umfeld des Klinikums innerhalb der angrenzenden Strallenzi-
ge zuldssige Grenzwerte des derzeit gultigen Richtlinienwerkes Uberschritten werden.

MaRgebend fir die Bewertung der Verkehrssituation von Straenverkehrsanlagen sind nicht die zu erwar-
tenden Tagesgesamtbelastungen. In den aktuellen Richtlinien der Forschungsgesellschaft fur Straen- und
Verkehrswesen sind Hinweise fiir die zul&ssigen Kfz-Belastungen fiir typische Entwurfssituationen bzw.
StralRentypen auf der Basis von Kraftfahrzeugverkehrsstarken in der Spitzenstunde gegeben. In den Richt-
linien flr die Anlage von StadtstraBen RASt 06 werden Vorgaben fir den Entwurf von ErschlieBungsstra-
Ren angebauten Hauptverkehrsstraen und anbaufreien Hauptverkehrsstralen getroffen.

Im vorliegenden Fall werden gewisse Abstufungen bei der Zuordnung nach ErschlieBungsstraentypen
beriicksichtigt. Es ist daher fir die angrenzenden Strallen im Grundsatz zu unterscheiden nach:

e Strallen mit SammelstraBencharakter, Bedeutung fiir die Abwicklung des Buslinienverkehrs und
starkerer Verbindungsfunktion fiir auch regionale Verkehrsbeziehungen
= Erschlieungsstralentyp ES IV (Sammelstralie) nach RASt 06

e Strallen mit Uberwiegender ErschlieBungsfunktion und nur kleinrdumiger Verbindungsfunktion
= ErschliefungsstraBentyp ES V (Wohnstralle) nach RASt 06

Nach den Richtlinien fiir die Anlage von StadtstraBen RASt06 sind in SammelstraBen Kfz-
Verkehrsbelastungen in einer GréRenordnung zwischen 400 und 800 Kfz in der starkst belasteten Spitzen-
stunden durchaus abwickelbar und zuléssig. Dariiber hinaus kommen fiir den Erschlieungsstralientyp
ES V grundsatzlich die typischen Entwurfssituationen ,,Wohnwege* oder ,,Wohnstrae* in Anbetracht.
Fir beide Entwurfssituationen ist in den angrenzenden Bereichen ausschlie3lich Wohnnutzung zugelassen
und es bestehen besondere Nutzungsanspriiche an die Aufenthaltsfunktion im StraRenraum. In beiden
Entwurfssituationen kann dariiber hinaus im Grundsatz das Mischungsprinzip bzw. eine weiche Separati-
on zur Verdeutlichung der Aufenthaltsfunktion herangezogen werden. Die empfohlene Abschnittslange
flr die Kennzeichnung von ,,Wohnwegen* liegt bei ca. 100 m, fiir ,,WohnstralRen* im Bereich von 300 m.

Entsprechend den Vorgaben der Richtlinien fir die Anlage von Stadtstralen RASt 06 ergeben sich fol-
gende Grenzwerte bzw. Schwellenwerte:
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e 800 Kfz/h furr den Erschlieungsstraientyp ES IV (Sammelstrale)
e 400 Kfz/h flr ErschlieBungsstrallentyp ES V (Wohnstralie)

Durch die Erhebungen vor Ort am Dienstag, den 22. Marz 2011 wurden in den angrenzenden Wohnstra-
RBen nachfolgende, jeweils maximale Querschnittsbelastungen erhoben. Diese Analyse-Zahldaten werden
dem zuléssigen Schwellenwert fir Wohnstrallen gegenibergestellt. Bei Zugrundelegung des geringst
mdoglichen Schwellenwertes flir ErschlieBungsstraBen von nur 400 Kfz/h ergeben sich somit folgende
Kapazitatsreserven fiir eine noch vertragliche Verkehrsabwicklung:

ParkstraRe Maximalwert Bestand Reserve Reserve [%]
- Ostlich Brunnenstrafe 99 Kfz/h 301 Kfz/h 75 %
- westlich BrunnenstraRe 131 Kfz/h 269 Kfz/h 67 %
- Ostlich Reckenberger Stral3e 131 Kfz/h 269 Kfz/h 67 %
- westlich Reckenberger Stral3e 258 Kfz/h 142 Kfz/h 36 %
HochstralRe

- westlich BrunnenstraRe 49 Kfz/h 351 Kfz/h 88 %
- westlich Zufahrt Parkplatz 155 Kfz/h 245 Kfz/h 61 %
- Ostlich Reckenberger Strale 160 Kfz/h 240 Kfz/h 60 %
- westlich Reckenberger Stral3e 99 Kfz/h 301 Kfz/h 75 %
Virchowstral3e

- westlich BrunnenstraRe 39 Kfz/h 361 Kfz/h 90 %
- Ostlich Reckenberger Stral3e 71 Kfz/h 329 Kfz/h 82 %
- westlich Reckenberger Stral3e 49 Kfz/h 351 Kfz/h 88 %
Brunnenstrale

- stidlich ParkstraRe 94 Kfz/h 306 Kfz/h 77 %
- stidlich Hochstrafe 97 Kfz/h 303 Kfz/h 76 %
- nordlich Virchowstrale 106 Kfz/h 294 Kfz/h 74 %
- stidlich VirchowstraRe 113 Kfz/h 287 Kfz/h 72 %
Reckenberger StralRe

- stidlich Parkstrafle 154 Kfz/h 246 Kfz/h 62 %
- stidlich Hochstrafe 129 Kfz/h 271 Kfz/h 68 %
- ndrdlich TurnerstralRe 113 Kfz/h 287 Kfz/h 72 %
- stidlich Turnerstrale 97 Kfz/h 303 Kfz/h 76 %
- nordlich Virchowstrale 102 Kfz/h 298 Kfz/h 75 %
- stidlich VirchowstraRe 100 Kfz/h 300 Kfz/h 75 %

Mit Ausnahme des StraBenabschnittes der Parkstrale westlich der Reckenberger Stralle ergeben sich in
allen an das Klinikgelande angrenzenden Stralenziigen Kapazitatsreserven von deutlich mehr als 60%
(240 Kfz/h). Unter Berlicksichtigung, dass durch das geplante Arztehaus Il in den Nachmittagsstunden
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Zusatzverkehre von ca. 110 Kfz/h in der Summe von Ziel- und Quellverkehr zu erwarten sind und durch
die Beschiftigten des Arztehauses Il (67 Kfz/Tag) und die zusatzlichen Beschaftigten aus Rheda (50
Kfz/Tag) nur geringe Kfz-Frequenzen in den Nachmittagsstunden auftreten, wird auch kiinftig sowohl der
zuldssige Schwellenwert von 800 Kfz/h fir SammelstraBen als auch der zulédssige Schwellenwert von
400 Kfz/h fir Wohnstrallen deutlich unterschritten.

Unter Beachtung der VVorgaben aus dem aktuellen Richtlinienwerk sind daher die Verkehrsstérken in den
unmittelbar an das Klinikum-Geldnde angrenzenden Straenzligen sowohl im Bestand als auch nach Rea-
lisierung des Arztehauses 11 und des geplanten Parkhauses als vertraglich und zuldssig einzustufen.

Bewertung des zukinftigen Stellplatzangebots

Mit Umsetzung der Zielplanung sind neben einiger baulicher Umgestaltungen und Erweiterungen inner-
halb des Klinikum-Geléndes auch eine Neuregelung des ruhenden Verkehrs hinsichtlich Anordnung, Ka-
pazitat und Betriebsform vorgesehen. Zentraler Bestandteil bildet hier die Errichtung eines neuen Park-
hauses zur Unterbringung der Stellplatznachfrage sowohl von den Besuchern und Patienten als auch von
den Beschéftigten, mit einer Kfz-seitigen Anbindung uber die Brunnenstrale. Nach Angaben der Klini-
kum Gutersloh gemeinniitzige GmbH mit Stand 24. Februar 2012 ist nach den aktuellen Planungstiberle-
gungen trotz Wegfall derzeit bestehender Stellplatze durch Uberbauung in der Gesamtbilanz eine Erho-
hung des Stellplatzangebotes innerhalb des Gesamtgelandes von derzeit 334 Stellplatzen auf kinftig 595
Stellpl&tze vorgesehen.

Zur Uberpriifung, ob das aus den Planungen resultierende Stellplatzangebot die tatsichliche, kiinftig zu
erwartende Stellplatznachfrage abdecken kann, wurde eine Abschétzung der jeweils nutzerbezogenen
Stellplatznachfrage vorgenommen. Fir die Besucher und Patienten wird im Tagesverlauf ein Gesamtver-
kehrsaufkommen von 1.245 Kfz/Tag jeweils im Ziel- und Quellverkehr zugrunde gelegt. Dieses ergibt
sich aus 700 Kfz/Tag fiir den Bereich der bestehenden Klinikums-Nutzungen einschlieRlich Arztehaus |
und 545 Kfz/Tag fiir das geplante Arztehaus 11. Die zu erwartende Stellplatznachfrage berechnet sich dann
aus der Gegeniberstellung der kumulierten Ziel- und Quellverkehrsanteile pro Stundenintervall. Demnach
ist im Zeitraum zwischen 9.00 und 16.00 Uhr mit einer durchgehend hohen Nachfrage von mehr als 100
Stellplatzen zu rechnen, mit einer maximalen Stellplatzbelegung von 150 Stellplatzen im Zeitintervall
zwischen 15.00 und 16.00 Uhr.

Fur die insgesamt 811 vorhandenen Beschéftigten des Klinikums ergibt sich ein Kfz-Verkehrsaufkommen
von jeweils 590 Kfz/Tag jeweils im Ziel- und Quellverkehr. Ausgehend von einem Gleichzeitigkeitsfaktor
von 60% waéhrend der zentralen Arbeitszeit zwischen 7.00 und 17.00 Uhr fuhrt dies zu einer Stellplatz-
nachfrage in Hohe von insgesamt 354 Stellplatzen.

Fiir das Arztehaus 11 ergibt sich ein Kfz-Verkehrsaufkommen von jeweils 67 Kfz/Tag jeweils im Ziel- und
Quellverkehr. Wahrend der zentralen Arbeitszeit zwischen 7.00 und 17.00 Uhr muss somit grundsétzlich
mit einer Stellplatznachfrage von 67 Stellplatzen gerechnet werden.

Fir die insgesamt 70 neuen Beschéftigten vom Standort Rheda ergibt sich ein Kfz-Verkehrsaufkommen
von jeweils 50 Kfz/Tag jeweils im Ziel- und Quellverkehr. Ausgehend von einem Gleichzeitigkeitsfaktor
von 60 % waéhrend der zentralen Arbeitszeit zwischen 7.00 und 17.00 Uhr fuhrt dies zu einer Stellplatz-
nachfrage in Hohe von insgesamt 30 Stellplatzen.

Fur das geplante Gelande des Klinikums Gutersloh einschlieBlich der beiden Arztehauser ergibt sich in
der Uberlagerung verschiedener Nutzergruppen folgende Stellplatznachfrage:
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Besucher und Patienten:..........cccccoovvevvivvinninnnnnnns 150 Stellplatze
Beschéftigte KIinikum:............ccoooeiviiieiieieens 354 Stellplatze
Beschaftigte Arztehaus 1:..........c.ccveveveeveeeennnn. 67 Stellplatze
Beschéftigte Rheda..........ccooeovineiiinciiccce 30 Stellplatze
Kinftige Stellplatznachfrage insgesamt:............ 601 Stellplatze

Betrachtet man die eigenstandige Stellplatznachfrage nur allein fiir die Nutzergruppen der derzeit Be-
schéftigten, so wird deutlich, dass bei einem Stellplatzbedarf von insgesamt 451 Stellplatzen bereits mehr
als das insgesamt zur Verfligung stehende Angebot von 334 Stellpldtzen innerhalb des Gesamtareals beno-
tigt wird. Durch die derzeit bestehende Stellplatzbewirtschaftung der Parkierungsanlage an der HochstraRe
wird jedoch verhindert, dass die Beschaftigten das gesamte Stellplatzangebot auch tatséchlich in Anspruch
nehmen. Insofern ist durchaus nachvollziehbar, dass derzeit zwangslaufig eine Verlagerung von Stell-
platznachfragen der Beschaftigten in den ¢ffentlichen Straenraum der angrenzenden Wohnstralen statt-
findet.

Mit Umsetzung der Zielplanung kann nach Angaben der Klinikum Gitersloh gemeinniitzige GmbH ein
Stellplatzangebot von mindestens 595 Stellplatzen geschaffen. Insofern kann davon ausgegangen werden,
dass bei einer rechnerischen Nachfrage von 601 Stellplatzen kiinftig nicht nur die Besucher und Patienten
sondern auch die Beschéftigten innerhalb des Klinikum-Geléndes untergebracht werden kénnen. Demnach
wird sich kinftig auch die Stellplatzsituation in den angrenzenden WohnstralRen splrbar entspannen.

7.2 StraRenumbaumalnahmen

Es ist geplant, den nordlichen Bereich der VirchowstralRe baulich so umzugestalten, dass ein Parken dort
unterbunden wird. Die bisherigen Senkrechtparkplatze an der Nordseite der Virchowstrale werden dem-
entsprechend entfernt. Ggf. kann durch ergénzende ordnungsrechtliche MaRnahmen sicherstellt werden,
dass Klinikumsbeschéftigte und Patienten / Angehdrige an den fir sie vorgesehenen Orten parken und
nicht im 6ffentlichen Straenraum. Es ist weiterhin geplant, den westlichen Gehweg an der Brunnenstral3e
im Jahr 2013 im Zusammenhang mit dem Bau des Parkhauses auszubauen.

7.3 Linienfihrung des Stadtbusses

Infolge der Verlegung des Haupteingangs auf die andere Seite des Klinikumskomplexes und der Schaf-
fung eines FuBgangerzugangs von der VirchowstralRe durch die Parkanlage zum neuen Haupteingang,
erscheint die Verlegung der Bushaltestelle ,,Stadtisches Klinikum“ der Linie 204 des Stadtbusses Guters-
loh von der Reckenberger Stralle an die BrunnenstralRe als sinnvoll. Die Auswirkungen der Verlegung
werden im z.Zt. ndher untersucht und in den stadtischen Gremien beraten. Die Standorte der beiden Bus-
kaps und ggf. Wartehdauschen werden konkret geplant und dabei eine Sonderlésung zum Erhalt der Allee-
b&dume mittels ,,Wurzelbriicke* entwickelt. Es wird insbesondere geklart werden, in welcher Weise ein
Buswartehduschen auf der Ostseite der Brunnenstralle gestalterisch in den denkmalgeschiitzten Stadtpark
eingebunden werden kann.
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7.4 Larm

Zur Beurteilung der Larmsituation im Plangebiet und seiner Umgebung wurde im Rahmen der Aufstel-
lung des vorliegenden Bebauungsplans eine schalltechnische Untersuchung beauftragt.

Die Gebdude an der BrunnenstralRe, an der Virchowstralle, an der Reckenberger StralRe und an der Hoch-
stralle befinden sich in allgemeinen Wohngebieten (WA). Die mafligeblichen Immissionsorte wurden vom
Gutachterbiiro bei einer Ortsbegehung festgelegt. Die schalltechnische Untersuchung beinhaltet, die
Larmsituation fur die mafigeblichen Immissionsorte durch eine Ausbreitungsrechnung zu bestimmen, die
Schallimmissionen im Untersuchungsgebiet zu beurteilen und evtl. notwendige SchallschutzmaRnahmen
festzulegen.

Auf Grundlage der Betriebsbeschreibung und der Anlagen- und Geb&audeplanungen des Klinikums wurden
die zukinftigen Schallquellen des Krankenhauses ermittelt, mittels einer EDV-gestiitzten Ausbreitungs-
rechnung die Gerduschimmissionen an den umliegenden Immissionsorten berechnet und die Beurtei-
lungspegel mit den Immissionsrichtwerten der TA-Larm verglichen. Zum anderen wurden die Auswir-
kungen des durch den Bebauungsplan verursachten Verkehrs auf das StraRennetz untersucht.

Die akustisch relevanten Betriebsvorgéange sind die Be- und Entladetétigkeiten der Ver- und Entsorger des
Krankenhauses einschlieBlich des Wertstoffhofes, die Verkehre der entsprechenden Lkw, die Parkverkeh-
re von Mitarbeitern und Besuchern des Krankenhauses und der Facharztehuser, die Stellplatzanlagen
incl. des neu geplanten Parkhauses in seinem Endausbau und verschiedene Liftungseinrichtungen auf den
Déchern des Krankenhauses incl. des neugeplanten Arztehauses.

Als Schallquellen fir den Verkehrslarm wurden die Ergebnisse des Verkehrsgutachtens vom April 2012
zugrunde gelegt. Fir die Ist-Berechnungen wurden die Bestandsergebnisse verwendet, fiir die Plan-
Berechnungen die Ergebnisse der Zielplanung. Die Tag/Nacht-Verteilungen wurden entsprechend der
RLS 90 (Richtlinien fur den Larmschutz an Stral3en) angesetzt. Abweichend von der RLS 90 wurden die
Lkw-Anteile mit 3 % fiir den Tag und 1 % fur die Nacht angesetzt.

Zur Bedeutung des deutschen Immissionsschutzrechtes (BImSchG, Bundes-Immissionsschutzgesetz zzgl.
seiner Verordnungen) fur die Bauleitplanung ist festzuhalten, dass die Einhaltung bindender Richt- und
Grenzwerte bei der Planumsetzung gewdahrleistet sein muss. Die Bauleitplanung hat allerdings die Frei-
heit, nicht bindende Orientierungswerte (DIN 18005, Schallschutz im St&dtebau) im Einzelfall abwégend
zu Uberschreiten. Bei der Einhaltung der Richt- und Grenzwerte gelten die Interessen der Larmverursacher
und der vom L&rm Betroffenen grundsatzlich als sachgerecht ausgeglichen.

Das Gutachten kommt zu folgenden Ergebnissen:
Gewerbeldrm

Die Larmimmissionen werden allein durch das Krankenhaus verursacht. Schallquellen anderer Gewerbe-
betriebe, die auf das Krankenhaus und die Wohngeb&ude einwirken, sind nicht vorhanden.

Die Untersuchung der Zielplanung des Klinikums Gutersloh ergab, dass an allen untersuchten Immissi-
onsorten die Richtwerte der TA-La&rm (Technische Anleitung zum Schutz gegen Léarm) fir allgemeine
Wohngebiete von 55 dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der Nacht tags und nachts eingehalten werden. Es
sind keine Konflikte durch Gewerbeldrmimmissionen zu erwarten.

Voraussetzung fur die Einhaltung der Immissionsrichtwerte ist, dass in der Nacht die oberen nicht (iber-
dachten Parkdecks des Parkhauses sowie die Stellplatzanlage an der Hochstralle nicht benutzt werden.
Dieser Zusammenhang ist als aktive SchallschutzmalRnahme in die textlichen Festsetzungen des vorlie-
genden Bebauungsplans eingearbeitet worden: Es sind bauliche Vorkehrungen zu treffen, die ein Abrie-
geln bestimmter Parkplatze zur Nachtzeit erméglichen. Fur das Parkdeck und die Stellplatzanlage Hoch-
stralle sind im Rahmen des Bauantragsverfahrens konkretisierte Schallschutzkonzepte vorzulegen, die die
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Einhaltung der larmtechnischen Orientierungswerte fir die umgebende Wohnbebauung und fiir die
schutzbediirftigen Raume des Krankenhauses gewéhrleisten. Im Baugenehmigungsverfahren werden dann
auch die Betriebszeiten des Parkhauses und der Stellplatzanlage geregelt.

Die im vorliegenden Bebauungsplan festgesetzten aktiven SchallschutzmaRnahmen gewéhrleisten, dass
die immissionsschutzrechtlich malRgeblichen Grenzwerte, nachzuweisen im Bauantrag der entsprechenden
Anlage, eingehalten werden kdnnen. Der Bebauungsplan ist damit vollzugsféhig.

Auswirkungen des Verkehrslarms auf die Umgebung

Die Anderungen der Verkehrsmengen verursachen auch eine Anderung des Verkehrslarms an den angren-
zenden Gebduden.

Durch die Anderung der Stellplatzverteilung und den Bau eines Parkhauses an der BrunnenstraRe; kommt
es zukunftig zu einer starkeren Belastung auf der Brunnenstralle und auf den hinfiihrenden Strallen Re-
ckenberger StraRe und Virchowstralle. Eine Besonderheit stellt die HochstralRe dar, die in dem Teil dstlich
der Reckenberger StralRe entlastet wird und in dem Teil westlich der Brunnenstralle belastet wird. Die
starkste Erhéhung ergibt sich auf der VirchowstraRe, westlich der Brunnenstra3e, und auf der Brunnen-
stralle sudlich der HochstralRe durch die Zufahrt zum Parkhaus.

An der iberwiegenden Anzahl der Immissionsorte an den stralenzugewandten Fassaden der Wohngebau-
de an der Reckenberger StralRe, Hochstral3e, VirchowstralRe und Brunnenstrae wird der Orientierungswert
der DIN 18005 fir allgemeine Wohngebiete fir den Tag von 55 dB(A) eingehalten. An einzelnen Gebau-
den kann der Orientierungswert in der BrunnenstraRe um bis zu 4 dB, in der Hochstral’e um bis zu 1 dB,
in der Virchowstralle um bis zu 3 dB und in der Reckenberger Strae um bis zu 2 dB Uberschritten wer-
den. In der Nacht wird der Orientierungswert der DIN 18005 von 45 dB(A) in der BrunnenstralRe um bis
zu 6 dB, in der HochstraBe um bis zu 2 dB, in der Virchowstrale um bis zu 5 dB (aufgerundet von 49,07
dB(A) auf 50 dB(A)) und in der Reckenberger Strale um bis zu 3 dB uberschritten. An einzelnen Immis-
sionsorten wird der Orientierungswert eingehalten. Der aufgerundete Beurteilungspegel nachts von 50
dB(A) an der VirchowstraBe 17 halt den Orientierungswert der DIN 18005 fiir Mischgebiete, in denen
Wohnen zuléssig ist, ein. Am Gebdude Brunnenstralle 9 wird der Wert fur Mischgebiete um lediglich 1
dB Uberschritten.

Da durch die Planung der Verkehrslarm erhoht wird und die Orientierungswerte der DIN 18005 uber-
schritten werden, ist eine Beurteilung des Verkehrslarms der 6ffentlichen Strallen erforderlich.

Die Orientierungswerte der DIN 18005 sind, wie bereits oben erwahnt, als Planungsziel fiir die Bauleit-
planung gedacht, das im Idealfall erreicht werden soll. Sie stellen damit keine Immissionsgrenzwerte dar,
die zwingend einzuhalten sind. Gerade in Innenstadtbereichen mit jahrzehntelang gewachsenen Strukturen
sind Orientierungswerte oft nicht einzuhalten. Dies trifft auch auf das Plangebiet und seine Umgebung zu.
Seit der Ansiedlung des Krankenhauses zu Beginn des letzten Jahrhunderts gibt es vor Ort ein Nebenein-
ander von Wohn- und Krankenhausnutzung. Der Bereich ist Uiber Jahrzehnte von diesem Nebeneinander
geprégt und insofern auch in Bezug auf Verkehrslarm vorgeprégt. Dieser Sachverhalt wurde in die Abwaé-
gung der Belange einbezogen.

Konnen also Orientierungswerte nicht eingehalten werden, so ist zu priifen, ob der sog. ,kritische Tole-
ranzwert®, die Grenze zur Gesundheitsgefahrdung, eingehalten wird. Die 16. BImSchV bietet, hilfsweise
herangezogen, eine Orientierung fuir die Abwégung. Hilfsweise deshalb, weil die Verordnung mit ihren
angegebenen Grenzwerten anzuwenden ist beim Neubau von StraRen und bei wesentlichen Anderungen
von StralBen, wie z.B. der Erweiterung um einen oder mehrere Fahrstreifen. Dies trifft auf die vorliegende
Planung nicht zu, denn es ist nicht geplant, umgebende StraBen um Fahrspuren zu erweitern. Dennoch ist
der Vergleich mit den Grenzwerten zur Orientierung hilfreich. Zieht man die Immissionsgrenzwerte der
16. BImSchV fir reine und allgemeine Wohngebiete (WR-/WA-Gebiete) von 59 dB(A) tags und
49 dB(A) nachts heran, so wird der Grenzwert am Tag an allen untersuchten Immissionsorten eingehalten.
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In der Nacht kommt es an der VirchowstraRe 17 und an der BrunnenstraRe 9 zu einzelnen Uberschreitun-
gen des Grenzwertes. Der Vergleich mit den Immissionsgrenzwerten der 16. BImSchV fir Mischgebiete
(MI-Gebiete), in denen Wohnen regelmaRig zuldssig und mdglich ist, ergibt eine Einhaltung der Grenz-
werte von 64 dB(A) tags und 54 dB(A) nachts an allen umliegenden Geb&ude. Die Grenze zur Gesund-
heitsgefahrdung von 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der Nacht, der sog. ,,kritische Toleranzwert®, wird
hier deutlich um mindestens 12 dB am Tag und 9 dB in der Nacht unterschritten. Eine Gesundheitsgefahr-
dung durch Stralenverkehrslarm ist mit der Umsetzung der Planung demnach nicht gegeben. Auch ist
nicht mit einer erheblichen Belastigung der Anwohner durch die Verkehrslarmzunahme zu rechnen, ob-
gleich die Verkehrslarmzunahme an einigen Stellen wahrnehmbar sein wird. Die Anforderungen an ge-
sunde Wohnverhaltnisse werden gewahrt.

Uberschreitungen der Orientierungswerte fiir WA-Gebiete durch Verkehrslarm liegen bereits heute vor.
Die Zielplanung des Klinikums bewirkt nun eine Verschiebung des Verkehrslarms. In der Gesamtbetrach-
tung wird die Situation in der Umgebung des Klinikums durch die Planung jedoch verbessert. Der Larm
beispielsweise, der heute alleine durch den Parksuchverkehr in der Umgebung des Klinikums entsteht,
wird zukunftig wegfallen. Eine Verlegung des Parkhauses an einen anderen Standort zur Minimierung der
Verkehrsverlagerungen scheidet jedoch aus akustischer Sicht aus, da in dem Parkhaus die Mitarbeiter
auch nachts parken missen. Die Zufahrt zum Parkhaus ist nur gegentiber dem Stadtpark sinnvoll méglich,
da nur hier ein ausreichender Abstand zu den nachsten Wohngebauden vorhanden ist.

Auswirkungen des Verkehrslarms auf das Plangebiet

An den Krankenhausgebauden werden die Orientierungswerte der DIN 18005 fir reine Wohngebiete (50
dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der Nacht) am Tage nur an wenigen straBennahen Fassaden am Tag und
in der Nacht tberschritten. Vor allem die Geb&ude an der Reckenberger Stral3e, die slidlichen Fassaden an
der VirchowstraRe und die 6stliche Fassade des Arztehauses 11 sind mit Uberschreitungen von bis zu 4 dB
am Tage und 6 dB in der Nacht betroffen. Legt man fiir das Krankenhaus als Beurteilungsmalistab die
Orientierungswerte fir allgemeine Wohngebiete an, werden die Orientierungswerte der DIN 18005 von 55
dB(A) am Tag und 45 dB(A) in der Nacht nachts in der suidwestlichen Ecke des Verwaltungsgebaudes an
der Ecke Reckenberger Strae/Virchowstrale um 1-2 dB, an den der Brunnenstralle zugewandten Fassade
des Arztehauses 1l um 1 dB und an dem heutigen Grundstiick BrunnenstraBe 10 um bis zu 2 dB (iber-
schritten. Diese Nachtwerte sind bei der heutigen Nutzung des Krankenhauses aber nicht relevant, da sich
in der stidwestlichen Ecke die Verwaltung befindet, das Arztehaus zur Zeit nachts nicht genutzt wird und
die zukiinftige Nutzung des Hauses Brunnenstrale 10 noch ungeklart ist. Am Tag wird der Orientie-
rungswert der DIN 18005 fiir allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) an dem Wohngebdude Hochstrale
30 — West- und Nordfassade um 1 dB iiberschritten. Nachts sind Uberschreitungen des Orientierungswer-
tes der DIN 18005 fir allgemeine Wohngebiete von 45 dB(A) an dem Gebdude Hochstralle 30 (Nord- und
Westfassade) um bis zu 3 dB , am Gebédude Reckenberger Strale 17 (Westfassade) um 1 dB, am Gebaude
BrunnenstralRe 8 (Ostfassade) um 1 dB und am Gebaude HochstralRe 52 (Ostfassade) ebenfalls um 1 dB zu
erwarten.

Entsprechend der DIN 4109, die die Mindestanforderungen an die Luftschallddmmung der AufRenbauteile
definiert, fallen die Fassaden an den Geb&uden im Plangebiet in die Larmpegelbereiche | und Il. Da die
Mindestforderung nach DIN 4109 fur das bewertete Schallddmmmal fur Bettenrdume in Krankenanstal-
ten 35 dB und fir Blrordaume 30 dB betragen, wird auf eine Festsetzung passiver SchallschutzmalRnahmen
im Bebauungsplan verzichtet. Die erforderlichen 35 dB werden in der Regel bei Neu- oder Umbauten
durch Einhaltung der Wérmeschutzauflagen der Energieeinsparverordnung schon erreicht.

Zur Frage der Summation von Gewerbeldrm und Verkehrslarm:

Weder die DIN 18005, die 16. BImSchV noch die TA-L&rm als anwendbare Regelwerke sehen eine Ge-
samtldrmbetrachtung vor. Die Larmsummation, also das Addieren der Werte der Beurteilungspegel fiir
Verkehrslarm und Gewerbeldrm ist nur in Ausnahmefallen zuldssig, ndmlich dann, wenn es im konkreten
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Fall zu Uberschreitungen der Grenze zur Gesundheitsgefahrdung kommt. Dies ist bei der vorliegenden
Planung nicht der Fall.

7.5 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes ist vorhanden und geregelt. Lediglich ein Schmutzwasserkanal,
der zur Zeit von der Brunnenstrae tber den &stlichen Bereich des Klinikumsgelandes zur Virchowstrafe
verlauft, muss vor die geplanten Gebdude Parkdeck und Arztehaus I, parallel zur Brunnenstral3e verlegt
werden.

Das Plangebiet wird nicht erstmals bebaut oder befestigt, so dass das Versickerungsgebot des Regenwas-
sers gemal Landeswassergesetz entfallt.

7.6 Okologische Belange

Der Bebauungsplan enthélt in seinem textlichen Teil einen Hinweis, dass die Berlicksichtigung 6kologi-
scher Belange in der Bauweise und Bauausfiihrung ausdriicklich empfohlen wird. Hierzu zéhlen z.B.
Wasser- und Energieeinsparung, Nutzung umweltvertraglicher Energietechniken, naturnahe Wohn- bzw.
Betriebsumfeldgestaltung und die Verwendung umweltvertraglicher Baustoffe. Zur Bepflanzung der
Grundstiicke sind mdglichst standortgerechte, heimische oder kulturhistorisch bedeutsame B&ume und
Strducher zu verwenden. Dach- und Fassadenbegriinungen werden ebenfalls ausdriicklich empfohlen.
Zusatzlich enthalt der Bebauungsplan einen Hinweis zu MaBnahmen, die der Stabilisierung der biologi-
schen Vielfalt dienen. So wird ausdriicklich empfohlen, den Einbau von Nistquartieren (Mauereinbauten,
Nisthilfen) flr Geb&ude bewohnende Tierarten (z.B. Mauersegler, Hausrotschwanz, Haussperling, Fle-
dermause) vorzusehen. Vogelschlag an Glas- und Fensterfronten ist durch entsprechende Gestaltung und
Verwendung geeigneter Materialien weitgehend zu vermeiden. Fir Anlagen der AulRenbeleuchtung sind
aullerdem streulichtarme, insektenvertragliche Beleuchtungssysteme zu verwenden.

7.6.1 Klimaschutz

Anlagen zur Nutzung von Solarenergie sowie Dachbegriinungen sind im Geltungsbereich des Bebauungs-
planes grundsétzlich zulassig.

Fur die Umbau- und Modernisierungsmanahmen des Klinikums ist geplant, eine Energetische Zielpla-
nung zu erarbeiten. Hierbei wird geprift werden, inwieweit eine Kraft-Warme-Kopplung bzw. eine Kraft-
Warme-Kalte-Kopplung sinnvoll sein kann; Aspekte wie ein geringer Heizwéarmebedarf, geringe
Wérmelasten im Sommer, ein geringer Stromverbrauch und die Nutzung regenerativer Energien z.B. zur
Beluftung, Kilhlung, Klimatisierung und Beleuchtung werden mit einbezogen.

Dach- und Fassadenbegriinungen reduzieren die Wérmeabstrahlung und haben dadurch eine geringere
Aufheizung der Luft zur Folge und erhéhen somit die thermische Behaglichkeit im Umfeld. Zudem ver-
zégern Dachbegriinungen den Abfluss von Regenwasser. Teilweise verdunstet das Niederschlagswasser
und wird an die Luft abgegeben.

7.6.2 Baumschutz

Auf dem Klinikumsgeldnde sind Baume vorhanden, die nicht erhalten werden kénnen. Alte Geb&udetrakte
werden abgerissen und neu erbaut, es entstehen Anbauten und ganzlich neue Gebéude. Die Verlegung des
Schmutzwasserkanals an der Brunnenstral3e verursacht ebenfalls Baumfallungen. Zudem ist eine fachge-
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rechte Auslichtung der Gesamtvegetation erforderlich, um einerseits den Pflanzen bessere Entwicklungs-
maoglichkeiten zu geben und andererseits eine ansprechende gartnerische Gestaltung der AufRenanlagen
umzusetzen. Laut Féllliste vom April 2012 (Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten) ist die Fallung
von insgesamt 40 nach Baumschutzsatzung der Stadt Gutersloh geschiitzten Ba&umen vorgesehen.

Baume, die unter die Baumschutzsatzung der Stadt Gitersloh fallen, sind entsprechend der Ausfiihrungen
dieser Satzung zu ersetzen. Ersatzpflanzungen werden auf dem Klinikumsgeldande vorgenommen. So ist
geplant, entlang der Brunnenstral’e neue Baume anzupflanzen, im Zugangsbereich zum neuen Hauptein-
gang eine Baumreihe anzulegen und den Stellplatz an der HochstraBe mit Badumen zu uberstellen. Diese
Baume werden im Bebauungsplan als anzupflanzende Baume zeichnerisch festgesetzt.

7.6.3 Artenschutz

Eine Artenschutzrechtliche Prifung wurde durchgefuhrt. Diese kommt zusammenfassend zu folgendem
Ergebnis:

Im Rahmen der durchgefiihrten Datenrecherche konnten keine Hinweise auf das VVorkommen streng ge-
schitzter Pflanzenarten oder planungsrelevanter Weichtiere, Spinnen oder Krebse, Heuschrecken, Libel-
len, Schmetterlings- und Kéferarten fur das Plangebiet erbracht werden. Zu den im Untersuchungsgebiet
nach Auswertung der Messtischblatter im Fachinformationssystem der LANUV zu betrachtenden pla-
nungsrelevanten Arten zéhlen diverse Fledermaus-, Vogel-, Amphibien- und Reptilienarten. Ein Vor-
kommen und damit eine Betroffenheit der benannten VVogelarten sowie der Amphibien- und Reptilienarten
kann aufgrund der fehlenden Habitateignung des Plangebietes ausgeschlossen werden. Flr zwolf Fleder-
mausarten erfolgte eine artenschutzrechtliche Uberpriifung méglicher Auswirkungen des Vorhabens im
Rahmen eines Prufprotokolls (Anlage 3 des Gutachtens).

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Tatbestande ist die Durchfiihrung von VermeidungsmalRnahmen
und MaRnahmen des Risikomanagements erforderlich. Es handelt sich hierbei um durchzufiihrende Ex-
pertenprifungen bei geplanten Gehdélzbeseitigungen und Gebédudeabrissen. Ggf. bei diesen MaRnahmen
verloren gehende Fledermausquartiere sind in Abstimmung mit der unteren Landschaftsbehorde fachge-
recht zu ersetzen. Der Bebauungsplan enthalt eine textliche Festsetzung geméaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
als Malinahme zum Schutz und zur Pflege von Natur und Landschaft, vgl. Kapitel 6.3.10.

Neben den planungsrelevanten Vogelarten ist mit dem Vorkommen zahlreicher weiterer besonders ge-
schitzter ,,Allerweltsarten” zu rechnen. Diese Arten befinden sich in NRW derzeit in einem glinstigen
Erhaltungszustand und sind bei herkdmmlichen Planungsverfahren im Regelfall nicht von populationsre-
levanten Beeintrachtigungen betroffen.

Als Ergebnis des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags wird festgestellt, dass planungsbedingte Beeintrach-
tigungen der betroffenen Arten durch geeignete Minderungs- und VermeidungsmalRnahmen soweit verrin-
gert werden konnen, dass die lokalen Populationen der Arten in ihrem derzeitigen Erhaltungszustand gesi-
chert bleiben. Die 6kologischen Funktionen der Lebensstatten bleiben im rdumlichen Zusammenhang
erhalten. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde werden nicht erfalit.

7.7 Bodendenkmalpflege

Der Bebauungsplan enthalt in seinem textlichen Teil vorsorglich einen Hinweis zur Bodendenkmalpflege:
Wenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa Tonscherben, Me-
tallfunde, dunkle Bodenverfarbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt werden, ist nach 88 15 und 16 des
Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverziiglich der Gemeinde oder LWL-Archdologie fir Westfa-
len anzuzeigen und die Entdeckungsstatte drei Werktage in unverandertem Zustand zu erhalten.
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7.8 Flugplatz Gutersloh

Das Plangebiet liegt im Zustandigkeitsbereich des militarischen Flugplatzes Gutersloh. Sofern in folgen-
den Bauverfahren - einschlieBlich Dachaufbauten, Antennen, Schornsteine, Solar- und Photovoltaikanla-
gen, Windenergieanlagen als auch fiir andere Vorhaben - Bauhdhen von 25 m tber Grund und mehr er-
reicht werden sollten, wird um Zuleitung entsprechender Bauvoranfragen / Bauantréagen zur Einzelfallpri-
fung gebeten. Der Bebauungsplan enthélt in seinem textlichen Teil einen entsprechenden Hinweis.

7.9 Kampfmittelbeseitigung

Das Plangebiet wurde vom Kampfmittelrdumdienst der Bezirksregierung Arnsberg lberprift. Es wurden
eindeutige Hinweise auf eine Kampfmittelbelastung der Flache festgestellt. Das Absuchen der zu bebau-
enden Flachen und Baugruben ist aus fachlicher Sicht erforderlich (Fundstellennummer
22.5.20-02(57/2/08239). Im Ubrigen sind Bauarbeiten unter Beachtung der Anwendung der Anlage 1 der
"Technischen Verwaltungsvorschrift fur die Kampfmittelbeseitigung (TVV KpfMiBesNRW)- Baugrund-
eingriffe auf Flachen mit Kampfmittelverdacht ohne konkrete Gefahr" auszufiihren.

Weist bei Durchfiihrung des Bauvorhabens der Erdaushub auf auBergewohnliche Verfarbung hin oder
werden verdachtige Gegenstande beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittel-
beseitigungsdienst oder der Fachbereich Ordnung zu verstandigen.

Der Bebauungsplan enthélt in seinem textlichen Teil einen entsprechenden Hinweis.

7.10 Kosten

Fur den Restausbau des Gehweges an der Virchowstrae und Brunnenstralle fallen Kosten bei der Stadt
Gutersloh an, die im weiteren Verfahren genauer beziffert werden.

7.11 Flachenbilanz

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst insgesamt eine Flache von ca. 6 ha mit folgender Ver-
teilung:

Nutzung Flache Prozent
Wohnbauflachen (WA-Gebiet) 10.402 m2 17,4 %
Sondergebiet ,,Stadtisches Klinikum* (einschl. Parkanlage) 49.268 m? 82, 4%
Flache flir Versorgungsanlagen 108 m2 0,2 %
Plangebiet gesamt 59.778 m? 100,0 %
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tisches Klinikum* — Verkehrsgutachten, Bochum, April 2012

o Afi Arno Florke Ingenieurbiro fur Akustik und Umwelttechnik: Schalltechnische Untersuchung
fiir den Bebauungsplan Nr. 181 , Klinikum Gtersloh®, Haltern am See, Mai 2012

o Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH: Bebauungsplan Nr. 181 ,,Stadtisches Kli-
nikum - Artenschutzrechtliche Priifung, Herford, Dezember 2011

o Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH: Bebauungsplan Nr. 181 ,,Stédtisches Kli-
nikum* - Vorprufung des Einzelfalls nach § 3a UVPG, Herford, Dezember 2011

o Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH: Neugestaltung der Freianlagen - Erlaute-
rungen zum Masterplan Freiflachen, Herford, November 2011

o Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH: Masterplan Freiflachen, Herford, Mai 2012
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Giitersloh
offentliche
Beschlussvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Stadtplanung 27.03.2013 107/2013
& Beratungsfolge & sitzungstermin
Planungsausschuss 18.04.2013
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Anderungs-Bebauungsplan Nr. 221 2.TA/ 2 ,Nordlich Blessenstéatte* im beschleunigten Verfahren
nach § 13a BauGB - (Erganzung zur Vorlage DS-Nr. 33/2013, unter Ab&nderung der Beschlisse
des PA vom 24.05.2012 - DS-Nr. 160/2012 sowie vom 21.03.2013 - DS-Nr. 33/2013)

1. Abwagung der Stellungnahmen
2. Satzungsbeschluss

Beschlussvorschlag:

1. Der Rat der Stadt hat die Stellungnahmen von Seiten der Offentlichkeit und der Behorden und
sonstigen Trager offentlicher Belange in seine Abwagung einbezogen und wertet diese wie in der
Anlage aufgefihrt.

2. Der Rat der Stadt beschlieRt den Anderungs-Bebauungsplan Nr. 221 2.TA/ 2 ,Nérdlich Bles-
senstatte, bestehend aus der Planzeichnung und dem Text, als Satzung und stimmt der Begrin-
dung zu.

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art | Im Zeitraum/ab Zeitpunkt | Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja

Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

| | | -bezeichnung

Beschlusskontrolle X | Nein Ja
Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | | Umsetzung bis zum: |

Erlauterungen:

Der Planungsausschuss hat in seiner Sitzung am 24.05.2012 beschlossen, die Ziffer 3.2 im Teil B
des Textes zum Bebauungsplan dahingehend zu andern, dass das Parken im Erdgeschoss nicht
zugelassen werden soll. Alle Gbrigen mdglichen Alternativen innerhalb der Uberbaubaren Flachen
wurden beflrwortet.

Daraufhin wurde die Ziffer 3.2 in den textlichen Festsetzungen gestrichen und der gednderte Ent-
wurf des Bebauungsplanes gemald § 3 (2) BauGB offentlich ausgelegt. Gleichzeitig wurde der
hochbauliche Entwurf modifiziert und mit dem Gestaltungsbeirat abgestimmt. Das Ergebnis dieser
Abstimmung wurde dem Planungsausschuss mit der Vorlage zum Satzungsbeschluss (DS-Nr.
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33/2013) am 21.03.2013 vorgelegt. Unter Bezugnahme des Beschlusses vom 24.05.2012 (DS-Nr.
160/2012) lehnte der Planungsausschuss die Planunterlagen in seiner Sitzung am 21.03.2013 DS-
Nr. 33/2013) jedoch ab.

Grundsatzlich ermdglicht der 8 1(5) BauNVO im Bebauungsplan festzusetzen, dass bestimmte
allgemein zuléassige Arten von Nutzungen in den in der Vorschrift aufgefihrten Baugebieten nicht
zulassig sind oder nur ausnahmsweise zugelassen werden kdnnen, sofern die allgemeine Zweck-
bestimmung des Baugebietes gewahrt bleibt. Diese regelung umfasst allerdings nicht die in allen
Baugebieten zulassigen Stellplatze und Garagen. Entsprechende Sonderregelungen sind in § 12
(2-6) BauNVO enthalten, dieser fordert jedoch eine sorgfaltige und gut begriindete Inanspruch-
nahme der Vorschrift.

Gemal 8§ 12 (6) BauNVO kann ein Ausschluss von Arten von Nutzungen nur unter der Vorausset-
zung erreicht werden, wenn besondere stadtebauliche Grinde genannt werden. Auf der Gberbau-
baren Grundsticksflache ware beispielsweise die Zulassigkeit von Garagen im Allgemeinen nur
aus Grunden der Gefahrenabwehr zu versagen oder wenn von ihnen Stérungen durch Larm und
Abgase zu erwarten sind.

Daruber hinaus stellt die Anwendung des § 12 (6) BauNVO einen erheblichen Eingriff in die Bauf-
reiheit und zugleich in das Eigentum dar. Die Beschrankung der Stellplatze und Garagen wurde
somit nur in dem Umfange nach vorgenommen, wie es dem Grundsatz der VerhaltnismaRigkeit
und dem Grundsatz der Gleichbehandlung entspricht und dem Investor zuzumuten ist.

Um die Diskrepanzen zwischen dem Baurecht und den planerischen Zielvorstellungen dennoch zu
I6sen, wurde der hochbauliche Entwurf erneut modifiziert und in den stadtebaulichen Vertrag auf-
genommen.

Im Gegensatz zur vorherigen Entwurfsfassung (Stand 2012 — Anlage) sieht der modifizierte Ent-
wurf (Stand 2013 — Anlage) im vorderen Bereich des Gebaudes ausschlie3lich Gewerbeflachen
vor. An der Blessenstétte pragt somit eine durchgangige Schaufensterfront das Bild der Stral3e.
Lediglich im hinteren Gebaudeteil befinden sich noch notwendige Nebenanlagen sowie einzelne
Stellplatze. Die Ubrigen Stellplatze sind hinter dem Gebéaude vorgesehen und werden Uber eine
Durchfahrt von der Blessenstatte bzw. tiber eine Zufahrt von der Daltropstraf3e erschlossen.

Die Information der Offentlichkeit tiber die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die wesentlichen
Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA/2 ,Nérdlich Blessenstatte* (2. Anderung) ge-
mafR § 13a BauGB i.V.m. § 3(1) BauGB wurde durch Bereithaltung der Planunterlagen zu jeder-
manns Einsicht im Fachbereich Stadtplanung vom 11.06.2012 bis einschlie8lich 22.06.2012
durchgefiihrt. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden gemaf § 13ai.V.m.
§ 3(1) BauGB mit Schreiben vom 05.06.2012 um Stellungnahme bis zum 22.06.2012 gebeten.

Die offentliche Auslegung gemanR § 13a i.V.m. § 3 (2) BauGB fand vom 12.11.2012 bis zum
12.12.2012 statt. Die Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben
vom 08.11.2012 gemal} 8 4(2) BauGB um Stellungnahme innerhalb des Auslegungszeitraums
gebeten.

Im Verfahren sind mehrere Stellungnahmen von der Geschéaftsfihrung des in der Nachbarschaft
liegenden Gewerbebetriebs eingegangen. Von den beteiligten Behérden und Tragern offentlicher
Belange liegen einzelne Stellungnahmen von der IHK, vom Kreis Gitersloh und von Versorgungs-
tragern vor. Die vorgelegten Anregungen und die Abwéagungsvorschlage der Verwaltung sind aus
der beigefligten Anlage ersichtlich.

Der Fachbereich Ordnung hat im Planverfahren den Kampfmittelbeseitigungsdienst der Bezirksre-
gierung Arnsberg beteiligt. Dieser hat mitgeteilt, dass auf Basis der derzeit vorhandenen Unterla-
gen zwar keine unmittelbare Kampfmittelbeeinflussung der beantragten Flache vorliegt, dass aber
aufgrund erkennbarer Kriegsbeeinflussung (vereinzelte Bombardierung) eine Kampfmittelbeein-
flussung nicht ganzlich ausgeschlossen werden kann. Das Absuchen der zu bebauenden Flachen
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und Baugruben im Bereich der bekannten vereinzelten Bombardierungen ist daher aus fachlicher
Sicht erforderlich. Ein entsprechender Hinweis wurde zum Planentwurf aufgenommen.

Der Gestaltungsbeirat der Stadt Gitersloh hat in seinen Sitzungen am 15.05.2012, am 28.08.2012,
am 23.10.2012 und am 18.12.2012 Uber das konkrete Bauvorhaben des Architekten beraten. Eror-
tert wurden neben den baugestalterischen Fragen insbesondere auch die Nutzung und Gestaltung
der Erdgeschosszone des dstlichen Baukorpers und die Frage der Anordnung von Stellplatzen
dort innerhalb des Gebaudes. Fur den angebotsorientierten Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 resul-
tiert hieraus kein Anderungs- oder Anpassungsbedarf.

Zwischen der Stadt Gutersloh und dem Vorhabentrager wird ein stédtebaulicher Vertrag abge-
schlossen, in dem insbesondere Regelungen Uber die Gestaltung der Gebaude und die dadurch
notwendig werdenden UmbaumafRnahmen im StraRenraum sowie die Gestaltung der Freiflachen
und die Platzgestaltung im Eckbereich Herzebrocker Straf3e/ Daltropstral3e enthalten sind. Diese
Platzflache wird entsprechend vom Vorhabentrager angelegt und unterhalten, die Auf3enanlagen in
diesem Bereich kénnen von der Offentlichkeit genutzt werden. Dartiber hinaus verpflichtet sich der
Investor, die bauliche Anlage sowie die Nutzung im Erdgeschoss entsprechend der Anlage vorzu-
nehmen.

Im Ergebnis der Abwéagung der o6ffentlichen und privaten Belange gegen- und untereinander wird
die Planung insgesamt flir angemessen und vertretbar erachtet. Auf die Beratung vom 24.05.2012
(DS-Nr. 160/2012 und Protokoll) mit dem Beschluss zur Einleitung des Verfahrens sowie auf die
Beratung vom 21.03.2013 DS-Nr. 33/2013 wird nochmals ausdriicklich Bezug genommen. Es wird
vorgeschlagen, nunmehr den Satzungsbeschluss zu fassen.

In Vertretung

Andreas Kimpel

Anlagenliste:

¢ Anregungen gemaf3 § 13a BauGB und Abwagungsvorschlage der Verwaltung

e Tabelle: Plandnderungen gegenuber der letzten Beratung im Planungsausschuss (24.05.2012,
DS-Nr. 160/2012)

Ubersichtsplan

Bebauungsplan (verkleinert) mit Zeichenerklarung und Festsetzungen (Satzung)

Begriindung zum Bebauungsplan (Satzung)

Schalltechnisches Gutachten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zur Nr. 221 2. TA ,No6rd-
lich Blessenstatte”, Akus GmbH, Bielefeld, 11.09.2012

Hochbauentwurf (Stand 2012)

Hochbauentwurf (Grundriss EG, Ansicht Blessenstétte — Stand 2013)
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Anlage zu DS-Nr.
(Behandlung der Anregungen und Stellungnahmen zum Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2
,Nordlich Blessenstatte* (2. Anderung))

Lfd. A = Anregung bzw. Stellungnahme in gekirzter Fassung
Nr. B = Vorschldge der Verwaltung zur Behandlung der Stellungnahmen

Stellungnahmen aus der Offentlichkeitsbeteiligung gemaB § 13ai.V.m. § 3(1) BauGB

1. Geschafisfuhrung des benachbarten Unternehmens mit E-Mail vom 02.05.2012
und vom 14.06.2012 sowie mit Schreiben vom 21.06.2012

A.1)Mit E-Mail vom 02.05.2012 werden folgende Aspekte vorgetragen:

Grundséatzlich wird betont, dass die vom Architekten entworfene Bebauung parallel zur

Blessenstéatte aus Sicht des Verfassers gut in das Gesamtbild des StraBenzugs passt

und den Zeitgeist triff. Es wird um weitere Informationen im Verfahren gebeten. Fir das

Unternehmen sind folgende Punkte wichtig:

¢ Die Grunflache an der Ecke DaltropstraBe/Blessenstatte sollte so kommen wie bisher
vorgesehen.

e Der Abstand des Einzelgebaudes zum nérdlich liegenden Verwaltungsgebaude sollte
so groB wie mdglich sein, insbesondere angesichts der vorgesehenen Bauhdhe von
16,5 m (dUrfte in etwa der Giebelhéhe des Verwaltungsgebaudes entsprechen).

¢ Die Gesichtspunkte des Immissionsschutzes sind zu beachten.

Die Kante des Hbéhenunterschieds steigt von der DaltropstraBe und der Blessenstatte

hin zu den anderen Geb&uden kontinuierlich an, ist also an der Grundstiicksecke der

Firma an der DaltropstraBe niedriger als an der hinteren Grundsticksecke, sehr wohl

aber vorhanden. Der Verfasser wird nochmals Kontakt mit dem Architekten aufnehmen,

um etwaige mogliche Synergien hinsichtlich der Zufahrten im Grenzbereich der

Grundstlcke und der Parkplatznutzung zu besprechen. Hinsichtlich der im jetzigen Be-

bauungsplan enthaltenen Passagen hinsichtlich Larm- und Geruchsbelédstigung wird

ausdrucklich auch auf den An- und Ablieferverkehr hingewiesen. Eine Darstellung der

Lichtverhéltnisse in einem Schattenwurf wird ggfs. erbeten.

B.1)Die grundlegende Zustimmung zum Plan- bzw. Gestaltungskonzept wird zur Kenntnis
genommen. Zu den genannten wichtigen Eckpunkten wird auf die weiteren Abstim-
mungsgesprache und auf die konkrete Beantwortung im Rahmen des nachfolgend do-
kumentierten Schriftverkehrs unter A/B.2 und A/B.3 verwiesen.

A.2)Mit E-Mail vom 13.06.2012 wird angemerkt, dass die abstimmenden Gesprache mit dem
Schallgutachter und dem Architekten/Vorhabentrager einvernehmlich verlaufen. Den-
noch wird die Stellungnahme mit dem begleitenden Fachanwalt abgestimmt. Zu den jetzt
auf der Homepage der Stadt Guitersloh veroffentlichten Unterlagen bestehen mehrere
Fragen, um kurzfristige Beantwortung wird gebeten:

1. In dem bisherigen Bebauungsplan war nach dortiger Kenntnis lediglich eine 3-4 ge-
schossige Bebauung mit einer maximalen Traufhéhe von 10 m vorgesehen. Demgegen-
Uber wird jetzt fir den Solitér eine 5-geschossige Bebauung mit maximal 16,5 m Héhe
angesetzt, Solaranlagen kdnnen auBerdem auf dem Dach montiert werden - dies ist ei-
ne deutliche Abweichung von den bisherigen Vorgaben, insbesondere da der Baukdrper
auch noch etwas weiter in Richtung DaltropstraBe verschoben wird?



2. AuBerdem wird in der textlichen Festsetzung von einer Parkplatzflache auch zur 6f-
fentlichen Nutzung im Westen der Bebauung gesprochen - wo soll diese angeordnet
werden? In den vom Architekten dargestellten Skizzen war hiervon keine Rede.

3. Als unschén und ausgesprochen stérend wird die mdgliche Unterbauung des Eckbe-
reiches Blessenstatte/DaltropstraBe empfunden. Der urspriinglich angestrebte Charakter
eines offentlichen Platzes mit erheblicher Grinflache ware dann nicht mehr mdglich.
Dies auch, wenn die Bebauung maximal 0,5 m hoch sein darf.

B.2)Hinweis: Die Verwaltung hat wie erbeten bereits damals umgehend mit E-Mail vom
14.06.2012 die Fragen sinngemafB wie nachfolgend im Rahmen dieser Beratungsvorla-
ge dargestellt beantwortet. Die Verwaltung hatte zudem angeboten, die einzelnen Inhal-
te falls gewlinscht auch in einem weiteren persénlichen Gesprach noch zu erlautern.

Zu 1. Der bisher rechtskraftige Bebauungsplan weist im jetzt zu andernden Planbereich der

Blessenstétte drei Teilbauflachen mit unterschiedlichen Festsetzungen aus.

e Im westlichen Bereich ist eine IV-V-geschossige Bebauung als Eckbetonung (Min-
dest- und Héchstgrenze) mit einer maximalen Traufhdhe von 14,50 m zulassig. Dar-
Uber hinaus ist ein Zeltdach mit einer Neigung von 30° vorgesehen.

o Ostlich angrenzend ist ein Zwischenbaukdrper mit lll-IV Vollgeschossen (Mindest-
und Héchstgrenze) mit einer maximalen Traufhéhe von 12,00 m festgesetzt.

e Mit Anschluss an die vorhandene Bebauung an der Blessenstatte wird im Osten eine
langgezogene IV-geschossige Bebauung (zwingend) mit einer maximalen Traufhdhe
von 12,00 m und einem Satteldach mit einer Neigung von zwingend 36 ° festgesetzt.

Die Traufhéhen sind als ,Héchstgrenze tUber Gehweg Blessenstéatte* angegeben. Kon-

krete Begrenzungen der Firsthéhen waren bisher nicht festgesetzt worden. Diese erga-

ben sich aber indirekt aus der moglichen Breite der Baukdrper von etwa 11,5-15 m und
der Dachneigung und erreichen immerhin gut 4 m zusétzlich zu den Traufhdhen.

Die 6stliche Bauzeile mit zwingender Viergeschossigkeit schlieB3t direkt an die bestehen-

de Bebauung an. Die mittlere Bebauung entfallt. Der somit mehr als Solitér geplante

westliche Baukodrper wird etwas mehr gedreht und parallel zur Herzebrocker StraBe
ausgerichtet, bleibt ansonsten aber fast an der bisher vorgesehenen Stelle. Er ist unver-
andert mit IV-V Vollgeschossen festgesetzt. Mit einer maximal zulassigen Gebaudehdhe
von 16,50 m entspricht diese H6he in etwa der zulassigen Héhe aus dem rechtskraftigen

Plan bzw. bleibt noch hinter dieser zurilick, addiert man zur zulassigen Traufhéhe von

14,50 m die sich aus der Dachneigung von 30° ergebende Hohe des Satteldachs.

Zusammenfassend bericksichtigt die vorliegende 2. Anderung somit im Grundkonzept

das Plankonzept und die Festsetzungen des Ursprungsplans bzw. seiner rechtskraftigen

1. Anderung. Die Bauzeile wird jedoch im Gegensatz zu dem damals geplanten ge-

schlossenen Baukérperriegel durch Herausstellung des Eckbaukdrpers unterbrochen.

Dieses tragt jedoch zu einem etwas aufgelockerteren Gesamtbild bei.

Zu 2. In Anlehnung an den Ursprungsplan sind auf dem Grundstlck lediglich die notwendi-
gen privaten Stellplatze fir Mitarbeiter, Bewohner und Besucher vorgesehen und wer-
den entsprechend festgesetzt. Diese Flachen sind mit einer rot-gestrichelten Umrandung
dargestellt. Hier ergeben sich insofern Verschiebungen nach Westen, da eine geplante
kleine Grln-/Spielflache fir die Bewohner durch Freihalten von Stellplatzflachen im mitt-
leren Abschnitt vorbereitet worden ist (etwa in Héhe der im Norden angrenzenden
Wohnbebauung/Bestand, auch ein Beitrag zur Konfliktminderung).

Zu 3. Im rechtskraftigen Bebauungsplan ist bisher lediglich eine Verkehrsflache besonderer
Zweckbestimmung als verkehrsberuhigter Bereich mit 4 Baumen festgesetzt.
Im Anderungsbebauungsplan ist eine Unterbauung bis maximal 0,5 m Uber der Héhen-
lage des bereits ausgebauten Gehweges der Blessenstatte méglich. Diese Festsetzung
ergibt sich aus dem kleinen Gelandesprung entlang der DaltropstraBe. Eine vom Vorha-
bentrager anzulegende Platzanlage wird in diesem Bereich nunmehr konkret geplant,
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abgestimmt und vertraglich geregelt. Die 6ffentliche Nutzbarkeit wird festgeschrieben.
Somit kann dieses Planungsziel nunmehr sinnvoll und mit einem mit der Stadt abge-
stimmten Gestaltungskonzept umgesetzt werden.

A.3)Der Einwender nimmt mit Schreiben vom 21.06.2012 Bezug auf die in dieser Angele-

genheit gefihrten Telefonate und den Email-Wechsel mit der Verwaltung vom
13.06.2012 und 14.06.2012.

Fir das Unternehmen ist die Standortsicherheit von hervorgehobener Bedeutung. Be-
kanntlich handelt es sich um einen seit Jahrzehnten vorhandenen Industriebetrieb, der in
seinem Bestand geschditzt ist und von dem auch gewisse Emissionen ausgehen. Das ist
in dem Anderungsplanentwurf nach Einschatzung des Verfassers zutreffend erkannt
worden und auBert sich in den im Entwurf vorgesehenen textlichen Festsetzungen, den
dazu ergangenen Hinweisen sowie im Begrindungsentwurf. Es wird unbedingt gebeten,
diese Bestandteile des Plans und der Begriindung im weiteren Verfahren beizubehalten.
Die vorgesehenen Planinhalte sind, wenn man an dieser Stelle eine Wohnbebauung zu-
lasst, fir den Bestand des Unternehmens notwendig.

B.3) Die Bedeutung des Unternehmens ist den Beteiligten absolut bewusst und wird - wie

auch aus den Unterlagen erkennbar - auf Grundlage der bisherigen Planinhalte weiter-
hin beachtet. Aus Sicht des Unternehmens wére ggf. ein vollstandiger Verzicht auf die
westliche Bebauung der ,sicherste® Weg zur Konfliktvermeidung. Gleichwohl muss hier
jedoch auf die alte Rechtslage gemaB Ursprungsbebauungsplan, auf die intensive Plan-
abstimmung und auf die stadtebaulichen Zielsetzungen mit einem auszubildenden Eck-
gebaude in Héhe der DaltropstraBe verwiesen werden, die ja auch ebenso bereits frihe-
ren stadtebaulichen Rahmenkonzepten fiir den Bereich Blessenstatte zu Grunde lagen.
Auf die Begruindung zum Anderungsplan wird verweisen (siehe v.a. Kapitelt 1 und 2).
Zum Planentwurf wurde auBerdem ein Schallgutachten erstellt, dass die Betriebssituati-
on in Abstimmung mit dem Unternehmen erhoben und bewertet hat. Die nach dem alten
Bebauungsplan noch teilweise unprazisen Festsetzungen und Hinweise zum Schall-
schutz vor Verkehr und Gewerbe wurden im Entwurf konkretisiert und vergleichsweise
verbessert. Deutliche Hinweise zu der durch kinftige Bewohner/Nutzer zu beachtenden
Vorbelastung durch den Betrieb wurden aufgenommen.

Stellungnahmen aus der Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager offentlicher
Belange gemaB § 13a BauGB i.V.m. § 4(1) BauGB

2.

Kreis Giutersloh, Kreisplanung, Sammelstellungnahme vom 19.06.2012

Der Kreis Gutersloh stimmt dem Verfahren unter Beachtung der nachfolgenden Aufla-
gen/Hinweise aus den Fachabteilungen der Kreisverwaltung zu:

Abteilung Gesundheit:

A)

Aus Sicht der Abteilung Gesundheit bestehen keine Bedenken. Dennoch wird darauf
hingewiesen, dass durch den geplanten Bau eine groBe optische Griinoase verloren
geht. Dieser Verlust kdnnte — zumindest fir den neu entstehenden Hinterhof — durch
begriinte Rasengittersteine, mit Rankpflanzen bepflanzte Carports und/oder begriinte
Carport- oder Garagendacher ausgeglichen werden. Jede Mdglichkeit des Begriinens im
Innenstadtbereich ist aus psychologischer und gesundheitsprophylaktischer Sicht sinn-
voll. Der unverbindlich geplante Spielplatz kann dadurch zusétzlich optisch erweitert
werden.



B)

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es handelt sich bei der Flache allerdings
nicht um eine ,groBe optische Griinoase, die verloren geht. Die urspringlich in diesem
Abschnitt kleinteilig bebaute Innenstadtrandlage ist nach dem Abriss der Altbauten und
nach dem Umbau der Blessenstatte noch nicht wieder bebaut worden und wurde in die-
ser besonderen Lage temporar als Freiflache (Rasen) angelegt. Der Planbereich stellt in
der Zufahrt zur Innenstadt und nach den an der Herzebrocker StraBe liegenden Gewer-
be- und Sondernutzungen eine stadtebaulich sehr wichtige Torsituation dar, die entspre-
chend gefasst und baulich aufgewertet werden soll.

Die Stadt Gitersloh strebt auf Grundlage verschiedener stédtebaulicher Rahmenpla-
nungen und geman der im Jahr 1999 als Satzung beschlossenen 1. Anderung (und Er-
weiterung) des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA eine Neubebauung als Fortsetzung und
Abschluss der viergeschossigen, stadtbildpragenden Bauriegel beidseits der Blessen-
statte, deren Grundkonzept in der Wiederaufbauphase nach dem 2. Weltkrieg ent-
standen ist, an. Auf den im Siden liegenden Griinzug mit der Dalkeaue wird verwiesen,
ebenso auf die Sport- und Freiflachen im westlichen Anschluss im Bereich Schulgelén-
de, Theater und Stadthalle. Ein Defizit an Freiflachen oder eine ggf. zu hohe bauliche
Dichte im Stadtquartier liegen nicht vor.

Im vorliegenden angebotsorientierten Anderungsbebauungsplan missen hier keine zu-
satzlichen Festsetzungen aufgenommen werden, im Zuge der abgestimmten Projektpla-
nung ist eine teilweise Begrinung im Sinne der Stellungnahme vorgesehen.

Abteilung Umwelt, untere Landschaftsbehérde:

A)

Aus Sicht des Naturschutzes und der Landschaftspflege bestehen gegen die Bebau-
ungsplananderung keine Bedenken. Es wird darauf hingewiesen, dass im ,verkehrsbe-
ruhigten Bereich® einzelne ,anzupflanzende Baume* festgesetzt sind. Die Umplanung
bietet unter anderem mit den vorgesehenen Stellplatzen ausreichend Mdglichkeiten fur
neue Baumstandorte. Die Planung sollte daher darauf hin Uberprift und dementspre-
chende neue Standorte fur ,anzupflanzende Baume* erganzt werden.

Im Bereich der bisher als ,verkehrsberuhigter Bereich“ im Westen des markanten Bau-
koérpers festgesetzten Flache sind die oben angesprochenen 4 Baumstandorte als ,an-
zupflanzende Baume* festgesetzt. Die Umplanung bietet nun eine Realisierungsschance
fir diesen Platz. Das Gestaltungskonzept wird eng abgestimmt, eine bindende Vorgabe
im Bebauungsplan fur Baumstandorte ist hier nicht mehr sinnvoll.

IHK OWL, Schreiben vom 21.06.2012

Die Industrie- und Handelskammer weist eindringlich auf die Betroffenheit des benach-
barten Industrieunternehmens im Studwesten hin. Im Rahmen der gegenseitigen Rick-
sichtnahme sind die Emissionen des Betriebs von der heranriickenden Bebauung hin-
zunehmen. Es wird erwartet, dass ein schalltechnisches Gutachten hier Klarheit erzeugt
und dass ggf. MaBnahmen im weiteren Verfahren diskutiert werden.

Wie zu den Schreiben der Geschaftsleitung des betroffenen Unternehmens unter Punkt
1. ausgeflhrt sind Lage und Bedeutung des Unternehmens den Beteiligten absolut be-
wusst und werden - wie auch aus den Unterlagen erkennbar - auf Grundlage der bishe-
rigen Planinhalte weiterhin beachtet. Aus Sicht des Unternehmens ware ggf. ein voll-
standiger Verzicht auf die westliche Bebauung der ,sicherste® Weg zur Konfliktvermei-
dung. Gleichwohl muss hier jedoch auf die alte Rechtslage gemaB Ursprungsbebau-
ungsplan, auf die intensive Planabstimmung und auf die stédtebaulichen Ziele verwie-
sen werden, die ja auch ebenso bereits friheren stadtebaulichen Rahmenkonzepten fiir
den Bereich Blessenstéatte zu Grunde lagen.



Zum Planentwurf wurde auBerdem ein Schallgutachten erstellt, dass die Betriebssituati-
on in Abstimmung mit dem Unternehmen aufgenommen und bewertet hat. Die nach dem
alten Bebauungsplan noch teilweise unprazisen Festsetzungen zum Schallschutz vor
Verkehr und Gewerbe und zu der durch kiinftige Bewohner/Nutzer zu beachtenden Vor-
belastung durch den Betrieb wurden im Entwurf konkretisiert und vergleichsweise ver-
bessert. Die IHK hat die Planunterlagen im Rahmen der Offenlage erhalten und keine
weiteren Anregungen oder Bedenken hierzu vorgetragen.



Stellungnahme aus der Offenlage geman § 13ai.V.m. § 3(2) BauGB

4.

Geschéftsfiihrunq des benachbarten Unternehmens mit Schreiben vom 12.12.2012

A)

B)

Der Verfasser nimmt Bezug auf das Schreiben vom 21.06.2012 seines Unternehmens
im Rahmen der frihzeitigen Blrgerbeteiligung. Im Rahmen der jetzt durchgefihrten Of-
fenlage wird zum Bebauungsplan-Entwurf Folgendes angemerkt:

1. Der Bebauungsplan sieht nunmehr auch im westlichen Gebaudekdrper neben einer
BUronutzung eine Wohnnutzung vor, wenn durch ein Schallgutachten nachgewiesen
wird, dass ein ausreichender Schutz vor Gewerbeldarm gewahrleistet wird und an den
schallabgewandten Gebaudeseiten im Norden und Osten die flr ein Kerngebiet gelten-
den Immissionsrichtwerte eingehalten werden. Dass diese Werte eingehalten werden
kénnen, hat das Gutachten der AKUS GmbH vom 11.09.2012 festgestellt. Festgestellt
wurde dabei allerdings auch, dass an der Nord- und Ostfassade die fir ein Kerngebiet
geltenden Immissionsrichtwerte teilweise nur ausgesprochen knapp eingehalten werden
kénnen. Nicht zuletzt um Beschwerden der zuklnftigen Bewohner des Gebaudes zu
vermeiden wird angeregt, auf eine Wohnnutzung in diesem Gebaude zu verzichten.

2. Auf dem Flurstick 79 wird ein Kellergeschoss zugelassen, das maximal 0,5 m Uber
der Bezugshdhe der Gelandeoberflache aus dem Boden herausragen kann. Dieses Kel-
lergeschoss und die dahinterliegende Stellplatzflache werden zur Folge haben, dass das
gesamte Grundstick in diesem Bereich vollstandig versiegelt wird. Es wird angeregt, im
Bebauungsplan vorzusehen, dass das Kellergeschoss mindestens 1 m unter der Be-
zugshéhe abschlieBen muss, damit die darlber liegende Flache gartnerisch gestaltet
werden kann. Zumindest sollte festgesetzt werden, dass die Geschossdecke begriint
wird.

3. Das westliche Solitdrgebaude kann mit einer H6he bis zu 16,5 m errichtet werden.
Das Gebaude ist damit zuklnftig héher zulassig als nach dem derzeit geltenden Bebau-
ungsplan. Darlber hinaus sollen auf dem Dach des Gebaudes auch noch Solarenergie-
anlagen bzw. die dafir notwendigen Standerwerke zuldssig sein, sodass insbesondere
gegeniber der nérdlichen Grundstiicksgrenze zum Verwaltungsgebaude eine Gebau-
dehéhe von 17,5 m bis 18 m entsteht.

Um den optischen Eindruck dieses ,Turmes" ein wenig einzuddmmen, sollte im Bebau-
ungsplan festgeschrieben werden, dass das fiinfte Geschoss als Staffelgeschoss aus-
zubilden ist und dass Solarenergieanlagen nur mit einem flachen Neigungswinkel von 20
oder 30° errichtet werden dirfen.

4. Auf das langgezogene Gebaude parallel zur Blessenstatte wird hier nicht weiter ein-
gegangen. Aufgrund des schalltechnischen Gutachtens werden die Belange des Unter-
nehmens hier als angemessen berlcksichtigt im jetzigen Entwurf des Bebauungsplanes
gesehen.

Zu 1. Im Plangebiet besteht eine Vorbelastung durch mégliche Larm- und Geruchseinwirkun-

gen ausgehend von Herzebrocker StraBe/Blessenstatte (innerdrtliche HauptstraBe) und
von der Band- und Gurtweberei an der Herzebrocker StraBe im Sidwesten. Die neu hin-
zukommende Bebauung hat die Lage an der innerértlichen HauptstraBe und die Ge-
mengelage im Umfeld mit dem alteingesessenen Gewerbebetrieb als bestehende Vor-
belastung grundsatzlich zu bertcksichtigen.

Im bisher rechtskraftigen Bebauungsplan sind einige Festsetzungen zum Schallschutz
vor Gewerbe- und Verkehrslarm aufgenommen worden, die allerdings aus heutiger Sicht
fachlich und rechtlich zu Uberprifen sind. Die bisherigen Festsetzungen wurden im Vor-
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entwurf des vorliegenden Anderungsplans Nr. 221, 2. TA/2 daher sinngemaB, aber vor-
behaltlich der Ergebnisse des noch zu erstellenden Schallgutachtens aufgenommen. Zur
Art der baulichen Nutzung und zur Zulassigkeit von Wohnnutzungen gilt bisher folgende
Festsetzung ohne zuséatzlichen Hinweis auf die im MK hinzunehmende Vorbelastung:
Sonstige Wohnungen nach § 7(2) Nr. 7 BauNVO sind oberhalb des Erdgeschosses allgemein
zuldssig, im westlichen Baukdrper auf den Flurstiicken 78 und 79 jedoch nur ausnahmsweise, so-
fern ein ausreichender Schutz vor Gewerbeldrm im Einzelfall nachgewiesen wird.

Im Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 werden im Grundsatz die bisherigen Ziele und Bau-
mdglichkeiten Gbernommen und nach dem aktuellen Planungsstand und gemaR Ergeb-
nis der schalltechnischen Prifung modifiziert. Es erfolgt im Gegensatz zur bisherigen
Festsetzung eine konkretere Regelung bezuglich der nur ausnahmsweisen Zulassigkeit
von Wohnnutzungen im westlichen Baufeld (geplanter Solitarbaukdérper in der Nachbar-
schaft zum Gewerbebetrieb), verbunden mit ausdricklichen Hinweisen zu Festsetzung
B.1 auf die konkreten Anforderungen im Bereich des westlichen Baukdrpers sowie auf
die allgemein hinzunehmende Vorbelastung unter Hinweise E.1. Hierbei wird auch dar-
auf hingewiesen, dass Uber die Schalleinwirkungen hinaus im Nahbereich zum Firmen-
gelande auch zeitweise Stérungen durch gewerbliche Luftverunreinigungen und Gerul-
che auftreten kdnnen, die jedoch nach den Erfahrungen bisher - auch mit Blick auf die
vorhandene Bebauung im Osten - im Rahmen der zuldssigen Belastungen in dieser
Gemengelage liegen. Diese sind im Rahmen der Festsetzung des Kerngebiets in gegen-
seitiger Ricksichtnahme hinzunehmen.

Im Gutachten sind in Kapitel 3 Gewerbe die Untersuchungsergebnisse der Betriebs-
ablaufe und die entsprechenden gewerblichen Schallemissionen dargelegt. Im Ergebnis
werden in Kapitel 3.2 die Immissionspegel (Beurteilungspegel) an den relevanten umge-
benden Immissionsorten tabellarisch aufgelistet und mit den Gerausch-Immissi-
onsrichtwerten far die (hier bereits bestehende und nur fortgeschriebene) MK-Auswei-
sung geman TA Larm von 60/45 dB(A) tags/nachts verglichen. Die Werte werden an den
geplanten Immissionsorten, an denen in dem &stlichen Baufeld allgemein in den Ober-
geschossen Wohnnutzungen zugelassen werden, eingehalten oder auch deutlich unter-
schritten.

Im Bereich des geplanten Solitéarbaukérpers im Westen werden die Tagwerte an allen
Fassadenseiten noch eingehalten, die Nachtwerte gemaB TA Larm jedoch an den be-
triebszugewandten Sid- und Westfassaden um 5-7 dB(A) und damit deutlich Gber-
schritten. An den abgewandten Nord- und Ostfassaden werden die Nachtwerte einge-
halten. Fir die im Rahmen des MK in diesem westlichen Baufeld mégliche und geplante
Buro-/Gewerbenutzung stellen diese Ergebnisse keine Einschrankung dar, Wohnnutzun-
gen kdnnen jedoch weiterhin nicht allgemein zugelassen werden. Im Sinne der bisher im
rechtskraftigen Bebauungsplan enthaltenen Ausnahmeregelung wird daher auch weiter-
hin nur eine Ausnahmeoption fir Wohnnutzungen - allerdings konkreter und verbunden
mit klarstellenden restriktiven Hinweisen - aufgenommen.

Neue Immissionsorte dirfen nicht betriebszugewandt Konflikte auslésen. Optional kénn-
te ggf. nach sorgféltiger Einzelfallprifung eine Wohnung mit Wohn-/Schlafrdumen und
zu 6ffnenden Fenstern nach Norden oder Osten ausgerichtet werden, wenn unter Be-
ricksichtigung der bestehenden Bandweberei ein ausreichender Schutz vor Gewer-
belarm gewahrleistet wird und wenn im Bereich zu 6ffnender Fenster fir Aufenthalts-
/Schlafrdume tags/nachts die Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Larm far MK
von 60/45 dB(A) nachgewiesen wird (Einzelnachweis). Auf das schalltechnische Gutach-
ten wird nochmals verwiesen. Diese Option z.B. fir eine einzelne Wohnung, ggf. auch
fir einen Blroinhaber, soll angesichts der innenstadtnahen Lage nicht grundsatzlich
ausgeschlossen sein (siehe auch Kapitel 1, 2 und 3.a der Begrindung zum Anderungs-
plan). Betont wird aber nochmals die aus Sicht der Stadt besonders zu beachtende Be-
triebssituation, die nicht gefahrdet werden darf.



Zusammenfassend wird so im Sinne der Berucksichtigung der unterschiedlichen priva-
ten Belange und Interessen sowie der Offentlichen Belange ein Interessenausgleich mit
deutlich verbesserter Formulierung der Anforderungen an eine eventuelle ausnahms-
weise Zulassung von Wohnen im westlichen Baukérper vorgenommen.

Zu 2. Im rechtskraftigen Bebauungsplan ist bisher lediglich eine Verkehrsflache besonderer

Zweckbestimmung (hier: verkehrsberuhigter Bereich) mit 4 Baumen festgesetzt, eine
Grunflachengestaltung ist hiermit noch nicht verbunden. Die in der ersten Projektpla-
nung geprifte Unterbauung sollte ggf. fir Nebenrdume zur geplanten Bironutzung (z.B.
Archiv) oder als alternative Unterflurgarage genutzt werden kdnnen. Dieses hat der Be-
bauungsplan angebotsorientiert aufgegriffen. Die Festsetzung der Hbhenlage ergibt
sich aus dem kleinen Gelandesprung entlang der DaltropstraBe und bedeutet keine Ein-
schrankung der méglichen Platzgestaltung.
Die gewiinschte Platzanlage kann nunmehr konkret geplant werden. Diese wird mit der
Stadt im Rahmen des stadtebaulichen Vertrags geregelt und abgestimmt. Aus Sicht der
Stadt Giitersloh sind somit weitergehende, die gestalterische Flexibilitat einschrankende
Festsetzungen hier nicht erforderlich und auch nicht sinnvoll.

Zu 3. Der bisher rechtskraftige Bebauungsplan lasst im Bereich des westlichen ,Eckgebau-
des” eine |IV-V-geschossige Bebauung (Mindest- und Héchstgrenze) als Eckbetonung
mit einer maximalen Traufhdhe von 14,50 m zu. Darliber hinaus ist ein Zeltdach mit ei-
ner Neigung von 30° vorgesehen, so dass sich durchaus eine Oberkante First bzw. eine
Gesamthdhe von bis zu gut 18 m ergeben kann. Diese Gesamthdhe wird mit dem Ande-
rungsplan nicht erreicht, Grenzabstande sind einzuhalten, die Baugrenzen legen zudem
die Baukorperstellung genau fest. Auch ist der Baukérper im Vergleich zur rechtskrafti-
gen Planung nur geringflgig verschoben, so dass sich keine besondere zusatzliche Be-
lastung der nérdlichen Nachbarschaft ergibt. Die angeregte Anlage des flinften Ge-
schosses als Staffelgeschoss wére in dieser Situation im StraBenraum nur begrenzt
wahrnehmbar, wirde aber andererseits die - der Stadt bereits bekannte - Baukérper-
und Fassadengestaltung negativ beeinflussen. Der Anregung wird somit nicht gefolgt.

Zu 4. Die Zustimmung wird zur Kenntnis genommen.



Stellungnahmen aus der Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager offentlicher
Belange gemaB § 13ai.V.m. § 4(2) BauGB

Kreis Gutersloh, Kreisplanung mit E-Mail vom 10.12.2012

Der Kreis Gutersloh tragt keine grundsétzlichen Bedenken gegen die Bebauungsplan-
anderung vor. Es wird angeregt, fur Parkflachen Baumpflanzungen vorzusehen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Der Planbereich stellt in der Zufahrt zur In-
nenstadt und nach den an der Herzebrocker StraBe liegenden Gewerbe- und Sonder-
nutzungen eine stadtebaulich sehr wichtige Torsituation dar, die entsprechend baulich
aufgewertet werden soll. Die Stadt Gutersloh strebt auf Grundlage verschiedener stad-
tebaulicher Rahmenplanungen und gemaB der im Jahr 1999 als Satzung beschlossenen
1. Anderung (und Erweiterung) des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA eine Neubebauung
als Fortsetzung und Abschluss der viergeschossigen, stadtbildpragenden Bauriegel
beidseits der Blessenstatte an, deren Grundkonzept in der Wiederaufbauphase nach
dem 2. Weltkrieg entstanden ist. )

Im vorliegenden angebotsorientierten Anderungsbebauungsplan sollen hier keine zu-
satzlichen Festsetzungen aufgenommen werden, um eine ausreichende Flexibilitat auf
diesem unter Berucksichtigung der Planungsziele nicht einfach zu bebauenden Grund-
stlck zu sichern. Im Zuge der abgestimmten Projektplanung ist eine teilweise Begri-
nung im Sinne der Stellungnahme vorgesehen.

Auf den im Suden liegenden Griinzug mit der Dalkeaue wird verwiesen, ebenso auf die
Sport- und Freiflachen im westlichen Anschluss im Bereich Schulgeldnde, Theater und
Stadthalle. Ein Defizit an Freiflachen oder eine ggf. zu hohe bauliche Dichte im Stadt-
quartier liegen nicht vor.

Deutsche Telekom Technik GmbH mit Schreiben vom 21.11.2012

Im Siiden und Westen des Planbereichs befinden sich umfangreiche Telekommunikati-
onslinien der Telekom, die aus beigefigtem Plan ersichtlich sind. Der Bestand und der
Betrieb der vorhandenen Linien missen weiterhin gewahrleistet bleiben. Die Aufwen-
dungen der Telekom mussen bei der Verwirklichung des Bebauungsplans so gering wie
maoglich gehalten werden. Es wird um frihzeitige und umfassende Abstimmung der
MaBnahmen gebeten, Verédnderungen, Verlegungen und Beschadigungen der Leitungen
sind zu vermeiden.

Die Stellungnahme wird zur Beachtung im Rahmen der weiteren Planung und Realisie-
rung zur Kenntnis genommen. Die genannten Telekommunikationslinien befinden sich
i.W. im Bereich der zu erhaltenden o&ffentlichen Verkehrsflachen sowie im Bereich der
geplanten ErschlieBung im Nordwesten. Der Trassenplan wird an den Vorhabentrager
zur Beachtung Ubergeben. Konkrete Konflikte mit der Neubebauung werden nicht ge-
nannt und sind nicht erkennbar.

Netzgesellschaft Giitersloh mbH mit E-Mail vom 27.11.2012

Seitens der Netzgesellschaft Gutersloh mbH bestehen grundséatzlich keine Bedenken
gegen die Aufstellung des Bebauungsplans. Es wird aber darauf hingewiesen, dass im
Umfeld des Plangebiets Gas- und Wasserversorgungsleitungen sowie Kabel zur Elektri-
zitatsversorgung verlegt wurden. Entsprechende Abstimmungen und VorsichtsmaBnah-
men sind erforderlich. Im Nahbereich der Leitungen dirfen keine Baume gepflanzt wer-
den. Es wird darum gebeten, frihzeitig die verkehrstechnische ErschlieBung mit der



Netzgesellschaft Gitersloh mbH abzustimmen, damit die Strom-, Gas- und Wasserver-
sorgungsleitungen rechtzeitig geplant werden kénnen.

Die Stellungnahme wird zur Beachtung im Rahmen der weiteren Planung und Realisie-
rung zur Kenntnis genommen. Die genannten Leitungen liegen i.W. im Bereich der zu
erhaltenden o6ffentlichen Verkehrsflachen oder in Randlage hierzu. Der Trassenplan wird
an den Vorhabentrager zur Beachtung Ubergeben.

RWE Westfalen-Weser-Ems Netzservice mit E-Mail vom 14.11.2012

Wir weisen darauf hin, dass sich innerhalb bzw. am Rande des Geltungsbereiches Tele-
kommunikationsleitungen der RWE Deutschland AG befinden. MaBnahmen, die den
ordnungsgemanBen Bestand und Betrieb der Leitungen beeintrachtigen oder gefahrden,
darfen nicht vorgenommen werden. Weitere Bedenken und Anregungen werden nicht
geltend gemacht.

Die Stellungnahme wird zur Beachtung im Rahmen der weiteren Planung und Realisie-
rung zur Kenntnis genommen. Die genannten Leitungen liegen im Bereich der zu erhal-
tenden o6ffentlichen Verkehrsflachen im Westen bzw. in unmittelbarer Randlage hierzu.
Der Trassenplan wird an den Vorhabentrager zur Beachtung Ubergeben.
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Frithzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaB § 13ai.V.m. § 3(1) BauGB

Lfd. Nr. Liste der Einwender

Einwender Ifd. Nr. 1 (A.1, A.2, A.3):
Fa. Gith & Wolf, Band- und Gurtweberei, Herzebrocker StraBe 1, 33330 Gitersloh, vertreten
durch die Geschéftsfiihrung, Herrn Hermann Gath

Offentlichkeitsbeteiligung gemiB § 13ai.V.m. § 3(2) BauGB

Lfd. Nr. Liste der Einwender

Einwender Ifd. Nr. 4:

Fa. Gith & Wolf, Band- und Gurtweberei, Herzebrocker StraBe 1, 33330 Gitersloh, vertreten
durch die Geschaftsfiihrung, Herrn Hermann Gith
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Anlage zu DS-Nr.

Plandnderungen gegentiber der letzten Beratung im Planungsausschuss (24.05.2012,

DS-Nr. 160/2012)

Gegenstand

Planungsstand
alt

Planungsstand
heu

Bemerkungen

Festsetzung B.1.: Zu-
lassigkeit von Woh-
nungen im MK und

Vorentwurf:

Ubernahme der

Zur Offenlage:
Textlich konkreti-

Konkretisierungen nach Vor-
lage des Schallgutachtens

MaBnahmen zum
Schutz vor Larm, dazu

Ubernahme der

Textlich konkreti-

Begriindung, dazu rechj[skréftigen, sierte ngtsetzung
Hinweis E. 1 ,und Be- reIg’uv allge- ur_1d er_ganzende
griindung '(Kapitel 34 |Mmeinen Hinweise auf zu
und e) ' Festsetzung beachtende Vorbe-
lastung durch be-
nachbartes Unter-
nehmen
Festsetzung B.4.: Vorentwurf: Zur Offenlage: Konkretisierungen nach Vor-

lage des Schallgutachtens

mittelgefahrdung und
vorsorglicher Umgang
im Plangebiet

gemeiner Hin-
weis auf mogli-
che Geféhr-
dung

auf Vorgehenswei-
se mit Absuchen
der zu bebauenden
Flachen etc.

Hinweis E.1 und Be- rechtskr_é'lftigen sierte Festsetzung
riindun .(Ka itel 3.¢) allgemeinen und Trennung Ge-
9 9 P ' Festsetzung werbe/Verkehr,
erganzende Hin-
weise auf zu beach-
tende Vorbelastun-
gen
Festsetzung B.3.2: Nach Beratung im PA am
Zulassigkeit und An- 25.05.2012 bereits im Vorent-
ordnung von Garagen wurf gestrichen
Hinweis E.5: Kampf- Zunéchst all- Konkreter Hinweis | Anpassung an Stellungnahme

Kampfmittelbeseitigungsdienst

Begriindung allgemein:

Fortschreibung und
Anpassung

Aufnahme Schallgutachten
und Anpassung einzelner
Aussagen an vorliegende
Stellungnahmen geman §§ 3,
4 BauGB, an Vorgehensweise
stadtebaulicher Vertrag u.a.

Begriindung, Kapitel 7:

Anpassung Kapitel
7 zum Verfahrens-
ablauf
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Zeichenerkldarung zum Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 "Nordlich

Blessenstitte" (2. Anderung)

A. Festsetzungen und Planzeichen gemaR § 9 BauGB i.V.m. BauNVO

MK

GRZ 1,0

GFZ 3,0

V-V

TH11,6-12,6m

GHmax. 16,5 m

Hmax. 0,5 m

1. Artder baulichen Nutzun 9(1) Nr.1 BauGB

Kerngebiet gemal § 7 BauNVO, siehe Text B.1

2. MaRB der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr. 1 BauGB)

Grundflachenzahl GRZ (§ 19 BauNVO), HochstmaR, hier 1,0
Geschossflachenzahl GFZ (§ 20 BauNVO), Hochstmal, hier 3,0

Zahl der Vollgeschosse (§ 20 BauNVO)
- zwingend, hier 4 Vollgeschosse
- als Mindest- und HochstmaR, hier 4 bis 5 Vollgeschosse

Hohe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO) in Meter Gber Bezugshohe, hier
Hohenlage ausgebauter Gehweg Blessenstitte entlang der festgesetzten
StraBenbegrenzungslinie (= Grenzlinie Kerngebiet/StraBenverkehrsflache),
siehe auch Text B.2:

- Traufhéhe (= Schnittlinie der AuBenfliche der AuBenwand mit der
Oberflaiche Dachhaut) in Meter lber Bezugshohe als Mindest- und
HochstmakR, hier 11,5 m bis 12,5 m

- Gesamthohe (= Oberkante Geb&dude, hier bei Flachdachern Oberkante
Attika) in Meter Gber Bezugshdhe als HochstmaR, hier 16,5 m

- Hohe Deckenoberkante Untergeschoss (Kellergeschoss) in Meter lber
Bezugshohe als Hochstmald, hier 0,5 m

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9(1) Nr. 2 BauGB)

Geschlossene Bauweise

Uberbaubare Grundstiicksfliche (§ 23 BauNVO) =
- durch Baugrenzen oder Baulinien umgrenzter Bereich

- unterbaubare Teilflache (Kellergeschoss), Deckenoberkante maximal
0,5 m tber Bezugshohe (siehe A.2)

- nicht tberbaubare Grundsticksflache

Hinweis: Die Baulinie fiir den Solitdrbaukérper im Westen ist gleichzeitig
Strafsenbegrenzungslinie der Herzebrocker StrafSe.
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4. Verkehrsflichen (§ 9(1) Nr. 11 BauGB)

StraRenbegrenzungslinie
StraRenverkehrsflache

Ein-/Ausfahrten und Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflichen:
- Ein- und Ausfahrtbereich
- Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

5. Vorkehrungen zum Schutz vor schddlichen Umw elteinwirkungen

(89(1) Nr. 24 BauGB)

Fassadenseiten mit SchutzmalRnahmen zum Schutz vor Gewerbe- und Ver-
kehrsimmissionen (siehe Text B.4)

6. Sonstige Festsetzungen und Planzeichen nach § 9(1) BauGB

Sichtfelder sind in einer Hohe von 0,8 m bis 2,5 m tber Fahrbahn von Sicht-
behinderungen dauerhaft freizuhalten (§ 9(1) Nr. 10 BauGB)

Flache fir Stellplatze und Garagen (§ 9(1) Nr. 4 BauGB), hier Umgrenzung
von Flachen fir Stellplatze, Garagen oder Carports

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flache (§ 9(1) Nr. 4
BauGB), hier: Unterhaltungsrecht flir eine Platzanlage im Eckbereich Herze-
brocker StraRe/Daltropstrale zu Gunsten der Stadt Gutersloh und Geh-

/Aufenthaltsrecht auf dieser Platzfliche zu Gunsten der Allgemeinheit

Grenze desraumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(8 9(7) BauGB)

Malangabe in Meter

7. Ortliche Bauvorschriften (§ 9(4) BauGBi.V.m. § 86 BauO)

Dachform und Dachneigung der Hauptbaukorper, hier:
- Satteldacher mit 36° Dachneigung

- Flachdach (Dachneigung bis maximal 3°)

Hauptfirstrichtung und Gebaudeldngsachse fiir den geplanten 6stlichen
Baukorper mit Satteldach



B. Darstellungen der Kartengrundlage und Planzeichen ohne

Festsetzungscharakter

Vorhandene Flurstiicksgrenzen und Flurstiicksnummern

Vorhandene Bebauung mit Hausnummer

Gliederung der Verkehrsfliche der Blessenstdtte mit Gehweg und Park-
streifen gemal Katasterkarte und eingemessene Baumstandorte

Geplante private Spielflache, unverbindlich

Geplante, 6ffentlich nutzbare Platzfliche im Eckbereich Herzebrocker Stra-
Re/Daltropstrale oberhalb der als Option méglichen Unterbauung der Fla-
che durch ein Kellergeschoss



Text zum Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 "Nordlich Blessen-
stitte" (2. Anderung)

A. Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt
gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. I S. 1509);

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. |
S. 132), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466);
Planzeichenverordnung (PlanzV'90) i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. | 1991 S. 58), zuletzt
gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. I S. 1509);

Landesbauordnung (BauO NRW) i.d.F. der Bekanntmachung vom 01.03.2000 (GV. NRW
S. 256), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 22.12.2011 (GV. NRW. S. 729);
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW) i.d.F. der Bekanntmachung vom
14.07.1994 (GV. NRW S. 666), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.09.2012
(GV. NRW S. 436).

B. Bauplanungsrechtliche textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr. 1 BauGB)

Kerngebiet MK (§ 7 BauNVO) mit Nutzungseinschrankungen:

Gemal § 1(5, 9) BauNVO sind Vergniigungsstatten in der Art von Vorfiihr- und Geschafts-
raumen, deren Zweck auf Darstellungen oder Handlungen mit sexuellem Charakter ausge-
richtet ist, nicht zuldssig.

GemaR § 1(5, 7 und 9) BauNVO kdénnen sonstige Vergnligungsstatten als Ausnahme im
Sinne des § 31(1) BauGB nur als Betriebe im Sinne des § 4a(3) Nr. 2 BauNVO zugelassen
werden; Spiel- und Automatenhallen sind dabei nur im 1. Obergeschoss zulassig.

GemaR § 1(5) BauNVO kénnen Schank- und Speisewirtschaften (§ 7(2) Nr. 2 BauNVO) nur
ausnahmsweise zugelassen werden.

Sonstige Wohnungen nach § 7(2) Nr. 7 BauNVO sind im ostlichen Baufeld auf den
Flurstlicken 223 und 72 tlw. mit 4 Vollgeschossen oberhalb des Erdgeschosses allgemein
zuldssig. Im westlichen Baufeld auf den Flurstiicken 72 tlw., 78 tlw. und 79 tlw. mit 4-5
Vollgeschossen (Solitdrbaukérper) kdnnen einzelne sonstige Wohnungen nach § 7(2) Nr. 7
BauNVO in den Obergeschossen nur ausnahmsweise zugelassen werden.

Hinweis: Wohnen kann im Einzelfall méglich sein, wenn unter Beriicksichtigung der
bestehenden Bandweberei ein ausreichender Schutz vor Gewerbeldrm gewdihrleistet wird
und im Bereich zu 6ffnender Fenster fiir Aufenthalts-/Schlafréume auf den von dem
Betrieb schallabgewandten Seiten im Norden und Osten des Baukérpers tags/nachts die
Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Ldrm fiir MK von 60/45 dB(A) nachgewiesen
wird (Einzelnachweis). Auf das Schalltechnische Gutachten zur 2. Anderung des
Bebauungsplans Nr. 221 2. TA/2 wird verwiesen (Akus GmbH, Bielefeld, 11.09.2012).

Einzelhandel mit Kernsortimenten, die in der Stadt Giitersloh zentren- und nahversor-
gungsrelevant sind, ist gemaR § 1(9) BauNVO unzuldssig (siehe "Gltersloher Liste", Stand
einschlieBlich 1. Anderung 10/2010 unter Text, D.). Zentrenrelevante Rand- und Neben-
sortimente sind in der Summe bis maximal 10 % der Gesamtverkaufsflaiche eines ein-
zelnen Betriebs zulassig.



MaR der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr. 1 BauGB)

2.1 Bauhohe der unterbaubaren Teilfliche unter der Platzfliche im Westen des
Anderungsbereichs im Eckbereich Herzebrocker StraRe/DaltropstraRe (Kellergeschoss):
Die Deckenoberkante darf maximal 0,5 m (iber Bezugshohe, hier (iber der Hohenlage aus-
gebauter Gehweg Blessenstatte entlang der festgesetzten StraBenbegrenzungslinie, liegen.

Als Ausnahme gemall § 31(1) BauGB diirfen einzelne technische Anlagen wie Liftungs-
schachte u.d. Bauteile eine H6he von maximal 1,5 m Uber dieser Bezugshohe erreichen.
Diese sind in die Gestaltung der Platzflache einzubeziehen.

2.2 Hohe baulicher Anlagen (8§ 16, 18 BauNVO), hier Ausnahmeregelung gemaB §
31(1) BauGB: Die zuldssige Gesamthdhe von maximal 16,5 m fiir das Gebdude mit
Flachdach (= Oberkante Attika) in der westlichen (iberbaubaren Flache kann ausnahms-
weise durch auf dem Dach angebrachte Solaranlagen um maximal 1,0 m Uberschritten
werden. In Verbindung mit § 86 BauO und § 9(4) BauGB missen diese Anlagen auf allen
Seiten einen Abstand zu den GebaudeauRenkanten von mindestens 1,5 m einhalten.

Uberbaubare Grundstiicksflichen (§ 23 BauNVO) sowie Garagen, Stellplitze, Nebenanla-
gen (§9(1) Nr. 4 BauGB, §§ 12,14,23 BauNVO0)

Uberbaubare Flichen, hier Ausnahmeregelung gemiR § 31(1) BauGB: In den Oberge-
schossen kann ausnahmsweise ein Vor- oder Zuriicktreten von Gebaudeteilen gegeniiber
Baulinien und ein Vortreten von Gebadudeteilen gegenliber Baugrenzen um jeweils bis zu
1,0 m zugelassen werden (§ 23(2, 3) BauNVO).

Vorkehrungen zum Schutz vor schiadlichen Umwelteinwirkungen (§ 9(1) Nr. 24 BauGB)

Gemal § 9(1) Nr. 24 BauGB sind zum Schutz der Aufenthaltsraume in Wohnungen vor schad-
lichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrslarm besondere bauliche Vorkehrungen wie
folgt zu treffen:

In dem nach §9 Abs. 1 Nr.24 BauGB gekennzeichneten Bereich (StraRen- und Giebel-

seiten, die dem StraRenverkehrslarm des StraRenzugs Herzebrocker StralRe/Blessenstitte

zugewandt bzw. von diesem betroffen sind) sind beim Neubau von Gebduden in allen

Wohngeschossen oder fiir Wohnungen in sonst anderweitig genutzten Geschossen

LarmschutzmaRBnahmen wie folgt vorzusehen:

- Aufenthaltsrdaume i.S. des § 2 Abs. 7 BauO NW an der StraBen- und Giebelseite der
Gebdude sind so zu gestalten, dass die Anforderungen der DIN 4109, Tabelle 8, an die
Luftschalldammung fiir den Larmpegelbereich IV eingehalten werden.

- Fenster von Wohn- und Schlafrdumen in den vorgenannten Bauteilen sind zusatzlich mit
schallgedammten Liftungseinrichtungen, ggf. mit mechanischem Antrieb und ausrei-
chender Liiftungsleistung (Bemessung und Priifung nach DIN 1946), auszustatten.

- Hinweis: Die DIN 4109 und DIN 1946 in den aktuellen Fassungen werden beim
Fachbereich Stadtplanung der Stadt Giitersloh zur Einsicht bereit gehalten.

C. Ortliche Bauvorschriften gemiR § 86 BauO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB

1.

AuRere Gestaltung baulicher Anlagen gemiR § 86(1) Nr. 1 BauO NRW

1.1 Dachgestaltung



a) Dachform und Dachneigung der Hauptbaukérper: Die festgesetzten Dachformen und
Dachneigungen ergeben sich aus dem Eintrag in der Plankarte.

b) Als Dacheindeckung sind fiir geneigte Hauptdacher Betondachsteine und Tonziegel nur
in roten bis braunen Farben oder in den Farben von anthrazit bis schwarz zuldssig
(Abgrenzung zu grau: gleich oder dunkler als RAL 7016 anthrazitgrau). Bei untergeord-
neten Bauteilen und Nebenanlagen sind auch andere Materialien und Farben zuldssig.
Glanzende, glasierte bzw. lasierte Dachsteine/-ziegel sind ausdriicklich unzuldssig (in
Zweifelsfallen frihzeitige Abstimmung mit der Stadt Giitersloh).

Extensive Dachbegriinungen und Solaranlagen sind ausdriicklich zulassig. Solaranlagen
sind bei geneigten Dachern parallel zur Firstrichtung anzuordnen.

1.2 Ausdriickliche Hinweise und Empfehlungen zu den Bauvorschriften

Abweichungen von ortlichen Bauvorschriften richten sich nach § 73 BauO NRW. Zuwider-
handlungen gegen ortliche Bauvorschriften sind Ordnungswidrigkeiten i.S. der Buligeldvor-
schriften des § 84 BauO NRW und kénnen entsprechend geahndet werden.

D. Einzelhandel und "Giitersloher Sortimentsliste”

Es gelten die unten aufgefiihrten nahversorgungsrelevanten und zentrenrelevanten Sorti-
mente gemal "Giitersloher Sortimentsliste” nach dem Einzelhandels- und Zentrenkonzept
fiir die Stadt Giitersloh (Junker und Kruse - Stadtforschung/Planung, Stand 11/2008 und 1.

Anderung 10/2010):

"Gutersloher Sortimentsliste”:
Zentrenrelevante Sortimente

Nahversorgungsrelevante Sortimente

Drogeriewaren, Parfiimerie- und Kosmetikartikel
Getrinke
Nahrungs- und Genussmittel

Pharmazeutika, Reformwaren
Schnittblumen
Zeitungen/Zeitschriften

Bekleidung
Bettwaésche

Bild- und Tontrager
Bilderrahmen

Biicher

Computer und Zubehor
Elektrokleingerate

Foto

Gardinen

Geschenkartikel
Glas/Porzellan/Keramik

Handarbeitsbedarf/Kurzwaren/Meterware/
Stoffe/Wolle

Haushaltswaren (Kiichenartikel und -gerdte -
ohne Elektrokleingerdte; Messer, Scheren, Be-
steck, Eimer, Waschestidnder, -korbe, Besen,
Kunststoffbehélter/-schiisseln)

Heimtextilien, Dekostoffe, Haus- und Tisch-

wdsche
Horgerate

Kunstgewerbe/Bilder
Lederwaren/Taschen/Koffer/
Regenschirme

Musikinstrumente und Zubehor
Optik, Augenoptik

Papier, Blirobedarf, Schreibwaren
Sanitatsbedarf
Schuhe

Spielwaren
Sportartikel/-gerate
groRgerat)
Sportbekleidung
Sportschuhe
Telekommunikation und Zubehor
Uhren/Schmuck
Unterhaltungselektronik und Zubehor
Wische/Miederwaren/Bademoden

(ohne  Sport-

"Gutersloher Sortimentsliste”:
Nicht zentrenrelevante Sortimente

Bauelemente, Baustoffe

| Kamine/ Kacheldfen



E

Bettwaren/ Matratzen Kfz- und Motorradzubehor

Bodenbelage, Teppiche (Auslegware) Kinderwagen

Bliromobel Kichenmdobel

Camping und Zubehor Leuchten

Eisenwaren/Beschlage Maschinen/Werkzeuge (auch Garten-

maschinen wie Rasenmaher, Wasserpumpen)
ElektrogroRRgerate

Elektroinstallationsmaterial Moébel

Erotikartikel Pflanzen/ Samen

Fahrrader und Zubehor Rollldden/ Markisen

Farben/ Lacke Sanitarbedarf

Fliesen Tapeten

Gartenbedarf/-gerate (auch Terrakotta, Teppiche (Einzelware)
Gartenhdauser) Waffen, Angler- und Jagdbedarf

Gartenmobel Zoologischer Bedarf

Zum Begriff Rand- und Nebensortimente: Unter ,Randsortiment” wird ein Sortiment
verstanden, das in einem funktionalen Zusammenhang mit dem Hauptsortiment steht im
Gegensatz zum , Nebensortiment”, das keinen funktionalen Bezug dazu hat.

Zu weiteren Begrifflichkeiten, Erlauterungen etc. wird auf das Einzelhandels- und Zentren-
konzept der Stadt Gitersloh verwiesen.

. Hinweise

Kennzeichnung der Vorbelastung durch mégliche Larm- und Geruchseinwirkungen nach
§ 9(5) Nr. 1 BauGB, ausgehend von der Herzebrocker StraBe und von der Band- und Gurt-
weberei Gith & Wolf: Die neu hinzukommende Bebauung hat die Lage an der
Herzebrocker Stralle (innerstadtische Hauptstrale) und die Gemengelage im Umfeld mit
dem alteingesessenen Betrieb Gilith & Wolf, Herzebrocker StraBe 1, zu beriicksichtigen.
Uber die Schalleinwirkungen hinaus kénnen im Nahbereich auch zeitweise Stérungen durch
gewerbliche Luftverunreinigungen und Gerliche auftreten. Diese sind im Rahmen der
Festsetzung des Kerngebiets MK in gegenseitiger Riicksichtnahme hinzunehmen. Auf die
Begriindung zum Bebauungsplan mit beigefiigter schallgutachterlicher Prifung wird
verwiesen.

Okologische Belange: Die Beriicksichtigung 6kologischer Belange wird ausdriicklich empfoh-
len (insbesondere Wasser- und Energieeinsparung, Nutzung umweltvertraglicher Energie-
techniken, Verwendung umweltvertraglicher Baustoffe, Beachten der Artenschutzbelange
und -vorschriften bei der Vorbereitung und Durchfiihrung von Baumalinahmen, naturnahe
Wohnumfeldgestaltung). Zur Bepflanzung der Grundstiicke sind moglichst standortgerechte
heimische oder kulturhistorisch bedeutsame Baume und Straucher zu verwenden. Dachbe-
grinungen werden besonders flir Nebenanlagen ebenfalls ausdriicklich empfohlen.

Bodenfunde: Werden bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder
Befunde (Tonscherben, Metallfunde, dunkle Verfarbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt, ist
nach §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverziiglich der Stadt oder
dem Amt fir Bodendenkmalpflege in Bielefeld anzuzeigen und die Entdeckung in
unverandertem Zustand zu erhalten.

Altlasten: Altlasten sind im Plangebiet nicht bekannt. Unabhangig davon besteht nach
§ 2(1) Landesbodenschutzgesetz die Verpflichtung, Anhaltspunkte fir das Vorliegen einer
Altlast oder schadlicher Bodenveranderungen unverziiglich der zustiandigen Behorde
anzuzeigen, sofern derartige Feststellungen bei der Durchfiihrung von BaumaRnahmen,



Baugrunduntersuchungen oder dhnlichen Eingriffen in den Boden und den Untergrund
angetroffen werden.

Kampfmittel: Die Bezirksregierung Arnsberg, Kampfmittelbeseitigung, hat mitgeteilt, dass
auf Basis der derzeit vorhandenen Unterlagen festgestellt worden ist, dass keine unmittel-
bare Kampfmittelbeeinflussung der beantragten Flache vorliegt. Aufgrund erkennbarer
Kriegsbeeinflussung (vereinzelte Bombardierung) kann eine - derzeit nicht erkennbare -
Kampfmittelbeeinflussung jedoch nicht ganzlich ausgeschlossen werden. Das Absuchen
der zu bebauenden Flachen und Baugruben im Bereich der im Plangebiet bekannten
vereinzelten Bombardierungen ist aus fachlicher Sicht erforderlich. Fir die weiteren
Malnahmen wird um eine rechtzeitige Abstimmung gebeten.

Im Ubrigen sind Bauarbeiten unter Beachtung der Anwendung der Anlage 1 der ,Tech-
nischen Verwaltungsvorschrift flir die Kampfmittelbeseitigung (TVV KpfMiBesNRW) - Bau-
grundeingriffe auf Flachen mit Kampfmittelverdacht ohne konkrete Gefahr” auszufiihren
(http://www.nrw.de/sch/725.htm). Weist bei der Durchfiihrung von Bauarbeiten der Erd-
aushub auf auBergewdhnliche Verfarbung hin oder werden verdachtige Gegenstidnde
beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst
oder der Fachbereich Ordnung der Stadt Gitersloh zu verstandigen.

Auslage von DIN-Normen: Die DIN 4109 und die DIN 1946 in der aktuellen Fassung
werden beim Fachbereich Stadtplanung der Stadt Gitersloh, Berliner StraRe 70, 33330
Gutersloh, zur Einsicht bereit gehalten.
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1. Stadtebauliche Rahmenbedingungen

Der Ursprungsbebauungsplan Nr. 221 ,Nérdlich Blessenstatte”, 1. Teilabschnitt ist im
Marz 1984 in Kraft getreten. Ubergeordnetes Planungsziel war die Entwicklung und
Ordnung des innerstadtischen Siedlungsraums nordlich der StralRe Blessenstéatte, Ost-
lich bzw. sldlich der DaltropstraBe und westlich der FeldstraRe. Die bestehenden
Wohnnutzungen und die gewerblichen Nutzungen wurden U(berplant und durch
zusatzliche ErschlieBungswege und Baumdglichkeiten im Innenbereich ergdnzt. Die
konkreten stddtebaulichen Ziele und Planinhalte ergeben sich aus dem Original-
Bebauungsplan mit Begriindung.

Die durch Einzelhandel, Gastronomie, Kleingewerbe/Handwerk und Wohnnutzungen
gepragte Bebauung entlang der Stral3e Blessenstdtte wurde als Kerngebiet gemaRk § 7
BauNVO Uberplant. Die rliickwartigen Bereiche an Daltropstralle und Feldstral3e wur-
den entsprechend der vornehmlich vorhandenen Wohnnutzung Uberwiegend als All-
gemeine Wohngebiete gemal3 § 4 BauNVO festgesetzt. Der vorliegende Anderungs-
bereich selbst war urspriinglich kleinteilig mit i.W. zweigeschossigen Gebduden
bebaut. Nach deren Abriss und nach dem Umbau der Blessenstdtte wird das Areal
seit Jahren als Rasenflache unterhalten (Zwischennutzung).

Die Bebauung beidseits der Stralde Blessenstatte in Richtung Innenstadt ist gepragt
durch viergeschossige, meist traufstandige und geschlossene Bauzeilen mit roten Sat-
tel- oder Walmdéachern und hellen Putzfassaden. In der Erdgeschosszone sind Einzel-
handel, Gastronomie etc. untergebracht, in den Obergeschossen befinden sich meist
Wohnnutzungen, teilweise auch Dienstleistungen. Aufgrund der Randlage der Innen-
stadt ist stadtauswarts ein Qualitatsverlust der Geschaftslage erkennbar.

Im Nordwesten an der DaltropstralRe befindet sich das Verwaltungsgebdude einer alt-
eingesessenen Band- und Gurtweberei, die Fabrikanlagen mit teilweise stadtbildpra-
gender Industriearchitektur an der Herzebrocker Stralde schlieRen sich stidwestlich der
Herzebrocker Stral3e an. Im Westen folgen weiter als Sondernutzungen eine Sport-
halle mit nérdlich anschlieRenden Sportpldtzen, die zu dem im Norden gelegenen
Gymnasium gehdren, sowie ein Parkhaus und eine Verwaltungseinrichtung.

2.  Geltungsbereich, Anlass und Ziele der Anderungsplanung

Der rund 2.600 m? groRe Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA/2 liegt
im westlichen Randbereich der Strale Blessenstdtte im Ubergang zur Herzebrocker
StralRe und im Einmiindungsbereich der Daltropstral3e. Das Plangebiet ist etwa 85 m
lang und 22 m bis 30 m breit. Uberplant werden die seit einigen Jahren unbebauten
Grundstlicke in Randlage zur Blessenstétte. Der Anderungsbereich schlieRt im Osten
direkt an die bestehende viergeschossige, geschlossene Randbebauung der Blessen-
statte an, im Westen wird der Bereich durch die Daltropstral3e begrenzt.

Die urspringlich in diesem Abschnitt kleinteilig bebaute Innenstadtrandlage ist nach
dem Abriss der Altbauten und nach dem Umbau der Blessenstdtte noch nicht wieder
bebaut worden und wurde temporér als Freifliche (Rasen) angelegt. Die Stadt
Gltersloh strebt auf Grundlage verschiedener stadtebaulicher Rahmenplanungen und
gemadl der im Jahr 1999 als Satzung beschlossenen 1. Anderung (und Erweiterung)
des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA eine Neubebauung als Fortsetzung und
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Abschluss der viergeschossigen, stadtbildpragenden Bauriegel beidseits der Blessen-
statte, deren Grundkonzept in der Wiederaufbauphase nach dem 2. Weltkrieg ent-
standen ist, an. Der Planbereich stellt in der Zufahrt zur Innenstadt und nach den an
der Herzebrocker Strale liegenden Gewerbe- und Sondernutzungen eine stddtebaulich
sehr wichtige Torsituation dar, die entsprechend baulich aufgewertet werden soll.

Die Stadt Gltersloh hat die Grundstlicksflachen im Zuge der damaligen Sanierungs-
und Umbaumalinahmen an der Blessenstéatte Gbernommen und strebt eine Neubebau-
ung an. Fir den Planbereich wurden in einem Bewerberverfahren drei Plankonzepte
von Architekten und Vorhabentrdgern eingereicht. Eine verwaltungsinterne Arbeits-
gruppe hat das folgende Konzept ausgewdhlt und vorgeschlagen, auf dieser Grund-
lage den Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA anzupassen und das Grundstlick an den Vor-
habentrager zu verauldern:

Grundstuc
1780.61 m

Lageplan, G eins Industrie- & Wohnbau GmbH und Hauer Architekten, Stand Marz 2012

Das Plankonzept umfasst nunmehr zwei Baukérper im Gegensatz zu den friiheren Pla-
nungen mit einer durchgehenden Bauzeile flir den gesamten Bereich. Nach dem in
Hohe, Kubatur etc. angepassten Abschluss der viergeschossigen Bauzeile an der
StralRe Blessenstdtte markiert ein solitdrer flinfgeschossiger Kubus am Endpunkt der
StralRe Blessenstatte in Hohe der Einmuindung FriedhofstraRe den Ubergang zwischen
den anschlieRenden Sonderbauformen und der Zufahrt zur Innenstadt. Dieser mar-
kante Baukdrper wird beidseitig von kleinen Freiflachen eingerahmt, die Gebdude und
Standort hervorheben und bei einer qualitdatvollen Gestaltung auch den Eindruck zu
hoher baulicher Dichte vermeiden. Die im Westen anschlieBende kleine Platzfldche im
Eckbereich Herzebrocker StralRe/DaltropstralRe soll hierbei auch 6ffentlich zugéngig
sein und entsprechend genutzt werden kénnen.

Diese Entwicklung ist aus stadtebaulicher Sicht grundsétzlich sinnvoll, um die Bau-
Iicke zu schlieen und um die Reserven im erschlossenen Innenbereich im Sinne des
sparsamen Umgangs mit Grund und Boden zu mobilisieren.
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Der vorliegende Anderungsbebauungsplan Nr. 221 2. TA/2 soll wie die bisherigen
Planfassungen als sog. "Angebots-Bebauungsplan" aufgestellt werden. Grundstlicks-
fragen, Baugestaltung, Platzanlage und weitere Fragestellungen werden in den beglei-
tenden vertraglichen Regelungen zwischen Stadt und Vorhabentrager geklart und
aufgenommen. Die grundsétzliche Zielrichtung der bisherigen Bauleitplanung mit Fest-
setzung eines Kerngebiets und einer stralRenbegleitenden Bauzeile mit Betonung der
westlichen Ecksituation mit vier bis flinf Vollgeschossen etc. wird im Grundsatz bei-
behalten. Im vorliegenden Bebauungsplan werden somit die Uberbaubaren Flachen,
Bauhothen und weitere Festsetzungen Uberarbeitet und an das Plankonzept angepasst.

Durch die vorliegende Bebauungsplandnderung mit etwa 0,26 ha GréRe wird die als
Grenzwert fir ein Planverfahren gemdal3 8 13a BauGB vorgegebene Grundflache im
Sinne des § 19(2) BauNVO von 20.000 m? nicht (iberschritten. Aufgrund der gerin-
gen GebietsgroRe und da durch die Planung keine Auswirkungen auf FFH- oder euro-
pdische Vogelschutzgebiete zu erwarten sind, werden keine Vorprifung oder die
Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltprifung erforderlich. Die Bebauungsplanande-
rung Nr. 221, 2. TA/2 kann somit in einem beschleunigten Verfahren gemaf® 8 13a
BauGB erfolgen.

Die Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA/2 (2. Anderung des
Bebauungsplans ,Noérdlich Blessenstatte”) Uberlagern im Anderungsgebiet mit In-
krafttreten die bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA/1. Sollte
sich der Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 als unwirksam erweisen bzw. fiir nichtig
erklart werden, so leben die Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 221, 2. TA/1 auf
und gelten erneut.

3. Planinhalt und Festsetzungen im Anderungsbereich

a) Planungsrechtliche Festsetzungen

a.1) Art der baulichen Nutzung

Der Anderungsbereich wird weiterhin wie im rechtskraftigen Bebauungsplan
Nr. 221/2. TA/1 als Kerngebiet gemaR &8 7 BauNVO festgesetzt und fligt sich damit
weiter in den stddtebaulichen und planungsrechtlichen Rahmen an der Blessenstétte
ein. Die &stlich anschlieRende Bauzeile Richtung Innenstadt mit Handelsnutzungen,
Biros und Dienstleistungen ist ebenfalls im alten Bebauungsplan Nr. 221/1. TA als
Kerngebiet festgesetzt worden, auch der im Nordwesten anschlieBende Verwaltungs-
bereich der Band- und Gurtweberei ist als Kerngebiet tberplant worden.

Die bisher rechtskraftigen Detailregelungen gemaf3 8 1 BauNVO mit Ausschluss oder
Einschréankungen v.a. fur Vergniigungsstatten mit sexuell motiviertem Charakter bzw.
fur Spiel- und Automatenhallen sowie fir Schank- und Speisewirtschaften werden
Ubernommen, auf die bisherige Planfassung wird Bezug genommen. Ubergeordnetes
Planungsziel ist nach wie vor die Sicherung und Entwicklung der Attraktivitat der - in
der Entwicklungstendenz heute nicht unkritischen - Innenstadtrandlage an einer der
HauptzufahrtstralRen zur Innenstadt.

Angesichts der ebenfalls besonders wichtigen Zielsetzung, Wohnen in der Innenstadt
in gut erschlossenen Lagen zu férdern und zu sichern ("Stadt der kurzen Wege" -
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Verkehrsvermeidung), werden sonstige Wohnungen gemaf? 8 7(2) Nr. 7 BauNVO im
Ostlichen Baufeld auf den Flurstlicken 223 und 72 tlw. mit 4 Vollgeschossen oberhalb
des Erdgeschosses allgemein zugelassen. Im westlichen Baufeld mit dem geplanten
solitdren Baukoérper auf den Flurstiicken 72 tlw., 78 tlw. und 79 tlw. mit 4-5 Voll-
geschossen (beabsichtigte Nutzung gemdald Ergebnis des Bewerberverfahrens: Blro-
nutzungen) kénnen dagegen Wohnnutzungen aufgrund der Lage im Nahbereich zur
bestehenden Bandweberei - wie im bisherigen alten Bebauungsplan, allerdings konkre-
tisiert und um Hinweise auf die zu berlicksichtigende Vorbelastung in der Gemenge-
lage erganzt - als einzelne sonstige Wohnungen nach § 7(2) Nr. 7 BauNVO in den
Obergeschossen nur ausnahmsweise und unter der Voraussetzung der Vertraglichkeit
mit dem benachbarten Betrieb zugelassen werden (siehe auch Kapitel 3.e).

Gemal} Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Gltersloh (beschlossene Fas-
sung November 2008) endet der zentrale Versorgungsbereich Innenstadt an der Feld-
straBe rund 80 m §stlich des Plangebiets. Somit ist geméaR Einzelhandels- und Zen-
trenkonzept zentren- und nahversorgungsrelevanter Einzelhandel im Anderungsbereich
grundséatzlich kritisch zu beurteilen, negative stddtebauliche Auswirkungen durch
zentrenunvertrdgliche Einzelhandelsansiedlungen sind auszuschlieBen. Verwiesen wird
hierzu auf das Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Glitersloh, insbesondere
auf die Kapitel 11.4.1, 11.5 und 11.6. Daher wird im Anderungsplan Einzelhandel mit
Kernsortimenten, die in der Stadt Gultersloh zentren- und nahversorgungsrelevant
sind, gemaR § 1(9) BauNVO ausgeschlossen. Die "Gltersloher Liste" fir die
betroffenen Sortimente (Stand einschlieBlich 1. Anderung 10/2010) wird unter Punkt
D. der textlichen Festsetzungen auf der Plankarte ergdnzt. Zentrenrelevante Rand-
und Nebensortimente sind in der Summe bis maximal 10 % der Gesamtverkaufs-
flache eines einzelnen Betriebs zuléssig.

Im Einzelhandels- und Zentrenkonzept werden in Kapitel 11.6 unter den Grundséatzen
1 und 2 eventuelle Sonderfdlle mit kleinflachigen Anbietern der o.g. kritischen Sorti-
mente dargestellt, die im Einzelfall ggf. unschéadlich fir das Zentrum sein kdénnen.
Eine konkrete Festsetzung fir eine ausdrlickliche Ausnahmeregelung "nach Art und
Umfang" im Sinne des 8 31(1) BauGB ist hieraus jedoch heute nicht rechtssicher
abzuleiten. Hier kann aber im Einzelfall nach einem Nachweis der spezifischen
Unschéadlichkeit eines Anbieters ggf. eine Befreiung gemalR § 31(2) BauGB in Frage
kommen.

a.2) MaR der baulichen Nutzung

Die Planung berlcksichtigt i.W. die Festsetzungen des Ursprungsplans bzw. seiner
rechtskraftigen 1. Anderung sowie den Bestand und die Rahmenbedingungen im
Umfeld. Die zentralen Regelungen Uber Nutzungsmale und weitere Festsetzungen
nach &8 9(1) Nr. 1, 2, 6 BauGB ergeben sich somit aus folgenden Uberlegungen:

e Die Grundflaichenzahl GRZ wird mit 1,0 definiert, die Geschossflachenzahl GFZ
wird auf 3,0 begrenzt. Dieses entspricht den Festsetzungen des Ursprungsplans
und jeweils dem HéchstmalR flir Kerngebiete nach & 17(1) BauNVO. Eine Rlck-
nahme der Versiegelungsmdglichkeit wird in dem zentralen, voll erschlossenen
Bereich nicht fiir sinnvoll gehalten. Zudem kann bei den getrennten Baukérpern mit
einer Parzellierung bzw. Zuordnung eine besondere Situation mit z.B. kleinrdumig
unterschiedlicher Anrechnung von Nebenanlagen gegeben sein, so dass diese
Flexibilitat im Sinne der Nutzungsziele sinnvoll ist.
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e Vorgesehen ist fluir die 6stliche Bauzeile, die direkt an die bestehende Bebauung

anschliel3t, eine zwingende Viergeschossigkeit, die durch die Vorgabe einer mini-
malen und maximalen Traufhéhe mit einem kleinen Spielraum konkret eingegrenzt
wird. Mit dieser angestrebten Hohenentwicklung wird sichergestellt, dass sich die
geplante Bebauung gut an den vorhandenen Riegel anpasst.
Fir den solitdren Baukdrper wird eine maximale Vier- bis Fiinfgeschossigkeit fest-
gesetzt, die zudem mit einer maximalen Gebdudehéhe von 16,50 m begrenzt wird.
Uberschreitungsmaoglichkeiten fir Solaranlagen werden im Sinne des Planungsziels
der Stadt zur Nutzung erneuerbarer Energien zugelassen.

e In Anlehnung an die derzeit rechtskraftigen Festsetzungen und die im Umfeld
vorhandene Bebauung wird eine geschlossene Bauweise festgesetzt, so dass das
ostliche Gebdude zwingend an den Bestand anzubauen ist. Gesichert werden soll
die hier in der Innenstadt insbesondere an der Blessenstatte stralRenraumtypische
geschlossene Fassadenabwicklung.

e Baugrenzen setzen Lage und Tiefe der Uberbaubaren Grundstlicksflachen fest und
regeln neben der Anordnung ausdriicklich auch die Lage der Gebadude zu den an-
grenzenden StraRen und zur Nachbarbebauung, um Dichteprobleme und Verschat-
tung einzugrenzen. Sie orientieren sich dabei weitgehend an der Objektplanung,
lassen aber auch noch etwas Spielraum fir die Ausfiihrungsplanung. Sie werden
u.a. so gefasst, dass die Weiterflihrung der vorhandenen Bauzeile an der StralRe
Blessenstadtte gewadhrleistet ist.

Entlang der StralRe Blessenstdtte und zur Gstlich angrenzenden Bebauung werden
Baulinien festgesetzt, um sicherzustellen, dass eine Orientierung der Gebdudekor-
per an der StraBenfiihrung erfolgt. Somit wird eine eindeutige Raumkante geschaf-
fen, die den StraRenraum fasst. Der solitdr ausgerichtete Baukérper soll aufgrund
der Torsituation ebenfalls an der Verkehrsachse orientiert werden.

In den Obergeschossen kann ein begrenztes Vor- oder Zurlicktreten ausnahms-
weise zugelassen werden, eine Beeintrachtigung des Gesamtbilds darf nicht erfolgen.

Durch die Regelungen werden die neuen Baumdglichkeiten im inneren Bereich zwi-
schen den umgebenden Stral3en und der vorhandenen Bebauung insgesamt in Anleh-
nung an die bestehenden Regelungen sowie mit Blick auf eine Reaktivierung der min-
dergenutzten Flache entsprechend der oben erlduterten stadtebaulichen Ziele weiter-
entwickelt. Gleichzeitig wird der Mal3stablichkeit der stadtisch gepragten Umgebung
beidseits der Blessenstdtte Rechnung getragen.

b) Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Gemaél3 & 86 BauO NRW werden begleitende oOrtliche Bauvorschriften zur Sicherung
der Planungsziele aufgenommen. Gesichert werden soll im ortstiblichen Rahmen eine
Einpassung der Baukérper in umgebende Bebauung und Quartiercharakter.

Die Dachform fir die Ostliche Bauzeile wird in Anlehnung an die bestehenden
Gebdude an der Stral3e Blessenstatte und entsprechend der Objektplanung auf Sattel-
dacher mit einer Neigung von 36° begrenzt. Fir den solitdren Baukdérper im Einmun-
dungsbereich zur Daltropstral3e wird ein Flachdach mit einer maximalen Neigung von
3° festgesetzt. Aufgrund des exponierten Standorts in dieser Torsituation zur Innen-
stadt und der solitdren Bauweise in Nachbarschaft zu den o.g. Sondernutzungen und
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-bauten stellen der geplante Baukérper und diese Dachform gemalRR ausgewdhltem
Planungsvorschlag eine qualitatvolle architektonische L6sung dar.

Weitergehende baugestalterische MaRnahmen werden im Zuge der Detailplanung und
der angestrebten vertraglichen Vereinbarungen zwischen Stadt und Vorhabentrager
abgestimmt.

c) ErschlieBung

Das Plangebiet ist durch die sudlich verlaufende StralRe Blessenstatte und durch die
im Westen gelegene DaltropstraRe gut erschlossen. Beide Stral3en sind als Tempo 30-
Zonen ausgewiesen, sie flhren unmittelbar in die Innenstadt Glterslohs. Besonders
die Blessenstétte stellt Richtung Osten die Anbindung an zentrale Standorte bzw. Ein-
richtungen wie den historischen Kirchring, den Bahnhof und die Stadtbibliothek
sicher. Im Westen geht die Blessenstidtte im weiteren Verlauf in die Herzebrocker
StralRe Uber, die auf die B 61 (Nordring) und in Richtung Westen flihrt. Uber diesen
Anschluss ist die 6rtliche und Uberértliche Anbindung gewabhrleistet.

Die gut ausgebaute und ausreichend leistungsfdhige StralRe Blessenstdtte kann als
innerértliche Hauptverkehrsstralle den durch die Planung ausgeldsten Ziel- und Quell-
verkehr ohne nennenswerte Belastung anderer Baugebiete oder Anlieger aufnehmen.
Mit Ausnahme der Ein- und Ausfahrten zu den auf dem Grundstlick anzuordnenden
Stellplatzen wird in Anlehnung an den Ursprungsplan entlang der StralRe Blessenstétte
ein Bereich ohne Ein- und Ausfahrt festgesetzt. Hier sollen zudem die straRenbeglei-
tenden Bdume weitgehend erhalten werden. Fir die beiden untergeordneten Zufahr-
ten im Osten muss nach heutigem Stand ggf. nur ein Baum (eventuell auch zwei
Baume) entfallen bzw. durch eine Neuanpflanzung ersetzt werden.

Auf dem Grundstiick sind in Anlehnung an den Ursprungsplan im Norden auf den
Freiflichen rlickwartig der an der Stralde orientierten Gebdude Sammelstellplatze fir
Bewohner, Mitarbeiter und Besucher in der Projektplanung vorgesehen. Die Flachen
werden entsprechend festgesetzt. Die Ein- und Ausfahrt erfolgt fiir die solitdaren Bau-
kérper von Westen Uber die DaltropstralRe und fur die ergdnzende Bauzeile im Osten
Uber zwei Stellen von Siden Uber die Stral3e Blessenstatte. Aufgrund der Ubernahme
der Lage der rickwaértigen Stellplatzanlage aus dem Altplan und der zu erwartenden
begrenzten Frequentierung der Stellplatze wird diese Vorgehensweise flir sachgerecht
gehalten.

Im Westen wird eine kleine Platzanlage vorgesehen, die vom Vorhabentrdger gemaR
Regelungen in einem stddtebaulichen Vertrag angelegt und unterhalten wird und auch
fur die Offentlichkeit zugédngig sein wird. Daher wird dieser Bereich mit einem Geh-
/Aufenthaltsrecht zu Gunsten der Allgemeinheit und ergdnzend mit einem
Unterhaltungsrecht zu Gunsten der Stadt Glitersloh belastet.

d) Regenwasser

Gemaél3 8 51a Landeswassergesetz (LWG NRW) ist Niederschlagswasser von Grund-
stliicken, die erstmals bebaut werden, zu versickern, zu verrieseln oder einem Vorflu-
ter zuzuflhren, sofern dies ohne Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit mdg-
lich ist.
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Das angrenzende Kerngebiet ist bereits seit langer Zeit bebaut, erschlossen und ent-
sprechend an die vorhandenen Ver- und Entsorgungsnetze der Stadt angebunden.
Auch das Uberplante Grundstlick war bereits bebaut, hier besteht derzeit nur eine
Zwischennutzung als (halb-)6ffentliche Freifliche mit Raseneinsaat. Somit ist hier
keine Neuordnung der Ver- und Entsorgung einschl. der bestehenden Regenwasser-
aufnahme im Entwasserungssystem erforderlich. Auch der Ursprungsplan beinhaltete
bisher keine Vorgabe zur Versickerung des Niederschlagswassers.

e) Immissionsschutz

Im Plangebiet besteht eine Vorbelastung durch mdogliche Larm- und Geruchseinwirkun-
gen ausgehend von Herzebrocker Stral3e/Blessenstétte (innerortliche HauptstraRe) und
von der Band- und Gurtweberei an der Herzebrocker StralRe im Sidwesten. Die neu
hinzukommende Bebauung hat die Lage an der innerértlichen Hauptstrale und die
Gemengelage im Umfeld mit dem alteingesessenen Gewerbebetrieb als bestehende
Vorbelastung grundsétzlich zu berlicksichtigen.

Im Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 werden im Grundsatz die bisherigen Festsetzungen
und Baumoglichkeiten tGbernommen (keine erstmalige Festsetzung des MK) und nach
dem aktuellen Planungsstand und gemaR Ergebnis der schalltechnischen Prifung modi-
fiziert. Es erfolgt im Gegensatz zur bisherigen Festsetzung eine Trennung zwischen
konkret ermittelten Gewerbeemissionen und den Regelungen bezliglich der Zulassigkeit
bzw. Einschrankung von Wohnnutzungen insbesondere im westlichen Baufeld (geplan-
ter Solitdrbaukdrper in der Nachbarschaft zum Gewerbebetrieb) sowie den Regelungen
zum Schallschutz gegentber Verkehrslarm im gesamten Planbereich.

Uber die Schalleinwirkungen hinaus kénnen im Nahbereich zum Firmengeldnde auch
zeitweise Stoérungen durch gewerbliche Luftverunreinigungen und Gerliche auftreten,
die jedoch nach den Erfahrungen bisher - auch mit Blick auf die vorhandene Bebauung
im Osten - im Rahmen der zuldssigen Belastungen in dieser Gemengelage liegen. Diese
sind im Rahmen der Festsetzung des Kerngebiets in gegenseitiger Rlicksichtnahme
hinzunehmen.

Im Gutachten sind in Kapitel 3 Gewerbe die Untersuchungsergebnisse der Betriebs-
abldufe und die entsprechenden gewerblichen Schallemissionen dargelegt. Im Ergebnis
werden in Kapitel 3.2 die Immissionspegel (Beurteilungspegel) an den relevanten
umgebenden Immissionsorten tabellarisch aufgelistet und mit den Gerdusch-Immissi-
onsrichtwerten fiir die (hier bereits bestehende und nur fortgeschriebene) MK-Auswei-
sung gemall TA Larm von 60/45 dB(A) tags/nachts verglichen. Die Werte werden an
den geplanten Immissionsorten, an denen in dem &stlichen Baufeld im Anschluss an die
bestehende Bauzeile Blessenstéatte allgemein in den Obergeschossen Wohnnutzungen
zugelassen werden, eingehalten oder auch deutlich unterschritten.

Im Bereich des geplanten Solitdrbaukdrpers im Westen werden die Tagwerte an allen
Fassadenseiten noch eingehalten, die Nachtwerte gemédl3 TA Larm jedoch an den
betriebszugewandten Sid- und Westfassaden um 5-7 dB(A) und damit deutlich Gber-
schritten. An den abgewandten Nord- und Ostfassaden werden die Nachtwerte einge-
halten. Fir die im Rahmen des MK in diesem westlichen Baufeld mdgliche und geplante
Biro-/Gewerbenutzung stellen diese Ergebnisse keine Einschrankung dar, Wohnnutzun-
gen kénnen jedoch weiterhin nicht allgemein zugelassen werden. Im Sinne der bisher
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im rechtskraftigen Bebauungsplan enthaltenen Ausnahmeregelung wird daher auch
weiterhin nur eine Ausnahmeoption flir Wohnnutzungen aufgenommen.

Neue Immissionsorte dirfen nicht betriebszugewandt Konflikte auslésen. Optional
kénnte ggf. nach sorgféltiger Einzelfallprifung eine Wohnung mit Wohn-/Schlafrdumen
und zu 6ffnenden Fenstern nach Norden oder Osten ausgerichtet werden, wenn unter
Berticksichtigung der bestehenden Bandweberei ein ausreichender Schutz vor Gewer-
belarm gewahrleistet wird und wenn im Bereich zu 6ffnender Fenster fliir Aufenthalts-
/Schlafrdume tags/nachts die Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Larm fir
MK von 60/45 dB(A) nachgewiesen werden (Einzelnachweis). Auf das schalltech-
nische Gutachten wird nochmals verwiesen. Diese Option z.B. flir eine einzelne
Wohnung, ggf. auch fir einen Blroinhaber, soll angesichts der innenstadtnahen Lage
nicht grundséatzlich ausgeschlossen sein (siehe auch Kapitel 1, 2 und 3.a dieser
Begriindung). Betont wird aber nochmals die aus Sicht der Stadt besonders zu beach-
tende Betriebssituation, die nicht gefahrdet werden darf.

Im Gutachten wird in Kapitel 4 der KFZ-Verkehr auf Herzebrocker Stral3e und
Blessenstadtte geprift. In Kapitel 4.2 werden im Ergebnis die héchsten Beurteilungs-
pegel an den nidchstgelegenen Fassadenabschnitten der beiden geplanten Baukdrper
angegeben. Diese liegen bei dem geplanten westlichen Baukdrper bei 65/57 dB(A)
tags/nachts. Bei dem geplanten &stlichen Baukérper werden im Anschluss an den
ersten Baukérper in der Sldwestecke nahe der Einmindung Blessenstatte/Friedhof-
straRe mit dem héchsten Verkehrsaufkommen 64/56 dB(A) tags/nachts erreicht, nach
Osten nehmen die Werte ab.

Die Hochstwerte liegen deutlich Uber den idealtypischen Orientierungswerten der DIN
18005 (Beiblatt 1) fur MK von 60/50 dB(A) tags/nachts und tags im Bereich der
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV fir MK von 64/54 dB(A) tags/nachts, nachts
aber auch hier darliber. Diese Werte sind bei Anderung oder Neubau von Verkehrs-
wegen zwingend heranzuziehen. Bei Einhaltung der Grenzwerte der 16. BImSchV liegen
gemél 16. BImSchV keine schéadlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrslarm vor,
gesundes Wohnen im Sinne des BauGB ist - ohne zwingend erforderliche Schutzmal3-
nahmen - gegeben.

Grundsitzlich ist der Planbereich Blessenstétte flir eine gemischte stadtisch gepragte
Nutzung mit Bulro, Dienstleistungen, Kleingewerbe, Geschéaften und Wohnen in den
Obergeschossen sehr gut geeignet. Diese Nutzungen sind in der zentralen innenstadt-
nahen Lage auch ausdrlicklich stddtebaulich gewlinscht. Leben und Arbeiten in der
Innenstadt in gut erschlossenen Lagen ist flichensparend und verkehrsvermeidend zu
foérdern und zu sichern, soweit keine anderen wichtigen Nutzungen negativ und im
Ergebnis der Abwéagung nicht gewollt betroffen sind - hier der bestehende Gewerbe-
betrieb, der durch allgemeine Unzuldssigkeit der Wohnnutzung im westlichen Baufeld
berlicksichtigt wird (siehe oben, kann ggf. nur als Ausnahme optional nach Einzelfall-
prifung zugelassen werden). Insofern ist aber auch sehr hdufig die Einhaltung der
idealtypischen Orientierungswerte der DIN 18005 nicht méglich. Diese und andere Ziel-
oder Eigentumskonflikte im Bestand bzw. in Gro3gemengelagen miissen entschieden
werden, wenn eine kompakte Stadtstruktur gewahrt oder erreicht werden soll.

Im Ergebnis wird daher an diesem Standort, ergdnzt um das Ziel des Baullicken-
schlusses, eine Wohnnutzung v.a. im 0stlichen Baufeld in den Obergeschossen fur
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stadtebaulich sinnvoll und wilinschenswert gehalten, ab dem 2. OG werden die
Larmimmissionen zudem deutlich geringer.

Ein Abricken der Gebaude aus der StralRenflucht der Zeilenbebauung in der
Blessenstéatte ist stddtebaulich nicht sinnvoll und unerwiinscht, aktiver Schallschutz
ist ebenso aus stddtebaulichen Griinden in dieser Innenstadtlage nicht vertretbar.
Ausreichende passive SchallschutzmaBnahmen sind in der Projektplanung dagegen
sehr gut moglich, der zu erzielende Schutzstandard wird durch Festsetzung vorgege-
ben. Vor diesem Hintergrund werden sonstige Wohnungen gemdaf3 § 7(2) Nr. 7
BauNVO (nur) im 6stlichen Baufeld oberhalb des Erdgeschosses allgemein zugelassen.
In den besonders betroffenen Erdgeschossen sind in der Objektplanung Blro/Dienst-
leistungen, kleinflachiger Einzelhandel und Stellplatze méglich und auch vorgesehen.

f) Bodenordnung und Flachenbilanz

Das Erfordernis besonderer MalBnahmen der Bodenordnung (Umlegung etc.) ist nicht
gegeben. Die Uberplanten Flachen werden von der Stadt Gltersloh an den
Vorhabentrager verdaullert. In einem begleitenden stadtebaulichen Vertrag werden
Einzelheiten der Umsetzung, die Anlage der Platzflaiche im Westen etc. geregelt.

Tabelle: Flachenbilanz

Teilflache/Nutzung Flache

MK (Kerngebiet) 2.140 m?
- davon Uberbaubare Flache ca. 1.190 m?
- davon Flache fur Stellplatze ca. 560 m?
StraRenverkehrsflache 520 m?
Gesamtflache Plangebiet ca. 2.660 m?

q. Sonstige Belange

a) Ver- und Entsorgung, Belange der Stadtreinigung

Die technische Ver- und Entsorgung einschlieBlich Schmutzwasser ist durch
Anschluss an die vorhandenen Netze zu sichern. Die Millabfuhr erfolgt (ber die
Abholung der Tonnen an der Daltropstral3e und an der Stral3e Blessenstéatte. Aufgrund
der geringfligigen Nachverdichtung im Siedlungsgeflige und dem vorhandenen End-
ausbau werden hier keine eventuellen zuséatzlichen Probleme erwartet. Zuséatzliche
Festsetzungen sind nicht erforderlich.

b) Brandschutz

Die Erreichbarkeit fiir die Feuerwehr kann (ber die bestehenden StralRen gesichert
werden. Unter Zugrundelegung der technischen Regeln des DGVW, Arbeitsblatt
W 405, ist fur die Flache eine Léschwassermenge von 1.600 I/min (96 m3/h) fiir 2
Stunden zur Verfligung stellen. Die Abstdnde zwischen den Hydranten richten sich
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nach dem DVGW-Arbeitsblatt W 331. Weitere Hinweise sind dem Merkblatt des Krei-
ses Gutersloh ,Brandschutz in der Bauleitplanung” zu entnehmen’.

c) Denkmalschutz und Denkmalpflege

Natur-, Boden- oder Baudenkmale sind im Plangebiet oder im nahen Umfeld nicht be-
kannt, auch keine Objekte, die im Verzeichnis des zu schiitzenden Kulturguts bei der
Stadt Gutersloh oder beim Westfalischen Amt fliir Denkmalpflege aufgeflihrt sind.
Vorsorglich wird jedoch auf die denkmalschutzrechtlichen Bestimmungen verwiesen,
insbesondere auf die Meldepflicht bei Entdeckung von Bodendenkmalern. Es bestehen
keine Sichtbeziehungen zu denkmalgeschiitzten Gebauden oder geschitzten Kulturgu-
tern.

d) Altlasten und Bodenschutz

Altlasten bzw. Altlastenstandorte sind im Plangebiet nicht bekannt. Sidlich des Plan-
gebiets auf der Sldseite der StralRe Blessenstatte sind zwei Altstandortverdachtsfla-
chen kartiert. Eine unmittelbare Gefdhrdung des Plangebiets ist nach derzeitigem
Kenntnisstand nicht zu erwarten. Die umliegende Bebauung besteht bereits seit vielen
Jahren, Probleme hinsichtlich der Verdachtsfldchen sind nicht bekannt. Beim Auftre-
ten von Auffélligkeiten z.B. bei Erdarbeiten, die auf bisher noch nicht entdeckte Kon-
taminationen hindeuten, ist die Abteilung Umwelt des Kreises sofort zu verstdandigen.
Der Bebauungsplan enthélt unter E.4 einen entsprechenden Hinweis.

Das Plangebiet liegt in einem Stadtgebiet mit umfangreichen Kriegseinwirkungen
durch Bombardierungen. Die Bezirksregierung Arnsberg, Kampfmittelbeseitigung, hat
mitgeteilt, dass auf Basis der derzeit vorhandenen Unterlagen festgestellt worden ist,
dass keine unmittelbare Kampfmittelbeeinflussung der beantragten Fldche vorliegt.
Aufgrund erkennbarer Kriegsbeeinflussung (vereinzelte Bombardierung) kann eine -
derzeit nicht erkennbare - Kampfmittelbeeinflussung jedoch nicht génzlich ausge-
schlossen werden. Das Absuchen der zu bebauenden Flachen und Baugruben im
Bereich der im Plangebiet bekannten vereinzelten Bombardierungen ist aus fachlicher
Sicht erforderlich. Fir die weiteren Malnahmen wird um eine rechtzeitige Abstim-
mung gebeten. Grundsatzlich sind Bauarbeiten unter Beachtung der Anwendung der
Anlage 1 der ,Technischen Verwaltungsvorschrift flir die Kampfmittelbeseitigung
(TVV KpfMiBesNRW) - Baugrundeingriffe auf Fldchen mit Kampfmittelverdacht ohne
konkrete Gefahr” auszufiihren (http://www.nrw.de/sch/ 725.htm).

Weist bei der Durchflihrung von Bauarbeiten der Erdaushub auf aulRergewdhnliche
Verfarbung hin oder werden verddchtige Gegenstdnde beobachtet, sind die Arbeiten
sofort einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst oder der Fachbereich Ord-
nung der Stadt Gltersloh zu verstdndigen. Der Bebauungsplan enthélt unter E.5 einen
entsprechenden Hinweis.

Die Bodenschutzklausel im Sinne des § 1a(2) BauGB in Verbindung mit 88 1ff. des
Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) und §8 1ff des Landesbodenschutzgesetzes
(LBodSchG) ist zu beachten. Insbesondere sind Bodenversiegelungen zu begrenzen
und schéadliche Bodenverdnderungen zu vermeiden, Wieder- bzw. Umnutzungen von

1

www.kreis-guetersloh.de/bindata download/Merkblatt Brandschutz in der Bauleitplanung.pdf



Stadt Gutersloh, Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 ,Nérdlich Blessenstatte” (2. Anderung) 12

versiegelten, sanierten Flachen genielden Vorrang. Besonders zu schitzen sind Boden
mit hochwertigen Bodenfunktionen gemaR § 2(1) BBodSchG.

Im Plangebiet stehen gemal Bodenkarte NRW Sandbdéden an. Die Podsol-Gley-Bdden
sind nicht als schutzwiirdige Béden in Nordrhein-Westfalen bewertet worden?.

Der Bau von Gebduden und StralRen bedeutet i.d.R. die Versiegelung und damit lokal
den vollstandigen Verlust der Bodenfunktionen als Lebensraum fir Pflanzen, Tiere und
Bodenorganismen, als Produktionsflache flir Lebensmittel und als Filterkérper bei der
Grundwasserneubildung, sofern nicht eine Entsiegelung vorgenommen wird. Der An-
derungsbereich liegt jedoch innerhalb eines bereits seit vielen Jahren bebauten Quar-
tiers im Stadtkern. Grundsaétzlich ist die Stadt bestrebt, die Neuversiegelung zu
begrenzen und Nachverdichtungen im Siedlungszusammenhang zu ermdglichen. Die
vorliegende 2. Plandnderung dient der Mobilisierung einer innerstadtischen Restflache.
Somit tragt die Stadt mit der vorliegenden Planung diesem Ziel, dem Schutzgut Boden
sowie der o.g. Bodenschutzklausel geméall BauGB Rechnung.

e) Klimaschutz und Klimaanpassung

Bauleitpldne sollen den Klimaschutz und die Klimaanpassung (Anpassung an Folgen
des Klimawandels) férdern. Seit der sog. Klimaschutznovelle aus 2011 wird dieser
Belang besonders im BauGB betont. Eine héhere Gewichtung in der Gesamtabwagung
der einzelnen 6ffentlichen und privaten Belange gegen- und untereinander geht damit
jedoch nicht einher.

Das Klima im Raum Gutersloh ist ozeanisch gepragt. Merkmale sind ein ausgegliche-
ner Jahrestemperaturverlauf und relativ hohe Niederschldge. Die Hauptwindrichtung
ist Westslidwest. Das Plangebiet liegt im innerstddtischen Bereich. Aktuelle, klein-
rdumige Daten zum Klima oder zur Luftbelastung in Gitersloh liegen nicht vor. Die
Stadt Gltersloh hat bisher kein aktuelles gesamtstadtisches Klimaschutzkonzept mit
konkreten Malinahmen aufgestellt.

Die vorliegende Plandnderung Uberplant einen Teil eines seit vielen Jahren bebauten,
durch Mischnutzungen gepréagten Gebiets in der Innenstadt, der allerdings temporar
als Baullicke in dieser Stadteinfahrt aus gestalterischen Griinden mit einer Rasenein-
saat angelegt worden ist. Eine besondere innerértliche Klimaschutzfunktion dieser
Flache wird nicht gesehen. Die Planung dient der Mobilisierung der innerstadtischen
Flache und der Nachverdichtung im Siedlungszusammenhang. Die Innenentwicklung
tragt zur Reduzierung weiterer Fldcheninanspruchnahme im AuRRenbereich, zur Minde-
rung des Verkehrsaufkommens u.v.m. bei. Die Uberbauung der innerértlichen Freifla-
che wird somit flr sinnvoll gehalten. Aus stadtklimatischen und lufthygienischen
Aspekten sind zur Verbesserung des Innenstadtklimas neben Gehdlzpflanzungen z.B.
im Bereich der Stellpldtze, der Freiflichen und der Nebenanlagen auch MalRRnahmen
zur Dach- und Fassadenbegriinung zu prifen und falls méglich umzusetzen. Der Be-
bauungsplan lasst Solaranlagen grundsatzlich zu. Die Vorhabenplanung sieht auf den
Dachflachen des Satteldachs des 6stlichen Bauriegels eine Solarenergienutzung vor.
Es werden gezielt Uberschreitungsméglichkeiten hinsichtlich der festgesetzten
Gebdudehohe flir Solaranlagen im Sinne des Planungsziels der Stadt zur Nutzung
erneuerbarer Energien geregelt. Ergdnzende Regelungen werden zwischen Stadt und
Vorhabentrdger abgestimmt. Extensive Dachbegriinungen sind ebenfalls zuléssig.

2

Geologischer Dienst NRW: Karte der schutzwi(irdigen Béden in NRW, Krefeld 2004
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Angesichts dieser Rahmenbedingungen wird von zusatzlichen speziellen Regelungen
zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung auf Bebauungsplanebene Abstand genom-
men. Darliber hinaus sind bei der Errichtung von neuen Gebduden und bei wesentli-
chen Anderungen an bestehenden Hé&usern die Vorgaben der Energieeinsparverord-
nung und des Erneuerbare-Energien-Warmegesetzes zu beachten. Die Belange des
Klimaschutzes und der Klimaanpassung werden somit angemessen berlcksichtigt.

5. Naturschutz und Landschaftspflege, Eingriffsregelung, artenschutzrechtliche Priifung

Die geplante Nachverdichtung betrifft eine friiher bebaute, derzeit aber mit Rasen ein-
gesate Flache in der Innenstadt (Zwischennutzung). Die im Nordwesten stockende
kleine Birkengruppe wird Uberplant. Entlang der Stralde Blessenstdtte befindet sich
straldenbegleitend eine jlingere Laubbaumreihe, die im Zuge des StraRenumbaus an-
gepflanzt worden ist. Eine konkrete Festsetzung der auf stadtischer Verkehrsflache
stockenden Baumreihe soll nach dem erfolgten Umbau nicht vorgenommen werden,
um Flexibilitdt zu wahren. Wertvollere standortgerechte heimische Gehdlze bestehen
im Plangebiet nicht. Eine besondere Wertigkeit liegt aus Naturschutzsicht nicht vor.

Nach 8 1a BauGB sind die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege nach den
Grundséatzen der Eingriffsregelung in die Abwaéagung einzustellen. Zu prifen ist bei
Plandnderungen zunédchst, ob die MaRnahme erforderlich und vertretbar im Rahmen
der stddtebaulichen Planungsziele ist. Hierzu wird auf die o.g. Aussage und auf Kapi-
tel 2 verwiesen. Die Mobilisierung und Bebauung einer aktuell ungenutzten innersta-
dtischen Flache ist grundsatzlich vertraglich mit den Belangen von Naturschutz und
Landschaftspflege, sie ist unter dem Aspekt der Nachverdichtung im Siedlungszu-
sammenhang sinnvoll. Zusétzliche Eingriffe in den Naturhaushalt werden vor dem
Hintergrund der bestehenden Nutzung der Fldche nicht gesehen.

Mit dem BauGB und dem hier anzuwendenden Verfahren gemaR 8 13a BauGB wer-
den zudem eine Nachverdichtung im Innenbereich sowie sonstige Innenentwick-
lungsmalRnahmen ausdrlicklich aufgrund der o.g. Vorteile geférdert und von der Ein-
griffsregelung grundsétzlich freigestellt. Ein Bedarf an naturschutzfachlichen Aus-
gleichsmalnahmen wird insgesamt nicht gesehen.

In dem Plangebiet liegen weder Natur- oder Landschaftsschutzgebiete, noch befinden
sich dort geschiitzte Landschaftsbestandteile. Das Landschaftsschutzgebiet beginnt
aulRerhalb des Siedlungsraums. Naturschutzgebiete (NSG) bestehen in der Ndhe des
Planareals nicht. Im Anderungsbereich oder im ndheren Umfeld befinden sich keine
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) oder europaische Vogel-
schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes. Ein Landschaftsplan liegt fir
den Planbereich nicht vor. Gesetzlich geschiitzte Biotope gemadR § 30 BNatSchG oder
im Biotopkataster NRW geflihrte schutzwdirdige Biotope mit Vorkommen seltener
Tier- und Pflanzenarten sind im Plangebiet nicht bekannt.

Artenschutzrechtliche Priifung, Stufe 1

Im Zuge des Planverfahrens ist zu betrachten, ob durch die Planung Vorhaben ermég-
licht werden, die dazu fihren, dass Exemplare von europdisch geschitzten Arten
verletzt oder getétet werden kénnen oder die Population erheblich gestort wird (arten-
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schutzrechtliche Verbotstatbestdnde des 8 44(1) BNatschG). Bei der Prifung ist die
Handlungsempfehlung zum Artenschutz in der Bauleitplanung des Landes NRW?
zugrunde zu legen.

Als Arbeitshilfe fir die Berlicksichtigung der Belange des Artenschutzes in der Bau-
leitplanung hat das Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW
(LANUV) eine Liste der planungsrelevanten Arten in NRW sowie grolmalstébliche
Angaben Uber deren Vorkommen in den einzelnen Regionen des Landes herausgege-
ben (Messtischblatter). Nach dieser Liste kobnnen nach Abfrage flir das Messtischblatt
4016 (Gutersloh) in den Lebensraumtypen Garten/Parkanlagen/Siedlungsbrachen und
Gebdaude 12 Fledermausarten, der Kammmolch und die Zauneidechse sowie etwa 16
Vogelarten vorkommen. Hier handelt es sich um die folgenden Arten:

Wissenschaftlicher | Deutscher Name Erhaltungs- Wissenschaftlicher | Deutscher Name Erhaltungs-

Name zustand Name zustand

Séaugetiere Vogel

Eptesicus Breitfltigelfledermaus G Accipiter gentilis Habicht G

serotinus

Mpyotis brandtii Grolde U Accipiter nisus Sperber G

Bartfledermaus

Myotis dasycneme | Teichfledermaus Alcedo atthis Eisvogel

Myotis Wasserfledermaus Area cinerea Graureiher

daubentonii

Myotis myotis GroRes Mausohr U Asio otus Waldohreule

Myotis Kleine G Athene noctua Steinkauz

mystacinus Bartfledermaus

Myotis nattereri Fransenfledermaus G Delichon urbica Mehlschwalbe G-

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler U Dryobates minor Kleinspecht

Nyctalus noctula GroRer Abendsegler G Falco tinnunculus Turmfalke

Pipistrellus Rauhhautfledermaus G Hirundo rustica Rauchschwalbe G-

nathusii

Pipistrellus Zwergfledermaus G Luscinia Nachtigall G

pipistrellus megarhynchos

Plecotus auritus Braunes Langohr G Perdix perdix Rebhuhn U
Phoenicurus Gartenrotschwanz U-
phoenicurus

Amphibien Streptopelia turtur | Turteltaube U-

Triturus cristatus Kammmolch G Strix aluco Waldkauz
Tyto alba Schleiereule

Reptilien

Lacerta agilis Zauneidechse G-

Erhaltungszustand in NRW (ATL): G = glinstig, U = unglinstig/unzureichend, S = unglinstig/schlecht

Von den aufgefliihrten Arten befinden sich unter den Flederméausen die Grol3e Bartfle-
dermaus, das Grof3e Mausohr und der Kleine Abendsegler in unglinstigem Unterhal-
tungszustand. Unter den Végeln ist flir das Rebhuhn, den Gartenrotschwanz und die
Turteltaube ein ungtlinstiger Erhaltungszustand festgehalten.

3 Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr und Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt,

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (2010): Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der
baurechtlichen Zulassung von Vorhaben. Dtsseldorf.
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Das vom LANUV entwickelte System stellt jedoch libergeordnete Lebensraumtypen
mit einer jeweiligen Gruppierung mehrerer Biotoptypen dar, deren Potenzial in diesem
Planungsfall weit Gber das tatsachliche Vorkommen im Plangebiet reicht. Bisher liegen
keine Hinweise auf geschulitzte Arten im Uberplanten Bereich vor. Aufgrund der zen-
tralen Lage, der vorhandenen Bebauung im Umfeld und der Stéreinflisse in der
Umgebung durch intensive gemischte Nutzungen und durch die angrenzenden Stra-
RBen ist davon auszugehen, dass ggf. planungsrelevante Arten nicht regelmafRig im
Plangebiet vorkommen. Die entlang der Strale Blessenstdtte stehende Baumreihe
kann zudem im Zuge der vorliegenden 2. Plandnderung weitestgehend erhalten wer-
den.

Durch die Planung kénnte es insbesondere mit der Neuerrichtung von Gebauden und
der damit verbundenen Versiegelung zu einer Beeintrdchtigung von Belangen des
Artenschutzes kommen (sog. Wirkfaktoren nach der Handlungsempfehlung). Die ins-
gesamt vor Ort vorkommenden Lebensrdume werden sich aufgrund der vorliegenden
Planung nicht wesentlich verdndern. Die vorhandenen baulichen Strukturen werden
lediglich weiterentwickelt.

Die Vorprifung des Artenspektrums und der Wirkfaktoren im Sinne der o.g. Hand-
lungsempfehlung ergibt, dass die vorliegende Bebauungsplandnderung keine arten-
schutzrechtlichen Konflikte verursacht und dass die Verbotstatbestande gemal
8 44(1) BNatSchG nach heutigem Stand nicht ausgeldost werden. Eine vertiefende
Artenschutzprifung mit Art-far-Art-Prifung wird daher insgesamt nicht fir erforder-
lich gehalten. Faunistische und floristische Kartierungen liegen nicht vor. Die Fachbe-
hérden werden gebeten, im Planverfahren andere oder ergdnzende Hinweise mitzu-
teilen.

Zu beachten sind die Artenschutzbelange neben der planerischen Berlicksichtigung im
Bauleitplanverfahren aber auch im Rahmen der Umsetzung, insbesondere auf das im
Einzelfall bei BaumalRnahmen etc. zu beachtende Tdtungsverbot fur geschitzte Arten
wird hingewiesen. Hierzu kann im vorliegenden Bebauungsplanverfahren keine ab-
schlieBende Aussage getroffen werden, auf der Ebene der Bauleitplanung kénnen
nicht alle mdéglichen nachteiligen Auswirkungen jeder zuldssigen Nutzung ermittelt
werden, so dass eine Enthaftungsmdéglichkeit fiir Schaden nach dem Umweltscha-
densgesetz geméalR § 19(1) Satz 2 BNatSchG nicht gegeben ist.

Bei einer Entfernung vorhandener Gehdlze sind die Vorgaben des 8 64(1) Nr. 2 Land-
schaftsgesetz NRW zu beachten. Demnach ist es zum Schutz von Nist-, Brut-, Wohn-
und Zufluchtstiatten verboten, in der Zeit vom 1. Marz bis zum 30. September
Hecken, Wallhecken, Geblische sowie Réhricht- und Schilfbestdnde zu roden, abzu-
schneiden oder zu zerstéren. Unberihrt von diesem Verbot bleiben schonende Form-
und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen sowie behdrdlich
angeordnete oder zugelassene Malinahmen, die aus wichtigen Griinden nicht zu ande-
rer Zeit durchgefiihrt werden kénnen. Unter Einhaltung dieser Malgaben sind die
Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG nicht betroffen.
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6. Umweltprifung und umweltrelevante Auswirkungen

Nach den 88 1, 2 BauGB ist bei Neuaufstellung, Anderung, Ergédnzung oder Aufhe-
bung von Bauleitplanen eine Umweltprifung durchzufihren. Bei geringfligigen Plan-
anderungen unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens gemal3 8 13 BauGB so-
wie bei MaRBnahmen der Nachverdichtung im Innenbereich nach 8 13a BauGB wird
jedoch von der Vorgabe der Umweltpriifung abgesehen. Die Vorschriften bezliglich
des Monitorings sind nicht anzuwenden. Voraussetzung ist flir das Verfahren gemalf3
8 13a BauGB, dass

e keine UVP-pflichtigen Projekte vorliegen,

e bestimmte GrolRenwerte (hier zundchst eine zuldssige Grundflache von 20.000 m?)
unterschritten werden und

e keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung von Schutzgebieten gemeinschaftli-
cher Bedeutung oder von europdischen Vogelschutzgebieten bestehen.

Nach summarischer Prifung werden die o.g. Anforderungen im vorliegenden Plange-
biet eindeutig erflllt, die Plandnderung fiihrt zu keinen ggf. erheblichen Auswirkungen
auf die Schutzgiiter gemal 8§ 1(6) BauGB. Eine Umweltpriifung ist somit nicht erfor-
derlich und wird nicht durchgefihrt.

7. Verfahrensablauf und Planentscheidung

a) Verfahrensablauf

Der Planungsausschuss hat in seiner Sitzung am 24.05.2012 den Aufstellungs-
beschluss zum Bebauungsplan Nr. 221 2. TA/2 ,Nérdlich Blessenstatte” gefasst (DS-
Nr. 160/2012). Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach &8 13ai.V.m. § 3(1)
BauGB fand vom 11.06.2012 bis einschlieBlich 22.06.2012 statt. Parallel hierzu
wurden die Behdrden und sonstigen Tréager 6ffentlicher Belange gemaR 8 13a i.V.m.
§ 4(1) BauGB um eine erste Stellungnahme gebeten. Aus der Offentlichkeit und von
Tragern offentlicher Belange wurde insbesondere auf die zu berticksichtigende Nach-
barschaft zur alteingesessenen Band- und Gurtweberei und auf die entsprechende
Vorbelastung der Randlage des Kerngebiets hingewiesen.

Da keine grundlegenden Fragestellungen, die das Plankonzept beriihren kénnten,
erkennbar geworden sind, wurde anschlieRend nach Vorlage des Schallgutachtens die
Entwurfsoffenlage gemal? 8 3(2) BauGB durchgefiihrt. Die Offenlage geméals § 13a
i.V.m. &8 3(2) BauGB fand vom 12.11.2012 bis zum 12.12.2012 einschlieBlich statt.
Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange wurden mit Schreiben vom
08.11.2012 gemdll § 13a i.V.m. 8 4(2) BauGB um Stellungnahme innerhalb des
Auslegungszeitraums gebeten. Verwiesen wird zur Auswertung auf die Vorlage der
Verwaltung fur die Beratungen im Friihjahr 2013.

b) Planungsziel und Planentscheidung

Die vorliegende Planung hat das Ziel, den seit Jahren angestrebten Liickenschluss an
der StraRe Blessenstdtte vorzubereiten und eine angemessene Nachverdichtung in
dieser innerstadtischen Hauptzufahrt zu erreichen. Unter Berticksichtigung der vor-
handenen ortsbildprdgenden Bebauung im Verlauf der Blessenstétte soll eine bauliche



Stadt Gutersloh, Bebauungsplan Nr. 221, 2. TA/2 ,Nérdlich Blessenstatte” (2. Anderung) 17

Weiterentwicklung der viergeschossigen Bauzeile erfolgen. Im Eckbereich zur Dal-
tropstral3e ist ein solitdrer Kubus geplant. Im rlickwartigen Bereich sind Stellplatzfla-
chen und ergédnzende Freifldichen vorgesehen.

Fiur dieses Vorhaben liegt ein von der Stadt ausgewahlter Entwurf vor, fir den in
einigen Punkten jedoch der bisherige, nach einem damaligen Rahmenkonzept sehr
detailliert ausgearbeitete Bebauungsplan Nr. 221/2. TA/1 teilweise Uberarbeitet wer-
den muss.

Die vorgesehene Bebauung fligt sich gut in das stadtebauliche Umfeld ein und wertet
den Charakter des Gebiets im Eingangsbereich der Innenstadt auf. Diese Entwicklung
im Innenbereich ist aus stadtebaulicher Sicht grundsatzlich sinnvoll, um die Reserven
im erschlossenen Innenbereich im Sinne des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden zu mobilisieren.

Auf die Beratungs- und Abwagungsunterlagen des Rats der Stadt Gltersloh bzw. sei-
nes Fachausschusses wird ausdriicklich Bezug genommen.

Gutersloh, im Marz 2013

Die Burgermeisterin
[.LA.

Zirbel
Fachbereichsleiter

In Zusammenarbeit mit dem FB Stadtplanung:
Planungsbiro Tischmann Schrooten, 25.02.2013
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1. Allgemeines und Aufgabenstellung

Die Stadt Giitersloh fiihrt das verbindliche Bauleitplanverfahren Nr. 221, 2. TA/1 ,Nordlich Blessenstatte” mit
dem wesentlichen Ziel durch, das Planungsrecht fiir den in Anlage 1 gekennzeichneten Bereich so zu fassen,
dass die in Anlage 2 dargestellten Geschafts- und Wohngebaude errichtet werden kdnnen. Als Baugebiets-

Ausweisung ist Kerngebiet (MK) vorgesehen.

Auf die Plangebietsflache wirken die Gerdusch-Immissionen der Band- und Gurtweberei Giith & Wolf sowie

des KFZ-Verkehrs auf den umliegenden StraB3en ein.

Diese Gerausch-Immissionen zu ermitteln und zu beurteilen ist Gegenstand der vorliegenden Untersuchung.
In Bezug auf den Gewerbeldrm durch Giith & Wolf schreibt diese Untersuchung das ,Schalltechnische Gut-
achten im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zur Aufstellung des Vorhaben bezogenen Bebauungsplanes
Nr. 267 ,BachstraBBe" in Giitersloh” vom 26.02.2001 (Az: BLP-00 1060 01) fort, in dem die Gerdusch-Immis-

sionen siidlich des Weberei-Standortes untersucht wurden.

Das jetzt betrachtete Plangebiet befindet sich ndrdlich der Weberei.

Datei: BLP-12 1080 01
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2. Berechnungs- und Beurteilungsqrundlagen

[1]  TALidrm "Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm"
6. AVwV vom 26.08.1998 zum BImSchG - Gemeinsames Ministerialblatt,
herausgegeben vom Bundesministerium des Inneren,

49. Jahrgang, ISSN 0939-4729 am 28.08.1998

[ 2] DIN ISO 9613 "Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien"
Teil 2 Allgemeines Berechnungsverfahren

Ausgabe 1999-10

/3] DIN ES 12354-4  "Berechnung der akustischen Eigenschaften von Geb&duden aus den

Bauteileigenschaften”

Teil 4: Schalliibertragung von Raumen ins Freie; Ausgabe April 2001

| 4/ VDI 2720 "Schallschutz durch Abschirmung im Freien"
Blatt 1 Ausgabe Marz 1997

/ 5/ DIN 45645 «Ermittlung von Beurteilungspegeln aus Messungen®
Teil 1 Gerauschimmissionen in der Nachbarschaft

Ausgabe Juli 1996

/ 6/ DIN 45641 .Mittelung von Schallpegeln”
Ausgabe Juni 1990

[ 7] "Parkplatzlarmstudie”
Empfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus Parkplatzen,
Autohdfen und Omnibusbahnhofen sowie von Parkhdusern und Tiefgaragen
Schriftenreihe des Bayerischen Landesamtes fiir Umwelt

6. liberarbeitete Auflage - August 2007

Datei: BLP-12 1080 01
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"Technischer Bericht zur Untersuchung der LKW- und
Ladegerausche auf Betriebsgeldnden von Frachtzentren,
Auslieferungslagern und Speditionen"

Schriftenreihe der Hessischen Landesanstalt fiir Umwelt,
Umweltplanung Arbeits- und Umweltschutz, Heft 192,
Jahrgang 1995

"Technischer Bericht zur Untersuchung der Gerdusch-Emissionen durch
Lastkraftwagen auf Betriebsgeldnden von Frachtzentren, Auslieferungs-
lagern, Speditionen und Verbraucherméarkten sowie weiterer typischer
Gerédusche insbesondere von Verbraucherméarkten*

Hessisches Landesamt fiir Umwelt und Geologie,

Umwelt und Geologie, Lirmschutz in Hessen, Heft 3

D. Piorr: "Weniger Larm durch Auswahl eines ,geeigneten” Prognosemodells?”

Jahresbericht 2000, Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen, Essen 2001

D. Piorr: "Zum Nachweis der Einhaltung von Gerduschimmissionswerten
mittels Prognose”

Zeitschrift fiir Lirmbekdmpfung, Nr. 5, 2001, S. 172 - 175.

U. Kurze: "Abschatzung der Unsicherheit von Immissionsprognosen”
Zeitschrift fiir Lirmbekdmpfung, Nr. 5, 2001, S. 166 - 171.

Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes

(Verkehrsldarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990, Bundesge-
setzblatt, S. 1036 zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes

vom 19.09.2006 (BGBI. 1, S. 2146)

Datei: BLP-12 1080 01
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"Richtlinie fiir den Lirmschutz an StraBen”
Der Bundesminister flr Verkehr - Abteilung StraBBenbau

Ausgabe 1990

Bundes-Immissionsschutzgesetz

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinrichtungen durch Luftverun-
reinigungen, Gerdusche, Erschiitterungen und dhnliche Vorgédnge in der
Fassung der Bek. vom 26.09.2002 (BGBI. | S. 3830), das durch Artikel 2

des Gesetzes vom 27.06.2012 (BGBI. | S. 1421) gedndert worden ist.

Baugesetzbuch
in der Fassung der Bek. vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), das durch Artikel 1
des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBI. | S. 1509) gesndert worden ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO)
in der Fassung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), gedndert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466)

"Schalltechnische Hinweise fiir die Aufstellung von Wert-
stoffcontainern (Wertstoffsammelstellen)”
Bayerisches Landesamt fiir Umweltschutz

vom Januar 1993, Nr. 2/5-250-250/91

"Schallschutz im Stadtebau” - Berechnungsverfahren

Ausgabe Juli 2002
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3. Gewerbe

3.1 Gerdusch-Emissionen - Gewerbe

Die Firma Giith & Wolf wurde von uns fiir die Erst-Begutachtung (siehe Kapitel 1) im Jahre 2001 und nun-
mehr im August 2012 aufgesucht. Die Beauftragten des Unternehmens erlduterten jeweils die Produktionsab-
ldufe. Die Gerdusch-Pegel in den Produktionshallen sowie von technischen Aggregaten wurden wahrend der
Betriebsbesichtigungen ebenso erfasst wie die Materialien der Hallen-AuBenbauteile, liber die Schall in rele-

vantem MaBe abgestrahlt wird, um deren Schalldamm-MaBe zu bestimmen.

Folgende Bereiche sind schalltechnische Untersuchung von Bedeutung:

Kldrbecken,

e Lufter auf dem Dach der Weberei,

e Liifter und gedffnete Lichtkuppeln auf dem Dach der Farberei,
e Liifter und Fenster-Fassade der Garnfarberei,

e Fenster-Fassade des Kesselhauses,

e Abluft des Kompressor-/ Pumpenraumes,

e Mitarbeiter-Parkplatz,

e Produktionsgerdusche iiber die AuBenfassade abgestrahlt (Aufmachung, Rollerei, SB-Abteilung),
e Diverse Absaugungen,

e Muldenbeschickung und -austausch,

e |nnerbetrieblicher LKW-Verkehr,

e Warenverladung.
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AusgangsgroBe der nachfolgenden schalltechnischen Berechnungen sind die Schall-Leistungspegel. Der

Schall-Leistungspegel kennzeichnet die ,Starke" der Gerdusch-Abstrahlung einer Schallquelle.

Unter Berlicksichtigung der zeitlichen Einwirkdauer (z.B. Betriebszeit) ergeben sich aus den Schall-Leistungs-

pegeln die so genannten Schall-Leistungs-Beurteilungspegel Ly,

Bei kontinuierlich tGber den gesamten Beurteilungs-Zeitraum betriebenen Anlagen sind Schall-Leistungspegel

und Schall-Leistungs-Beurteilungspegel identisch.

Die ermittelten Schall-Leistungspegel werden in einem dreidimensionalen schalltechnischen Computermodell

sogenannten Punkt-, Linien- und Flachen-Schallquellen als Emissionspegel zugeordnet.

Ferner werden die vorhandenen Betriebsgebaude, Wohnhauser etc. beriicksichtigt.

Mit diesem Computermodell werden Schallausbreitungsberechnungen auf das Plangebiet durchgefiihrt.
Anlage 2 zeigt einen Plot des Modells in Draufsicht.

Nachfolgend werden die relevanten Gerauschquellen mit den jeweiligen Schall-Leistungs-Beurteilungspegeln
benannt.

Die Lage der ndchstgelegenen Schallquellen zeigt Anlage 2.

Die Angaben bedeuten dB(A) je Quelle.

Fiir die Nacht betrachten wir die ungiinstigste Stunde gemaB TA Larm. Es wird ein kontinuierlicher Betrieb

rund um die Uhr in Ansatz gebracht.
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Klérbecken

e Flachenschallquelle F1: Tag und Nacht: Lya" = 54,4 dB(A)/m?

Weberei

¢ Punktschallquellen P1 und P2: Tag und Nacht: Lwaw = 74,5dB(A)
Colt-Wandliifter.

e Punktschallquelle P3: Tag und Nacht: Lwar = 81,0dB(A)
Colt-Wandliifter.

Bei den nachfolgenden Punktschallquellen P4 bis P15 handelt

es sich jeweils um Colt-Dachliifter.

¢ Punktschallquelle P4: Tag und Nacht: Luaw = 74,6 dB(A)

¢ Punktschallquelle P5: Tag und Nacht: Luaw = 76,9 dB(A)
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Punktschallquelle P6:

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

Punktschallquelle

P9:

P10:

P11:

P12:

P13:

P14:

P15:

A [< USG mbH

Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:
Tag und Nacht:

Tag und Nacht:
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I-WAr

I-WAr
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77,0 dB(A)

75.4 dB(A)

73,0 dB(A)

75,4 dB(A)

76,7 dB(A)

75,8 dB(A)

64,6 dB(A)

69,5 dB(A)

68,8 dB(A)

68,4 dB(A)
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Dach der Firberei

Bei den nachfolgenden Punktschallquellen P16 bis P24

handelt es sich jeweils um Dachliifter.

¢ Punktschallquellen P16 bis P18: Tag und Nacht: Luar = 67,9 dB(A)
® Punktschallquelle P19: Tag und Nacht: Lwar = 79,0 dB(A)
e Punktschallquelle P20: Tag und Nacht: Lwar = 79,0 dB(A)
¢ Punktschallquelle P21: Tag und Nacht: Lwar = 77,8 dB(A)
¢ Punktschallquelle P22: Tag und Nacht: Lwaw = 77,0dB(A)
¢ Punktschallquelle P23: Tag und Nacht: Lwar = 77,7 dB(A)
e Punktschallquelle P24: Tag und Nacht: Lwar = 77,1 dB(A)
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Punktschallquelle P25:

Abluft Waschanlage.

Linienschallquelle L1:

Flinf offenstehende Lichtkuppeln.

Linienschallquelle L2:

Drei offenstehende Lichtkuppeln.

Linienschallquelle L3:

Drei offenstehende Lichtkuppeln.

Linienschallquelle L4:

Flinf offenstehende Lichtkuppeln.

Linienschallquelle L5:

Drei offenstehende Lichtkuppeln.

AKUS;, .

Tag und Nacht:

Tag und Nacht:

Tag und Nacht:

Tag und Nacht:

Tag und Nacht:

Tag und Nacht:
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76,8 dB(A)

64,3 dB(A)/m

62,1 dB(A)/m

62,1 dB(A)/m

64,3 dB(A)/m

65,0 dB(A)/m
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Garnférberei

e Linienschallquelle L6: Tag und Nacht: Lyar = 59,8 dB(A)/m
Sesaml{ifter im First.

¢ Punktschallquellen P26 bis P28: Tag und Nacht: Lwaw = 65,8 dB(A)
Sechs gedffnete Fenster (jeweils zwei pro Punktschallquelle).

¢ Punktschallquelle P29: Tag und Nacht: Luar = 68,0 dB(A)
Offene Tir zur Garnfarberei.

Kesselhaus

¢ Punktschallquelle P30: Tag und Nacht: Lwar = 67,8 dB(A)
Zwei gedffnete Fenster im Bereich eines Kessels.

® Punktschallquelle P31: Tag und Nacht: Lwar = 71,8 dB(A)

Vier gedffnete Fenster im Bereich eines weiteren Kessels.
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Kompressor-/ Pumpenraum

e Punktschallquelle P32: Tag und Nacht: Lyar = 73,9 dB(A)/m
Abluft

Aufmachung

o Flichenschallquellen F10 bis F21: Tag und Nacht: Lya" = 66,0 dB(A)/m?

Innenpegel liber teilweise gekippte Fenster abgestrahlt.

Mittlerer Innenpegel: L, = 80 dB(A),
resultierendes, bewertetes Schalldimm-MaB: R'ures = 10dB.
o Flichenschallquellen F22 bis F24: Tag und Nacht: Lya = 69,0 dB(A)/m?

Innenpegel liber teilweise gekippte Fenster abgestrahlt.

Mittlerer Innenpegel: L = 83 dB(A),
resultierendes, bewertetes Schalldimm-MaPB: R'ues = 10dB.
SB-Abteilung
o Fldchenschallquellen F25 bis F39: Tag und Nacht: Lya" = 60,0 dB(A)/m?

Innenpegel liber teilweise gekippte Fenster abgestrahlt.
Mittlerer Innenpegel: L = 75 dB(A),

resultierendes, bewertetes Schalldimm-MaB: R'es = 11dB.
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o Punktschallquellen P40 bis F43: Tag und Nacht: Luaw = 71,4 dB(A)

Innenpegel liber Wetterschutzgitter abgestrahlt.

Mittlerer Innenpegel: L = 75 dB(A),
resultierendes, bewertetes Schalldimm-MaB: R'ures = 3dB.
o Punktschallquelle P44: Tag und Nacht: Lwaw = 72,0dB(A)

Absaugung SB-Abteilung.

e Punktschallquelle P45: Tag und Nacht: Luae = 73,3 dB(A)

Absaugung Kleinmuster in Fassade.

e Punktschallquelle P46: Tag und Nacht: Lwae = 90,0 dB(A)

Kantinenabsaugung.

e Punktschallquelle P47: Tag und Nacht: Lyar = 71,6 dB(A)

Schornstein Absaugung Schweilraum.

o Punktschallquelle P48: Tag und Nacht: Lwaw = 75,0 dB(A)

Heizungsanlage.
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e Punktschallquelle P49:

Muldenwechsel, Pegel gemaB /18].

e Punktschallquelle P50:

Einwurf Schrottmulde per Hand.

Mittlerer Schall-Leistungspegel je Vorgang:

mittlere Einwirkdauer je Vorgang:

Anzahl der Vorgédnge:

e Fldchenschallquelle F40:

A KUSGmon

Tag und Nacht:

Tag:

Tag:
Nacht:

Hoffldche. LKW Rangieren, Stapler-Einsatz, Klein-

Transporter, Paketdienste etc..
Mittlerer Schall-Leistungspegel Stapler:

mittlere Einwirkdauer Stapler:

Mittlerer Schall-Leistungspegel allgemeine Tatigkeiten:

mittlere Einwirkdauer allgemeine Tatigkeiten:

Mittlerer Schall-Leistungspegel LKW rangieren je Vorgang:

mittlere Einwirkdauer LKW rangieren je Vorgang:

Anzahl der Vorgange:

Mittlerer Schall-Leistungspegel Kleintransporte,

Paketdienste etc.:
mittlere Einwirkdauer je KFZ:

Anzahl der KFZ:
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tags:
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nachts:

tags:

I-WAr

I-WAr

LWA

1
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88,8 dB(A)

60,4 dB(A)

105 dB(A),
2 min,

4,

67,2 dB(A)/m?
50,8 dB(A)/m?

102 dB(A),
4h,

100 dB(A),
2 h,

99 dB(A),
2 min,

21,

1,

95 dB(A),
1 min,

25.



AKUS;, .

Seite 17 von 25

o Punktschallquellen P51 bis P53: Nur Tag: Luawe = 96,7 dB(A)
Verladung von 380 Paletten.
Mittlerer Schall-Leistungspegel, normiert auf 1 h: Lwarin = 87,7 dB(A).

e Punktschallquelle P54: Nur Tag: Lyar = 88,8 dB(A)
Muldenwechsel, Pegel gemaB /18].

o Flachenschallquelle F41: Nur Tag: Lywa* = 45,3 dB(A)/m?
Verwaltungsparkplatz mit 11 Stellplatzen und 3-fachem
Stellplatzwechsel.
Pegel gemaB [ 7/ mit Impulszuschlag: K, = 4 dB(A).

o Linienschallquelle L10: Nur Tag: Lyar = 53,7 dB(A)/m
Zuwegung zum Parkplatz F41 mit 66 PKW-Fahrten.
Pegel gemaB [ 7/.

o Flichenschallquelle F42: Tag: Lwa" = 50,0 dB(A)/m?

Nacht: Lwa"" = 55,5 dB(A)/m?

Mitarbeiterparkplatz mit ca. 100 Stellplatzen und 180 PKW-
Bewegungen tags und 40 PKW-Bewegungen nachts.
Pegel gemaB / 7/ mit Impulszuschlag: K, = 4 dB(A).
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3.2 Gerdusch-Immissionen - Gewerbe

Unter Zugrundelegen der vorgenannten Ausgangsdaten werden EDV-gestiitzte Schallausbreitungsberechnun-
gen durchgefiihrt. Dieses geschieht unter Beriicksichtigung der Pegelkorrekturen fiir die Entfernung, Luftab-
sorption, Topographie, Reflexionen, Bewuchs-, Boden- und Meteorologieddmpfung sowie fiir die Schallab-

schirmung von Hochbauten und sonstigen Hindernissen.

Das beschriebene Rechenmodell fiihrt zu Immissionsschallpegeln, die den energetischen Mittelwerten bei

leichtem Mitwind entsprechen.

Die Ergebnisse der schalltechnischen Berechnungen (Beurteilungspegel) werden numerisch in der nachfolgen-

den Tabelle 1 dargestellt.

Die zu Grunde gelegten Aufpunkte werden in Anlage 2 dargestellt. Auf Grund der geplanten MK-Ausweisung
betragen die Gerdusch-Immissionsrichtwerte gemaB TA Larm 60/45 dB(A) tags/nachts.

Da im geplanten Biiro- und Geschaftshaus nach 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr keine immissionsempfindlichen Nut-

zungen vorhanden sein werden, sind die Nacht-Pegel fiir 120 bis 131 nicht relevant.
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Tabelle 1:

A KU‘SGmbI--I

gerundet) sowie Immissionsrichtwerte
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Beurteilungspegel jeweils fiir die am stirksten belastete Geschossebene (auf ganze dB(A)

T Beurteilungspegel Immissionsrichtwerte
in dB(A) in dB(A)
Tag Nacht Tag Nacht
I 58 45 60 45
12 58 44 60 45
3 57 44 60 45
14 57 43 60 45
I5 56 42 60 45
6 55 42 60 45
17 54 41 60 45
I8 54 40 60 45
9 54 40 60 45
110 50 34 60 45
111 48 33 60 45
112 48 33 60 45
120 58 50 " 60 45
121 59 51" 60 45
122 60 517 60 45
123 60 52" 60 45
124 60 517 60 45
125 60 50 " 60 45
126 52 44" 60 45
127 49 43" 60 45
128 51 427 60 45
129 50 43" 60 45
130 50 44" 60 45
131 53 44" 60 45

Detail-Ergebnisse der Ausbreitungsberechnungen werden exemplarisch fiir 11 in Anlage 3 dargestellt.

1)

Nachts keine immissionsempfindliche Nutzung.
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Die Ergebnisse der Tabelle 1 zeigen, das im Wohn- und Geschéaftshaus tags und nachts und im Biiro- und Ge-

schaftshaus tags die Immissionsrichtwerte eingehalten werden.

3.3 Spitzenpegel

Die zuldssigen Spitzenpegel sind gemaB [ 1/ definiert als Tages-Richtwerte plus 30 dB(A) sowie als Nacht-
Richtwerte plus 20 dB(A).

Damit lauten die zuldssigen Spitzenpegel bei MK-Schutzrechten: L, ., = 90/65 dB(A) tags/nachts.

Relevante Spitzenpegel sind tags durch die Ladetatigkeiten (Lyamex = 120 dB(A)) sowie nachts durch die LKW-

Bremsanlagen (Lyamsx = 106 dB(A)) zu erwarten.

Die zuldssigen Spitzenpegel werden bei Ladetdtigkeiten bereits in 12 m Entfernung und bei LKW-Brems-

anlagen in 43 m Entfernung eingehalten.

Hieraus folgt, dass an den geplanten Gebduden keine kritischen Spitzenpegel zu erwarten sind.
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4. KFZ-Verkehr

Der KFZ-Verkehr auf den StraBen Herzebrocker StraBe/Blessenstétte und FriedhofstraBe wirkt bzgl. seiner

Gerdusch-Immissionen relevant auf das Plangebiet ein.

4.1 Gerdusch-Emissionen - KFZ-Verkehr

Auf die Gerdusch-Belastung durch KFZ-Verkehr haben die folgenden Parameter den wesentlichen Einfluss:

Durchschnittliche tigliche Verkehrsstarke (DTV)
in KFZ/24 h als Jahresmittelwert,

e LKW-Anteil (p) in %, tags und nachts,

e Geschwindigkeit (v) in km/h der KFZ,

e StraBenoberfliche (Ds,) in dB(A), nach Tabelle 4 [14/,

e Steigung (Ds,) in dB(A), nach [14/ (wird vom EDV-Programm automatisch

aus den Daten fiir die Topografie ermittelt),

e ggf. Zuschldge (K) fiir lichtzeichengeregelte Kreuzungen

oder Einmiindungen, nach [14/.

Die Daten bzgl. der Verkehrsmengen wurden uns von der Stadt Giitersloh zur Verfligung gestellt. Die Ver-
kehrsmenge fiir die Herzebrocker StraBe/Blessenstatte hat den Prognosehorizont 2025. Die Verkehrsmenge fiir
die FriedhofstraBe hat keinen Prognosehorizont, sie wird von uns pauschal um 20% erhdht, damit die Ergeb-

nisse unserer Berechnungen auch mittelfristig Bestand haben.
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Nachfolgend nun die verwendeten Parameter:

e Herzebrocker StraBe/Blessenstitte":

DTV: 15.000 KFZ[24 h,
pt: 3 %,

pv: 2 0,

Vv 50/30 km/h,
Dsto: 0 dB(A).

e  FriedhofstraBe":

DTV: 1.320 KFZ/24 h,
pt: 1,8 0%,

pv: 0.5 %,

Vi 30 km/h,
Dst0: 0 dB(A).
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GemaB [14/ werden aus den vorgenannten Daten die Emissionspegel L, der Verkehrswege berechnet.

Der Emissionspegel L, ¢ ist der Mittelungspegel, der sich in 25 m Abstand von der Mitte der ndchstgelege-

nen Fahrbahn und in 4 m Hohe lber StraBenniveau bei ungehinderter Schallausbreitung ergibt.

Tabelle 2: Emissionspegel L,
I-m,E I-m.E
StraBe tagsiiber nachts
in dB(A) in dB(A)
.Herzebrocker StraBe/Blessenstétte” v= 50 62,5 54,5
.Herzebrocker StraBe/Blessenstatte” v= 30 60,0 52,1
.Friedhofstraf3e” 48,8 40,6
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4.2 Geridusch-Immissionen - KFZ-Verkehr

Unter Zugrundelegen der vorgenannten Ausgangsdaten werden EDV-gestiitzte Schallausbreitungsberechnun-
gen durchgefiihrt. Dieses geschieht unter Beriicksichtigung der Pegelkorrekturen fiir die Entfernung, Luftab-
sorption, Reflexionen, Boden- und Meteorologieddmpfung, Topografie und ggf. Abschirmung durch Gebaude

und Hindernisse.

Das beschriebene Rechenmodell fiihrt zu Immissionsschallpegeln, die den energetischen Mittelwerten bei

leichtem Mitwind entsprechen.

AuftragsgemaB werden je Gebaude (Wohn-/Geschaftshaus und Biiro-/Geschéftshaus) die hochsten Beurtei-

lungspegel angegeben. Diese lauten:

Wohn-/Geschiftshaus: 12: Tag: 64 dB(A),
Nacht: 56 dB(A).

Biiro-/Geschaftshaus: [25:  Tag: 65 dB(A),
Nacht: 57 dB(A).

Orientierungs-Grenzwerte:

Fiir Planverfahren, in denen Quartiere in Nachbarschaft zu Verkehrswegen entwickelt bzw. tiberplant werden,
gibt es keine normativen Gerdusch-Immissions-Grenzwerte. Im Rahmen des Abwagungsprozesses ist vielmehr

zur Kenntnis zu nehmen, was an diesbeziiglichem Regel- und Verordnungswerk vorhanden ist.

e Dabei handelt es sich zundchst um die schalltechnischen Orientierungswerte des Beiblattes 1 der

Norm DIN 18005 (Teil 1) /19/ (das Beiblatt 1 ist kein Bestandteil der Norm).
Diese Orientierungswerte betragen bei der Beurteilung von Verkehrs/drm auf 6ffentlichen StraBen:

Kerngebiete (MK): 60 / 50 dB(A) tags [ nachts.
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Es ist allgemein anerkannt, dass die Orientierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 18005 (Teil 1) als i-
dealtypisch angesehen werden. Es ist weiterhin allgemein anerkannt, dass bei Einhaltung der Orien-
tierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 18005 die Gerduschpegel in den jeweiligen Baugebieten re-

gelmaBig als zumutbar betrachtet werden kdnnen. Gleichzeitig gilt das in § 50 BImSchG formulierte

Trennungsgebot als eingehalten.

e Des Weiteren gibt es die Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV [13/), die bei wesentlichen
Anderungen bzw. dem Neubau von Verkehrswegen zwingend herangezogen werden muss. Die

Grenzwerte dieser Verordnung betragen:
Kerngebiet (MK): 64 [ 54 dB(A) tags / nachts.

Bei Einhaltung der Grenzwerte der 16. BImSchV in den jeweiligen Baugebieten liegen gemaf
16. BImSchV keine schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG vor. Gesundes

Wohnen im Sinne des BauGB ist gegeben.

AuftragsgemaB erfolgt eine Bewertung der ermittelten Pegel nicht durch uns. Auch eventuell notwendiger

Schallschutz wird - gemaBe Auftragslage - nicht durch uns ermittelt.
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5. Zusammenfassung

Die Stadt Giitersloh fiihrt das verbindliche Bauleitplanverfahren Nr. 221, 2. TA/1 ,Nordlich Blessenstatte” mit
dem wesentlichen Ziel durch, das Planungsrecht fiir den in Anlage 1 gekennzeichneten Bereich so zu fassen,

dass die in Anlage 2 dargestellten Geschafts- und Wohngebaude errichtet werden kénnen.

Das Plangebiet ist Gerdusch-Immissionen durch Gewerbe (Band- und Gurtweberei Giith & Wolf) sowie durch

den KFZ-Verkehr auf den umliegenden StraBen ausgesetzt.

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung ermittelt diese Gerdusch-Immissionen. Wahrend sich der Auf-
traggeber vorbehalt die Verkehrlarm-Situation selber zu bewerten, kdnne wir bzgl. der Gewerbeldrm-Situation
feststellen, dass diese in Einklang mit den Ladrmschutzrechten der zukiinftigen Nutzer der geplanten Gebaude

steht.

gez.

Der Sachverstindige
Dipl.-Phys. Brokopf

(Digitale Version - ohne Unterschrift giiltig)
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Projekt:

Gitersloh
Datum: 11.08.2012

Emissionsart: Betrieb Gith & Wolf im Bebauungsplan 221 "Nérdliche Blessenstatte”

Anlage 3, Bl. 1
BLP-12 1080 01

Immissionsort: 11,4.0G Mittelwerte
Emittent Emissionspegei Pegelkorrekiur durch Teilbeurtei-
lungspege!
Name Lange Entfer- |[Raum- | Richt- | Refie- | Entfer- |Boden+ |Luftab- [Abschir-
Flache nung | winkel- |wirkung | xionen |nung |Meteo.- |sorption | mung
mal A démpf.
il Tag | Nacht Sm D¢ D; D rett Agy | Ag Agm Apar | Tag | Nacht
m m dB(A) | dB(A) m dB dB dB dB dB dB dB | dB(A) | dB(A)
F1-Klaer 1086 |2| 544] 544 2454 3.0 -0.9 0.0 -58.8 -3.8 05 |-11.3 2.5 25
F10-Fenst 7813 660| 66.0 54.5 59 0.0 0.0 -45.7 0.0 0.1 -13.6 21.4 214
F11-Fenst 78|31 660] 66.0 57.5| 58 0.0 8.9 -48.2 0.0 0.1 |-144 20.0 20.0
F12-Fenst 7813 660 | 660 61.0 58 0.0 10.6 -46.7 00 01 -15.0 29.7 29.7
F13-Fenst 1203 | 660 | 66,0 64 8 5.9 0.0 00 -47.2 Qe -0.1 -15.7 19.7 16.7
F14-Fenst 120(3| 660| 66.0 687 | 5¢ 0.0 0.0 -47.7 00 01 |-16.1 18.8 18.8
F15-Fenst 1203 | 660 | 68.0 86.8 6.0 0.0 0.8 -49.8 0.8 -0.2 -16.0 16.8 16.8
F16-Fenst 12.0|3| 66.0| 680 916| 6.0 00 0.3 -50.2 -1.0 02 |78 13.9 13.9
F17-Fenst 120(3| 66.0| 66.0 96.5 6.0 00 0.2 -50.7 -1.2 -02 |-156.8 16.3 15.3
F18-Fensl 12013 | 66.0| 66.0 1016)] 6.0 0.0 0.2 -51.1 1.4 02 }-154 14.9 14.9
F19-Fenst 1203 | 660| 66.0 1066 | 6.0 0.0 0.0 -51.8 -1.6 02 [-18.1 14.3 14.3
F20-Fenst 120|3| 680] 660 112.1 6.0 0.0 0.0 -52.0 «1.8 -0.2 -14.8 14.0 14.0
F21-Fenst 120|3] 66.0| 66.0 117.4 6.0 0.0 00 -52.4 2.0 02 |-148 13.6 13.8
F22-Fensi 1203 | 68.0| 69.0 71.6 5.9 0.0 1.8 -48.3 0.0 01 -16.3 33.2 33.2
F23-Fenst 12013 ]| 880} 69.0 78.2 5.9 0.0 135 -48.9 0.2 <01 -16.3 33.0 33.0
F24-Fenst 1203 | 68.0| 68.0 824 6.0 0.0 0.7 -49.3 -0.5 02 |{-16.2 20.3 20.3
F25-Fenst 47131 60.0| 60.0 53.9 5.8 0.0 0.0 -456 0.0 <01 -13.4 13.4 13.4
F26-Fenst 47|31 60.0| 60.0 57.0 58 0.0 89 ~46 .1 0.0 0.1 -14.1 214 214
F27-Fenst 4713]| 600| 60.0 60.6 58 0.0 11.8 -46.6 0.0 -0.1 -14.7 22.9 221
F28-Fenst 7.2|3]| 60.0| 60.0 64.2 58 0.0 0.0 -47 4 0.0 -0.1 -15.3 1.8 11.8
F28-Fenst 7213]| 60.0| 60.0 68.3 58 0.0 0.0 -47.7 0.0 -0.1 -15.6 11.0 11.0
F30-Fenst & 3| 60.0| 60.0 71.2 59 0.0 13.5 -48.3 0.0 -0.1 -15.8 227 227
F31-Fenst 7.2|3| 60.0]| &0.0 77.8 59 0.0 135 -48.8 0.0 -0.1 -156.9 225 225
F32-Fenst 7.2|3| 60.0| 600 82.0 5.8 0.0 0.4 -49.3 0.0 02 [-158 9.6 8.6
F33-Fenst 72|3| 600| 600 86.5 589 0.0 0.3 -49.7 0.0 02 |-158 8.1 9.1
F34-Fenst 7213)] 60.0| 600 1.3 59 0.0 0.3 -50.2 -0.2 0.2 |-158 8.6 8.6
F358-Fenst 7213]| 60,0 600 96.2 59 0.0 0.3 507 -0.5 -0.2 |-153 8.1 8.1
F3g-Fenst 7.2|13| 600| 600 101.3 59 0.0 0.3 -51.1 -0.8 02 [-15.0 7.7 i
F37-Fenst 72|3| 60.01 600 106.3 5.9 0.0 0.0 -51.5 -1.0 -0.2 |-14.8 7.0 7.0
F38-Fenst 7213| 600| 600 111.9 59 0.0 0.0 -52.0 -1.2 -0.2 |-145 6.6 6.6
F39-Fenst 7213| 600| 60.0 M"7.2 6.0 0.0 0.0 -52.4 -1.4 -0.2 {-144 6.2 6.2




Projekt: Giitersloh Anlage 3, Bl. 2
Datum: 11.09.2012 BLP-12 1080 01
Emissionsart: Betrieb Glith & Wolf im Bebauungsplan 221 "Nérdliche Blessenstatte"
Immissionsort: 11, 4.0G Mittelwerte
Emittent Emissionspege! Pegelkorrekiur durch Teilbeurei-
lungspegel
Name Lange Entfer- {Raum- | Richl- | Refle- | Entfer- |Boden+ |Luftab- PAbschir-
Flache nung | winkel- |wirkung | xionen |[nung |Meteo - [sorption | mung
mai b dampf
il Tag | Nacht S De D, Dget | Aaw | Agr Agm | Auy | Tag | Nacht
m m dB(A) | dB(A) m dB dB dB dB dB dB dB dB(A) | dB(A)
F40-Hof 1006.5|2]| 67.2| 50.8 50.8 3.0 0.0 0.5 -48.8 0.7 -0.1 <0.3 51.2 34.8
F41-VHol 7295 |2| 483 0.0 2556| 3.0 0.0 1.4 -43.2 0.0 -0.1 2.6 324 0.0
F42-STP 17418|2| 50.0]| 855 44.0 3.0 0.0 .0 -47.9 -0.4 -0.1 -0.2 36.8 42.3
L1-Liku 215 |1 643 | 643 1178 3.0 00 04 -52.¢ -1.8 -0.2 -12.2 13.9 13.9
L10-Zufahr 18.7 | 1 53.7 0.0 Be] 30 0.0 25 -43.3 0.0 <0.1 4.3 24.3 0.0
L2-Liku 21.6 |1 62.1 62.1 123.8 3.0 0.0 00 -53.3 -1.9 -0.2 -9.7 133 133
L3-Liku 21511 €621 621 131.7 3.0 0.0 00 -53.8 -2.1 -0.3 6.2 18.0 16.0
L4-Liku 21.5|17 64.3 64.3 1391 3.0 0.0 0.0 -54.2 -2.3 -0.3 -4.5 19.3 19.3
L5-Liku 11.0 |1 65.0| 650 149.6 3.0 =01 0.0 -564.6 25 -0.3 -4.0 16.9 16.9
L6-Sesam "ol 50.8| 59.8 1080 30 0.0 0.9 -52.0 -1.5 -0.2 -11.4 9.1 9.1
P1-A1-Wand 1010 745 | 745 191.7 6.0 0.0 0.0 -56.7 2.9 -0.4 -3.8 16.9 16.9
P10-Y-Dach 1.0]10]| 767 | 767 191.0 3.0 -0.5 47 -56.6 3.2 -0.4 7.7 15.9 15.9
P11-Y-Dach 1.0|0]| 758 758 183.3 3.0 -0.5 0.2 -56.3 =31 -0.3 -9.1 9.7 9.7
P12-A2-Dach 10]0] 646 | 646 200.7 3.0 -0.6 23 -57.1 -3.3 -0.4 -1.6 7.0 7.0
P13-A2-Dach 1.0]0] 685 685 192.6 3.0 0.5 0.0 -56.7 -3.2 -0.4 -1.8 9.9 9.9
P14-A2-Dach 1.0]0| 688 | 688 184.5 3.0 -0.5 0.0 -56.3 -3.1 -0.3 -5.9 56 56
P15-A2-Dach 10j0| 684 | 684 176.9 3.0 -0.4 0.0 -56.0 -3.0 -0.3 -7.8 3.9 3.8
P16-A2-Faerb 10|0}| 679 | &7.9 139.8 3.0 0.0 0.0 -53.9 -2.2 -0.3 =31 1.4 14
P17-A2-Faerb 10|0]| 678 | 67.8 145.4 3.0 01 .0 -54.3 23 -0.3 -3.5 10.4 10.4
P18-A1-Faerb 1.0]0]| 67.8 67.8 151.2 3.0 -0.1 0.0 -54.6 -2.5 -0.3 7.3 6.1 6.1
P1g-Y-Faerd 1.0]10| 780 79.0 129.8 30 0.0 0.0 -533 -1.9 -0.2 -47 2718 21.9
P2-A1-Wand 1.0|0| 745 745 1683 | 6.0 0.0 0.0 -56.5 2.7 -0.3 -8.3 157 15.7
P20-Y-Faerb 1.0|0]| 79.0| 78.0 134.8 3.0 0.0 0.0 -53.6 -21 -0.3 -4.8 212 21.2
P21-Y-Faerb 1.0]0| 778)] 778 140.5 3.0 0.0 0.0 -54.0 23 -0.3 -7.8 16.3 16.3
p22-Y-Faerb 1.0|0| 77.0| 77.0 127.56 3.0 0.0 0.0 -53.1 -1.9 -0.2 -5.8 19.0 18.0
P23-Y-Faerb 100 777 777 133.4 3.0 0.0 0.0 -53.5 -2.1 -0.3 -8.¢ 15.8 15.9
P24-Y-Faerp 10|0] 771 771 139 4 3.0 0.0 0.0 -53.9 -23 0.3 |-102 13.4 13.4
P25-Wasch 1.0|10] 768 | 76.8 135.8 3.0 0.0 0.0 -53.7 -2.1 -03 |-103 134 13.4
P26-Fenster 10|0]| 658 658 101.6 6.0 0.0 2.7 -51.1 -1.3 -0.2 |-10.8 111 11.1
P27-Fenster 10{0| 658 | 8658 105.7 60 0. 1.8 -51.5 -1.5 -0.2 7.7 127 12.7
P28-Fenster 10|0| 658 | 658 110.9 6.0 0.0 1.3 -51.9 -1.7 -0.2 -5.2 14.1 14.1




Projekt:
Datum:

Gltersloh
11.09.2012

Emissionsart: Betrieb Giith & Wolf im Bebauungsplan 221 "Nérdliche Blessenstatte”

Anlage 3, Bl. 3
BLP-12 1080 01

Immissionsort: 11,4.0G Mittelwerte
Emitient Emissionspegel Pegelkorrektur durch Teilbeurtei-
lungspege!
Name Lange Entfer- |[Raum- | Richt- | Refle- | Entfer- |Boden+ |Luftab- Abschir-
Flache nung | winkel- fwirkung | xionen | nung |Meteo - |sorption | mung
mal s dampf

Ar| Tag | Nacht S De D, Dgen | Agw | Agr Agm | Aper | Tag [ Nacht
m m? dB(A} | dB(A} m dB dB dB d8 dB dB daB dB(A) | dB(A)
P29-GarnFaerb 10|0| 68.0| 68.0 1137 6.0 0.0 6.9 -52.1 2.1 0.2 -153 1.1 1.1
P3-A1-Wand 10{0] 81.0| 810 177.7 60 0.0 [+ X1} -56.0 -28 -0.3 <16 26.3 263
P30-Fenster 1.0|0| 678 &67.8 118.8 6.0 0.0 0.2 -52.5 -1.9 0.2 |-104 9.0 8.0
P31-Fenster 10|0] 71.8| 71.8 1273] 6.0 0.0 0.0 |-531 =21 -0.2 -2.4 20.0 200
P32-Kompressor 1.010| 73.8| 738 137.3| 6. 0.0 0.0 -53.8 25 -0.3 |-147 86 8.6
P4-Y-Dach 10|0}) 746 ] 746 190.3 3.0 0.5 0.0 -56.6 -3.1 -0.4 -1.4 156 15.6
P40-Wetter 10|10 T4 714 995| 3.0 0.0 0.0 -51.0 2.1 -0.2 |-228 1.7 1.7
P41-Wetter 1.0]0] 714| 714 108.1 3.0 0.0 0.0 -51.7 4.8 02 |-202 -2.5 -25
P42-Wetter 1.0]0| 71.4| 714 1181 3.0 0.0 0.0 -52.4 -4.8 -0.2 -20.3 -3.3 -33
P43-Wetter 1010 714 714 126 .4 3.0 0.0 0.0 -53.0 48 0.2 |-203 -39 3.9
P44-AbsSB 10l0] 720| 720 738| 28 0.0 43 -48.4 0.0 0.1 |-144 16.2 16.2
P45-AbsKle 10]0) 733| 738 508| 58 0.0 10.6 -46.5 0.0 -01 |-148 288 288
P46-AbsKan 1.0]0| 90.0 0.0 743 29 0.0 0.0 -48.4 -0.8 -G.1 0.0 43.6 0.0
P47-AbsSch 1.0]0]| 716]| 716 827 29 0.0 a.c -48.4 -1.2 0.0 0.0 239 23.9
P48-Heiz 10j0| 75.0| 75.0 130.9 3.0 0.0 0.0 -53.3 1.7 <03 -0.8 220 22.0
P49.-Cont 10|{0] 888 0.0 1066 30 0.0 0.4 -51.6 21 -01 0.0 384 0.0
P5-Y-Dach 10(0| 768 769 182.1 3.0 -0.5 00 -56.2 -3.0 -04 -1.9 180 18.0
P50-Schrott 1.0(0| 604 0.0 101.0 30 0.0 0.1 «51.1 -1.9 -0.2 0.0 103 0.0
P51-Laden 1.010] 96.7 0.0 55.5 30 6.0 286 -45.9 0.0 02 00 56.2 0.0
P52-Laden 10|0]| 96.7 0.0 65.5 30 0.0 2.0 -47.3 0.0 -0.1 -11.4 428 0.0
P&3-Laden 1.0|0]| 967 0.0 71.3 3.0 0.0 28 -48.1 0.5 -0.1 -13.6 403 0.0
P54-Cont 10|0| 8es8 0.0 ar.9 29 00 0.0 -42.8 0.0 <01 -16.8 33.2 0.0
P6-Y-Dach 10j0]| 77.0| 77.0 1740 30 04 0.0 -55.8 -3.0 -0.3 -24 18.1 18.1
P7-Y-Dach 10|0| 754 | 75.4 166.0 3.0 -0.2 0.0 -56.4 -28 -0.3 -6.1 136 136
P8&-Y-Dach 10|00} 73.0| 73.0 206.1 3.0 06 4.3 -57.3 -3.3 -0.4 -5.6 131 131
Pg-Y-Dach 10{0| 754 | 754 188.5 3.0 06 4.5 -57.0 3.2 04 €8 15.0 15.0
*} Im Richtwirkungsmal ist -Cmet enthalten! Summe 58.0 448
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Die Burgermeisterin

>
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Giitersloh
offentliche
Antragsvorlage
Organisationseinheit Datum Drucksachen-Nr.
Per_songl, Organisation, Referat des Rates und der Biirger- 15.04.2013 115/2013
meisterin
4 Beratungsfolge 4 Sitzungstermin
Rat 26.04.2013
Tagesordnungspunkt:

Antrag der FDP-Fraktion
Resolution des Rates der Stadt Gutersloh zu der von der Landesregierung geplanten Abundanz-
umlage

Antrag der Fraktion:

Der Rat der Stadt Gutersloh lehnt die Plane der Landesregierung ab, den Starkungspakt Stadtfi-
nanzen durch zusatzliche Zahlungen abundanter Kommunen zu finanzieren.

Der Rat der Stadt Gutersloh fordert die Verwaltung auf, sich gegen die Abundanzumlage bei der
Landesregierung NRW einzusetzen und diese Resolution an die Landesregierung NRW weiterzu-
leiten.

Erlauterungen:

Personelle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Anzahl der Stellen und Bewertunaen

Finanzielle Auswirkungen X | Nein Ja
Art Im Zeitraum/ab Zeitpunkt Haushaltsbelastung Euro Veranschlagt unter Produkt-Nr. u.

-bezeichnung

| |
Beschlusskontrolle Nein X | Ja

Falls ja:
Verantwortlicher Fachbereich: | FB 20 |Umsetzung bis zum: |

Der Antrag der FDP-Fraktion ist als Anlage beigeflgt.

Maria Unger

Anlagenliste:
Antrag der FDP-Fraktion

Seite 1 von 1 Seite(n)




FDP

Die Liberalen

An die Birgermeisterin Ratsfraktion Gutersloh
der Stadt Gutersloh Dr. Wolfgang Buscher
Frau Maria Unger Vorsitzender

Paul-Gronemeyer-Strafe 10, 33330 Gutersloh

Telefon 05241-39366

Telefax 05241-339983

Mobil 0170 4139366
WolfgangBuescher@t-online-de

Giitersloh, den 13.04.2013

Sehr geehrte Frau Unger,

im Namen der FDP-Ratsfraktion bitte ich Sie iiber nachfolgende Resolution beziiglich der von
der Landesregierung in Diisseldorf geplanten Abundanzumlage in der kommenden Ratssitzung
am 26.04.2013 abstimmen zu lassen:

Die FDP-Fraktion beantragt:

Der Rat der Stadt Giitersloh lehnt die Plane der Landesregierung ab, den Starkungspakt
Stadtfinanzen durch zusdtzliche Zahlungen abundanter Kommunen zu finanzieren.

Der Rat der Stadt Giitersloh fordert die Verwaltung auf, sich gegen die Abundanzumlage
bei der Landesregierung NRW einzusetzen und diese Resolution an die Landesregierung
NRW weiterzuleiten.

Begriindung:

Die Landesregierung plant ihren ,Stdrkungspakt Stadtfinanzen" zum Haushaltsjahr 2014 um den
Baustein der Abundanzumlage zu erweitern. Hierbei sollen sich abundante Stddte und
Gemeinden, also Kommunen, die so gut gewirtschaftet haben, dass sie keine
Schliisselzuweisungen vom Land erhalten, an der Sanierung von Stddten beteiligen, die vor
der Pleite stehen oder bereits weit dariiber hinaus sind.

Gerade fiir die Kommunen des Kreises Giitersloh wdren die Auswirkungen katastrophal.
Deshalb zeigt sich der Rat der Stadt Giitersloh solidarisch mit den Stddten und Gemeinden
des Kreises Giitersloh, die hiervon verstdrkt betroffen sind.

+ Die Kommunen des Kreises Giitersloh zeigen sich bereits solidarisch! Solidaritdt ist eine
richtige Sache, darf aber keinesfalls dazu fiihren, dass stabile Stadte und Gemeinden
in die Haushaltssicherung gedringt werden. Uber das bereits seit Jahrzehnten
praktizierte umlagefinanzierte Modell, zeigen wir uns innerhalb der kommunalen
Familie des Landes bereits solidarisch.



- Leistung darf nicht bestraft werden! Stddte und Gemeinden sind nicht ohne Grund
abundant. Der Hauptgrund hierfiir liegt in der hohen Steuerkraftzahl und dem damit
verbundenen hohen Gewerbesteueraufkommen dieser Gemeinden, die durch
erstklassig aufgestellte mittelstdandische Unternehmen erwirtschaftet werden. Diese
Leistung darf in herausfordernden Zeiten auch fiir den Kreis Giitersloh nicht einfach
bestraft werden.

- Die Abundanzumlage kann die Zielstddte nicht retten! Zu glauben, durch Zahlungen von
insgesamt 195 Millionen Euro jahrlich GroRstadte im Ruhrgebiet retten zu konnen, die
zum Teil Milliarden Euro an Schulden angehduft haben, ist naiv und realitdts-fremd. Die
Zahlungen wiirden sicherlich diese Stadte entlasten - aber keinesfalls sanieren. Am Ende
sind auch die heute noch abundanten Kommunen von der Pleite bedroht.

- Die Gelder wiirden vor Ort spiirbar fehlen! Die zu leistenden Zahlungen wiirden zu
spiirbaren Einschnitten fiir die Menschen im Kreis Giitersloh fiihren. Erste
Prognoserechnungen der Kreisverwaltung gehen fiir die Stdadte und Gemeinden des
Kreises von insgesamt rund 34 Millionen Euro jdhrlich aus. Das miisste zwangsldufig zu
Einschnitten vor Ort fiihren.

- Die Abundanzumlage schafft falsche Anreize! Alle Sparbemiihungen von Politik und
Verwaltung der Kommunen des Kreises Giitersloh wiirden durch die Abundanzumlage mit
einem Federstrich ad absurdum gefiihrt. Eine vollkommene Demotivierung der Beteiligten
ist zu erwarten. Im schlimmsten Fall fiihrt die Umlage zur Verschwendung von
Steuermitteln in den abundanten Kommunen, da versucht wird, so den Kreis der Zahler
verlassen zu konnen.

- Der Rat der Stadt Giitersloh fordert Aufkldrung! Obwohl| dieses Damoklesschwert iiber uns
schwebt, liegen zur geplanten Ausgestaltung derzeit keine Details vor. Wir fordern die
Landesregierung auf, Klarheit iiber ihre Pldane zu schaffen und diese schnellstmoglich zu
kommunizieren.

Mit freundlichen Griien
/L\/(,%‘a QN

Dr. Wolfgang Biischer
FDP-Fraktionsvorsitzender



	Öffentliche Einladung 26.4.2013 Rat
	ÖFFENTLICH
	5.1 Beschlussvorlage 60/2013 - Bestellung von Vertretern der Stadt in Gremien Dritter

Nachfolgeregelungen für den ausscheidenden Technischen Beigeordneten Josef E. Löhr
	5.2 Beschlussvorlage 3/2013 - Gremienbesetzung der Netzgesellschaft Herzebrock-Clarholz GmbH & Co .KG und der NHC-Verwaltungs-GmbH
	6. Beschlussvorlage 79/2013 - Gutachterausschuss für Grundstückswerte in der Stadt Gütersloh

Wiederbestellung von ehrenamtlichen Mitgliedern des Gutachterausschusses
	7. Beschlussvorlage 100/2013 - Mitgliedschaft im " Förderverein Nordrhein-Westfalen-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege e. V."
	8. Beschlussvorlage 108/2013 - Konversion 2013:

1. Organisation des Konversionsprozesses

2. Einrichtung einer befristeten Stelle
	9. Mitteilungsvorlage 68/2013 - Bekanntgabe der aus dem Haushaltsjahr 2012 in das Haushaltsjahr 2013 übertragenen Ermächtigungen
	     > Anlage 1 zur Mitteilungsvorlage 68/2013
	     > Anlage 2 zur Mitteilungsvorlage 68/2013
	10. Mitteilungsvorlage 98/2013 - Bekanntgabe geleisteter über- u. außerplanmäßiger Ausgaben  2012
	     > Anlage zur Mitteilungsvorlage 98/2013
	11. Beschlussvorlage 54/2013 1.€Erg. - Örtliche Bedarfsplanung für die Tageseinrichtungen für Kinder für das Kindergartenjahr 2013/2014
	     > Beschlussvorlage 54/2013
	     > Anlage zur Beschlussvorlage 54/2013 1.€Erg.
	12. Beschlussvorlage 66/2013 - Bebauungsplan Nr. 181 "Klinikum Gütersloh" 

1. Abwägung der Stellungnahmen

2. Satzungsbeschluss
	     > Abwägung der Stellungnahmen
	     > Übersichtsplan
	     > Bebauungsplan
	     > Planzeichenerklärung
	     > Textliche Festsetzungen
	     > Begründung
	13. Beschlussvorlage 107/2013 - Änderungs-Bebauungsplan Nr. 221 2.TA/ 2 „Nördlich Blessenstätte“ im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB - (Ergänzung zur Vorlage DS-Nr. 33/2013, unter Abänderung der Beschlüsse des PA vom 24.05.2012 - DS-Nr. 160/
	     > 221_2TA_2 Abwägung
	     > 221_2TA_2 _Tabelle Planänderungen
	     > 221_2TA_2 _Übersichtsplan
	     > 221_2TA_2 _Bebauungsplan
	     > 221_2TA_2 _legende
	     > 221_2TA_2 _Text
	     > 221_2TA_2 _Begründung
	     > 221_2TA_2 _schalltechnisches Gutachten
	     > 221_2TA_2_Ansicht_2012
	     > 221_2TA_2_Grundriss_2012
	     > 221_2TA_2_Draufsicht_Lageplan_2012
	     > 221_2TA_2_Grundriss_Stand 2013
	     > 221_2TA_2_Ansicht_Stand 2013
	14. Antrag 115/2013 - Antrag der FDP-Fraktion

Resolution des Rates der Stadt Gütersloh zu der von der Landesregierung geplanten Abundanz-umlage
	     > Antrag der FDP-Fraktion



